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Die Welſfarhbeiftsſosfgkeeit
Deutſchland England, Frankreich, Amerika gleiche

Nöte, gleiche Miltel.
Jn Deutſchland berät eine Gutachter- Kommiſſion

über die Reform der Arbeitsloſenfürſorge, in England
wird über Geſetzesvorlagen verhandelt, die die Zahl
der Erwerbsloſen vermindern ſollen. Jn Amerika bricht
über das Problem der Arbeitsloſenunterſtützung ein
Konflikt zwiſchen Senat und Präſidenten aus. In
Frankreich ſelbſt in Frankreich! ſtreiten ſich Regie
rung und Sozialiſten über das Ausmaß der Arbeits

Ioſenfürſorge. Arbeitsloſenverſicherung und Arbeits
loſenunterſtützung ſind nicht mehr nur das Problem der
nationalen Volkswirtſchaften, ſind internationale
Probleme geworden, und es iſt eigenartig, daß man faſt
überall mit ähnlichen Mitteln an die Löſung dieſer
Probleme herangeht. Deulſchland, England und die
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſcheinen von
den groß induſtriellen Staaten am ſtärkſten betroffen
zu ſein. Jn England hat es ja vor wenigen Tagen
im Unterhaus lebhafte Konflikte über die Unterſtützungs
frage gegeben und es iſt zur Beurteilung wichtig, das
Verhältnis der deutſchen und der engliſchen Arbeits
loſigkeit zueinander zu vergleichen. Jn Deutſchland
gibt es auf 33,5 Millionen erwerbstätiger Bürger
4,9 Millionen Arbeitsloſe, d. h. daß ein Sechſtel bis
ein Siebentel der deutſchen Bevölkerung arbeitslos
iſt. Jn England entfallen auf 20 Millionen Erwerbs-
tätiger 2,6 Millionen Arbeitsloſe, d. h. ein Achtel der
Bevölkerung iſt arbeitslos. Die deutſchen und die eng
liſchen Ziffern nähern ſich in ihrer Bedeutung für die
Volkswirtſchaft ſtark aneinander an, und wenn der
engliſche Schatzkanzler Snowden dieſer Tage eine eng
liſche Arbeiksloſengiffer von 5 Millionen prophezeite,
ſo würde das die Vorausſage bedeuten, daß in abſeh
barer Zeit ein Viertel der engliſchen Bevölkerung ohne
Erwerb ſein würde.
Ganz anders ſtellt ſich das Verhältnis der Arbeits

Wwſigkeit in Frankreich dar. Bei 23 Millionen Er
werbstätiger gibt es nur 350 000 Arbeitsloſe und aller
dings eine Millione Kurzarbeiter.

Es iſt kein Wunder, daß man in England be-
ſonders energiſch nach Abhilfe ſücht,
nachdem man einmal zu der peſſimiſtiſchen Auffaſſung
gekommen iſt, die aus jener Schätzungsgiffer des eng

die Arbeitsloſigke
läufig geſcheitert. Das engliſche Oberhaus hat einen
im Unkerhaus bereits angenommenen Geſetzentwurf
abſgelehnt, wonach die Schulpflicht um ein
Jahr verlängert und dadurch die Jugendlichen
länger dem Arbeitsmarkt ferngehalten werden ſollten.
Es handelt ſich alſo um einen ganz ähnlichen Vorſchlag,
wie ihn vor kurzer Zeit auch die preußiſche Regierung
gemacht hat. Jn Deutſchland iſt dieſer Vorſchlag ſchon
im erſten Stadium ſteckengeblieben. Jn England hat
die Labour Regierung wenigſtens den Verſuch ſeiner
geſetzlichen Durchführung gemacht, und es iſt noch nicht
ſicher, ob ſie ſich mit der Haltung des Oberhauſes ein
fach zufrieden geben, oder die vorhandenen parlamen-
tariſchen Mittel einſetzen wird, um doch noch ihren
Geſetzvorſchlag durchzubringen. Aber es handelt ſich
dabei nur um eine Teilmaßnahme, das eigentlich große
Projekt zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, um das
der politiſche Kampf in England geht, iſt der Vorſchlag
Lloyd Georges, durch Anleihen in Höhe von 300 Mil
lionen Pfund Sterling, das wären 6 Milliarden Mark,
die Durchführung einer produktiven Erwerbsloſen
fürſorge zu ermöglichen, in deren Rahmen der Bau
von Straßen, Eiſenbahnlinien, Kanälen, Häfen uſw.
vorgeſehen iſt.

Der finanzielle Aufwand allein beweiſt die Groß
zügigkeit dieſes Projektes, aber gerade dieſe Großzügig
keit macht es fraglich, ob man zur Durchführung
kommen wird, denn der engliſche Schatzkanzler Suowden
hat vor wenigen Tagen eine peſſimiſtiſche Darſtellung
auch der finanziellen Verhältniſſe gegeben, und wenn
ſich die Labour- Regierung unter dem Druck der
Liberalen auch damit einverſtanden erklärt hat, daß das
Projekt Lloyd Georges einer genauen Prüfung unterzogen wird, ſo ſollen doch nur jene Teile des Hrofeltes

zur Durchführung kommen, bei denen die Rentabilität
von vornherein abſolut ſicher iſt. Man weiß aus Er
fahrung, daß bei Anregungen auf dem Gebiete der
produktiven Arbeitsloſenfürſorge, bei Anregungen alſo,
die in erſter Linie den Zweck haben, Menſchen zu be
ſchäftigen, der Rentabilikätsfaktor niemals ſehr groß
und ſehr unſicher iſt. Das ganze Projekt Lloyd Georges
bleibt alſo vorläufig ein Projekt. Ob England dieſen
Weg gehen wird, iſt noch durchaus unſicher.

Auch in Deutſchland wird die Reform der Arbeits
löſenverſicherung e Die Gutachter Kommiſſion
ſoll Reformvorſchläge ausarbeiten. Man denkt an
zwei Möglichkeiten: an die Beſchaffung zu
ſätzlicher Arbeitsgelegenheit durch irgendwelche frei
willigen Arbeitsdienſtpflichten, durch Unternehmungen,
wie ſie in dem Projekt Lloyd Georges für England
vorgeſehen ſind, aber vor allem auch an eine
oxganiſche Umgeſtaltung des jetzigen Syſtems der
Arbeitsloſenfürſorge. Die Dreiteilung von Arbeits
ſoſenverſicherung, Kriſenfürſorge und kommunaler
Wohlfahrtsfürſorge iſt wiederholt kritiſtert worden, weil
eine Zuſammenarbeit der einzelnen Jnſtanzen bei
dieſer Dreiteilung ſchwer durchzuſetzen iſt, und weil
wohl nicht ohne Grund angenommen wird daß dadurch
erhebliche Mittel verlorengehen. Ein Vorſchlag des
Stadtelages liegt vor, wonach die Dreiteilung durch
ine Zweiteilung in der Art erſetzt werden ſoll, daß
Kriſenfürſorge und Wohlfahrtspflege zuſammengelegt
werden.

Iſt man in den am meiſten betroffenen Ländern ſo
weit, die Einordnung der Arbeitsloſen in den Wirt
ſchaftsprozeß, ſei es durch Unterſtützung, ſei es durch
Beſchäftigung, zu organiſieren, ſo iſt man in dem von
der Arbeitsloſigkeit verſchonten Frankreich bis jetzt
noch nicht einmal ſo weit, daß man alle Arbeitsloſen
anerkennt. Von den 350 000 Arbeitsloſen erkennt die
Regierung nur bei 100 000 eine Unterſtützüngspflicht

ener erkennbär iſt. Eines der Projekte,
zu vermindern, iſt dieſer Tage vor ber

Die Beratungen über clas Agrarprogramm
Der Reichstag übt ſcharfe Kritik an der Reichsbahn. Anderung des Preßgeſetzes angenommen.

Wie wir durch Funkſpruch erfahren, hat das Reichs
kabinett die Beratungen über das Agrarprogramm des
Reichsernährungsminiſters Sonnabend vormittag fort
geſetzt. Reichskanzler Brüning iſt von ſeiner leichtenUnpäßlichkeit wiederhergeſtellt Die Verhandlungen be
gannen um 9 Uhr.

Am Freitag haben außer internen Beſprechungen
der beteiligten Reſſorts noch Verhandlungen mit den
Vertretern der Genoſſenſchaften ſtattgefunden, da der
Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens der Punkt des
Agrarprogramms iſt, den das Kabinett augenblicklich
behandelt. Dabei dreht es ſich um folgendes Während
der Konſument z. B. in Dänemark nur 25 Prozent
mehr für die Agrarprodukte bezahlt, als der Erzeuger
erhält, beträgt die Spanne zum Kleinverkaufspreis in
Deutſchland 100 Prozent. Jn den Kreiſen der Land
wirtſchaft ſteht man nun auf dem Standpunkt, daß
die Landwirtſchaft das Genoſſenſchafts-
weſen ganz anders agusbauen muß, um
dieſe Preisſpanne zu vermindern. Der
ihr hieraus zufallende Gewinn würde ſchon eine weſent
liche Hilfe für die Landwirtſchaft bedeuten. Daß das
Genoſſenſchaftsweſen noch nicht vollkommen durch
gehitdet iſt, geht auch aus der Tatſache hervor, daß nach
Angabe von Genoſſenſchaftsſeite ſelbſt z. B. die Reichsweſt nur ein Zehntel ihres Bedarfes an Futtermitteln
uſw. über die Genoſſenſchaft bezieht

Die hier mögliche Verbeſſerung der Organiſation iſt
für eine Reihe von Kabinettsmitgliedern die Voraus
ſetzung für die Zuſtimmung zu den vom Reichs
ernährungsminiſter geforderten gleitenden Zöllen. Die
Schwierigkeit liegt nur darin, daß dieſer Ausbau eine
gewiſſe Zeit erfordert. Die Zollermächtigung würde
alſo, wenn an der geſchilderten Vorausſetzung feſt
gehalten wird, vorläufig nicht in Kraft treten. Aus
dieſem Dilemma einen Ausweg zu ſüchen, das dürfte
Aufgabe der heutigen Kabinettsberatungen ſein. Dazu
iſt weiter zu bemerken, daß die umſtriktenſten Fragen
des Agrarprogramms, Veredelungswirtſchaft und Holz,
ebenfalls erſt noch geklärt werden müſſen.

Beſchlüſſe des Reichstages
J Reichstag wurde am Freitag die AusſpracheJ den v Houehert des re h sverb e her
miniſteriums zu Ende geführt. Von allen Seiten
mußte ſich die Reichsbahnverwaltung harte Kritik ge
fallen laſſen. Niemals zuvor ſtand wohl das „Syſte m
Dorpmüller“ ſo heftig im parlamentariſchen Kreuz
feuer. Für die Reichsbahn wagte niemand ein gutes
Wort einzulegen. Nicht nur gegen den Schenker Ver
trag lief man Sturm. Auch die Betriebspolitik
der Reichsbahn erfuhr zum Teil leidenſchaftliche Ab
lehnung. Jmmer wieder wurde der Vorwurf erhoben,
daß die Reichsbahnverwaltung der ſchwierigen
Wirtſchaftslage Deutſchlands kein Ver
ſtändnis entgegenbringe. Die Dinge bei der
Reichsbahn ſind nicht in Ordnung, rief der Zentrums
abgeordnete Groß, der dann den Wunſch äußert, das
Reichsverkehrsminiſterium möge als Aufſichtsbehörde
auf die Reichsbahn größeren Einfluß ausüben. Von
der Selbſtherrlichkeit der Reichsbahn ſpricht auch der
Sozialdemokrat Scheffel. Sein Proteſt gilt vor
allen der unhaltbaren Perſonalpolitik der Reichsbahn.
Feierſchichten auf Koſten der Arbeiter, Zurückſetzung der
mittleren und unteren Beamten das ſei das „Syſtem
Dorpmüller“! Selbſt der Reichsverkehrsminiſter
v. Guerard, der ſich dann zur Erwiderung erhob, mußte
den Vorwürfen der Redner teilweiſe recht geben.

Der Haushalt des Miniſters wurde ſchließlich in
der Ausſchußfaſſung angenommen. Ebenſo fanden Ent
ſchließungen Annahme, die Gehälter der oberen
Reichsbahnbeam ten denen der gleich
geſtellten Reichsbeamten anzupaſſenund umgehend eine Zuſammenſtellung über die Bezüge
aller hohen Reichebahn- und Reichsbankbeamten vorzu
legen. Weiter wurde eine Entſchließung angenommen,
die die Reichsregierung auffordert, unverzüglich die
Rechtslage über den Schenker- Vertrag mit der
Reichsbahn klarzuſtellen. Die übrigen Entſchließungen
dazu wurden der Ausſchußberatung überwieſen An
nahme fand auch eine kommuniſtiſche Entſchließung,
wonach die Reichsregierung auf die Reichsbahn dahin
wirken ſoll, daß die koſtenfreie Beförderung aller
Schwerkriegs und Schwerunfallsverletzten in der
Polſterklaſſe durchgeführt wird.

Die Anderung des Preßgeſetzes
vom Reichstag beſchloſſen.

Jm Reichstag wurde am Freitag die Vorlage zur
Anderung des Preßgeſetzes, wonach Ab
geordnete nicht verantwortliche Redak-
teure ſein dürfen, in einfacher Abſtimmung gegen
die Kommuniſten und einige Mitgrieder des Land
volkes in der Schlußabſtimmung angenommen. Das
Geſetz tritt am 1. März d. J. in Kraft.

Der Reichstag am Sonnabend.
Berlün, 21. re (Radio.) Die heutige Reichs

tagsſitzung begann bereits um 12 Uhr. Auf der Tages
ordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der Veratung
des Kriegslaſtenhaushalts. Dann ſoll der
Haushalt für Verſorgung und Ruhegehälter
in Angriff genommen werden.

Dr. Wirth gegen die Bürgerkriegs-
gerüchte.

Der Haushalksausſchuß des Reichskages
ſetzte am Freitag die Beratung des Reichsinnenminiſte
kilins fort. Jn der Ausſpräche wurde vom Zentrum
ſchärfer Einſpruch gegen die
erhoben.

Reichsinnenminiſter Wirth
gab eine ausführliche Darſtellung über die Schriften
propaganda der ruſſiſchen Kommuniſten in Deutſchland.
Er erklärte, die bolſchewiſtiſche Propaganda bedeute
einen nur ſchwer erträglichen Einbruch in die weſt
europäiſche Kultur Sie ſtellt die vollendetſte Roheit
dar, die vorſtellbar ſei. Es handele ſich um einen Ein
bruch der Barbarei und der Unkultur in ein Kultur
land und in einen Kontinent, der der Träger der Kultur
durch Jahrtauſende geweſen ſei. Hinſichtlich der geiſtigen
Strömungen des Rechtsradikalismus erklärte der Mi
niſter, er habe jede Gelegenheit wahrgenommen, die
kirchlichen Amtsſtellen aller Bekenntniſſe zu bitten, ſich
mit dieſen Strömungen auseinanderzuſetzen. Man
könne jetzt ſchon beobachten, daß von der geiſtigen Seite
her eine Auseinanderſetzung mit den Nationalſozialiſten
begonnen habe. Dr. Wirth brachte im übrigen zum
Ausdruck,

daß ein Bürgerkrieg nicht vor der Tür ſtehe.
Es werde wohl hier und da einige Prügeleien geben,
die aber mit polizeilichen Mitteln allein niedergeſchlagen
werden könnten. Man könne übrigens der Meinung
ſein, daß

Schwere Schſagwefterexplfosſfon
Schlagwetter in Grube EſchweilerReſerve. Zahlreiche Tote und Verletzte.
Köln, 21. Febr. (WTB.) Auf der in Noth

berg bei Eſchweiler gelegenen Grube „Eſchweiler-
Reſerve“ fand am Sonnabend früh eine ſchwere
Schlagwetterexploſion ſtatt. Nach den bis ijieht vor
liegenden Nachrichten handelt es ſich um eine ört
liche Schlagwetterentzündung. Bisher ſind zwei
Mann als tot und mehrere als verletzt gemeldet.

e

Die Zahl der Toten hat ſich auf 14
erhöht.

Köln, 21. Febr. (WTB.) Wie der Eſchweiler
Bergwerksverein zu der Schlagwetterexploſion auf
Grube „Reſerve“ mitteilt, ſteht bis 10.35 Uhr feſt,
daß das Unglück 14 Tote und 4 Verletzte als Opfer
geſordert hat. 13 Bergleute ſind noch eingeſchloſſen.
Nach einer privaten Meldung ſollen noch 90 Berg-
leute in der Grube eingeſchloſſen ſein.

Eſchweiler, 21. Febr. (WTB.) Die Lage auf
der Grube „Reſerve“ in Nothberg bei Eſchweiler war
um 11.25 Uhr: 14 Tote, 4 Schwerverletzte. 10 Mann
haben ſich mit Gasvergiftungen im Krankenhaus ge

an, und der Unterſtützungsſatz beträgt 7 Frank pro
Tag, d. h. etwa 1, I Mark. Am u ere ntee
aberiſt die Situgationinden Vereinigten
Stagkten von Nordamerika
Die Arbeitsloſigkeit hat dort ein Land über
fallen, in dem man den Gedanken ſozialer Fürſorge
überhaupt nicht kannte, und obgleich der Grad der
Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten Staaten geringer
iſt als in Deutſchland oder in England, gibt es eine
amtliche Arbeitsloſenfürſorge überhaupt nicht. Der
Konflikt zwiſchen Senat und Präſident geht gerade
darauf zurück, daß der Präſident nach wie vor die
Unterſtützungen der privaten Wohlfahrtspflege zu

iſt.

meldet. Vermutlich iſt der Herd der Exploſion ein
blinder Schacht, der nicht zu Tage heraus geht, ſondern
lediglich eine Verbindung zwiſchen einem größeren Ab
ban und der 600-MeterSohle, auf der ſich das Unglück
ereignete, bildet.

Bisher 25 Tore geborgen
Nokhberg, 21. Febr. (TU.) Wie die Verwal

kung der Grube EſchweilerReſerve auf Anfrage mit
keilt, ſind bisher 25 Toke geborgen worden. Nach dem
amklichen Bericht, der um 11.15 Uhr herausgegeben
wurde, iſt nur noch das Schickſal von zwei bis drei
Bergleuken ungewiß. Der an der Unglücksſtelle weilende
Berichkerſtatter der TelegrahenUnion meldet, die Berg
ſtraße, die zum Schacht der Grube Eſchweiler-Reſerve
führt, ſei ſchwarz von Menſchen. Sie drängen ſich
nach den Schächten vor, um weikere Nachrichken über
den Amfang und die Urſache des Unglücks entgegen
zunehmen. Mit den erſten Rekkungsmannſchaften fuhr
auch die erſte Unkerſuchungskommiſſion ein. Die Explo
ſion konnte ſich glücklicherweiſe nicht weiter gusbreiten,
da die Grube Eſchweiler eine ſogenannte „naſſe Grube

weiſen will und ſich allen Verſuchen des Sengats
widerſetzt hat, mit der finanziellen Hilfe des Staates
einzugreifen. Man hat aus den Erfahrungen der
anderen Länder den Eindruck daß auch jenſeits des
Ozeans dieſer Zuſtand, die Notwendigkeit ſtaatlichen
Eingreifens zu leugnen, nicht lange andauern wird
Man hat während der vergangenen Jahre in der
ganzen Welt an einem Problem experimentieren
müſſen, das man zum erſten Male bewältigen ſollte,
aber die Entwicklung dieſer Bemühungen zeigt, daß
man aus dem Stadium des Experimentierens doch
allmählich auf Grund der gewonnenen Erfahrungen
zu präktiſchen Maßnahmen kommen wird

Gottloſen Propaganda

ein gewiſſer Höhepunkt der radikalen Welle
erreicht ſei.

Allerdings müſſe man ſich vor Augen halten, daß auf
eine Welle eine zweite folgen könne, und daß es nicht
allzu ſchwer ſei, bei der ſteigenden wirtſchaftlichen Not
die Bevölkerung aufzureizen und für politiſche Zwecke
auszubeuten. Uber die Abſichten der Nationalſogia
liſten ſei das Miniſterium zum Teil auch von Nationals
ſozialiſten ſelbſt genau unterrichtet

Wiederzulaſſung des Remarque-Films
„Jm Weſten nichts Neues.

Im Haushaltungsausſchuß des Reichstags haben die
Kommuniſten einen Antrag eingebracht, der die
Aufhebung des Verbots des Remarque-
Films „Jm Weſten nichts Neues ver
langt, oder, falls dies abgelehnt wird, die Aufforde
rung an die Regierung ausſpricht; auf die Auf
hebung des Verbots hinzuwirken. Jnparlamentariſchen Kreiſen ſieht man der Abſtimmung
über dieſen Antrag, die am Sonnabend nach Beendi
gung der Debatte über den Etat des Jnnenminiſte-
riums erfolgen dürfte, mit Spannung entgegen, da bei
dem Fehlen der Rechtsoppoſition im Ausſchuß die Mög-
lichkeit beſteht, daß ſich für den kommuniſtiſchen An
träg eine aus Sozialdemokraten und Kommuniſten be
ſtehende Mehrheit findet.

Sehreckschifsse n Reſchseteg
Am die Aufmerkſamkeit guf die NRoklage

der Rentnerzulenken.
In der Wandelhalle des Reichskags kam es am

Freitkagnachmikkag, gegen 6 Uhr, zu einem aufregenden
Zwiſchenfall. Ein älkerer Mann, der ſich dort ſchon
ſeit längerer Jeit aufgehalken hatte, gab plötzlich auf
den neben ihm ſtehenden ſtaatsparteilichen

Reichskagsabgeordneken Dr. Külz
drei Schüſſe ab.

Dr. Külz ging auf den Mann zu, worauf dieſer
nochmals auf ihn anlegke und einen weiteren Schuß
abgab. Dr. Külz, der unverletzt blieb, übergab darauf
den Mann einigen herbeieilenden Dienern. Es wurde
ihm der Revolver abgenommen und die Kriminal
polizei verſtändigt.

Der Feſtgenommene war ſchon ſeit mehreren Tagen
in der Wandelhalle erſchienen, wie er angab, als Ver
treter der bayeriſchen Kleinrentner. Durch ſein merk
würdiges Weſen war er dem Abgeordneten Dr. Külz
aufgefallen. Dieſer beobachtete den Mann deshalb
unauffällig. Wie ſich bald herausſtellte, handelte es ſich
um Schüſſe aus einer Schreckpiſtole, abgegeben
von einem Manne namens Schmidt aus Würzburg.
Dieſer hatte ſich in den letzten Tagen einer Reihe von
Abgeordneten gegenüber als Verkreter von Rentner
organiſationen legitimiert und mit ihnen auch ver
handelt. Da er, wie er erklärte, zwar von den Ab
geordneten allerhand Verſprechungen erhalten, jedoch
nichts Poſitives erreicht habe, habe er durch das Ab
feuern der Schreckſchüſſe in der Wandelhalle des Reichs
tages die Aufmerkſamkeit der Sffent
lichkeit auf ſich und die Lage der Rentner
lenken wollen. Bei ſeiner Feſtnahme bat Schmidt
den Abg. Dr. Külz wegen des Vorganges um Ver
zeihung.

Mordoaonschleg auf König Zo9u
wen AenEin Begleikter gekötet.
König Jogu von Albanien, der zur Zeit in

Wien zur Erholung weilt, hakke am Freitagabend
mit einigen Herren ſeines Gefolges der Aufführung
von „Bajazzo“* in der Wiener Skagksoper beigewohntk.

Als er nach Schluß der Aufführung das Operngebände
verlaſſen wollte, feuertken zwei junge Leuke,
anſcheinend Studenten, die dem König vor dem Ge
bäude aufgelauert hatten, mehrere Schüſſe
gegen ihn ab. König Zogu blieb unver-
letzk, dagegen wurde einer ſeiner Begleiter
durch einen Schuß gekötet. Die beiden Akltenkäter
wurden verhaftek. Die Polizei hat noch keine Angaben
über Namen und Nationalikät der Täter.

Weikere Einzelheiten zum Anſchlag auf König Jogu.
Zu dem Anſchlag auf den König von Albanien

wird noch ergänzend gemeldet: Der König verließ mit
dem größten Teile ſeines Gefolges, begleitet von vier
öſterreichiſchen Kriminalbeamten, das Operngebäude
durch den Haupteingang, während der albaniſche Major
Topolag mit einem zweiten albaniſchen Herrn durch
einen Seitenausgang ins Freie trat. Kaum hatten ſie
das Gebäude verlaſſen, als zwei elegant gekleidete
junge Männer, die auf den König von Albanien ge
wartet hatten, auf die beiden Herren etwa ein
Dutzend Schüſſe abfeuerten, durch die Major
Topola tödlich verwundet wurde. Er erlag
nach wenigen Augenblicken ſeinen Verwundungen
Der zweite Herr wurde ſchwer verletzt. Die Attentäter
verſuchten zu flüchten, wurden aber vom Publikum
eingeholt und der Polizei übergeben. Es ſcheint ſich
um albaniſche Studenten zu handeln.
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on e ehe n e wie en r e iſt 5zeiti oligeipräſident von Leipzig.) ie rehe so eNeuerungen: 162 Wahlkreiſe, auf
S r70 000 Stimmen ein Mandat, keine

amtlichen Stimmzettel mehr.
Das Ziel der neuen Wahlreformvorlage,

mit der ſich demnächſt der Reichstag zu befaſſen hat,
beſteht in einer Beſeitigung der langen Liſten und
großen Wahlkreiſe und der Schaffung klarer Mehr
heitsverhältniſſe im Parlament. Die dazu erforder
lichen Maßnahmen ſind kurz folgende: An die Stelle
der bisherigen 35 treten 162 Wahlkreiſe. Die für ein
Mandat nötige Stimmenzahl erfährt eine Erhöhunvon 60 000 auf 70 000 Stimmen. Die Reichsliſte un
die amtlichen Stimmzettel fallen weg. Die Auslands
deutſchen ſollen ihr Wahlrecht innerhalb der deut
ſchen Reichsgrenzen ausüben können. An dieſer
Porlage hat der Reichsrat einige redaktionelle Abände
rungen vorgeſchlagen. Ob mit der Durchführung der
Vorſchläge klare Mehrheits verhältniſſe erreicht werden,
darf bezweifelt werden. Jmmerhin bedeutet

der Wegfall der amklichen Slimmzettel einen
Forkſchrikt

inſofern, als die Splitterparteien ſchwerlich in
der Lage ſein werden, die Koſten für die Stimm-
zettel, ihren Verſand und ihre Verteilung aufzubringen.
Durch die Erhöhung der für ein Mandat nötigen
Stimmenzahl wird eine zahlen mäßige Ver
kleinerung des Parlaments angeſtrebt. Dies
iſt im Jntereſſe der politiſchen Qualität der Abgeord
neten eine durchaus begrüßenswerte Maßnahme. Da
gegen iſt merkwürdigerweiſe in der Vorlage nicht die
Rede von der Einführung der Wahlpflicht und der
Heraufſetzung des Wahlalters von 20 auf 21 oder
gar 25 Jahre. Eine Anderung in dieſer Beziehung
iſt ohnehin nur durch eine qualifigierte Mehrheit im
Reichstag zu erzielen. Da dieſe äber nicht gegeben
iſt, im gegenwärtigen Reichstag auch gar nicht er
reicht werden kann, mußte ſchon aus rein formalen
Gründen von einer Anderung des Wahlalters ab
geſehen werden.

n e Sfterer-Vor uenEin Erlaß des Reichsfinanzminiſters.
Am 15. Februar haben die Steuerpflichtigen, die

hauptſächlich Einkünfte aus der Landwirtſchaft be
ziehen, Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer entrichten müſſen, desgleichen
hatten die Vermögensſteuerpflichtigen Zahlungen auf
die Vermögensſteuer zu leiſten. Aus dieſem
Grunde ſind zahlreiche Geſuche auf Stundung
eingelaufen, zu denen der Reichsfinanzminiſter in
einem Erlaß u. a. folgendes bemerkt: „Es beda
keiner Ausführungen, daß die Stundungsanträge zum
rößten Teil in Anbetracht der ſchweren Wirtſchafts
ſage berechtigt ſind. Andererſeits kann ich aber nicht
anerkennen, daß mit Rückſicht auf eine vorzeitige Ein
führung der land wirtſchaftlichen Einheitsſteuer die Ein
kommenſteuervorauszahlungen für den 15. e e er
mäßigt werden müſſen. Eine Stundung dieſer Voraus
zahlungen mit Rückſicht auf den Rückgang des Ein
kommens iſt nur dann angängig, wenn das Einkommen
ſich ſo erheblich vermindert hat, daß die nach den
geltenden geſetzlichen Vorſchriften ſich ergebende Ein
kommenſteuer nur 35 der Jahresvorauszahlungen be
krägt. Auch auf dem Gebiete der Vermögens
ſt e u er kann eine allgemeine Stundung einzelnen Er
werbszweigen gegenüber nicht in Frage kommen.
Stundungsanträge ſind vielmehr nach Lage des ein
zelnen Falles zu entſcheiden

Gegen die politiſchen Morde.
Durchſchnittklich käglich ein Todesopfer.

Gegenwärtig wird im Reichsrat der Geſetz
entwurf gegen den Waffenmißbrauch beraten. Die Wultig ſchreibt dazu u. a. folgendes: „Die

e der politiſchen Schlägereien hat in der letzten
eit eine außerordentliche Zunahme erfahren. aſt

keine politiſche Verſammlung verläuft mehr ohne Stö
rungen oder Schlägereien, die in ungeheurer Zahl Leicht
und Schwerverletzte fordern, gar nicht zu reden von
der furchtbaren Tatſache, daß heute

durchſchnittlich käglich ein Menſch aus politiſchen
Gründen gekötet

wird. Das macht im Jahre etwa 300 bis 400 Menſchen
gus, die der Hand politiſch Andersgeſinnter zum Opfer
fallen. Es muß darum alles verſucht werden, dieſem
ſchändlichen Treiben ein Ende zu machen. v dieſem
Zweck muß der politiſche Waffenmißbrauch rakoniſch
beſtraft werden, da ſonſt das Ausbrechen eines regel
rechten Bandenkrieges unvermeidlich erſcheint. Der
neue Geſetzentwurf muß daher die Strafandro-
hungen für ſolche Fälle ganz bedeutend ver
ſchärfen!“

e ä r

Halliſches Stadtſheater
„Die Jüdin.“

Große Oper von J. F. Halévh.
Man hat die „Jüdin“ von Halévy nebſt ihrem

Textbuch von Frankreichs erſolgreichſtem und vielleicht
meiſtkomponiertem Libretto Lieſeranten Eugen Seribe
viel gelobt. Wie ſtellen wir uns heute zu dieſer Oper
Man wird das Lob ſicher noch gelten laſſen, ſoweit es
ſich auf die Muſik bezieht. Denn Halévy, der ſeinen
Ruhm eigentlich nur dieſer Oper verdankt (höchſtens
kommt noch die komiſche Oper „Der Blitz“ in Frage),
zeigt ſich darin als außerordentlich einfallsreicher und
mit einem geradezu unfehlbaren theatraliſchen Jnſtinkt
begabter Muſiker. Und däbei hatte er in Seribe einen
nicht zu unterſchätzenden Helfer. Nur muß man darauf
verzichten, das Buch als Drama zu bewerten. Als
ſolches betrachtet iſt es ſehr ſchwach. Sein Vorzug iſt,
daß es Schlag auf Schlag Situgativnen aneinanderreiht,
die zur Vertonung das geeignete Gerüſt abgeben. EinEffett folgt dem andern, und Halévy darin Meyer
beer nicht unähnlich hat als hervorragender muſika-
liſcher Konner alle ſich bietenden Gelegenheiten virtuos
ausgenutzt. Und die Handlung? Sie iſt charakteriſtiſch
für die Gattung „Große Oper“. Es geſchieht allesmoögliche, es iſt immer etwas los, auch das bei der
hieſigen Aufführung geſtrichene Ballett iſt integrierender
Beſtandteil, aber um die tiefere Motivierung iſt es
ſchlecht beſtellt. Der Gegenſatz zwiſchen chriſtlicher und
jüdiſcher Weltanſchauung, der ein ſehr dankbares Leit
motiv hätte bedeuten können, wird nur geſtreift, aber
ohne Konſequenz behandelt. Am eheſten könnte man
den Kardinal von Brogni als Repräſentanten des
Chriſtentums gelten laſſen, wenn er das Evangelium
verzeihender Nächſtenliebe verkündet und praktiſch be
tatigt. Aber er iſt doch zuwenig Träger der Handlung
um mit dem gehörigen Nachdruck als ſolcher beſtehen
zu können. Reichsſürſt Leopold, der zwiſchen der
Jüdin, die keine Jüdin iſt, und der Prinzeſſin Eudora
hin und herſchwankt, der ſich als Jude ausgibt, um
in Rechas Familie Eingang zu finden, macht eben keine
beſonders heldenhafte Figur. Und der jüdiſche Juwelier
Eleazar kann ebenſowenig auf unſere Anteilnahme
rechnen. Er iſt ein rachſuchtiger Fanatiker und wird
ſchließlich im Angeſicht des Todes mit ſeiner verlogenen
Salbaderei ungausſtehlich, und niemand weint ihm eine
Träne nach, wenn er in ſiedendem Ol ſein wohl

e e

den Voungopſen sprengen!“
Aufſehenerregende Erklärungen eines däniſchen Profeſſors.

Der Rektor der Kopenhagener Univerſität, der be
kannte Nationalökonom Profeſſor L. V. Birck, hat der
Zeitung „Tidens Tegn“ ein aufſehenerregendes Inter
view gegeben, in dem er Deutſchland auffordert, die
Youngplanzahlungen bis auf einen Reſt von 660 Mil
lionen einzuſtellen. Birck unterſtreicht, daß

Deutſchland die Reparationszahlungen bisher ledig
lich durch Anleihen gezählt

habe.
Er glaube ernſtlich, daß es in Europa als eine ſehr

große Erleichterung empfunden werden würde, wenn
Deulſchland den großen Sprung wagen und erklären
würde, daß es von dem Youngpian nur noch 660 Mil
lionen zahlen wolle, die durch Einnahmen der Reichs
bahn geſicherk ſind, und ſonſt nichts. Rakürlich würden
Endland und Frankreich zunächſt einmal mit dem Säbel
raſſeln. Aber er glaube beſtimml, daß ſie nicht wieder
deutſches Gebiet beſetzen würden. Wenn ſie ſich dann
nach 14 Tagen ausgeraſt hätten, würden ſie Amerika

mikteilen, daß ſie ſelbſt auch nicht bezahlen könnken,
was ſie Amerika ſchuldig ſeien.

Europa ſtehe ſich nicht gut dabei, daß Deutſchland
nicht kaufkräftig ſei. Genau ſo verbittert, wie Europa
im erſten Augenblick ſein werde über das, was man
gemeinhin einen „Vertrauensbruch“ Deutſchlands nenne,
ebenſo zufrieden werde es aber auch bald darüber
ſein. Ja, das Merkwürdige ſei, daß auch Amerika nicht
böſe ſein werde. Die amerikaniſchen Politiker könnten
in dieſem Punkte nur von ſich aus die Jnitiative er
greifen, weil die Zinſen und Raten, die Amerika von
Frankreich, England und den anderen Ländern erhalte
Und dieſe natürlich wieder von Deutſchland wiederum
Gelder ſeien, mit denen Amerika die Zinſen ſeiner
Staatsſchulden bezahle, Gelder, die Amerika andern-
falls durch Steuern vor allen Dingen von ſeinen
Farmern aufbringen müſſe.

Deshalb müſſe Deutſchland die Initiative ergreifen
und dadurch, daß es den Youngplan ſprenge, England
und Frankreich Gelegenheit geben, ihre eigenen ÜUber
einkommen mit Amerika zu annullieren.

Erchrartsch n Paar

Blick auf die Unglücksſtelle.
In einer Straße von Paris ereignete ſich ein plötzlicher Erdrutſch. Ein Haus, das glücklicherweiſe leer ſtand,

ſtürzte ſieben Meter tief hinab und beſchädigte ein Nachbarhaus ſchwer.

Dr. Deerberg legt ſein Mandat nieder.
Das verantwortungsbewußte Eintreten des deutſch

nationalen Landtagsab geordneten und Senats
präſtidenten am Kammergericht, Dr. Deerbe r für
die Ehre der preußiſchen Jüſtizverwaltung hak dem
bisherigen Juſtizreferenten der deutſchnationalen Land
tagsfraktion ſein Mandat gekoſtet. Nachdem bekannt
e en war, daß Dr. Deerberg ſchon vor Erſcheinen
es vielgenannten Buches von Möoritz-Zarnow „Ge-

feſſelte Juſtiz“ den r e mündlich und ſchriftlich
vor ſeiner bedenklichen Publikation gewarnt hatte,
wurde in der „Deutſchen Zeitung“ der Brief reprodu-
iert, den Dr. Deerberg im vorigen Herbſt vor Eret des Buches an Moritz-Zarnow ſchrieb, und
er bei aller Reſerve in der Sache in der Form weniger

ſchroff war, als zuerſt in einer Zeitung behauptet
wurde. Sachlich ändert das an Dr. Deerbergs Ab-
u des h Buches allerdings nichts, und
ſo wurde angekündigt, daß in der Sitzung der deutſch
nationalen Landtagsfraktion am kommenden Montag
Dr. Deerberg zur Niederlegung ſeines Mandates auf
gefordert werden würde. Wie wir hören, iſt Dr. Deer
erg, der wohl auf eine Mehrheit in ſeiner Fraktion

nicht rechnen konnte, dieſer Aufforderung zuvor-
DD J

gekommen und hat ſein Mandat freiwilligniedergelegt. e e
Leipziger Waffendiebſtahlsprozeß.
Leipzig, 21. Feb. (TU.) Die Fortſetzung der

Verhandlung im Leipziger Waffendiebſtahlsprozeß
brachte am Freitag nichts Neues. Vernommen wurde
zunächſt der Vater Klopſch, Beſitzer und Führer eines
der beim Diebſtahl verwendeten Laſtkraftwagen. Er
ſagte aus, ſein Sohn habe ihm erklärt, es handele ſich
um Waffen der Hakenkreuzler. Der Angeklagte
Schönerſtedt widerrief unter heftigen Angriffen gegen
den Unterſuchungsrichter einen weſentlichen Teil ſeiner
in der Vorunterſuchung gemachten Angaben. Er
habe lediglich geſagt, nach ſeinem Wiſſen ſeien die
Waffen der KPD. zum Kauf angeboten worden. Er
habe ein Protokoll dieſes Jnhaltes durch Unterſchrift
nur anerkannt, um aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen zu werden. Niemals habe er geſagt, daß die ge
ſtohlenen Waffen zur Verfügung der KPD. für kom
mende Kämpfe gehalten werden müſſen. Man habe
ſie ins Waſſer werfen wollen. „Wir ſind nicht ſolche
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Fünfmarkſtücken gefunden waren.

handlung geht weiter.

immer wieder poffeische
Krawoafte
Berlin, 21. Febr. (Eigene Meldung.) Jn der

vergangenen Nacht wurden auf ein nationalſozialiſtiſches
Verkehrslokals, als einige Nationalſozialiſten das Lokal
verließen, von der gegenüberliegenden Seite aus den
Anlagen des Viktoriaparks etwa 12 Schüſſe von un
bekannten Tätern abgegeben. Ein 26jähriger, Georg
Fuchs, erlitt einen Streifſchuß am Kopf. Die Täter
entkamen in den dunklen Anlagen. In der Stall
ſchreiberſtraße im Zentrum der Stadt gerieten Kom
muniſten und Nationalſozialiſten in Auseinander
ſetzungen, die damit endeten, daß zwei National
ſozialiſten Schlagverletzungen davontrugen. Sie
konnten aber ihren Weg fortſetzen, ohne ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen zu müſſen.

Nene Tumulte um das „Flöten konzert
Berlin, 21. Febr. Im Lichtſpieltheater Koloſſeum,

Schönhauſer Allee, Ecke Gleimſtraße, läuft zur Zeit,
wie in anderen Theatern, „Das Flötenkonzert von
Sansſouci“. Gegen Abend ſammelten ſich geſtern viele,
meiſt jugendliche Perſonen, vor dem Theater an, und
gegen 776 Uhr war die Menſchenmenge auf etwa
2000 a der angewachſen. Die Polizei mußte wieder
holt gegen die Menge vorgehen, da ſie verſuchte, in das
Kino einzudringen. Gegen den Eingang des Theaters
wurden Eier geworfen, und man hörte Niederrufe auf
den Film. Im Kino ſelbſt herrſchte bis gegen 9 Uhr
abends Ruhe. Dann ſetzten auch da Störungen ein.
Die Vorführung wurde durch Zwiſchenrufe unter
brochen, und ſchließlich warfen einige Perſonen Stink
bom ben. Die Polizei nahm 18 männliche und 1 weib
liche Perſon feſt. In der zehnten Abendſtunde kam es
von neuem zu ſtarken Anſammlungen vor dem
Koloſſeum, die mehrfach durch Schutzpolizei mit dem
Gummiknüppel auseinandergetrieben wurden. Einer
der Ruheſtörer warf eine Fenſterſcheibe des Kinos ein.
Er wurde verhaftet

Osferreſefs wel ein Mifieheer
Der öſterreichiſche Nationalrat für

Wehrorganiſation auf Grundlage der
allgemeinen Wehrpflicht.

Der öſterreichiſche Nationalrat hat in ſeiner Freitag
ſitzung die Beratung des Bundesvoranſchlages beendet.
Bei der Abſtimmung über das Kapitel Heerweſen wurde
einſtimmig ein Antrag des Landbundes angenommen,
in dem die Regierung aufgefordert wird, alle Schritte
zu unternehmen, um die Zuſtimmung der Signatar
mächte des Friedensvertrages von St. Germain zum
Aufbau der geſetzlichen Wehrorganiſation auf Grund
lage der allgemeinen Wehrpflicht nach dem Muſter des
Milizſyſtems zu erreichen.

Schlägerei im öſterreichiſchen National-
rat.

Wäien, 20. Febr. Im Rakiongalrak kam es
während der Budget-Debakte zu heftigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen den Sozialdemokraten und dem Heimal
block, die ſchließlich in ein Handgemenge gusarteten
und den Präſidenken zu einer mehrſtündigen Unter
brechung der Sitzung veranlaßten.

In Kürze
m Lohnkonflikt in der weſtſächſifchenHin un duſtrie ſieht der Schlichterſchiedsſpruch

eine Senkung der bisherigen Grund öhne und Fach
arbeiterzulagen bei den Männern um 6 Prozent und
bei den Frauen um 5 Prozent vor. Die Zahl der zu
läſſigen Überſtunden wird auf 156 pro Jahr beſchränkt.

Bisher haben ſich 4538 Arbeiter bereit erklärt, die
Arbeit in Ruhrort-Meiderich zu einem 20 Proz.
niedrigerem Lohn fortzuſetzen. Damit ſind die benötigten
Ja Stimmen aufgebracht. Trotzdem wird, wie eine
weitere Meldung aus Duisburg beſagt, die Direktion
der Vereinigten Stahlwerke Ruhrort-Meiderich die
Hütte ſchließen, da ſie ſich bei dem einmütigen
Widerſtand der Gewerkſchaſten gegen die Fortführung

verminderten Löhnen außerſtande ſieht, die Still
egung zu vermeiden.

Die Kriminalpolizei hat in einem Neubau in
Ottenhauſen bei Saarbrücken eine von
Jtalienern betriebene Falſchmünzerwerkſtätte
ausgehoben, nachdem an der Zollſtelle bei der Leibes
viſitation eines auf der Reiſe ins Reichsgebiet befind
lichen Jtalieners 500 Mark in falſchen Zwei und

verdientes Ende findet. Der Opernſchluß wirkt beinahe
wie eine Vorahnung des freilich noch viel ver
worreneren „Troubadour“. Übrigens iſt es im höchſten
Grade unwahrſcheinlich, daß Brogni kein Mittel hätte
finden können, dem Juden Eleazar ſein Geheimnis
rechtzeitig zu entlocken, nachdem dieſer einmal dahin-
gehende Andeutungen gemacht hat. Die Folter war
damals ein ebenſo beliebtes wie erfolgreiches Aus
kunſtsmittel. Man ſage nicht, daß dadurch unſer
äſthetiſches Empfinden beleidigt worden wäre. Der
Schluß iſt auch ohnehin peinlich genug.

Da die Neueinſtudierung muſikaliſch und ſzeniſch
auf bedeutender Höhe ſtand, konnte man ſich die Aus
gräbung“ gern gefallen laſſen. Kapellmeiſter Hanns
Epſte in war der Oper ein ſehr beredter Anwalt,
ließ Temperament und Eſprit ſpüren und brachte die
mancherlei klanglichen e der Partitur ſchön
zur Geltung. Dem Orcheſter, das ihm willig Gefolg
ſchaft leiſtete, gebührt beſondere Anerkennung.Die Saſee n rennn überraſchte durch wirklich

eigenartige und harmoniſch abgeſtimmte Bilder, die
auch in der Ausnutzung des Raumes recht glücklich an
geordnet waren. Für ſie zeichnete Peter Krauſen
verantwortlich Auch die Einzelleiſtungenwaren beachtlich, wobei hervor ben iſt, daß die
geſanglichen Anſprüche, die Halévy ſtellt, nicht gering
ſind. Ferdinand Frantz, deſſen Baß üppigen Wohl
klang ausſtrömte, ſtattete den Kardinal nicht nur mit
feierlicher Würde, ſondern auch mit anziehenden menſch
lichen Zügen aus. Willy Wilfried als Leopold be
fand ſich ſtimmlich beſtens in Form und verſtand es,
die Haltloſigkeit des Liebhabers zwiſchen zwei Bräuten
überzengend darzuſtellen. Mit der erforderlichen
Leichtigkeit der Stimme ſang Elfriede Draeger die
Prinzeſſin Eudora. Erich Heimbach als Ruggiero
brachte ſich als vielverſprechender Sänger vorteilhaft
zur Geltung. Heinrich Niggemeier, deſſen Tenor
auffallend erfriſcht klang, führte die Rolle des Eleazar
mit beſonders charakteriſtſcher Note durch. Jn der
großen Soloſzene hinterließ er als Geſtalter ſtarken
Eindruck. Kleine ſprachliche Nachläſſigkeiten blieben
leider nicht vermieden. Grete Blaha als Recha über
raſchte durch einen ſtellenweiſe bemerkenswerten Glanz
ihres Soprans, als Darſtellerin hatte ſie bedeutende
Momente. Auch als Oberrichter beſtätigte Erich
Heimbach ſeine ſchon vorher bewährte Eignung.
Günter Holſtein als Ausrufer beſtand in Ehren.
Der ſchwächſte Teil der Aufführung waren noch die
Chöre, bei denen ſowohl die Nobleſſe des Klanges wie

rungsbedürftig waren.
Der anregende Abend, der Auge und Ohr gleicher

maßen beſchäftigte und befriedigte, wurde mit herz
lichem Beifall aufgenommen.

Dr. Hans Kleemann.

„Max und Myoritz“
als Gäſte des halliſchen Stadttheaters.

„Max und Moritz, dieſe beiden befinden ſich
ſeit einiger Zeit auf einer „Welttournee“ (alſo immer
noch die große Klappe von früher!). Es iſt wirklich
nett von dieſen klaſſiſchen Lausbuben, ſie dabei
auch die halliſche Jugend nicht vergeſſen haben. Alle
anderen haben e auch gleich mitgebracht (in drei
Opels, natürlich!), keiner darf fehlen, wenn das alte,
liebe Bilderbuch mit ſeinen wohlbekannten Reimen
(die den größten Teil der Szenen ausmachen, und das
iſt gut ſoh) Bühnenleben gewinnt:

Da iſt die Witwe Bolte, deren Hühner auf ſo
tragiſche Weiſe ums Leben kommen, da ſtolzt der Onkel
Fritz daher, dem die Maikäfer ja ſchon immer ein
Greuel waren (fein, wenn der ins Bett geht da läßt
ſich Schneider Böck das heiße Eiſen auf den leicht ver
kühlten Leib bringen (was ihm ſichtlich gut tut, kein
Wunder bei den Dimenſionen des Jnſtrumentes!), und
da platzt endlich der arme Schulmeiſter mit ſeiner
Tabakspfeife (der kriegt's wieder einmal am dickſten!).

Und Max und Moritz? Was meint ihr wohl Die
kommen ganz vergnügt aus der Mühle wieder heraus,
wenn auch etwas zerknittert, aber ſie dürfen weiter
leben, freilich nachdem ſie hoch und heilig Beſſerung
gelobt (damit das Ganze eine Moral hat und „er
zieheriſch wirkt“).

Die Jugend nahm begeiſtert Partei für die Spitz
buben (o ſelige Zeit!). Das war beinahe das Beſte zu
ſehen, wie die Augen durch die Dunfkelheit funfkelten,
und zu hören, wie die Stimmen und Stimmchen (die
Mädchens immer feſte mit) ſich heiſer ſchrien, kurz, wie
alles mitſpielte, miterlebte und durchaus nicht immer
im Sinne der Moral und guten Erziehung ſich äußerte.
Mich deucht beinahe, die andere Meinung hatte die
Mehrheit! (Sonſt wär's auch keine richtige Jugend!)

Dem wendigen Moxitz und dem etwas rundlich ge
ratenen Max (ja, das kommt von den vielen Hühnern!)
klatſchten die kleinen Hände begeiſtert Beifall. Ach, wer

da noch mitkönnte! Dr. W.

auch die Zuverläſſigkeit der Beherrſchung noch ſteige Theater Nachrichten e
Halle: Stadttheater.

Heute, Sonnabend, 16 Uhr: „Max und Moritz“, 20 Uhr.
„Tannhäuſer.“ Sonntag, 11 Uhr Max und Moritz“; 15 Uhr
(0. Fremdenvorſtellung)- „Die Geiſha“; 19.30 Uhr: „Hotel
Stadt Lemberg (ermäßigte Sonntagspreiſe). Montäg: „Kater
Lampe.“ Dienstag: „Die Jüdin Mittwoch. Die Zauber-
flöte.“ Donnerstag „Othello.“ Freitag (Erſtaufführung)
„Treibjagd“ ein Stück in drei Akten von Bernhard Blume.
Sonnabend, 28. Febr., 16 Uhr: Schülervorſtellung bei kleinen
Preiſen „Hes Meeres und der Liebe Wellen“; 20 Uhr: „Hotel
Stadt Lemberg.“ Sonntag, 15,30 Uhr Sondervorſtellung: „Des
Meeres und der Liebe Wellen“, 19.80 Uhr: „Tannhäuſer.“

Halle: Thaliakheater.
Heute, Sonnabend: „Muſtergatte““ Schwank von A. Hop-

wood. Sonntag, 20 Uhr: „Wetken, daß Komödie vonHermann Richter
c

Leipzig: Neues Thegker.
Febr. 20—22. 30 Uhr. Das Spitzentuch der Königin.

22. Febr. 20--22.45 Uhr. Fidelio. 23. Febr. 20-23 Uhr Der
fliegende Holländer. 24. Febr. 22. I5 Uhr Der Poſtillion
von Lonjumeau. 25. Febr., 20—22 Uhr: Lucig von Lammer
moor. 26. Febr. 20 23 Uhr Der Freiſchütz. 27. Febr.,
20—-22. 15 Uhr Der Troubadour 28. Febr. 20 23 Uhr: Schön
iſt die Welk. 1. März, 19.30—23.45 Uhr: Lohengrin.

t

Leipzig: Altes Theater.
21. Febr. Uhr Hochzeitsreiſe. 22. Febr., 15 30-18

Uhr. Die Ehe; 20--28 Uhr. Agnes Bernauer. 23. Febr.
20—-22.30 Uhr Die Ehe. 24. und 25 Febr., 29—23 Uhr: Agnes
Zernauer. 26. Febr. 20--23 Uhr Eliſabeth von England
27. ebr., 20—-22.30 Uhr Dreieck des Glücks. 28 Febr. und
L. März, 15--18 Uhr: Torquato Taſſo; 19.30-22 Uhr: Der
Jdiot; 22.30—-24 Uhr Comedian Harmoniſts.

Weimar: Nakionalkhegaker.
Al. Febr. 20--22 Uhr Hochzeitsreiſe. 22 Febr., 13.30-16.30

Uhr: Unter Geſchäftsaufſicht; 198-22 Uhr: Das Dreimäderſhaus.
Febr. 20--22. 15 Uhr Bork. 24. Febr. 20-22.30 Uhr

Ariadne auf Naxos 25. Febr. 17--19. 15 Uhr. Niobe Beſtellt
und nicht abgehöolt. 27. Febr., 19.30-22.15 Uhr: Die Bohème.

Febr. 19--28. 15 Uhr Tannhäuſer. I. März, 19--22 Uhr Die
heilige Eliſabeth.

r

Volksbühne Halle. Der diesfährige Bunte Abend findet
am 6. März in den Sälen des Stadtſchützenhauſes ſtatt. Tanz-
duette und Lieder aus Operetten; ferner „Briiderlein fein“,
Singſpiel von Leo Fall mit Marion auf n Ruth Schövbel,
Max Stofewſky Näch dem bunten Teil Geſellſchaſtstanz im
oberen und unteren Saal. Ferner Lampe“ am
B. Febr. für G und am 7. März für Othelle“, ver von
Verdi, am 26. Febr. für H; „Hotel Stadt Lemberg“ am W. Febr.
wahlfrei.
Bühnenpolksbund Halle. Heute, Sonnabend, für A- „Tann

Wunabe e es für e Zauberflöta.onnabend, 28. Febr., Wiederholung: tel Stadt Le(wahlfrei).
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Zwiſchen Froſt und Vorfrühling.
Die Büſche ſchimmern olivgrün und kupferrot. Mit

einem Male ſieht man ihre Knoſpen. Waren geſtern
ſchon Knoſpen dar Sicher, man hat nur nicht hin
geſehen. Heute ſieht man hin, und da ſtaunt man,
freut ſich, zieht die Uhr, als könnte man ableſen, wann
der Froſt aufhört, und glaubt an ſo etwas wie an
beſſere Zeiten.

Zwiſchen Froſt und Frühling fliegt uns wohl
jene Weheſtimmung an, die wir Traurigkeit um
nichts nennen können. Man bedauert ſich ſelbſt und
ſeine Umwelt. Es iſt alles ſo grundlos, die lockere
Erde iſt naß und kalt, faulige Blätter liegen in den
Büſchen; mit ihnen vermodert Papier. Du meinſt,
viel mehr verloren zu haben als dir je genommen
werden konnte. Vielleicht biſt du etwas erkältet, der
Finger der Grippe klopft an deine Schläfe und
macht deine Gedanken müde und krank. Es wäre
gefährlich, jeht ohne Mantel zu gehen oder in einem
ſchlecht geheißgten Zimmer zu ſitzen. Morgen würdeſt
du es ſpüren. Menſch, dein Name iſt Schwachheit!

Und doch bleibt es nicht dabei. Die Stimmung
weicht einer leichten Hoffnung, durch die eine milde
Briſe ſchwellt. Sieh, wie die Bodenfenſter der
Mietkaſernen blitzen! Jm letzten Winkel ſchmilzt
der Schnee. Die ſchmutzigen Schuhe werden wieder
geſäubert. Einmal ſind alle Wege warm und trocken
und klopfen von deinen Schritten, als ginge einer
unter dir. Dann iſt der Erdball das geheime dunkle
Zimmer, in dem deine Seele verzaubert iſt. Es iſt
ſommerlich warm, ſchwül, und alles voller Ahnung.

Nun fliegt eine Amſel auf den ſchwanken Zweig,
wippt und möchte rufen. Sie wagt es noch nicht, aber
ſie kut ganz ſo, als könnte ſie ein Frühlingslied ſingen.
Du glaubſt ihr es, ohne daß ſie ſingt. Fühlſt du, wie
dein Herz neugieriger, weltgläubiger, menſchenfreund
licher, goktesinniger wird? Es geht ein Flackern über
dein Herz in dieſen Tagen zwiſchen Froſt und Frühling!

Perſchärfte Ausleſe
in höheren Schulen

Maßnahmen gegen ungeeignete Schüler. Keine
Aufnahmeprüfung in der Sexka.

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung, Grimme, hatte bereits bei der Be
ratung des Kultusetats im Hauptausſchuß desPreußiſchen Landtages einen Erlaß angekündigt,
der Beſtimmungen über eine ſchärfere Ausleſe in den
höheren Schulen enthalten ſollte. Dieſer Erlaß iſt nun
mehr amtlicherſeits veröffentlicht worden.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
führt der Miniſter hierbel aus, daß ſowohl aus
bildungspolitiſchen Erwägungen, wie mit Rückſicht auf
die Finanzlage des Staates und der Gemeinden dem
Andrang von Schülern zu den mittleren und höheren
Schulen entgegengewirkt und dem Problem der
Schülerausleſe beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet
werden müſſe.

Zu dieſem Zweck wird beſtimmk, daß die An
nahme aller Schüler in den milkleren Klaſſen der
höheren und milkleren Schulen künftig unker
der Bedingung der Bewährung erfolgt;
wer nach dem Urkeil der Klaſſenkonferenz (Drei
vierkelmehrheit) früheſtens nach halbjährigem Be
ſuche der Klaſſe für die Ausbildung auf der höheren
oder milkleren Schule ſich als nicht geeignet
erweiſt, muß die Schule verlaſſen. Auch
für die höheren Klaſſen werden die Be

ſtimmungen verſchärft. Jn der unkerſten
Klaſſe der Mitktel- und der Oberſtufe muß ein
Schüler künflkig ſchon nach einjährigem
Aufenthalt die schule verlaſſen,wenn nach dem AUrkeil der Klaſſenkonferenz (Drei
vierkelmehrheit) ein längeres Verbleiben vor a u s
ſüchtlich keinen Erfolg verſprechen würde.
Anker der gleichen Vorausſetzung müſſen Schüler,
die zwei m al in derſelben Klaſſe oder je einmal in
unmiktelbar aufeinanderfolgenden Klaſſen nicht
verſeßzt werden, die Schule verlaſſen.

In dem Erlaß iſt ferner beſtimmt, daß die Auf
nahmeprüfung beim Übergang von der Grund
ſch übe in mittlere oder höhere Schulen in Zukunft
grundſätzlich fortfällt. Der Fortfall wird be
gründet mit den pädagogiſchen Bedenken, die gegen
eine Prüfung 10fähriger Kinder ſprechen. Über die
Aufnahme von Grundſchülern entſcheidet künftig ohne
Prüfung der ſchon jetzt beſtehende Ausſchuß von
Studienräten und Grüundſchullehrern auf Grund der
Gutachten der Grundſchule. Nur wenn der Ausſchuß
mit Rückſicht auf eine zu geringe Zahl verfügbarer
Plätze ohne Prüfung nicht entſcheiden kann, darf er
eine beſondere Aufnahmeprüfung vornehmen

Jm Erlaß wird zum Schluß betont, daß bei Hand
habung dieſer Beſtimmungen auf die Ausleſe beſonders
befähigter minderbemittelter Schüler Rückſicht zu
nehmen iſt.

Der überfall am Feldſchlößchenweg ſcheint unge
ſühnt zu bleiben. Wie erinnerlich, war am 6. Januar
ein bei einer dort wohnenden Familie bedienſtetes
20 Jahre altes Hausmädchen Hildegard D. auf dem
Nachhauſeweg von einem Radfahrer überfallen
worden, der ſie zu Boden warf, auf ihre Hilferufe ſich
aber wieder auf ſein Rad ſchwang und flüchtete. Dabei
hat er jedoch noch ſchnell die Handtaſche des Mädchens
mit 6 RM. Jnhalt eingeſteckt. Der Täter konnte bisher
nicht ermittelt werden, ſo daß das Verfahren nun ein
geſtellt wurde.

S Eine Familienkeilerei entſtand am Freitag
nachmittag in einem Grundſtück der Weißenfelſer Straße.
Die liebevollen Verwandten polierten ſich gegenſeitig ſo
mit allerlei harten Gegenſtänden, daß es blutige Köpfe
gab und die Polizei herbeigerufen werden mußte, um
den Frieden wiederherzuſtellen

Verkehrsunfälle. Auf der Landſtraße zwiſchen
Merſeburg und Schkopau, unweit der Siedlung Freien
felde, ereignete ſich ein erheblicher Verkehrsunfall. Ein
von Richtung Halle kommender Perſonenkraftwagen
wollte gerade einen Radfahrer überholen, doch bemerkte
der Führer infolge des Nebels erſt im letzten Augen
blick, daß ihm ein Laſtauto entgegenkam. Jnfolge des
ſcharfen Bremſens ſchleuderte der Perſonenwagen herum
und riß dabei den Radfahrer um, hatte aber immer
noch ſo viel Schwung, daß er gegen das Laſtauto rutſchte
und erheblich beſchädigt wurde. Der Radfahrer hatte
bei dem Sturz anſcheinend innere Verletzungen erlitten
und wurde nach ſeiner Wohnung in Freienfelde ge
bracht. Der Perſonenwagen mußte abgeſchleppt werden,
während der Laſtwagen, an dem nur leichter Sach
ſchaden angerichtet war, ſeinen Weg fortſetzen konnte.
Faſt an derſelben Stelle fuhren am andern Morgen
zwei Perſonenautos zuſammen, doch lief der Unfall mit
Sachſchaden verhältnismäßig günſtig ab.

Der Kampf gegen die Kirche treibt manchmal
ſonderbare Formen, und wenn man der Einrichtung
ſelbſt nichts auswiſchen kann, dann verſucht man es
auf andere Weiſe. So dachte auch eine Horde junger
Burſchen auf dem Neumarkt, die ihre Wut wenigſtens
an den Fenſterſcheiben des Pfarrhauſes auslaſſen
mußten. Kurz nachdem die Wirtſchafterin des Paſtors
Soends in die Wohnung zurückgekehrt war, praſſelte

Der Wirtſchaftsverband für Handel
und Gewerbe und der Kaufmänniſche
Verein hielten am Freitagabend im „Tivoli“ eine ge
meinſame Sitzung ab, die bei ſehr gutem Beſuch vom
Vorſitzenden, Kaufmann Otto Dobkowitzz, geleitet
wurde. Die Verſammlung behandelte zunächſt die

Beſchwerden über das Vorgehen der Firma Moſt,
die in weiten Kreiſen unſerer Kaufmannſchaft und des
Handels viel Unruhe hervorgerufen habe. Man be
zeichnete die Anzeigen der Firma als unfair und in
ſonderheit gegen die Kleinhändler gerichtet, denen zu
Unrecht vorgeworfen wird, ſie verdienten an den Moſt
Artikeln zuviel. Es wurde von allen Beſchwerde
führern mit allem Nachdruck darauf hingewieſen, daß
die Firma Moſt doch ſelbſt die Verkaufspreiſe feſt
geſetzt habe und es ſomit unlauter ſei, jetzt dem Handel
vorzuwerfen, er arbeite zu teuer!

Der Vertreter der Handelskammer, Syndikus Dr.
Blochius, führte aus, daß die Kammer als Ver
tretung des Kaufmannsſtandes von Anfang an die An
zeigen der Firma Moſt beanſtandet habe und über den
Jnhalt ſehr erſtaunt geweſen ſei. Die Anzeige „Der
Handel arbeitet zu teuer“, muß auch von der Handels
kammer als unfair bezeichnet werden und ſie hat von
ſich aus ſchon energiſchen Einſpruch erhoben. Vor allem
muß immer wieder darauf hingewieſen werden, daß
die Verkaufspreiſe von der Firma Moſt ausdrücklich
feſtgeſetzt wurden. Das Vorgehen der Firma Moſt iſt
daher ſchon aus dieſem Grunde unverſtändlich, denn in
der Verdienſtſpanne ſind ja auch alle Speſen der Einzel-
händler einbegriffen. Die Anzeige verſtößt aber auch
gegen die guten Sitten. Der Einzelhandelsverband
Halle hat bereits eine einſtweilige Verfügung beantragt,
daß die Anzeige ſofort richtiggeſtellt und vor allem die
Vorwürfe gegen den Handel widerrufen werden, in
allen den Zeitungen, in denen die betr. Anzeige er
ſchienen iſt. Die Einzelhandelsverbände in Zeitz und

Weißenfels haben ſich dieſem Vorgehen der halliſchen
Firmen angeſchloſſen

Nach lebhafter Ausſprache, in der von allen Rednern
gegen die Beſchimpfung des Einzelhandels durch die
Firma Moſt energiſch Einſpruch erhoben wurde, be
ſchloß die Verſammlung, eine Aufklärung an die Ver
braucherkreiſe ſeitens des Merſeburger Einzelhandels
durch eine Anzeige zu geben, in der das unfaire Ge
ſchäftsgebaren der Firma Moſt gekennzeichnet werden
ſoll. Die Meinung aller Redner ging dahin, daß ſich
die Merſeburger Kaufmannſchalt nicht gegen die
Preisſherabſetzung der Moſt-Fabrikatewendet, ſondern nür gegen das Gebaren der Firma,

ein Hagel von Steinen gegen die Fenſter und durch
ſchlug mehrere Scheiben. Dicht neben dem Tiſch, an
dem die Wirtſchafterin ſtand, polterte ein Stein zu
Boden, doch wurde zum Glück niemand verletzt. Es iſt
ein verächtliches Kämpfen, wenn die Waffen des Geiſtes
ausgegangen ſind.

Die Segelflieger des Merſeburger Luftfahrt
vereins weilen am Sonntag in Zſcheiplitz. Bei gutem
Wetter und günſtigen Windverhältniſſen ſollen Segel
flüge veranſtaltet werden.

Sportmöglichkeiten im Harz. Auch am kommen
den Sonntag verkehrt im Anſchluß an den Eilzug (ab
Halle 6.15 Uhr) ab Nordhauſen ein Sportſonderzug
von Nordhauſen nach St. Andreasberg (Anſchluß in
Halle ab Merſeburg 5.40 Uhr).

Stromabſchaltung. Jn der Unteraltenburg
muß infolge notwendiger- Arbeiten der Strom am
Sonntag, zwiſchen 7 und 183 Uhr, zwiſchen der
Schreiberſtraße und Georgſtraße bis zur Brauhaus-
ſtraße abgeſchaltet werden.

Automatenräuber.
Ein frecher Einbruch wurde kürzlich nachts in eine

hieſige Gaſtwirtſchaft verübt. Die Diebe, es ſcheint ſich
um zwei Perſonen zu handeln, haben ſich anſcheinend
abends im Keller verſteckt und ſind dann nach Schluß
des Reſtaurationsbetriebes, man nimmt an zwiſchen
3 und 4 Uhr, in die Gaſtwirtſchaft hinaufgeſtiegen.
Hier hatten ſie es auf einen Drops-Spielauto-
maten abgeſehen, den ſie vorſichtig in den Keller
trugen und dort fachgemäß öffneten. Da der Vorrat
an Dropsſtangen zu Ende gegangen war, muß eine
ganz nette Summe, man ſchätzk 50——60 RM. in Zehn
pfennigſtücken, in dem Automaten geweſen ſein. Das
Geld packten die Diebe in Servietten, ließen noch
Zigaretten und andere Kleinigkeiten mitgehen und ver
ſchwanden ſpurlos. Bisher konnte über ihre Perſon
noch nichts Sicheres feſtgeſtellt werden.

Ein Meſſerſtecher.
In der Nacht zum Sonnabend, gegen 2.45 Uhr

wurde auf dem Sixkiberg, unweit des Waſſerturmes,
der Privakmann Paul K., Brotuffſtraße wohnhaft, von
dem Wohnungsloſen Albin St. durch mehrere
Meſſferſtiche ſchwer verletzt. Der Verletzke
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden und iſt noch
immer nicht vernehmungsfähig, ſo daß ſich noch nicht
ſicher feſtſtellen ließ, was der Grund zu der Tat iſt.
Der rohe Meſſerſtecher konnke gefaßt werden und wurde
der Polizeiwache zugeführk.

überſchreitung des Züchtigungsrechtes
kann oftmals eine peinliche Sache werden, und wenn
Kinder untereinander Streitigkeiten haben, tut man
gut, dieſe auch durch ſie ſelbſt austragen zu laſſen.
Das verläuft meiſt harmlos, wenn es auch einmal
eine ſaftige Keilerei gibt. Wenn aber der Vater ſich
zum Rächer des beleidigten Söhnchens aufwirft,
dem Nachbarkinde auflauert, es auf die Erde wirft
und mißhandelt, wie es von einem Leung-Angeſtell
ten in der Siedlung auf dem ehemaligen Exerzier
platz geſchehen ſein ſoll, dann iſt das ſicherlich nicht
ſehr klug gehandelt. Das Oberlandesgericht Naum
burg haft in einer Entſcheidung ein Züchtigungs-
recht Erwachſener fremden Kindern gegenüber,
wenn ſie eine Ungezogenheit begehen, anerkannt,
aus dem Geſichtspunkt der „Geſchäftsführung ohne
Auftrag“, als einem praktiſchen Bedürfnis und dem
allgemeinen Rechtsbewußtſein und Rechtsempfinden
entſprechend. Natürlich muß die Züchtigung die an
gemeſſenen Grenzen innehalten und der Verfehlung
angemeſſen ſein. Ob dies hier der Fall war, werden
höhere Jnſtanzen entſcheiden, da der Fall zur An
zeige gebracht worden iſt.

Das unlösbare Rätſel des Lebens
von der Geburt bis zum Tode.

Über dieſes intereſſante Thema referierte Freitag
abend Rektor Kohlhaſe aus Magdeburg im „Kaſino“
wo der Biochemiſche Verein (Ortsgruppe Merſe
burg) einen gutbeſuchten Vortrag mit Licht-
bild ern veränſtaltete. Unlösbar und rätſelhaft ſind
die Vorgänge im Lebensprozeß. Von großer Wichtig
keit iſt es daher, daß jeder Menſch die notwendigen
Kenntniſſe über die wichtigſten biologiſch chemiſchen
Vorgänge beſitzt, die zur Verhütung von Krankheiten

Tages fragen ces Kaufmanns
Streit um Reklame. Drei Geſchäſtsſonntage vor Weihnachten. Tarif

vertrag der Angeſtellten.

mee

durch das ſie ihre früheren Mitarbeiter als VerLetebeſtellen ihrer Fabrikate beleidigt und in der
Sffentlichkeit anzuprangern verſucht. Gegen eine der
h ling des ehrbaren und jetzt ſchwer um
ſeine Exiſtenz ringenden Kaufmanns- und Handels
ſtandes müſſe man ſich einmütig und energiſch zur
Wehr ſetzen.

über
die Frage der Offenhaltung der Geſchäfte
an den drei Sonnkagen vor Weihnachken

wurde mitgeteilt, daß ſich alle Einzelhandelsverbände
in den Städten des Regierungsbezirkes Merſeburg dem
Vorgehen der Merſeburger Kaufmaännſchaft angeſchloſſen
haben. Der Vertreter der Handelskammer erklärte,
auch die Kammer habe ſich ſtets für die Offenhaltung
der drei Sonntage vor Weihnachten eingeſetzt; ſie hat
getan, was möglich war! Daß wir nur zwei Sonn
kage erhalten haben, iſt auf eine Verfügung des Regie
rungspräſidenten zurückzuführen, der ſich wieder auf

ein allgemeines u des Handelsminiſte
riums berufen konnte.Die h beteteener ſteht auch heute noch auf

dem Standpunkt, unbedingt dahin zu ſtreben, die
drei geſchäftsfreien Sonnkage wieder zu erhoalken,

da ſie im Intereſſe der Geſchäſtswelt unbedingt not
wendig ſind.

Schließlich beſchäftigte ſich die Verſammlung mit
dem Tarifverkrag für die kaufmänniſchen Angeſtellten,
der bekanntlich zum 31. März d. J. gekündigt worden
iſt. Auf einen Einſpruch der Angeſtelltenverbände, die
eine Kündigung des Tarifs nicht für notwendig halten,
da Merſeburg ſowohl für den Mantel und Gehalts
tarif den Beſtimmungen des halliſchen Tarifs unter
worfen iſt, wurde bekont, daß die Kündigung deshalb
erfolgt iſt, um von den Bindungen des halliſchen Tarifs
freizükommen. Einer ſpäteren Entſchließung der Merſe
burger Einzelfirmen bleibt es vorbehalten, ob Merſe
burg weiter den halliſchen Tarif anerkennen wird oder
ſich der Tarifgemeinſchaft der Nachbarſtädte Weißenfels
und Zeitz anſchließt bzw. einen für Merſeburg gültigen
Tarif ſelbſtändig zum Abſchluß bringen wird. Um
die Arbeiten für die Abſchließung eines Sondertarifs
für Merſeburg vorzubereiten, wurde von der Verſamm
lung eine Tarifkommiſſton gewählt, die aus den Herren
Kaufmann Rich. Lots, Bernhard Taitza,
K. Zander und Stadtrat Willy Geske beſtehen
wird.

Die Hauptverſammlung des Wirtſchaftsverbandes
iſt für Dienstag, den 10. März d. J. vorgeſehen.

und für die Erhaltung der Geſundheit von ſo un
geheurer Bedeutung ſind. Abhängig iſt jedes Lebe
weſen von dem Erdorganismus, vom Waſſer, vom
Klima, von Luft und Sonne. Von großer Wichtigkeit
iſt die richtige Zufuhr der für den Auf Und Abbau der
Zellen notwendigen Mineralſtoffe und Vitamine.
Hierbei gilt der Grundſatz: Jn kleinſter Doſis, d. h.
in richtiger Verdünnung, dem Körper zugeführt, ſind
ſie Heilmittel, andernfalls wird das Gegenteil erreicht.
Werlvolle Aufklärung über alle dieſe rätſelhaften Vor
gänge bieten die biochemiſchen Vereine Jm Intereſſe
der leidenden Menſchheit iſt zu wünſchen, daß die bio
chemiſche Heilweiſe zum Segen der Volksgeſundheit
immer weiter Wurzel faſſen möge. Jm zweiten
Teile des Vortrages wurde eine Reihe von Licht-
bildern gezeigt, die den Aufbau des menſchlichen
Körpers, die Funktionen der einzelnen Organe und
den ſiegreichen Kampf gegen alle Krankheiten mit Hilfe
der biochemiſchen Salze dokumentierten. Die auf
merkſamen Zuhörer ſpendeten dem Vortragenden für
ſeine lehrreichen Ausführungen lebhaften Beifall.

Chor konzert
70. Stiftungsfeſt des Männer-Turnvereins Merſeburg.

Der zweite Tag des Stiftungsfeſtes brachte den
Gäſten und Mitgliedern des Vereins ein Chorkonzert.
Der Ehorleiter Walter Ut echt hatte die Frauen und
Männerchöre des Männer Turnvereins und des
Dilettantenvereins Merſeburg vereint, und brachte
Chöre von Meiſtern des 16. und 17. Jahrhunderts
neben alten Volksliedern in neuerer Bearbeitung zu
Gehör. Der Abend wurde verſchönt durch eingeſtreute
Klavierſoli unſeres einheimiſchen Pianiſten Fritz
Buſch. Das Konzert, das im vollbeſetzten Feſtſaal
der AlbrechtDürer Schule ſtattfand, bedeutet für den
Verein einen vollen Erfolg. Eine eingehendere Würdi
gung werden wir am Montag bringen.

Das Burgenland.
Deutſchtum jenſeiks der Grenzen.

Am Donnerskagabend veranſtaltete der VDA. für
die Angehörigen der hieſigen Berufsſchulen im Jugend-
heim „Herzog Chriſtian“ einen Lichtbildervortrag über
das Bürgenland. Nach einem Gedicht „Herbſt-
gedanken“ von Peter Sinnler wurde der Saal verdunkelt
und der Vortragende Dr. Wiemer erklärte an Hand einer
Karte zuerſt das Wiſſenswerte über Lage des Landes
und Urſprung ſeiner Bewohner. Schon Karl d. Gr.
errichtete hier eine karolingiſche Oſtmark, als er die
Slawen vertrieb, aber ſpäter wechſelte das Land noch
oftmals den Beſitzer und Germanen und Römer,
Slawen und Türken haben hartnäckig darum gekämpft.
Die deutſchen Siedler, die es erſt zur reichen Blüte
brachten, haben ſich ihre völkiſche Eigenart durch die
Jahrhunderte erhalten und 1921 ihren Anſchluß an die
deutſchſprechenden Brüder in Sſterreich erlangt. Die
wechſelnde Geſchichte des Landes prägt ſich auch aus in
ſeinen Bauwerken, von denen die Lichtbilder eine große
Anzahl zeigten, romantiſche Ruinen aus der Römer-
zeit und jene trutzigen Burgen auf ſteilragenden Felſen,
die dem Gebiet ſeinen Namen gaben. Nicht vergeſſen
wurden aber von dem Redner auch die Beſchwerden,
die die dortigen deutſchen Bürger und Bauern aus
zuhalten hatten, Bedrückungen, die das Gegenteil von
der Abſicht erreichten und die Deutſchen zu einem
feſten Volk zuſammenſchweißten, das ſein Deutſchtum
zwar nicht dauernd auf den Lippen, aber dafür feſt
verankert im Herzen trägt. Mit dem ſtehend ge
ſungenen Deutſchlandlied beantworteten die Zuhörer
Ausführungen des Redners, der zum Schluß zur Ein
zeichnung in ausliegende Liſten des VDA. aufforderte.
Die gleichfalls angekündigte Vorführung von Volks
tänzen müßte wegen Erkrankung zweier Mitwirkender
ausfallen.

Am die ElſterRegulierung

Die Verhandlungen kommen in Fluß.
Die vor Jahren von dem Regierungspräſidenten

Grützner eingeleiteten Bemühungen um Beſſerung der
waſſer wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Flußgebiet der
Weißen Elſter und ihrer Nebenflüſſe ſcheinen nunmehr
etwas ſtärker gefördert zu werden. Bekanntlich wurden
ſeinerzeit von Preußen aus Verhandlungen über den
Abſchluß eines Stagatsvertrages zur Bildung einer
Reinhaltungsgenoſſenſchaft mit den Staaten Sachſen
und Thüringen aufgenommen Seither iſt der Entwurf

des Vertrages wiederholt Gegenſtand von Verhand
lungen zwiſchen Berlin, Dresden und Weimar geweſen.

Jn dieſen Beſprechungen ſind zahlreiche Ande-
rungen vorgenommen worden, die nun am Frei-
kag der kommenden Woche im Regierungs
präſidium in Merſeburg in einer Beratung
der auf der preußiſchen Seite intereſſierten Stellen
erörtert werden ſollen.

Es iſt im Jntereſſe der Anlieger an den Fluß-
läufen und darüber hinaus in dem der deutſchen
Volkswirtſchaft dringend erwünſcht, wenn endlich
beſſere Verhältniſſe im Flußgebiet der Weißen Elſter
geſchaffen werden.

Die Börſe der Hausfrau
Der Wochenmarkt brachte in Apfelſinen ein ſehr

gutes Angebot, ſo daß es 6 Pfund ſchon von 110 Pf.
an gab. Apfel waren in der Preislage von 20—50 Pf.
pro Pfund zu haben. Eier koſteten durchweg 13 und
Landbutter 80 Pf. pro Stück. Jm übrigen ergaben
die Durchſchnittspreiſe: Quark 30, Käſe 8-—-13, Mända-
rinen 3 Pfd. von 110 an, Bananen 40—50, Tomaten
50——60, Zitronen Stück 5, Zwiebeln 8, Birnen zum
Kochen 25, Grünkohl 10, Rotkraut 15, Wirſing 15,
Spinat 25, Blumenkohl Stück von 30 an, Roſenkohl
35--40, Kohlrüben 8-10, Möhren 8—10, Sellerie St.
von 10 an, Kopfſalat 25—30, Schwarzwurzel 40—50,
rote Rüben 10, Endivien Kopf 20—25, Rapünzchen
Pfd. 15, Radieschen Bund 15, Schnittlauch Bund
10 Pf. See und Flußfiſch: Schellfiſch 40,
Kabeljau 40, Rotbarſch 40, Seegaal 40, Seelachs 35,
Filet 50--70, Räucherhering Stück 10-13, Fleckheringe
70, Bücklinge 50, Seelachskotelett 70-80, grüne He-
ringe 25, Weißfiſche 40, Flußaal 200, Hecht 125,
Karpfen 125 Pf. Fleiſch und Geflügel-
Schweinefleiſch (Bauch) 90, Kamm und Kotelett 110,
Rindfleiſch zum Kochen 100, zum Braten 120--140,
Hammelfleiſch 120-130, Kalbfleiſch 130, BVockfleiſch
70—-90, Enten Pfd. 120, Gänſe Pfd. 150, Tauben St.
von 75 an, Haſen zerlegt Pfd. 130, Hühner Pſd. 90.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Ein „Hunde-Schlachthof“ auf dem ehem.
Exerzierplatz.

Geſindel gemeinſter Art ſcheint ſeit einiger Zeit ſein
unſauberes Handwerk auf dem ehemaligen Exerzierplatz
auszuführen. Wurden doch ſchon vor Monaten des
öfteren abgehackte Gliedmaßen von Hunden zerſtreut
von Spaziergängern geſehen, ſo findet man jetzt ganze
Felle, in welche die Köpfe und Eingeweide eingeſchlagen
ſind, noch vollſtändig warm vor, ſo am Mitkwoch ein
junger Schäferhund und am Donnerstag ein brauner,
kurzhaariger. Anſcheinend hat es der feige Hunde-
mörder nür auf wertvolle und gut genährte Tiere ab
geſehen. Als ſicherer Schlachtſtandort hat er ſich die
Rückſeite des Bbſterhäuschens gewählt, von wo er auch
bequem die nicht zu verwendenden Teile in das an
grenzende Gebüſch verſtecken kann. Das Schlachten der
Tiere muß anſcheinend morgens geſchehen, da zu dieſer
Zeit der Platz einſam liegt und die Tat ſelbſt in derDunkelheit ſchlecht auszuſühren iſt. Der Täter iſt
ſicherlich in der unmittelbaren Umgebung zu ſuchen,
denn es iſt ſchwer zu verſtehen, daß die in der Stadt
angelockten Tiere (um ſolche handelt es ſich, wie ſchon
feſtſteht) ausgerechnet erſt nach dem Exerzierplas ge
bracht werden, um dort ihr Ende zu ſinden. Den
Hundebeſitzern empfehlen wir daher, ihre Tiere nicht
frei laufen zu laſſen, ſo ſie nicht gewillt ſind, einen
ungewollten Spaziergang nach dem Exerzierplatz zu
machen, um die Reſte ihres getreuen Hükers zu finden.

Einige Hunde ſfreunnde
Kötzſchener Muſterſtraßen.

Die unbefeſtigten Siedlungsſtraßen, die bei Regen-
wetter faſt unpaſſterbar ſind, werden durch fortgeſetztes
Ableiten bzw. Ausgießen von Schmutzwaſſer von ge
wiſſenloſen Anwohnern als Kläranlage benutzt. Als
weitere Folge werden die behelfsmäßigen ebenfalls
unbefeſtigken Fußwege durch Kraftfahrzeuge und Fuhr-
werke benutzt. Abgeſehen von dieſen ungeſetzlichen Zu
ſtänden ſind die Fußgänger, beſonders Kinder, der Gefahr
gusgeſetzt, überfahren zu werden, weil rückſichtsloſe
Fahrzeugführer den vorſchriſtsmäßigen Abſtand vom
Straßenrand weder innehalten, noch den Fußgängern
gusweichen Wie leicht kann hier ein Unglück entſtehen.
Die Polizei bzw. Aufſichtsbehörden werden höflichſt ge
beten, dieſen Unwürdigen Zuſtänden ein Ende bereiten
zu wollen. Einer von den Leidtragenden.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 21. Februar.

(Eigene
In den ſchleſiſchen Gebirgen herrſcht jetzt Tauwetter.

Die Schneehöhen ſind dort 10 Zentimeter zurückge
gangen. Auch in den ſächſiſchen Gebirgen liegen die
Temperaturen zur Zeit nur wenige Grade unter Null.
Von den übrigen Gebirgen wird leichter Froſt ge
meldet. Jedoch liegen die Temperaturen höher als am
Vormittag. Neuſchneefälle ſind ſeit geſtern in keinem
deutſchen Gebirge zu verzeichnen geweſen. Daher haben ſich
die Schneeverhälkniſſe etwas verſchlechtert. Jedoch ſind
die Bedingungen für Ski und Rodel noch gut geblieben.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 103 Zentimeter, Neu

ſchnee Zentimeter, 5 Grad; heiter, Schnee ver
haärrſcht, Sport mäßig.

Goslar (260): 10 Zentimeter, Zentimeker, 2
Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Hahnenklee (600): 100 Zentimeter, Zentimeter,
6 Grad heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Altenau (450): 75 Zentimeter, Zenkimeter, 3

Grad; wolkig, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
St. Andreasberg (625): 100 Zenkimeker, Zenti

meter, 2 Grad; heiter, Schnee gekörnt,
ſehr gut.

Torfhaus (800) 105 Zentimeter, Zentimeter,
1 Gräd; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Thüringen.

Jnſelsberg (910): 120 Zentimeter, Zentimeter,
8 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Oberhof (810): 110 Zentimeter, Zentimeter,
2 Gräd; Nebel, Schnee verharſcht, Sport ſehr gut.
Gehlberg (700): 105 Zenkimeter, Zentimeker,

3 Grad heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Maſſerberg (750) 110 Zentimeter, Zentimeter,

2 Grad heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Schmücke (910): 125 Zentimeter, Zentimeter,3 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
NeuhausRennſteig (800) 138 Zentimeter, Zenti-

meter, 5 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Friedrichroda (700): 85 Zentimeter, Zentimeter,
8 Grad, wolkig, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Sport
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Einbruch in den Konſumverein.
H. Meuſchäu. In der Nacht zum Sonnabend wurde

ein Einbruch in die hieſige Filiale des Merſeburger
Konſumvereins verübt. Der Dieb brach mit einem
Stemmeiſen das Fenſter zum Lager auf und drang
dann in den Laden ein. Er erbeutete eine große An
zahl von Lebensmitteln, Fleiſch, Wurſt. Zigarren und
Zigaretten im Geſamtwerte von einigen hündert Mark.
In der Ladenſtube durchwühlte er die dort befindlichen
Wäſcheſtücke. Ob er auch hier einige Sachen mit
genommen hat, ſteht gegenwärtig noch nicht feſt. Da
ſich in der Umgebüng verdächtige Fußſpuren zeigten,
erſcheint es als ſehr wahrſcheinlich, daß man den Dieb
ermitteln kann. Der Einbruch dürfte früh gegen
282 Uhr erfolgt ſein, da um dieſe Zeit Hausbewohner
ein verdächtiges Geräuſch hörten, ihm aber keine Be
deutung beimaßen,

Jagdpachtzuſchlag.
S Menſchan. Den Zuſchlag hat nicht, wie er

wartet, der letzte Pächter, ſondern die von verſchie
denen Landwirten Meuſchaus gegründete Jagd
geſellſchaft erhalten. Der Preis iſt derſelbe,
den der lehte Pächter zahlte, 65 Pf. pro Morgen

Jnbetriebnahme des Telephon Selbſtanſchluſſes
vorausſichtlich am 1. April.

S Bad Lauchſtädt Recht gute Fortſchritte haben in
letzter Zeit die Arbeiten zur Einrichtung des Telephon
Selbſtanſchluſſes im Bezirk des Poſtamtes Bad Lauch
ſtädt gemacht. Vorausſichtlich kann der Selbſtanſchluß
am 1. April in Betrieb genommen werden.

Der letzte Vekeran.
S Dörſtewitz. Vor kurzem wurde berichtet, daß hierder älteſte Einwohner und etegrte ehe en

1870/71 geſtorben ſei. Dies trifft nicht ganz zu. Denn
noch lebk einer der alten Garde, der Landwirt
Zimmermann, der gerade 11 Tage älter iſt, als der
kürzlich verſtorbene Guſtav Kahle, Der alte Herr, der
im Alter von 82 Jahren ſteht, iſt noch wohlaguf und
munter. Seit langen Jahren lieſt er mit beſonderer
Freude unſere Zeitung.

Die Waſſer verſorgung Lauchſtädt
Schafſtädt

S Schafſtädk. Auf Einladung des Herrn Land
rafs und Vorſitzenden des Kreisgusſchuſſes halten ſich
im „Schützenhaus“ die Vertreter der Gemeinden von
Bad Lauchſtädt, Klein-Lauchſtädt, Großgräfendorf,
Schokkerey und Schafſtädt eingefunden, um über die
evtl. zu ſchaffende Waſſerverſorgungsanlage für das
Gebiet Schafſtädt Lauchſtädt zu beraten. Landrat
Bähniſch lege die Beweggründe zur Schaffung der
Anlage klar und Oberingenieur Päuſcher erläuterte die
techniſche Seite der Anlage. Der Zweck der ſich daran
anſchließenden lebhaften Ausſprache war haupkſächlich
der, für den Kreis feſtzuſtellen, ob überhaupt Ge
neigkheit für die Schaffung der Anlage vorhanden iſt.
Alle Anweſenden waren ſich darüber einig, daß eine
Waſſerleitung große Annehmlichkeiken bieken würde.
Es ſollen nun zunächſt noch weikere Ankerlagen mit
genguen Koſtenberechnungen für die einzelnen Ge
meinden beſchafft werden.

Prämfierung treuer Arbeiter

S Schaſſtädt. Der Landwirtſchaftliche Verein
Schafſtädt und Umgegend hielt im „Schühzenhaus“ ſeine
Jahreshauptverſammlung ab. Zuerſt wurde der Kaſſen
und Geſchäftsbericht zur Kenntnis gebracht, welcher
ohne Widerſpruch angenommen wurde. Sodann fand
eine Prämiierung treuer Arbeiter und Dienſtboten
ſtatt. Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer G.
heim, überreichte denſelben mit herzlichen Worten
der Anerkennung in Treue geleiſtete Dienſte die
von der Landwirtſchaftskammer verliehenen Auszeich-
nungen. Es erhielten die goldene Medaille Arbeiter
Dkar Hoffmann, 50 Jahre bei Gutsbeſitzer e
Dornſtedt; Arbeiter Otto Hoffmann, 34 Jahre bei
Gutsbeſitzer Weber, Dornſtedt. Die filberne Medaille
der Maſchiniſt Karl Dzialla, 46 Jahre beim Rittergut
Schaſſtädk; Arbeiter Bruno Müller 40 Jahre beim
Rittergut Schafſtädt. Die bronzene Medaille Stell
macher Otto Heinemann, 86 Jahre beim Rittergut
Schafſtädt Arbeiter Gotthold Möbins, 838 Jahre beim
Riktergut Schaſſtädt; Friedrich Deumer, 80 Jahre bei
Gutsbeſitzer A. Bachran, Dornſtedt. Das Ehrendiplom
Arbeiter Louis Zwarg, 26 Jahre bei Gutsbeſitzer
H. Fritſche, Aſendorf; Arbeiter Hermann Bartſch,
23 Jahre bei Gutsbeſitzer Dorenberg, Aſendorf; lediger
Arbeiter Oskar John, 7 Jahre bei Gutsbeſitzer i
Schlegel, e e lediger Fütterer ritzLeuthner, 5 Jahre bei Gutsbeſitzer H. Schlegel, Schaf-
ſtädt. Das ſilberne Ehrenkreuz Arbeiterin Lina
Lichtenfeld, 45 Jahre bei Gutsbeſitzer U. Kögel,
Steuden; Arbeiterin Thereſe Hoffmann, 41 Jahre bei
Gutsbeſitzer W. Fritſche, Dornſtedt. Die Ehrenbroſche
Axbeiterin Luiſe Holze, 30 Jahre beim Rittergut Schaf
ſtädt; ledige Olga Becker, 5 Jahre bei O. Strich,
Steuden. Die Prämiierten wurden ſodann mit Kaffee
und Kuchen bewirtet; außerdem haben dieſelben von
ihren Arbeitgebern noch ein Geldgeſchenk erhalten.

Unfall infolge des Nebels.

S Schkopau. Zwiſchen Ammendorf und Schlo
pau ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall, der
durch den herrſchenden Nebel bedingt war. Ein Privak
kraftwagen, der aus Richtung Halle kam, wollte einen
Radfahrer überholen. Infolge des herrſchenden Nebels
überſah der Führer, daß aus Richtung Merſeburg
im gleichen Augenblick ein Laſtkraftwagen kam. Durch
ſtarkes Bremſen kam derſelbe ins Schleudern, ſo daß
die Wagen zufammengerieken und der Radfahrer, ein
Arbeiker N. aus Merſeburg, vom Rade geſtoßen wurde.
Mit ſchweren inneren Verlehungen wurde der Mann
von dem Laſtkraftwagen, der nur leicht beſchädigt
wurde, ins Krankenhaus gebracht. Der Privakkraft
wagen mußte ſtark beſchädigt abgeſchleppt werden.

Nächkliche Diebereien.
s Geuſa. Jn der Nacht zum Freitag wurde in dem

außerhalb des Dorfes gelegenen Keller des Müllers
Krauſe ein Einbruch verübt. Hierbei entwendeten die
Diebe einige Zentner Kartoffeln und eine Hobelbank.
Die ſofortige Verfolgung der Täter durch den Ober
landjäger blieben ergebnislos. In derſelben Nacht
ſtatteten Diebe der hieſigen Geflügelfarm einen Beſuch
ab. An einem Staälle, in welchem ſie Hühner ver
muteten, drückten ſie eine Scheibe ein. Als ſie ſich ge
täuſcht ſahen, traten ſie unverrichteter Sache den Rück
weg an. Auch hier fehlt von den Tätern jede Spur.

Zwei Verhaftungen in der Zill merſchen
Mordſache.

s Schkeudit. Zu unſerer geſtrigen Meldung
über die überraſchende Verhaftung des hieſigen Ar
heiters A. C. im Zuſammenhang mit der Mordſache
Zillmer erfahren wir noch, daß noch eine zweike Ver

haffung erfolgt iſt. Im Jnkereſſe der polizeilichen
Unkerſüchung kann eine eingehende Darſtellung der
Angelegenheit nicht gegeben werden.

Wilde Schießerei.
8, Wehlitz. In den Abendſtunden des Donnerstag

gab hier in der Auen- und in der Ermlitzer Straße der
Maurer Walter Sch. von hier ohne Grund auf die
Paſſanten insgeſamt ſechs Schüſſe ab, ohne glüg cher
weiſe jemanden zu treffen, worauf er flüchtete. Er
wird von der Landjägerei geſucht. Wie weiter be
kannt wird, hat er vorher ſeiner Mutter 42 RM.
unterſchlagen.

Die verſchmutzte Rippach.
S Großgöhren. Auf Grund mehrfacher Beſchwerde

des Amtksborſtehers in Pbörſten wegen allzu ſtarken
Schlammanswurfs aus der Rippach weilten Vertreter

Aus dem Geiſeltal.
Luſtſpielabend.

Mücheln. Die vom Theaterverein ausgelegten
Liſten haben die erforderliche Anzahl von Eintragungen
gebracht, ſo daß die Aufführung des „Bürgergenerals“
von Goethe und des „Zerbrochenen Kruges“ von Kleiſt
am 26. Februar durch die Volksbühne Halle erfolgen
kann.

Goldene Hochzeit.
S Krumpa. Am Sonntag begeht der Rentner Al

bert Seibicke mit ſeiner Ehefrau (geb. Schlegel) das
Feſt der goldenen Hochzeit.

Gemeindeſorgen in Braunsdorf
Braunsdorf. Die Gemeindevertretung beſchäftigte

ſich in ihrer leßten Sitzung mit dem Beſchluß des
Schulvorſtandes: Schaffung einer neuen Lehrerſtelle.
Wegen der Koſtenfrage kommt eine Mehrſtelle nicht in
Frage. Einſtimmig wurde en am I. April
ſog eine überplanmäßige Lehrerſtelle einzurichten, mit
der Maßgabe, daß die Regierung einen Ergänzungs-
zuſchuß n ſo daß der Gemeinde noch der Betrag
von 1500 RM. zu decken übrigbleibt. Die Abrechnung
über die im Jahre 1930 ausgeführten Straßenbau
arbeiten wurde ebenfalls einſtimmig feſtgeſtellt und gut
geheißen. Die Koſten für Verbreiterung der Fahrbahn
in der Bahnhofſtraße betragen 6753,89 RM. wozu der
Kreis 1000 RM. beitrug. Der Ausbau des Weges
nach der Neuen Straße koſtet 1318,86 RM. auch hier
gab der Kreis 106 RM. als Beihilfe. Die Arbeiten
wurden als Notſtandsarbeiten ausgeführt. Weiter
wurden für Setzung eines Hochbords an der Straße
vom Gemeindehaus bis in die Hauptſtraße 902,93 RM.
ausgegeben. r Klagen wurden über die Be
ſchaffenheit des Verbindungsweges hinter der Kippe,
vön der Lunſtedter nach der Naumburger Straße, ge
führt. Von der Verwaltung wurde mitgeteilt, daß
gegen den Obergärtner B. aus Körbisdorf Anzeige er
ſtattet wird wegen unberechtigten Abſchneidens von

Pfropfreiſigen von n Zur Exreifung der Täter, die an der Luünſtedter Straße vonn 18 Bäumchen die Krone abbrachen, wird eine Be

lohnung von 50 RM. ausgeſetzt. Die erbiene AG.,
erklärt ſich jetzt bereit, die laut Anſiedlungsvertrag ent
ſtehenden Armenlaſten der Gemeinde zu erſtatten.
Mitgeteilt wurde noch daß ſich am Dienstag ein Orts-
ausſchuß gebildet hat, der die Aufgabe hat, die Er
werbsloſen, hauptſächlich die Jugendlichen zu ſchulen,
Dem Ausſchuß gehören an als Vorſitzenden der Ge
meindevorſteher, ſowie die Herren Rektor Wezelt und
Paſtor Dr. v. Staden. Als Lehrfächer ſind vorgeſehen:
Staatsbürgerkunde, Wirtſchaftsgeographie und Wirt
ſchaftslehre, Literatur und Muſikpflege. Die Beteili
gung iſt freiwillig

Ans dem Unſtruttat.

Stürmiſche Stadtverordneten
verſammlung in Nebra.

Stadkverordnetenvorſtand in Nebra wiedergewählt
Nebra. Nach er der letzten Niederſchrift

führte der Bürgermeiſter Frau Selma Hankel, welche
an die Stelle des ausgeſchiedenen Stadtverordneten
Roſenſtock tritt, in ihr Amt ein. Der ArbeiterSport
und Kulturverein gibt ſeiner Entrüſtung Ausdruck
weil e im Herbſt geſtellter Antrag auf e
eines Sportplatzes durch die Stadt noch nicht verhände
wurde und beantragt, nach ſofortiger Beſchaffung des
Schriſtſtückes die Angelegenheit noch heute zu ver
handeln. Darauf erklärt der Bürgermeiſter, daß er
die Sache bearbeiten und baldigſt der Verſammlung
vorlegen wird. Der Antrag wird darauf zurück
gezogen. Wegen der Bürowähl waren alle Stadtver
ördnete: 7 Bürgerliche, 4 Sozialdemokraten und 3
Kommuniſten erſchienen Der Zuhörerraum war üher
üllt. Jm erſten Wahlgang der Vorſteherwahl erhielt
entmeiſter May 7 Stimmen, Jnvalid Lüttich 4 und

Bäcker werdt 3. Jm zweiten würde Rentmeiſter
May mit 7 gegen 4 Stimmen bei 3 Enthaltungen
wiedergewählt. Bei der Stellvertreterwahl erhielt
Glaſermeiſter Webel 7, Arbeiter Franz Schmidt 4 und
Bäcker Schwerdt 3 Stimmen. Im 2. Gang wählte
man Franz Schmidt mit 11 Stimmen bei 3 Ent
haltungen. Als r iſt Lehrer Reinhardtwiedergewählt und zu ſeinem Stellvertreter Schloſſer

meiſter Wolligandt. Die e bzw. Deputationen wurden nicht neu gewählt. In der vorigen
geſchloſſenen Sitzung war den kommuniſtiſchen Städt
verordneten nahegelegt worden, auf die Zu örer ihrer
Partei einzuwirken, daß ſie ſich während der Sitzung
jeder Störung enthalten ſollten. Natürlich war das
Gegenteil erreicht. In noch größerer Zahl rückten die
kommuniſtiſchen Wähler heute an und ſuchten durch
Zwiſchenrufe, Schreien und Johlen die Sitzung, vor
allem während der Verhandlung der nächſten 2 Punkte,
zu ſtören. Zwar wurden 5 Ruheſtörer durch die Polizei
entfernt, aber tiefbedauerlich und höchſt verwerflich
bleibt doch die gewiſſenloſe Handlungsweiſe derer,
welche die leicht einpfängliche Jugend zu ſolchem Tun
anreigen. Um der Stadt die Landjägerſtation zu er
halten, beſchließt die Verſammlung mit 7 gegen
6 Stimmen bei einer Enthaltung, dem Landjäger zu
ſeiner Wohnungsmiete einen jährlichen Zuſchuß von
60 Mark zu gewähren. Die Arbeitsloſen weigern ſich,
bei der diesjährigen Kälte von 15 Grad die Steine am
alten Naumburger Weg im Akkord zum Preiſe von
2,50 Mark pro Qugadrakmeter zu ſchlagen. Die Ver-
ſammlung ſtellt Feſt daß eine Ausführung der Arbeiten
im Tagelohn nicht möglich iſt und daß der Preis von
2,50 Mark ungefähr das Dopelte des Friedenspreiſes
und daher angemeſſen iſt, und ſie beſchließt mit 10
gegen 3 Stimmen bei einer Enthaltung, daß die
Arbeiten einem Unternehmer vergeben werden ſollen,
der zur Ausführung nur Erwerbsloſe verwenden darf.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Geſegnekes Alker.
Seinen 82. Geburtstag feierte hier

der Stellmachermeiſter Dreßler. Der Jubilar iſt Mit
kämpfer des Krieges 1870/71. Der Kriegerverein

J Schraplau

brachte dem Veteran herzliche Glückwünſche dar.

Schlägerei begann aufs neue.

der beteiligten Bergwerksgeſellſchaften, und zwar der
A. Riebeckſchen Montanwerke AG. und der Dur
Weißenfelſer Braunkohlen AG. hier, um die Schäden,
welche ſich hauptſächlich um die Abfuhr des Schlammes
drehten, an Ort und Stelle zu beſichtigen. Es komm
die Strecke von Großgöhren bis Dehlitz a. d. S. in
Frage. Das Ergebnis der Beſichtigung an welcher die
betreffenden Gemeindevorſteher und einige anliegende
Beſitzer teilnahmen, wird den beteiligten Intereſſenten
ſpäter mitgeteilt werden.

Die Kirche ſorgt für die Erwerbsloſen.
Muſchwitz. Der Gemeindekirchenrat hat in

ſeiner Sitzung am 18, Februar beſchloſſen 15 arbeits
loſen evangeliſchen Familien in Muſchwitz und
Söheſten jede Woche ein Brot im Gewicht pon bis
8 Pfund, je nach Kopfzahl der Familienmitglieder,
zuköommen zu laſſen. Da die Pfarrſtelle bereits
11 Jahre üunbeſetzt iſt, erhält die Kirchengemeinde
ein Drittel des überſchüſſes der Pfarrkaſſe. Dadurch
iſt die Kirchengemeinde in der günſtigen Lage, den
durch die Wirkſchaftsnot am ſchwerſten betroffenen
Gemeindegliedern helfen zu können.

Aus der Stadt Halle.
Die Dölauer Bluttat ein Akt der Notwehr?

Halle. Am 22. Auguſt v. J, hatte der Pripat
förſter Oskar Dietrich am Heidebahnhof Dölau
tach voraufgegangenem Streit den Anſtreicher Fritz
Reinicke durch einen Schrolſchuß aus ſeiner Jagd
linte ſchwer verletzt. Die Staatsanwaltſchaft Halle
at ſich nach eingehender Unterſuchung nicht in der

Lage geſehen, die öffentliche Klage zu erheben, weil
der Nachweis, daß Dietrich den Schuß nicht in der
Motwehr abgegeben habe, nicht erbracht werden kann.

überſall auf politiſche Gegner.
F. Halle. Jn der Großen Märckerſtraße wurden,

wie der Polizeibericht meldet, mehrere Angehörige
der SPD. von Nationalſoßialiſten angegriffen und

geſchlagen. Durch das Hinzukommen eines Polizei
beamten wurden weitere Taätlichkeiten verhindert
Ernſte Verletzungen hat von den Angegriffenen nie
mand erlitten. Einer der als Täter feſtgeſtellten
Nationalſozialiſten leiſtete bei ſeiner Zuführung zum
Polizeipräſidium erheblichen Widerſtand und ver
ſuchte, dem Polizeibeamten die Seitenwaffe zu ent
reißen. Durch den Vorfall hatten ſich etwa 100
Perſonen angeſammelt.

Nene Wege akademiſcher Berufsberatung.
Halle. Die Univerſität Halle Wittenberg ver

gnſtaltet, wie im Vorjahr, auch in dieſem Jahr einen
Einführungskurſus für die Abſolventen der höheren
Schulen in der Provinz Sachſen und im Freiſtagt
Anhalt. Der Zweck des Kurſus, der vom 16. bis
19. März ſtattfindet, iſt, den zukünftigen Studenteneinen Überblick über die einzelnen Studienfächer zu
geben und ihnen bei der Wahl des Studiums be
hilflich zu ſein. Die Teilnahme am Kurſus iſt
koſtenlos.

Porausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Über Mitteldeutſchland lagen am Freitag Kalt-
luftmaſſen, in denen es den ganzen Tag neblig war.
An der Elbe kam es am Nachmittag zu Sprühregen.
Jn Sachſen und Schleſten waren von Süden
wärmere Luftmaſſen eingedrungen, wobei das Ther-
mometer in Breslau bis auf 10 Grad anſteigen
konnte. Auf der Südſeite einer Nordmeerdepreſſion
zieht über England eine Wärmewelle hinweg, die
dem öſtlichen Teil von England, der Normandie und
Südſkandinavien ſtarken Niederſchlag bringt. Die
Warmluft wird weiter nach Oſten vordringen und
auf den deutſchen Bergſtationen ſtarke Erwärmung
bringen. Jm Flachlande wird anfangs noch die
kältere Luft liegenbleiben.

Ausſichten Am Sonnabend bei zunehmen
dem Südwind zeitweiſe aufklarend, Temperatur an
ſteigend, auch im Harz ſtellenweiſe über Null. Am
Sonntag neue Verſchlechterung mit Niederſchlag.

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg

Die Berufnungen Wadle und Kretzſchmar
verworfen. eAm Sonnabendvormiktag ging die Berufungsver

handlung in dem Leunaprozeß zu Ende. Wie wir
ſchon berichkeken, waren nur noch zwei Angeklagke
übriggeblieben, und zwar der Dekorationsmaler Wadle
(Nerſeburg) und die ehemalige Sekrekärin des großen
Bekrügers Schönfeld, Wwe. Margarete Krehz ſch mar
(Leipzig). Fweifellos handelt es ſich bei beiden Per
ſonen um die am wenigſten Schuldigen aus der langen
Reihe der Angeklagten, und die Urkeile 1. Inſtanz
lauteken daher nur bei W. guf 300 Mark Geldſtrafe
und bei Frau Kr. auf drei Monate Gefängnis und
3000 Mark Geldſtrafe, die aber durch die erlittene
Antkerſuchungshaft bereits verbäßt waren. Trotzdem
leglen beide Angeklagten Barufung ein, welche
jedoch die II. Strafkammer des Landgerichts ver
warf bei Wadie jedoch mit der Einſchränkung daß
die Verfallserklärung der Beſtechungs-
fumme gufgehoben wurde.

Broßes Schöffengericht Weißenſels.
Feindliche Brüder

Von vier Söhnen des verſtorbenen Barbiers V. in
e n gehören zwei der KPD. an, während
die zwei anderen Nationalſozialiſten ſind. Als nun
einer der Nazis ſeinen Geburtstag feierke und dazu
einen Bruder und Geſinnungsgenoſſen, den Wirt
e P. V. aus Oſterſeld, einlud, gerieten
ie Brüder auf der Dorſſtraße in einen Workwechſel,

an den ſich eine Schlägerei anſchloß. Von ſelner
Schwägerin ſollte P. V. zur Geburtsfagsſfeier zurück
en werden, doch wurde er auf der Straße von
einem Bruder Willy tätlich angegriffen und, als er

ſich zur Wehr ſetzte erſchien auch noch der Bruder
Walter auf der Bildfläche, und Paul wurde ſchwer
mißhandelt. Der in einer Gaſtwirtſchaft ſitzende Bruder
Kurt kam nun ſeinem Bruder Paul zu Hilfe, und die

chläg Da Walter V. hierbeimit einem harten Gegenſtand losſchlug, erlitt P. V.
am Kopf nicht weniger als acht blutige Verletzungen,
und auch K. V. bekam von ſeinem Bruder einen Schlag
oder Stich ab.

Jetzt hatten ſich die beiden der KPD. angehörenden
Brüder wegen gemeinſchaftlicher und gefährlicher
Körperverletzuüng zu verantworten. Keine Partei wollte
natürlich angefangen haben, und auch die Zeugenaus-ſagen ehe ſich teilweiſe. Doch gelangten
Skaatsanwalt und Gericht zu der Üüberzeugüng, daß
die beiden Kommuniſten die Angreifer waren. W. P.,
der zugab, mit einem Koppelſchloß geſchlagen zu haben,
wurde zu 3 Wochen, ſein Bruder Willy zu 10 Tagen
Gefängnis verurteilt. Das Gericht hatte nicht als er
wieſen angeſehen, daß mit einem Meſſer geſtochen
wurde, wie von verſchiedenen Zeugen behauptet worden
war. Es ſah die Säche auch milde an, da die beiden
zu den Nazis gehörenden Brüder nicht ganz ſchuldlos
an dem Zuſammenſtoß waren. Jmmerhin enthüllte die
Verhandlung ein trauriges Bild politiſcher Verirrung
und Verhetzung.

Wenn Kirmes iſt.
Am Kirmesmontag 19830 war es bis gegen Mitter

nacht im Saale der Gaſtwirtſchaft M. gemütlich zuegangen. Als aber der reichlich genoſſene Alkohol

Wirkung ausübte, kam es zu Streitereien, in
eren Verlaufe der I9jährige Schmied O. T. aus

Oberneſſa von dem Landjäger Sch. aus dem Saal
befördert wurde. Da er hierbei Widerſtand leiſtete,
machte der Landjäger von ſeinem Gummiknüppel Ge
brauch, was dem gleichalterigen Zwillingsbruder des
Hinausgewieſenen, Kurt, Veranlaſſung gab, gegen den
Beamten tätlich vorzugehen. Auch der Arbeiter A. G.
aus Neſſa miſchte ſich ein und verſuchte, dem Land
jäger den Gummiknüppel zu entreißen. Jetzt hatten
ſich die beiden Gebrüder T. und G. wegen Wider
ſtandes zu verantworten. Während die beiden ange
klagten Zwillingsbrüder geſtändig ſind, will ſich G. an
nichts mehr erinnern können. Das Gericht ſah die
Sache ſehr milde an und erkannte bei O. T. auf 40 M.
bei K. T. auf 60 M. und bei dem Angeklägten G. auf
30 M. Geldſtrafe. G. und die Gebrüder Sch. aus
Neſſa ſollten ſich außerdem des Hausfriedensbruchs
ſchüldig gemacht haben, indem ſie der Aufforderung des
Gaſtwirts M., das Grundſtück zu verlaſſen, nicht nach
kamen. Da ſie aber ihre eingeſtellten Räder zurück
verlangten, ſo konnte eine Verurteilung nicht erfolgen
Und es erfolgte Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe

er
Arbeitsgericht Weißenfels.

Billige überſtunden.
Die kaufmänniſche Angeſtellte 3. klagte vor der

Angeſtelltenkammer des Arbeitsgerichts gegen die
Firma W. Sch. M. auf Bezahlung von angeordneten
und geleiſteken Uberſtunden. Allerdings lagen dieſe
bis 1929 zurück. Es war im Durchſchnitt jeden
Arbeitstag mindeſtens eine Uberſtunde geleiſtet
worden. Die Klägerin hatte zwei Arbeitskollegen
als Zeugen genannt. Die beklagte Firma hatte
gleich vier Zeugen aufmarſchieren laſſen, von denen
jedoch nur eine Zeugin vernommen wurde. Die ge
forderten Uberſtunden ſind tatſächlich geleiſtet,
äußerſt befremdlich in dieſen Zeiten wirtſchaftlicher
Not. Recht eigenartige Zuſtände kamen bei der
Firma zutage. Die Stechkarten der Kontrolluhr
der Arbeitszeit, welche als Beweis gefordert wurden,
waren zum allergrößten Teil verbrannt! Auch
wurde behauptet, daß Angeſtellte, mit welchen täg
liche Kündigung vereinbart wurde, beſchäftigt
werden, alſo ungeſetzlich Die Fixma wollte geltend
machen, daß die geleiſteten UÜberſtunden durch
Zahlung einer „Weihnachtsgratifikgtion“ von 35. M.
ahgegolten ſei. Das wären allerdings ſehr bin
daß die Forderung für 1929 nicht meht berechtigt
iſt. Für 1980 ſchloſſen die Parteien einen Vergleich,
indem der Klägerin 80 M. Entſchädigung für alle
Forderungen ausgezahlt wurden. Durch ein Urteil
wäre beſtimmt eine höhere Summe erreicht worden,
da die Forderung für 1930 den Betrag von 196 M.
betrug.

„Unſittliche“ Verträge.
Eine bedeutungsvolle Streitſache des Kaſſierers

M. gegen die Firma W. T. wurde wiederum ver
tagt, weil der Vertreter des Klägers die Vollmacht
der Gegenſeite nicht gnerkannte, welche nur vom
Geſchäftsführer unterzeichnet war. Streitgegenſtand
iſt in dieſem Fall eine Kündigung ſeitens der Firma
Der Kläger arbeitet bereits 29 Jahre im Betrieb
und beſißt einen Vertrag auf Lebenszeit. Der
Rechtsnachfolger der früheren Beſitzer hatte nach
dem Wortlaut der Kündigung „keine Luſt mehr, den
Vertrag zu erfüllen“ Der Vertreter des Be
klagten bezeichnete im Vortermin dieſen Vertrag als
„unſtttlich weil Gehalt und ſonſtige Bezüge zu
wären. Jntereſſant wäre es, zu erfahren, ob der
elbe Vertreter es auch für unſittlich hält, wenn es
Arbeitgeber gibt, die 19 jährigen Angeſtellten einen
Monatslohn von 30 Mark zahlen. Über den Aus
gang dieſes Prozeſſes werden wir weiter berichten.

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
am 27. Februar, um 1154 Uhr, vor dem Schöffen

rn Halle (Saale) gegen den Jnſtallateur Richard
aus Halle (Saale) und den Schloſſer Kurt T. aus

Ob hauſen wegen Münzverbrechens;
am 23. Februar, um 12 Uhr, vor der Kleinen Straf

kammer Weißenfels gegen den Schloſſer Wilhelm
H. in Trebnitz wegen Einbruchsdiebſtahls;

am 24. Februar, um 1028 Uhr, vor dem Schöffen
e Weißenfels gegen den Wirtſchaftsgehilfen
lfred M. in Balditz wegen gefährlicher Körper

verletzung; s

um 1124 Uhr gegen den Arbeiter Otto M. in
Weißenfels wegen gefährlicher Körperverletzung
Sonnenwendfeier der Dietrichſchen Papierfabrik 1930);

am 25. Februar, um 92 Uhr, vor der Großen
Strafkammer in Naumburg gegen den Lagerhalter
Johannes Sch. in Teuchern wegen Vergehens gegen
das Republikſchutzgeſeß „RFB.“ I. Inſtanz Freiſpruch;

um 10 Uhr gegen den Kreisabgeordneten E. in
Mücheln wegen Vergehens gegen das Republik-
ſchutzgeſetz (Beſchimpfung der Reichsfarben). J. Jnſtanz
3 Monate Gefängnis;

am 26. Febrüar, um 9 Uhr, vor dem Schöffen
gericht Naumberg gegen den Zeughauptmann a. D.
und Rentamtsſekrekär Hermann in Reinsdorf und
den Apotheker Otto in Nebra wegen Beleidigung des
Bürgermeiſter Stattmann;

am 26. Februar, um 928 Uhr, vor dem Schöffen
gericht Weißenfels gegen den MaſchinenformerWilli in Weißenfels wegen Erregung öffent-
lichen Argerniſſes;

um 113 Uhr gegen den Mgſchiniſten Peter K. und
Genoſſen in Großkayna wegen Expreſſung.
Der Eislebener Arbeiksamksprozeß in zweiter Auflage

Die Hauptverhandlung in dem zweiten Eislebener
Arbeitsamtsprozeß gegen Fritſch und Genoſſen beginnt
vor dem Schöffengericht in Halle am 2. März. Es
wird mit einer Verhandlungsdauer von 2 Wochen ge
rechnet. An einigen Tagen wird in Alsleben ver
handelt.

berſtnden Das Gericht kam n den Enſſchi
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Prediger 1, Vers 2: „Es iſt alles ganz eitel, ſpraPrediger, es iſt alles e ein e m
Wie der Mann geheißen hat, deſſen Schrift unter

dem Namen Koheleth, Prediger Salomo“
unter die Bücher des Alten Teſtaments aufgenommen
ward, i wir nicht. Ein jüdiſcher Gelehrter iſt es
geweſen, der etwa um 200 vor Chriſto in Jeruſalem
gelebt hat, ein Mann, reich an Welt und Menſchen
enntnis, von gereifter Lebenserſahrung, dem nichts
Menſchliches fremnd iſt, ein Gelehrter, dem es nicht
darum zu tun iſt, gelehrt zu ſein, ſondern die Wahr
heit zu ſuchen, ein aufrichtiger, ehrlicher Menſch, der
ein warmes Herz hat und ſeinen Mitmenſchen mit
n Rat dienen möchte. Denn das Problem, das er
ehandelt, iſt das Problem aller Menſchen,

das der Philoſoph durch abſtraktes Denken zu löſen,
der einfachſte Mann in dunklem Drange zu erfüllenſucht. das Rätſel des Lebens, die Sehnſucht nach Ge
wißheit, die Frage nach dem wahren Gut.

Die ganze Bibel beſchäftigt ſich im Grunde ge
nommen mit dieſer Frage, aber im Alten Teſtament
handeln beſonders drei Schriften davon das Buch
Hiob, der Prediger und in den ſog. Apokryphen
die Weisheit Salomonis. Das Buch Hiob, wor-
über wir im Jahrgang 1929, Nr. 252 des „Merſe
burger en nt“ geſchrieben haben, hält dafür,
daß der Menſch kein Recht habe, ſich über Gottes un
begreifliche Weltordnung zu beklagen: „Jch will dich
frägen, antworte mir wo warſt du, da ich die Erde
gründete? Sage mir's, wenn du ſo klug viſt!“
Jahrhunderte ſpäter greift der ebenfalls unbekannte
Verfäſſer der „Weilsheit Salomonis“ das
Problem an und ſucht es zu löſen durch den tröſten-
den Hinweis auf das Jenſeits die Ewigkeit wird für
alle Mängel des Diesſeits reichlich entſchädigen.

Zwiſchen beiden nimmt der „Prediger“ die
Mitke ein. Er iſt mit Hiob der Meinung, daß eine
reſtloſe Löſung des Lebensrätſels nicht möglich ſei, daß
man dieſelbe vielmehr Gott überlaſſen müſſe. Anderer
ſeits genügt ihm aber auch nicht der Hinweis auf dasJenfeits, nern er e einen en eine
praktiſche, für das irdi e Leben brauch-
bare und einigermaßen befriedigende
Antwort geben und ihnen zeigen, wieweit das Glück
tatſächlich zu erreichen ſei.

Um aber ſeinen Leſern zu einer wirklich ſoliden
Weltanſchauung zu verhelfen, zu einer Weltanſchauung,
die ſtandhält, räumt er zunächſt mit aller Selbſt
täuſchung auf, der ſich oberflächliche Menſchen gern hin
W n pflegen. Wenn die Optimiſten behaupten, es
gelte von der Welt noch heute das Wort: „Und Gottbe an alles, was er gemacht hatte, und ſiehe da, es

war ſehr gut“, ſo behauptet der Prediger das Gegen
teil: Es iſt alles eitel, und alles, was
die Welt bietet, hilft uns im Grundenichts. Dieſe Behauptung belegt er mit hundert
Beiſpielen und geht dabei mit einer ſo rückſichtsloſen
Offenheit zu Werke, daß die gelehrten und frommen
Rabbiner lange d geſchwankt haben, ob ſie ein Buch
mit ſo ſcharfen, faſt läſterlich klngenden Sätzen unter
die heiligen Bücher aufnehmen dürften. Daß ſie es
ſchließlich doch aufgenommen haben, iſt ein ſchöner Be
weis für den Mut zur Wahrheit und für den uner
ſchütterlichen Gottesglauben dieſer Männer des Alten
Bundes. Leute, welche das Alte Teſtament in Bauſch
und Bogen als ein zurechtgemachtes jüdiſch-prieſter-
liches Tendenzwerk ablehnen, ſollten dieſes Buch leſen;
ſie würden ſtaunen über die Ehrlichkeit und den Frei
mut des Verfaſſers!

O Eitelkeit der Eitelkeiten! Das iſtſein Leitmotiv, das immer wieder durchklingt. „Was
hat der Menſch für Gewinn von aller ſeiner Mühe, die
er hat unter der Sonne? Ein Geſchlecht vergeht, das
andere kommt, die Erde aber bleibt ewiglich. Die
Sonne geht auf und geht unter und läuft an ihren
Drt, daß ſie daſelbſt wieder aufgehe. Der Wind geht
a üden und kommt herum gen Norden und wie

er herum an den Ort, da er anfing. Alle Waſſer
laufen ins Meer, und doch wird das Meer nicht voller;
wo ſie herkommen, da fließen ſie wieder hin.“ Dieſer
ermüdende Kreislauf der Natur wiederholt ſich
mit der gleichen Wirkung im Menſchen leben
„Es iſt alles Tun ſo voll Mühe, daß niemand es aus
reden kann. Das Auge ſieht ſich nimmer ſatt, und das
Ohr hört ſich nimmer ſatt. Wäs iſt es, das geſcheheniſt? Eben das hernach geſchehen wird; e s ehe
nichts Neues unter der Sonne.“

Der niederdrückenden Wirkung dieſer Erkenntnis
kann ſich auch der weiſe Salomo, der hier redend ein
geführt wird nicht entziehen. Er klagt: „Jch war
König über Jſrael und begab mein Herz zu ſuchen und
zu erforſchen alles, was man unter dem Himmel tut.
Solche unſelige Mühe hat Gott den Menſchenkindern
gegeben, daß ſie ſich darin quälen müſſen. Jch ſahe
an alles Tun unter der Sonne, und ſiehe, es war alles
eitel und windiges Streben. Krumm kann nicht gerade
werden, und nichts iſt ohne Fehler. Jch habe mehr
Weisheit als alle, die vor mir zu Jeruſalem geweſen
ſind, und mein Herz en viel gelernt und erfahren; ich
ſtrebte danach, Weisheit zu lernen. Aber ich ward
gewahr, daß ſolches auch eitle Mühe iſt. Denn wo
viel Weisheit iſt, da iſt viel Grämens, und wer viel
lernen will, der muß viel leiden

Man könnte nun verſuchen, dieſen Weltſchmerz im
Strome der Sinnenluſt zu ertränken oder durch das
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Wir haben in den letzten Tagen bereits darauf
hingewieſen, daß Anfang März 1931 die kulturellen
Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften beginnen. Jn
folgendem bringen wir eine Überſicht, aus der allesNähere zu ehe iſt.

1. Vorträge.
Studienrat Dr. Koerlin: Montags von 17.30

bis 19 Uhr im Zeichenſaal der Mittelſchule: Der
Wiederaufbau Preußens und Deutſchlands nach
1806/07 und 1918.* Lehrer Buſch: Montags von
17.15 bis 19 Uhr in der Aula der Stadtſchule: „Ent
wicklung der Klaviermuſik ſeit Bachſcher Zeit bis zur
Gegenwart.“ (Erſter Vortrag abweichend 3. März
Lehrer Gutbier: Dienstags von 1730 bis 19 Uhr
im Zeichenſagal der Mittelſchule: „Geſchichte der
Stadt Merſeburg und ihrer Umgebung. Gewerk
ſchaftsſekretär Tenhagen: Mittwochs von
17.15 bis 19 Uhr im Zeichenſaal der Stadtſchule-
„Arbeit und Tarifvecht.“ et Vorträge beginnen
am 1I1. März.) Stud. Aſſeſſor Dr. Grenda:
Mittwochs von 17.15 bis 19 Uhr im Zeichenſaal der
Mittelſchule Geopolitiſche Betrachtungen über
Frankreich. Oberſtudienrat Dr. Kaminſki:
Mittwochs von 20.15 bis 22 Uhr in der Aulg der
Mittelſchuble: Das deutſche Drama des 19. Jahr-
der als Spiegelbild deutſchen Geiſtes.“a ſſe l. Mittwochs von 20.20 bis 22 Uhr im
Zeichenſaal der Mittelſchule: „Goethes Fauſt
Fürſorger Weicker: Donnerstags von 17.30 bis
19 Uhr im Zeichenſagal der Mittelſchule: Menſch
und Geſellſchaft.“ Mittelſchullehrer Schol k. Don
nerstags von 20.15 bis 22 Uhr in der Aulg der
Mittelſchule „Einführung in Form und Jnhalt der
Muſik.“ Lehrer Gröger: Freitags von 17.80 bis
19 Uhr in der Aula der Mittelſchule: „Die deutſchen
Dome.“ Mittelſchullehrer Thielſen. Freitags
von 20.15 bis 22 Uhr in der Aula der Mittelſchule:
„Das 19. Jahrhundert im Spiegel der Kunſt.“
DiplomHandelslehrer Dr. Wiemer: Freitags
von 20.15 bis 22 Uhr im Zeichenſagl der Stadt
ſchule: „Die wirtſchaftlichen Strömungen in Deutſch
land während der letzten 100 Jahre.“ (Beginn am
6. März 1931.)

Arbeits und Tarifrecht.
Von beſonderem Jntereſſe für alle Berufstätigen

dürfte der Vortrag des Gewerkſchaftsführers Ten
hagen über das neuzeitliche Arbeitsrecht ſein.

Der Vortragende behandelt in dem erſten Kurſus
zunächſt Arbeitsvertrag und Tariſvertrag, ordentliche

Geräuſch der Arbeit zu übertäuben. Beides hat
Salomo verſucht, beides vhne Erfolg. „Jch ſprach
in meinem Herzen: Wohlan, ich will wohlleben un
gute Tage haben; aber ſiehe, das war auch eitel. Jch
gedachte mein mit Wein zu beleben in ver
nünftiger Weiſe; ich hatte Knechte. und Mägde,
ſammelte mir Silber und Gold, ſchaffte mir Sänger
und Sängerinnen und Wolluſt der Menſchen, und zwar
alles mit Weisheit; was meine Augen wünſchten, das
gab ich ihnen und wehrte meinem Herzen keine Freude
Und ich kat große Dinge, baute Häuſer, pflanzte Wein
berge und große Gärten, legte Teiche an, zu wäſſernden Wald. Da ich aber ge alle meine Werke, die
meine Hand getan hatte, und Mühe, die ich gehabt
hatte, ſiehe, da war es alles eitel und unnützes Streben
und brachte mir keinen Gewinn. Und mich verdroß
alle meine Arbeit, daß ich dieſelbe einem Menſchen
laſſen müßte, der nach mir ſein ſollte. Denn wer weiß,ob er weiſe oder n ſein wird Das iſt auch eitel.“

Dazu kommt, daß niemand das Gelingen ſeines
Lebenswerkes in der Hand hat. Denn alles hat ſeine
ihm zugemeſſene Zeit und Dauer: Geborenwerden und
Sterben, Pflanzen und Ausrotten, Bauen und Brechen,
Weinen und Lachen, Suchen und Verlieren, Lieben und
Haſſen. Was Gott tut, das beſteht immer; man kann
nichts dazu tun, noch davon abtun. Aber alles Vor
nehmen der Menſchen hat ſeine Zeit, darin haben ſie
vor dem Vieh nichts voraus: „Es gehet dem Men
ſchen wie dem Vieh; wie dies ſtirbt, ſo ſtirbt er
auch, und haben alle einerlei Odem; und der Menſch
hat nicht mehr als das Vieh, denn es iſt alles eitel.“
Die Perſpektive aller menſchlichen Lebensmühe ſchließt
mit dem Tode ab, und dieſe Ausſicht iſt ſo troſtlos,
daß der Prediger bitter hinzuſetzt: „Es führt alles an
einen Ort und wird wieder zu Staub; wer weiß, ob
der Geiſt des Menſchen aufwärts fahre, und der Odem
des Viehes unterwärts unter die Erde

So führt die Betrachtung des Weltlaufs und des
Menſchenlebens, die Erfahrung, daß alles Streben eitel
iſt, ſchließlich und unvermeidlich in das trübſelige
Dunkel des Zweifels. Dieſes Dunkel aber wird
zu völliger Nacht und Verzweiflung, wenn man nicht
nur die Unvollkömmenheit der Natur, ſondern auch die
Mängel der ſittlichen Weltordnung ins Auge faßt.

Wie wahrheitsgetren und erſchütternd der Prediger
dieſe ſchlimmſten, unerträglichen Zweifel ſchildert und
uns dadurch zu der Erkenntnis führt, daß wir ohnee e nicht beſtehen können, davon das nene

Kauſfturelſe Vorträge
un Arbeitsgemeſnschaften

Pfarrer Dr. v. Staden.

und friſtloſe Kündigungen und das Kündigungs-
einſpruchsverfahren. Selbſtverſtändlich iſt hierbei
für die Hörer auch Gelegenheit gegeben, vraktiſche
Fälle zu beſprechen und Zweifelsfragen zu klären.

Der Vortrag beginnt am II. März 1931 und
findet von 17.15 bis 19 Uhr im Zeichenſaal der
Stadtſchule in der Bahnhofſtraße ſtatt.
Die wirtſchafts politiſchen Strömungen in Deutſch

land während der letzten 100 Jahre.
Die Aufgabe dieſer Vortragsreihe wird es ſein,

zu unterſuchen, welche wirtſchaftspolitiſchen Strö-
mungen in Deutſchland während der letzten 100
Jahre aufkamen während einer Zeit, die durch den
Ubergang vom Agrarſtaat zum Jnduſtrieſtagt wirt
ſchaftspolitiſche Probleme in Hülle und Fülle ent
ſtehen ließ. Jn kurzen Zügen, unter Beſchränkung
auf den allerwichtigſten Stoff, ſoll die Entwicklung
der Agrarpolitik, der inneren und äußeren Handels
politik, der Einwohnerpolitik u. a. aufgezeigt werden
Die Darſtellung wird vertieft werden durch eine Er
läuterung der Gründe, welche die wirtſchaſtspoliti
ſchen Strömungen ausgelöſt haben.

Die Vorträge beginnen am Freitag, dem 6. März
1931, im Zeichenſaal der Stadtſchule. (Redner:
Diplomhandelslehrer Dr. Wiemer.)
e Vorträge beginnen Montag, den 2. März

L.
2. Einzeichnungsliſten.

Die Einzeichnungsliſten zur Teilnahme an den
einzelnen Vorträgen liegen vom 28. bis 28. Februar
1331 aus im Jugendheim „Herzog Chriſtian“, im
Gewerkſchaftshans, Seſfnerſtraße 4 (Metallarbeiter
verband), im Wohlfahrtsamt (Herr Weicker), Chriſti
gnenſtraße 23, im Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße 8,
in der Schulverwaltung (Rathaus am Markt, Zim
mer 21).

Ab 28. Februar werden Anmeldungen nur noch
im Geſchäftszimmer der Schulverwaltung, Rathaus
am Markt, während der Dienſtſtunden, entgegen
genommen. z

3. Hvrerkarten.
Der Verkauf der Hörerkarten beginnt Mittwoch,

den 25. Februgr, im Rathaus am Markt, Zimmer 21,
während der Dienſtzeit.

Es werden ausgegeben: Hörerkarten für 4
bis 5 Doppelſtunden (Abonnementskarteß 1 M., für
Schüler und Lehrlinge 0550 M., Einzelkarten
je Vortrag 0,380 M., für Schüler und Lehrlinge
0,15 M. Erwerbsloſe und deren Familienmitglieder
erhalten auf Ausweis Hörerkarten unentgeltlich

D. Schöttler 70 Jahre alt

Zum Jubiläum des bekannten kirchlichen Führers.
Am 22. Februar begeht Generalſuperintendent

D. Hans Schöttler, Honorarprofeſſor der Uni
verſität HalleWittenberg, ſeinen 70. Geburtstag er hatden Südoſtſprengel en Provinz mit dem Mittel
punkt der Lutherſtadt Wittenberg unter ſich. Durch
de große Predigttätigkeit iſt er aber nicht nur in

x Provinz Sachſen, ſondern in vielen deutſchen
Städten zu Hauſe. Während der Reformations
erinnerungen ſeit 1917 hat er als Generalſuperinten
dent des altſächſiſchen Kurkreiſes bei den zahlreichen
Erinnerungsfeiern des Proteſtantismus die Belange
der Reformation in Wittenberg, Eisleben, Mansfeld,
Halle u. a. eindrucksvoll vertreten, wofür ihm die
Lutherprovinz Sachſen zu ſeinem 70. Geburtstage ihren
beſonderen Dank ausſprechen möchte. D. Schöttler
wurde in Gütersloh als der Sohn eines Profeſſors ge
boren, der auch in den Franckeſchen Stiftungen Dienſt
getan hat. Er ſtudierte zunächſt Naturwiſſenſchaften
und Mathematik, wurde dann Theologe, war Lehreran einer höheren Mädchenſchule, kam es unter Mit
wirkung von Emil Frommel als Garniſonprediger nach
Berlin, 1889 als Diviſtonspfarrer nach Frankfurt a. M.
1891 als Pfarrer an die evangeliſch-lutheriſche Ge
meinde in BarmenWupperfeld, 1902 nach Düſſeldorf,
1908 als Superintendent nach Schöneberg bei Berlin,
1912 als Generalſuperintendent in der Provinz Oſt
preußen, der er in den ſchwerſten Kriegsjahren als geiſt
licher Führer vorgeſtanden hat; 1917 wurde er General
ſuperintendent in der Provinz Sachſen, der er ſchon
vorher kein Fremder war. Er iſt ein geſuchter Pre
diger und auch ein Meiſter des geſchriebenen Wortes.
Er hat zahlreiche Predigtliteratüur veröffentlicht und
im „Schwert des Geiſtes und „Von der Heimat der
Seele durchſchlagende Bibelausgaben in Auswahl ge
ſchaffen, die ſich als Trau und Hausbibeln längſt
Heimatrecht in der deutſchen Familie erworben haben.
Von ſeinen ſonſtigen Veröffentlichungen nennen wir
„Auf Höhen und Tiefen des Götterlebens“ und „Das
Gotterlebnis in der Bibel“. Der EvangeliſchSoziale
Preßverband, deſſen Vorſtand er wie vielen anderen
Verbänden angehört, läßt z. Zt. ſeine Lebenserinne
rungen „Aus zwei Menſchenaltern kirchlichen Lebens“
erſcheinen. Mit der Univerſität HalleWitkenberg ver
knüpfen den Jubilar enge Beziehungen. Als ſein
Werk im beſonderen Sinne darf das Forſchungs
heim in Wittenberg gelten, das ſich raſch einen
Namen gemacht ha
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Weiße Wand in Merſeburg
„Penſion Schöller.“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Unter der Regie von Georg Jacoby iſt eine

Tonfilm-Poſſe mit Geſang und Tanz nach dem
gleichnamigen Bühnenſtück von Jacoby und Laufs ge
dreht worden. Hat ſich ſchon eine Generation über den
äußerſt luſtigen Bühnenſchwank vortrefflich amüſiert,
ſo hat das Publikum auch an der Tonfilm-Poſſe ſeine
Freude, da auch hier Heiterkeit und Frohſinn, Witz und
Humor das Fuündament für den Erfolg bilden. Den
alten „Geldonkel“ Klapproth, der das Leben der Groß
ſtadt kennenlernen will und bei dieſer Gelegenheit von
ſeinem lebensluſtigen Neffen in die Penſion Schöller
eingeführt wird, verkörpert Jakob Tiedtke. Alle Jn
e haben einen ſogenannten kleinen „Tick“, ſo daß
er gute Provinzonkel in dem Glauben lebt, ſich in

einer „Jrrenanſtalt“ zu befinden. Die ergötzlichſten
Situationen entſtehen, die dann ihren Höhepunkt er
reichen, als ſämtliche Jnſaſſen der Penſion Schöller
Onkel Klapproth in ſeinem Heim beſuchen. Er kommt
dann dahinter, daß er von ſeinem Neffen gefoppt wurde;
der Streich wird verziehen und zwei glückliche Paare
finden ſich fürs Leben. Szenerie, Ausſtattung und
Spiel der einzelnen Darſteller ſind lobenswert. Jm
Beiprogramm wird eine der gern geſehenen Ton film-
Grotesken unter dem Titel Micky- Maus im
Urwald“ gezeigt, ferner Aufnahmen aus dem zoo
logiſchen Garten in München, ſowie die Emelka-
Woche mit neueſten Aufnahmen vom Sportfeſt in
Oberhof und in St. Moritz.

Das geſtohlene Geſicht.
Kammerlichtſpiele.

Das neue Programm bringt diesmal einen
100prozentigen Kriminaltonfilm. Huch die Be
zeichnung klingt ſo ſchauerlich, riecht nach Raub-
mord, Dolch Revolvern und ſchwarzen Masken, und
dabei verſteckt ſich darunter eine derartig amüſante
Komödie der Jrrungen und Wirrungen, wie man ſie
ſich nicht unterhaltender vorſtellen kann. Da wird
während eines fingierten Brandes ein wertvolles
Gemälde aus den Sälen der Bildergalerie geſtohlen,
ein Raffael, der ſich aber ſpäter als eine Kopie
herausſtellt, welche eine junge Malerin in den
Rahmen ſteckte, um ihre Kunſt und ihre Befähigung
als Konſervatorin zu beweiſen. Das echte Bild
nimmt der Herr Kriminalrat Keller mit, der ſich
gber ſpäter auch als eine Kopie herausſtellt. Jn
Wirklichkeit iſt ſein Geſicht geſtohlen und unter der
Maske ſteckt der Verlobte der Malerin, ein engage
mentsloſer Verwandlungskünſtler, der aber eine
„VarietéKanone“ wird, als er den Kammerſänger
Bellami ſo naturgetreu kopiert, daß ihn ſogar der
geriſſenſte Theateragent verkennt. Und nun beginnt
eine luſtige Jagd im Auto und Flugzeug nach dem
Bild, wobei es durch die vorzügliche Maske des
Verfolgten ſogar gelingt, den echten Kriminalrat
hinter Schloß und Riegel zu bringen. Endlich zum
Schluß wird auch der Raffael wieder herbeigeſchafft
und der freche Verwandlungskünſtler wegen groöben
Unfugs zu 90 M. Geldſtrafe verdonnert, die er und
ſein Bräutchen mit der auf Herbeiſchaffung des
Bildes ausgeſetzten Belohnung von 30 000 M. leicht
bezahlen können. Die ganze Handlung hat Tempo
und Schmiß, ſprüht von Humor und Laune, wobei
die Wirkung noch gehoben wird durch das vorzüg
liche Spiel der Darſteller. Beſonders ſtechen her
vor Paul Henkels (als Flachsmann noch in an
enehmer Erinnerung), ier ein vertrockneterMuſenmedireſter und Max Adalbert als

neller Saaldiener, der durch ſeine trockenen Wahr
heiten in die ſpannendſten Szenen Witz bringt und
das Schlußlied ſingt. Uber einen kleinen Weg
kommt das große Glück.“ Eine amerikaniſche
Groteske, die man gern vermißt hätte, und ein vor
züglicher UfagKulturfilm aus dem Leben des „Ritter
Stachelrock runden das Programm.

Der Held aller Mädchenträume.“
Uniontheater.

Als Hauptdarſteller in dieſem wundervollen Luſt
ſpielſchlager ſehen wir Harry Liedtke, der immer
noch als Schwarm aller jungen Mädchen gilt. Schon
das würde genügen, das Jntereſſe an dieſem Film
wachzurufen, und tatſächlich hat auch niemand eine
Enttäuſchung erlebt. Ein Stück Leben, ſtark in der
Handlung und packend in der Szenenführung. Die
Geſchichte einer kleinen Zeichnerin, die es verſteht,
dieſen Lebemann, der, um Freundinnen zu beſitzen, nür
a Hand auszuſtrecken braucht, ſo zu feſſeln, daß nur
ie allein in ſeinem Herzen Platz greift. Harry Liedtke

als echter Don Juan iſt hier in ſeinem Element. Er
iſt überall Hahn im Korbe, beherrſcht jede Geſte, jede
Bewegung. Genau, vorſichtig und feinſinnig regiert
von ſeinem Regiſſeur Robert Lang. Betty Bird,
eine geniale Partnerin. Man weiß, daß ihr dieſe kleinen
Bürgermädel mit beſonderer Vollendung liegen. Sie
gibt ihre Rolle mit feiner Hingebung, ſorgt aber dafür,
daß auch dieſe Schlichtheit niemals geſucht ausſieht
Ganz anders Grete Helb ling als keſſe Tänzerin,
von der man nicht r weiß, woran man iſt. Zu er
wähnen ſei noch Huſzar Puffy, dieſer etwas zu
„leichte* Trainer, und Roſag Valetti als Kammer
kätzchen. Pat und Patachon, die beiden
Sorgentöter, beſtreiten den zweiten Teil des Spiel
planes in dem Film „Pat und Patachon im Raketen
omnibus“. Wie immer, wenn ſie auftreten, haben ſie
auch hier in dieſem urwüchſigen Zugſtück die Lacher
auf ihrer Seite.

Aſte Zigeretten Sieten auch kennen Hoch

Stets appeitich frisch sind dagegen die be-
H ehrten Bulgarie- Marken

Sie werden Viel verlangt und somit schnen
Umoesetzt. Daher raucht alles mit Vonne

die richte Volkszigarette
S r
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De Sonnenuhr iſt die einfachſte
und billigſte Ahr

Präziſtonsuhren, die die Zeit bis auf Bruchteile von
Sekunden anzeigen, ſind recht teuer, und eine olchekann der einzelne ſich nicht leiſten. Die zur ſigte
und allerſicherſte Uhr ſtellt unſere Erde mit ihrer gleich
mäßigen Rotation dar. Infolge dieſer Umdrehung ver
ändert die Sonne ſcheinbar ihren Stand, und ſie ſoll
daher der Zeiger unſerer Uhr werden, wobei wir die
Schatten beſtimmter Gegenſtände benutzen. Eine ſolche
einfache Sonnenuhr, die richtig konſtruiſert und auf
geſtellt wurde, kann die Zeit bis auf eine halbe Minute
angeben; und das Schöne dabei iſt ſie braucht nie ein
geſtellt zu werden, denn die Sonne ſelbſt beſorgt den
richtigen Gang. Allerdings, wenn die Sonne nicht
ſcheint, dann bleibt ſie ſtumm, aber in unſeren Gegen
den ſcheint im Sommer die Sonne durchſchnittlich täg
lich, und in ſüdlichen ſonnenſcheinreichen Gegenden, wo

und breit keine Kultur herrſcht, gebraucht man ſie
ſehr gern.

Eine Sonnenuhr, die man zu allen Jahreszeiten ge
brauchen kann, iſt die horigontale Wir haben nur
nötig, die geographiſche Breite unſeres Wohnortes aus
einem guten Atlas zu entnehmen, um ſogleich mit ihrer
Konſtruktion beginnen zu können:

Man nimmt ein Biatt Papier, gibt darauf einen
Punkt A an und zieht durch ihn aufwärts eine Gerade
Bei A trägt man einen Winkel an, auf der igur mit g
bezeichnet, der der geographiſchen Breite des Wohn
ortes entſprechen muß. Jn einem beliebigen Punkte C
des freien Winkelſchenkels errichtet man einen rechten
Winkel, deſſen anderer Schenkel, den wir mit s be
zeichnen, die vorhin genannte Gerade in Be trifft. Das
entſtandene Dreieck A B C bezeichnet man in unſerem
Falle als „Zeigerdreieck“, das ſenkrecht auf dem Ziffer
blatt ſtehen müß, und zwar ſo, daß der Winkel bei A
genau nach Norden gerichtet iſt, und die Linie A B
daher in die Nord Süd Richtung fällt. Der Schenkel C
verläuft nun der Himmelsächſe parallel, und die Rich

tung ſeines Schatkens gibt auf dem Du die Zeft an.
Alsdann verlängert man A B um die Strecke B C a,
indem man einfäch um den Punkt B mit a einen Bogen
ſchlägt, der die Verlängerung in M trifft. Um den
Punkt M ſchlägt man einen Halbkreis. Dieſen teilt
man von M aus in Abſchnitte von je 15 Grad und
erhält ſo auf der Linie Weſten--Oſten die Punkte 1, 2,
3 uſw. die die Stundenzahlen bezeichnen; auch halbe
Stunden laſſen ſich nach Belieben abteilen, indem man
Ausſchnitte von je 728 Grad zeichnet. Jetzt verbindet
man A mit den genannten Punkten und trägt die Ab
ſchnitte B B2 uſw. auf der Linie B- Weſten ab, wo
dürch man die Stunden 11, 10, 9 und 8 erhält. Die
6-UhrLinie läuft der Linie Weſten--Oſten parallel. Um
die Stunden nach und vor 6 Uhr zu bekommen, brauchen
wir nur die entſprechenden Linien A7, As8, As5 und
A4 über A hinaus zu verlängern Somit iſt die Zeich
nung fertig. Das Papier klebt man auf ein Brettchen,
ſchnitzt ſich nach der Vorlage ein Zeigerdreieck aus olß
Und befeſtigt es ſenkrecht auf der 12- Uhr Linie AB. Die
Uhrfläche muß genau waggerecht eingeſtellt werden.
Die geographiſche Nord-Süd-Linie erhalten wir hin
länglich genau durch einen Kompaß, deſſen Nadel aber
bei uns um einige Grade nach Weſten abweicht. Eine
Sonnenuhr gibt nur wahre Sonnenzeit an, die ich von
der mitteleuropäiſchen unterſcheidet. Auf jeden ngen
grad entfallen vier Zeitminuten, die bei Orten weſtlich
von Stargard-Görlitz zur Sonnenzeit hinzugezählt, bei
Orten öſtlich davon abgezogen werden müſſen. Dazu
kommt noch die Zeitgleichung, um ſchließlich die An
gabe unſerer Taſchenuhr zu erhalten. Die Zeitgleichung
äßt ſich bequem aus manchen Kalendern enknehmen,

und es ſteht auch darin, wie ſie anzuwenden iſt, um
richtige Zeiten zu erhalten.

Wer einen Garten oder Balkon beſitzt, die viel von

Leerkaesf Hes Derges
Die neuen modernen Luxuszüge der europäiſchen

e e ſind in einer recht ungünſtigenn in den Dienſt geſtellt worden. Von irgendwelchem
ndrang oder ſogar einer Überfüllung iſt nicht die

Rede. uch bei den Millionären ſcheint die Reiſeluſt
im Sinken zu ſein.

Einen Rekord ſtellte vor wenigen Tagen der Luxus-
5 Rom Paris auf. Er traf mit einem einzigen
Zaſſagier, einem Engländer in Paris ein Der Zug

beſtand aus vier Pullmannwagen, einem Speiſewagen
und zwei Gepäckwagen. n die Bedienung des ein
zigen Gaſtes ſtanden zwölf Angeſtellte zur erfügung.

Hoch lebe Her Wortsklorisenges
Die Stadtverordnetenverſammlung in Oldenburg i. O.

nahm einen nationalſozialiſtiſchen Antrag gegen den
Oberbürgermeiſter an, der r zur Dispoſition ſtellen
will. Es ſtimmten für den Antrag: 18 Nationalſozia
liſten, 8 Deutſchnationale, 1 Landbündler, 1 on
vativer und 2 Wirtſchaftsparteiler. Jn Ermangelung
anderer Gründe will man im weſentlichen aus parti
kulariſtiſchen Gründen den Oberbürgermeiſter
zur Dispoſition ſtellen. Als Hauptgrund wurde der
enannt, daß der ehe vor zweighren 9 in einer wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Ge

ſellſchaft in Hannover ausgeführt hatte daß Oldenburg
im Falle der Reichsvereinheitlichung ineinem Reichsland Niederſachſen aufgehen ſolle. Die
finanziellen Folgen dieſes Antrages werden die ſein,
daß die Stadt dem Oberbürgermeiſter 62 Jahre lang
100000 Mark Wartegeld zahlen muß.

Auf l. Gerogdgget
Adolf der Gewaltige verordnet:
Das Nationalſozialiſtiſche AutomobilKorps (NSAK.)

iſt eine Gliederung der SA. der RSDAP. und wird
dem Chef des Stabes als Korpsführer unterſtellt Jch
beſtätige den Chef des Stabes in dieſer Dienſtſtellung
und ernenne zu ſeinem Stellvertreter Parteigenoſſen
Major a. D. Hühnlein. Die Ehrenführerſchaft der
NSAK. hat Parteigenoſſe General Ritter von Epp
übernommen

Die Dyrgeckfehler-Gtraße
Jn Berlin hat man dieſer Tage einem Straßen

namen den Garaus gemacht, der ſchon völlig in das
Bewußtſein der Anwohner übergegangen war, aber
doch nichts anderes als einen ungewollten „Druckfehler“
darſtellte.

Jn e lebte bis zur Eingemeindungein Bürgermeiſter Wieſener, der ſeinen „Kampf um
Rom“ genau ſtudiert hatte und für die Straßennamen
einer neuen Siedlung aus dem Buche des alten Dahn
die Anregungen holke. So gab es denn bald eine
Attila und Alarich Straße und auch eine Langobarden
Straße. Als aber auch der Langobardenkönig Alboin
ger Straße erhalten ſollte, paſſierte ein Malheur. Jn
en Akten wurde zwar der Name richtig angegeben.

Aber der Schildermaler verwickelte ſich in ſeine Kriegs
erinnerungen und pinſelte an Stelle des Namens
Alboin Gott ſtrafe Albion auf die Straßen
ſchilder. Da über Straßennamen grundſätzlich nicht
nachgedacht wird, gaben ſich die guten Bewohner der
AlbionStraße mit dem Namen raſch zufrieden. Sie
ahnten gar nicht daß der Taufpate ihrer Straße nicht
das ſtolze England, ſondern ein verſchollener alter
Langobardenkönig war.

Das philologiſche Gewiſſen in Deutſchland ſchläft
aber nur vorübergehend. Es wachte beim Magiſtrat
auf. dann bei der Poſt, ſchließlich ſogar beim Polizei
präſidenten. Und eines Tages verſchwand denn auch
der Name Albion und die erſtaunten Bewohner ſtanden
einem Alboin gegenüber. Sie haben ſich bis heute
noch nicht an den neuen Namen gewöhnt

der Sonne beſchienen werden, verſuche einmal, ſich
eine Sonnenuhr anzufertigen. Er wird bald ſeine
Freude daran haben.

Hochfrecquenzſer
Mehnne Räctekesſehrt

ſoldaten geahnt hätten, welches Geſindel ſich in den

Wir Hattess
teseſere Gevehre gegessen
Jn einer nationalſozigliſtiſchen Verſammlung in

Karlsruhe erklärte der badiſche Abgeordnete Kraft,
„Jugenderzieher“ in Mannheim: „Wenn wir Front

deutſchen Parlamenten herumtreibt hätten wir nicht
länger auf die Franzoſen und Engländer geſchoſſen,

auf e Radiohörer! wir hätten unſere Gewehre umgedreht.“

i Wettelrode
Am 1. Februar veranſtaltete der Burſchenverein in

Wettelrode ein Tanzvergnügen. Es war der Abend
mit verſchiedenartigen Uberraſchungen ausgefüllt. Es
wurde ein Motorrad ausgeloſt, und um 10 Uhr war
die San der Schönheitskönigin „Miß Wettelrode“.
Die Wahl war er und es ging als Siegerin Frl.
E. B. hervor, dieſelbe wurde gekrönt und erhielt als
Preis eine Flaſche Wein,

Bee Jeschest Hes Nekords
In einer der längſten Nachtſitzungen, die

je da waren, hat die Kammer in Paris auf das
Drängen der Regierung eine ganze Reihe von Ab
ſchnitken des Haushalts über den Arbeitshaushalt und
den Haushalt für ElſaßLothringen behandelt und an
genommen. Um Mitternacht wären nur noch 37, um
29 Uhr früh, als die Sitzung aufgehoben wurde, nur
ein Dutzend Abgeordnete anweſend, von
denen einige beim Aufruf geweckt werden mußten

erf Grerzrd er Wr kunde
wo 1770
Jn Demen (Mecklenburg) iſt ein wilder Streit

ausgebrochen. Der dortige Pfarrer verteidigt auf
Grund einer Urkunde aus dem Jahre 1770 den An
ſpruch auf jährlich 130 Pfund Wurſt. Jahrzehntelang
hatten die Hoſbeſitzer von Demen das erhebliche Wurſt
quantum nicht mehr geliefert. Der jetzige Pfarrer ver
langte jedoch die ihm geſetzlich zuſtehende Wurſtfülle,
und zwar drei Jahre zurückwirkend. Ein von dem
Pfarrer gegen die Hofbeſitzer angeſtrengter Prozeß gab
dem Paſtor recht. Widerwillig führten die Bauern ihre
Lieferung aus. Eines Tages verweigerte der Pfarrer
deren Abnahme mit dem Bemerken, daß die Wurſt mit
zuviel Rindfleiſch durchſetzt ſei. Nun ſchwebt um die
Sache wieder ein Prozeß mit Sachverſtändigengutachten
des Nahrungsmittelunterſuchungsamtes und dem üb
lichen großen Appärat.

Bergmarſch bei 45 Grad Kälte
Der Führer der holländiſchen Karakorum-Expe

dition, Botſchaftsattache C. P. Viſſer, hielt dieſer
Tage nach ſeiner Rückkehr aus Aſien in der Geſell
ſchaft für Erdkunde in Berlin einen ſehr inter
eſſanten Vortrag, in dem er Einzelheiten ſeiner
letzten anderthalbfährigen Reiſe ins tibetaniſche Hoch
land mitteilte. Der Karakorum iſt eine gewaltige
Seitenkette im Nordweſten des Himalaſg und als
Quellgebiet des Ganges von beſonderem Intereſſe

Viſſer, der ſich in Begleitung ſeiner Frau, des
chweizer Geologen und Bergſteigers Dr. Wyß,

des Bergführers Lochmatter und eines indiſchen Erd
teſſers befand, brach von Britiſch- Indien zu ſeiner

Expedition auf. Die Ausrüſtungsgegenſtände und
der Proviant wurden von einer Kompagnie von 70
HKulis mit 140 Ponys befördert Schon die erſten
Gtappen der Reiſe brachten überraſende Feſt
ſtellungen. Jn einem rieſigen Tal, das von einem
gusgetrockneten Flußbett durchſchnitten wurde, ſtießViſſer auf einen gewaltigen Gletſcher und nach ſeiner

UÜberwindung auf einen Stauſee von etwa 21 Kilo
meter Länge. Genaue Nachforſchungen ergaben, daß
das Waſſer e Sees ſich. in mühſamer Arbeit
durch den Gletſcher hindurchfrißt. Wenn der Tunnel
durch die mächtige Eisſperre gewühlt iſt, entleert ſich
der See in das niedriger gelegene Flußbett. Alle 46
bis 80 Jahre entſtehen dadurch jene gewaltigen
überſchwemmungen, die ſich bis in das Gangesgebiet
fortſetzen und die größten Zerſtörungen in Indien
anrichten. Viſſer konnte die letzte Kataſtrophe vor
etwa 2 Jahren ſelbſt beobachten. Das Donnern und
Krachen der den Gletſcher zerſprengenden Waſſer
maſſen war ſo gewaltig, daß noch in Entfernungen
von 31 Kilometer das Getöſe in den Bergen ver
nehmbar war.

Beſonders wichtige Ergebniſſe erzielte die Ex
edition bei Unterſuchungen über Gletſcherbildungen.Viſſer konnte Gletſcher erforſchen, die übereinander

lagen und ſich mit verſchiedener Geſchwindigkeit fort
bewegten. Dadurch entſtanden bizarre Phramiden

Hierzu erübrigt ſich jeder Kommentar. und Eisbildungen, deren Urſprung bisher keine

rechte Erklärung gefunden hat. Sehr ſchwierig waren
die Entfernungsſchätzungen in dieſen großen Höhen
Jn einer waſſerarmen Gegend entdeckte Viſſer ein
mal einen See, der höchſtens 5 Minuten entfernt
e Beim Näherreiten zeigte es ſich daß die Rei-
enden einer Art Fata Morgana zum Opfer gefallen
waren. Die wirkliche Entfernung betrug einen Pony
ritt von etwa zweieinhalb Stunden

Eine Quelle beſonderer Hemmniſſe für die Ex
dition. war die mitgeführte Kulikompagnie, die be

vnders 32 hohe Kältegrade ſehr empfindlich war
und oft daponzulaufen drohte. Auf dem Rückmarſch
über den Kargkorum erlebte die Expedition Tempe-
ratruſtürze bis zu 45 Grad Kälte, die Ponys kamen
kaum vorwärts und brachen immer wieder in den
Schnee ein. Die Kulis, die ſich in dem Eisſturm
weigerten, weiterzumarſchieren, was den ſicheren
Tod bedeutet hätte, konnten nur mit Gewalt in
Marſch gehalten werden. Auf der Heimkehr von
ſeiner intereſſanten Reiſe beſuchte Viſſer noch Spven
Hedin, der ſich damals gerade in Peking aufhielt

Gewinnauszug

5. Klaſſe 36. PreußziſchSüdbentſche
(262, Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beidenghtelnngen I und II

10. Ziehungstag 19. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 75000 m. 236157
2 Gewinne zu 10000 M. 10107

10 Gewinne zu 5000 M. 72748 88818 143809
258320 279828

8 Gewinne zu 8000 M. 140433 161813 193176
313449 3284712 307201 340729 357228

857828 8374182 380351 381 384
118 Gewinne zu 1000 M. 1509 4582 5786 9751 12421

24684 47183 57282 59098 60914 68053 77846
72291 7658173 81548 89472 99734 105250 116288
113511 127122 144588 182757

174286 183352
239255 244128 268953 274833
289793 291537 292560 308482
335419 336296 341265 345661
349866 359207 374330 577620

380326 392349 7176 Gewinne zu 500
23226 23709 26301

182885 162937
1686464 168172 174893
179313 182593 189258
205961 207235 213016
228495 236010 241872
258221 259871 262639
288639 298859 315230
328483 330314 335634
350476 367866 877237

161820
185604
178809
203227
228180
253577
272102
322302

165344
178700
195581

223303
250569
267302
321178
348998 350339382120 389538 389608

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 50) 000 2 zu ſe 300 000,
4 zu je 75 000. 4 zu je 50 000 22 u je 25 000,
116 zu je 10 000 82 zu je 5000. 640 zu je 3000,
1974 zu je 2000, 8878 zu je 1000, 6244 zu je 500,
18984 zu je 400 M.

11. Ziehungstag 20. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Sewinne zu 10000 804852 862826
Sewinne un 5000 56 Tee o118207 158018 820875 87 h4 Gewinne zu 3000 M. 84853 98628 124145

155282 178378 288145 327684
2 Gewinne zu 2000 M. 24461 37595 58529 76505

73477 88312 100897 115540 ſ17987 118085 126058
131819 a 146077 152647 171620 i164 148
193808 206487 228421 230703 283532 276418
343217 559026 367394

2 Gewinne zu 1000 M. 6280 16852 28966 36452
38709 40895 41824 18055 48246 68698 61001
62078 68527 79289 79518 87071 184479 130206
140887 T49563 168288 168985 195985 202482

869518 373467 575149 876772 878272
892688 392957 393817

50274
59349 60638 64024 64069 66854

68758 72888 76460 87004 87052 981600 55746
97792 106135 108510 118108 118111 1

79 1289776 140444 14

348472 352639 354958
380880 884978 387282 590214 39

396801 397438
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haft im Haus,

O nenkel—'s Aufwasch-, Spöl- und Reinigungsmittel för

Haus und Köchengerät. Hergestellt in den Persihwerken.

Reinigungserfoſqe haben schon Milſionen von Hausfrauen beglöckt vnd
werden auch Sie immer mehr begeistern. Schötten Sie Eßlöffel auf 10 Liter
(1 Eimer) heißes Wasser das ist alles! Wenn Sie dann fettiges Geschirr
spölen und abwoschen, gebrauchte Bestecke, Töpfe und Flaschen
reinigen, die Tören, Fenster oder Fliesen säubern wie durch
unsichtbare Kraft sind Schmutz und Fett plötzlich entfernt!
Jede Reinigungsarbeit erledigt leicht vnd
spielencl. Sie brauchen sich nicht mehr z0 quälen
O arbeitet för Sie!

Wo man
ist die Hausfrau fein heraus!
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Aus Mitteldeutſchland

Schneemaſſen unterbrechen den Eiſen
en bahnverkehr.

menau. Seit Jahren iſt auf dem ThüringerWald der Schneefall nicht ſo ſtark geweſen wie in dieſen
Februartagen. In dem Höhenluftkurort Frauen
w al d befinden ſich haushohe Schneewehen. Dort mußte
bereits in der vorigen Woche die Kleinbahn Frauen
waldRennſteig für einige Tage den Betrieb einſtellen.
Sie blieb neuerdings wieder im Schnee ſtecken. Die
Frühzüge der Strecke Stützerbach Schleuſingen konnten
ſich ebenfalls infolge der forkdauernden Schneefälle
zwiſchen den Stationen Rennſteig und Schmiedefeld
keinen Weg durch den Neuſchnee bahnen. Erſt als
weitere Maſchinen herangeholt wurden, war es möglich,
die Züge in dem bis an die Trittbretter reichenden
Schnee vorwärts zu bringen. Alle Züge hatten Ver
ſpätungen von durchſchnittlich 138 Stunden Die
Reiſenden mußten zum Teil wieder umkehren oder
e nur mit großem Aufenthalt die Fahrt fort

etzen.

Unterſchlagungen eines Poſtverwalters
Reuſtadt (Orla). Der Gaſtwirt Häſſelbart

in Stanau, der ſeit Verkraftung der Landpoſt Neu
ſtadt die Poſtſtelle in Stanau verwaltet, hat amtliche
Gelder in Höhe von rund 2000 Mark unterſchlagen.
Die Unregelmäßigkeiten wurden bei einer Reviſion auf
gedeckt. Die Ermittlungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen.

Dieb, Säureſpritzer und Liebhaber „en gros“.
Leipzig. Als Don Juan comme jl faut war

in der Leipziger Halbwelt der 58 Jahre alte Ge
flügelwärter Theodor Hohenſtein eine wohl
bekannte Perſönlichkeit. Er galt, beſonders bei den
„Damen“, als leicht el Menſch und war
bei dieſen ſehr beliebt, beliebt weil er es glänzend
verſtand, ſich durch allerlei nette Geſchenke die Gunſt
der Schönen zu erwerben, wenngleich bei ſeinem garnicht mehr jugendlichen Alter die Senilttät ſchen
recht weit vorgeſchritten war. Das hinderte ihn aber
Richt, immer wieder zu verſuchen, den Kreis der
Freundinnen zu erweitern. Dazu gehörte freilich
Geld, denn die Angebeteten waren alle ni an
ſpruchslos. Das Geld zu beſchaffen, fiel dem Liebes
bedürftigen nicht ſchwer, denn in der Hühnerfarm,
in der er angeſtellt war, fiel es gar nicht auf, wenn
ab und zu mal ein paar Hühner oder ſonſtiges Ge
flügel verſchwanden. Das ging eine Zeit, bis es
ſchließlich doch auffiel, daß ſich die Beſtände immer
mehr lichteten, waren doch im Laufe der Zeit nicht
weniger als 200 Hühner, 40 Enten und 2 Gänſe ver
ſchwunden, die teils in natura, teils in Geld um-
geſetzt der geſchätzten Damenwelt zugute kamen.

Beſondere Zuneigung hatte Hohenſtein zu einer
24 Jahre alten Freundin mit Namen Nelly. Be

Nelly hatte freilich noch eine Reihe anderer
Freunde, ein Grund für Hohenſtein, auf Nelly eifer

füchtig zu ſein. Eines Tags brachte der von Eifer
fucht Gequälte ſeine Nelly nach Hauſe. Als das
Mädchen die Tür auſſchloß, kam die bisher unter
drückte Leidenſchaft mit aller Macht zum Ausbruch.
Ein Glas, gefüllt mit Säure, flog der Ahnungsloſen
plötzlich an den Kopf.
Tat waren ſchwere Geſichtsverbrennungen
Mädchens das ins Krankenhaus gebracht werden

mußte. Wegen dieſer Übeltat und der Spißbübereien
in der Farm ſtand nun Hohenſtein vor dem hieſigen
Gemeinſamen Schöffengericht, wo er übrigens auch
kein unbeſchriebenes Blatt iſt, hat er doch bereits
22 Stvafen, teils Zuchthaus, teils Gefängnis hinter
r Seine Gebrechlichkeit und ſein Alter ſchützten

iesmal den ſtürmiſchen Liebhaber vor dem Zucht
haus. Man ließ Milde walten und verurteilte ihn
wegen Rückfalldiebſtahls und ſchwerer Körper
perletzung zu 2 Jahren Gefängnis und 2 Jahren
Ehren rechtsverluft.

33 526 Wohnungſuchende in Leipzig.
F Leipzig. Nach einer Zuſammenſtellung, die derRat den e unterbreitet, ſind, wie eine

Nachprüfung der Wohnungsliſten ergeben hat, in
Leipzig 33 526 Wohnungſuchende vorhanden, und zwar6232 Buctarten net 3868 Vordringliche und 23 426

Anerkannke. Die Suchkarteninhaber ſetzen ſich zu
ſammen aus 2215 Untermietern und 4017 Wohnungs
inhabern, die Vordringlichen aus 2888 Untermietern,
859 Wohnungsinhabern in e er en ne Woh
nungen und 126 Wohnungsinhabern in beſchlagnahme-
freien Wohnungen, die Anerkannten aus 21 724 Unter

Der Klub der“0
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Nach etwa fünf Minuten kehrte der Schaffner
geheimnisvoll lächelnd und wichtigtueriſch zurück.

„Die junge Dame bittet mich, Jhnen ihre Emp
fehlungen auszurichten und zu ſagen, daß ſie in

einigen Minuken zu einer Unterredung bereit ſein
wird.

Nach dieſen einigen Minuten wurde leiſe an
die Tür geklopft. Lanier öffnete und ſah Marion,
in ihren Silberfuchsmantel eingehüllt, im Korridor
ſtehen. „Bitte, treken Sie näher“, ſagte er höflich.
Sein Bett war noch nicht gufgeſchlagen und das
Sofa daher noch verfügbar. Sie nahm ihm gegen
über am Fenſter Platz.

Das ſchöne Geſicht des jungen Mädchens war
noch immer vor Aufregung leicht gerbötet, als ſie
ſagte:

„Es tut mir leid, Sie ſo angefahren zu haben.
Jch ſchäme mich meines Benehmens.“

„Entſchuldigungen ſind überflüſſig, Sie hatten
ein Recht, nervös zu ſein.“

Eine kurze Pauſe folgte dieſen einleitenden
Worten, dann ſagte Lanier läſſig, aber beſtimmt:

„Wir werden unſere Schlafwagenplätze tauſchen.
Sie müſſen einen Raum für ſich haben. Jch werde

1Jhr Bett nehmen.
„Das kann ich unmöglich annehmen: aber jeden

falls meinen beſten Dank für Jhr Anerbieten

Jn amerikaniſchen Schlafwagen gibt es nur
wenig Einzelabteile. Dieſe werden mit Drawingrvom

gleich Salon bezeichnet. Der Hauptteil des
Wagens wird von zwei Reihen Betten die in der
Zugrichtung laufen und durch einen Mittelgang ge
krennt ſind, eingenommen. Gleich unſeren Schlaf
wagen enthält jede Reihe obere und untere Bekten.

Din Se e mit er n en eieſe laf gelegenheiten werden mit „Section“ bea e Der Überſetzer.

Der Effekt dieſer unſchönen
des

in guten Quai

Die ſchreibende Lunge

Manfred v. Ardenne (ſtehend) mit dem neuen Apparat Rechts das Filmdiagramm.
Der junge Berliner Phyſiker Manfred v. Ardenne hat gemeinſam mit dem Arzt Dr. Werner einen Apparat
konſtruiert, der ein bedeutſames Hilfsmittel bei der ärztlichen Diagnoſe zu werden verſpricht. Der Apparat
verſtärkt die Atmungsgeräuſche des Menſchen ſo, daß ſie vermittels des Mikrophons in Stromſchwankungen
umgeſetzt werden können. Ein Kathodenſtrahl im magnetiſchen Feld wird durch den Strom wechſelnd abge
lenkt und zeichnet eine Kurve auf einen Film. Man kann ſo alle Veränderungen im Krankheitsverlauf mit

Sicherheit feſtſtellen.

e

mietern, 13896 Wohnungsinhabern in zwangsbewirt
ſchafteten und 306 in beſchlagnahmefreien Wohnungen.
Jnsgeſamt ſuchen danach 26 822 Untermieter, 6272
Hauptmieter in zwangsbewirtſchafteten und 432 Haupt
mieter in beſchlägnahmefreien Wohnungen eine Woh
nung. Der Kinderzahl nach gliedern ſich die Wohnung-ſuchenden in 15 854 ohne Kinder 11 592 mit einem
Kind, 3796 mit zwei Kindern, 1303 mit drei Kindern,
570 mit vier Kindern, 411 mit fünf und mehr Kindern.

Ein betrügeriſcher Kaufmann
vor Gericht.

f. Leipzig. Das Leipziger Schöffengericht verurteilteden Kau n Ernſt g. e ker aus Köthen in Anhalt
wegen Betrugs in 17 Fällen, Konkursvergehens und
ar z einem Jahr vier Monaten Gefäng-
nis. Der Angeklagte hatte in den Jahren 1924 bis
1928, obwohl völlig mittellos, verſucht, drei Firmen,
u. a. eine Knopffabrik, zu gründen. Für dieſe Zwecke
benötigte er viel Geld, zu deſſen Beſchaffung er zahl
reiche Wechſel und Schecks in Umlauf ſetzte, ohne ſie
jemals einzulsſen. Vurch dieſes betrügeriſche Ge
baren ſind viele Geſchäftsleute um anſehnliche Summen
geprellt worden.

Falſchmünzer aus wirtſchaftlicher Not.
Leipzig. Die Arbeiter Arno Scheike und

Willi Mückenheim waren monatelang arbeitslosund verſuchten, ihre mißlichen wiriſchaflligen Verhält

niſſe durch Falſchmünzerei zu beſſern Beide a
im Vorjahre aus einer Weißmetall-Legierung falſche
50-Pf. Stücke an und brachten ſie in Verkehr.
Zigarrengeſchäfte wurden beſonders bevorzugt, denn die
eingekaufte Ware ließ ſich leicht wieder verkaufen, ſo
daß echtes Geld hereinkamn. Wegen Münzverbrechensanden Sch. und M. jetzt vor dem Richter. Beide

ugeklagten wollen die Verbrechen aus Not begangen
haben, da ſie nirgends, Arbeit e Das Gericht
billigte ihnen mildernde Umſtände zu und verurteilte
ſie zu je 5 Monaten Gefängnis.

82,7 Kilometer Radfahrwege in Leipzig.
Leipzig. Nach einer KUberſicht, die der Rat den

Stadtverordneten vorlegte, wurden in Leipzig in den
Jahren von 1924 bis 1980 32,9 Kilometer Radfahr-
wege und 16,2 Kilometer Radfahrſtreifen hergeſtellt.
Vorhanden waren 1923 rund 25,0 Kilometer Radſahr
wege und 8,6 Kilometer Radfahrſtreifen, ſo daß Ende
1930 das Geſamtradfahrwegnetz 82,7 Kilometer betrug
Ferner ſind durch Herſtellung von Bitumen- und

Er hatte jedoch bereits dem Schaffner geklingelt,
und als der Neger erſchien, gab er ihm auf, ſein
e nach Nr. 12 zu bringen und das dort ſtehende
zu holen.

ch will es aber nicht haben“, ſagte Miß Dirck,
leicht mit dem Fuß aufſtampfend.

„Jch kann ſehr wohl verſtehen“ erwiderte er
unbeirrt, „daß Sie von einem Manne meines
e keine Gefälligkeiten annehmen wollen. Jch
ſchlafe jedoch ebenſo gern in einem der gewöhnlichen
Betten, während Sie unbedingt eine
Nachtruhe haben müſſen.

„Weshalb ſorgen Sie ſich um mich, Mr. Lanier
bemerkte Sie kühl

„Jhre Sicherheit liegt auch in meinem Intereſſe.“
„Und die Jhre? Habe ich Sie micht auch in Ge

fahr e„Möglich; jedenfalls haben Sie gehörig in ein
Weſpenneſt geſtochen.

„Glauben Sie wirklich, daß mir von den Leuten
Gefahr droht

„Es war bisher ihre unſere Gepflogenheit“,
erwiderte er ernſt, „an Mitgliedern, die die Klub
gemeinſchaft mißbraucht haben, Vergeltung zu üben.
Er ſah ſie ſcharf an, aber nicht eine Muskel in
ihrem Geſicht zuckte bei der Drohung, die ſeine
Worte enthielten.
Hat ſich ein ſolcher Fall tatſächlich ſchon er

eignet 2“
„Zweimal während meiner Mitgliedſchaft, und

darum bin ich Jhretwegen beſorgt.
„Das iſt ganz unnötig.“
„Wieſo? Ein Unheil, das Jhnen zuſtößt, kann

unter Umſtänden einen Verluſt von

ungeſtörte

ter für michdere bedeuten. Jch will, daß Sie am Leben
eiben.“
„Jch verſtehe. Das iſt immerhin ein Grund“,

ſagte ſie verächtlich.
„Haben Sie Gefühlsmomente von mir erwartet“,

erwiderte er lachend. „Wie konnten Sie, von einem
Manne meines Schlages

Sie ſah ihn mit ſchmerzlichem Bedauern an,
dann brachte ſie mühevoll hervor:

„Es tut mir leid, Sie ſo reden zu hören, Mr.
Lanier. Offenbar halten Sie mich für Jhresgleichen,
aber darin irren Sie ſich. Jch nicht zu Jhrer

t, obgleich Sie Anlaß es zu glauben
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III Zahlungserleichterungen

Aſphaltdecken auf ſchlechtem Pflaſter für den Radfahrer ebenfalls e Erleichterungen geſchaffen
worden.

Die „Deutſche Kreuzmiſſion“ ein Schwindelunternehmen.
F. Leipzig. Die von der Kriminalpolizei über die

e „Die Deutſche Kreuzmiſſion“, deren Grün
der der „Miſſionsdirektor“ Kurt Julius Fauth iſt,
angeſtellten Ermittlungen haben ergeben, daß dieſe
unker der Flagge der Wohlkätigkeit ſegelnde Vereini
gung ein betrügeriſches Unternehmen iſt.

alt bezogen zu haben. Von F. werden auch mehrereWerber beſchaſtig, die ohne polizeiliche Genehmigung

im Auftrage des Miſſionsdirektors Gelder bei Ge
ſchäftsleuten und Privatperſonen einſammelten und
einen gewiſſen Prozentſatz der Einnahme erhalten. Jm
übrigen e en von den Überſchüſſen Armenſpeiſungenten rt worden ſein. Die Werber legten einen
Werbeſchein, betitelt „Deutſche Kreuzmiſſion“, vor.
Hatte jemand Intereſſe an der Sache, ſo wurde ge
beten, einen Bekrag in beliebiger Höhe für die Schrift
„Der Bote vom Kreuz“ zu zahlen. Der Mindeſtbetracwar 15 Pf. Fauth hat jetzt ſein Tätigkeitsfeld n
Dresden verlegt, jedoch ſind für ihn in Leipzig noch
Werber tätig. Man übergebe ſie beim Betreſfen dem
nächſten Polizeibeamten.

Ein gefährlicher Kautionsſchwindler
verurteilt.

Leipzig. Jn zweitägiger Verhandlung vor dem
Gemeinſamen Schöffengericht hatte ſich der 32jährige
Kaufmann Richard Zink aus Leipzig wegen
ſchweren Betruges zu verantworten. Zink hatte ſich
von 1928 1929 mit der Herſtellung von Glücksſpiel
automaten beſchäftigt. Durch Zeitungsinſerate ſuchte
er ſpäter Angeſtellke mit Kaution zum Vertrieb der
Apparate. Die Bewerber wurden aber auf raffinierte
Weiſe um ihre Einlagen, die ſie zum Teil erſt ſelbſt
geliehen bekommen tten, geprellt. Jm ganzen
ſchädigte Zink zwölf Kautionsſteller um zuſammen
etwa 8000 Mark. Das Gericht legte dieſem ge
fährlichen Schwindler das Handwerk und verurteilte
ihn zu zwei Jahren Gefängnis

Der Platz der Leipziger Kleinmeſſe.
Leipzig. Vor einigen Tagen ging eine Notiz

durch einen Teil der hieſigen Preſſe, nach der das
Verbleiben der Kleinmeſſe auf dem jetzigen günſtigen
Gelände für die nächſten fünf Jahre geſichert ſei,

Er ſah ſie eine Weile fragend an, bevor er ant
wortete.

Jedenfalls ſind Sie eine glänzende Schau
ſpielerin, Miß Dirck. Was Sie ſonſt ſind, weiß ich
nicht, ich kann nur raten.“

„Glauben Sie etwa, daß ich mich jetzt verſtelle,
Mr. Lanier2“

„Mein Jnſtinkt ſagt mir, daß Sie es nicht tun,
meine Vernunft veranlaßt mich jedoch, das Gegen
teil anzunehmen“, erwiderte er leichthin. Daß Sie
nicht wie eine ge werbsmäßige Verbrecherin ausſehen,
will wenig beſagen, denn dasſelbe trifft auf ſämt
liche unſerer vierzig Klubmitglieder zu. Jch lernte
Sie jedoch als Taſchendiebin kennen und ſah in
Jhrer Handtaſche eine Piſtole. Sodann- iſt es
ſtaunenswert, wie ſchnell Sie es fertigbrachten,
Welper in ſeinem eigenen Zimmer zu beſtehlen. Wie
haben Sie das bewerkſtelligt

Sie erzählte es ihm in kurzen Worten.
„Was ich Jhnen ſage, iſt die reine Wahrheit“,

erklärte ſie, nachdem ſie mit ihrer Erzählüng zu
Ende gekommen war. „Die Beweggründe u meiner
Handlungsweiſe gehen Sie nichts an. Sie können
darüber denken, was Sie wollen, Mr. Lanier. Mir
iſt es gleichgültig, denn gewerbsmäßige Verbrecher
haben für mich kein Jntereſſe.“

„Sind Sie ſicher, daß ich ein gewerbsmäßiger
Verbrecher bin

„Sind Sie es etwa nicht ?2“
Er lachte nur, was ſie als eine genügende Ant

wort anſa
„Es tut mir leid“, ſagte ſie achſelzuckend. Eigent

lich iſt es ſchade um Sie, Lanier.“
„Es tut Jhnen alſo um mich leid ?2“
„Wie um jedermann, der auf Abwege gerät, be

ſonders einen von Bildung wie Sie.“
Er wandte ſeinen Kopf zur Seite, bis ſich das

beluſtigte Lächeln in ſeinem Geſicht verzogen hatte.
„Und wenn ich mich beſſern würde ſagte er

ſodann, „würde mir das bei Jhnen helfen
Sie ſah ihn fragend an. Sein hübſches Geſicht

war ernſt, faſt traurig.
„Wollen Sie ſich etwa bei mir einſchmeicheln 2“

fragte ſte argwöhniſch.
„Nein, ich möchte nur wiſſen, wie Jhre Haltung

mir gegenüber ſein würde, falls ich die Verbrecher
laufbahn aufgeben und ein ehrliches Leben be
ginnen würde.

Fauth be
e zunächſt, von den geſammelten Geldern ſein Ge

nachdem Befürchtungen laut geworden waren, daß
wegen des ſchwebenden Stadionsprojektes die Bei
behaltung des Platzes gefährdet ſei. Hierzu teilt der
Rat mit, daß die Kleinmeſſe bis zum Jahre 1936 auf
dem jetzigen Gelände belaſſen wird. Lediglich für
kleine Teilflächen bleibt eine frühere Räumung vor
behalten

Lichtbildausweis der ſtädtiſchen Gaswerkbeamten.
Leipzig. Da ſich in letzter Zeit Hauſierer oder

Vertreter beim Angebot von Gasſparbrennern als
Beamte der ſtädtiſchen Gaswerke ausgegeben haben,
ſei darauf hingewieſen, das die Beamten der
ſtädtiſchen Gaswerke mit Lichtbildausweis verſehen
ſind, die den Stempel der ſtädtiſchen und techniſchen
Werke tragen. Außerdem führen die Beamken der
Städtiſchen Gaswerke Beratungen und Überprüfung
der Gaseinrichtungen koſtenlos aus.

Wird Mölkan nach Leipzig einverleibt?
Mölkau bei Leipzig. Jn der Gemeindeberord

netenſitzung wurde mitgekeilt, daß der Rat der Stadt
Leipzig beabſichtigt, Mölkau nach Leipzig einzuverleiben.
Die Verhandlungen ſind noch im Gange, ſo daß Ver
bindliches vorläufig nicht geſagt werden kann.

Den Bruder niedergeſtochen.
F Leipzig. Am Donnerstagabend hat in einem

Grundſtück in der Ebertſtraße der 35 Jahre alte
Kürſchner St. ſeinem Bruder, dem Reiſenden Joſef St.,
in der elterlichen Wohnung nach vorausgegangenem
Streit mit einem Kürſchnermeſſer am Kopf und an den
Schläfen ſchwere Verletzungen beigebracht. Der Ge
ſtochene wurde nach dem Jſraelitiſchen Krankenhaus
übergeführt. Der Täter, der ſich beim Gebrauch des
Meſſers an der Hand verletzt hatte, wurde in der
Sanitätswache am Hauptbahnhof verbunden und feſt
genommen. Er wird der Staatsanwaltſchaft zu
geführt.

Jm Strohfeimen erfroren.
F. Chemnitz. Am Donnerskagnachmitktag wurde

im Stadtteil Ebersdorf an einem elwa 50 Meter von
der Frankenberger Staatsſtraße ſtehenden Strohſfeimen
ein Mann kok aufgefunden. Die ſofort von der
Sonderkommiſſion der Kriminalabkeilung auf
genommenen Erörkerungen ergaben, daß es ſich um
einen 39 Jahre alten wohnungsloſen Jnvaliden
andelt, der im Strohfeimen übernachten wollte. Ohne

Zweifel iſt er erfroren. Nach dem Befund muß die
Leiche bereiks einige Tage dork gelegen haben. Die
Nachprüfungen haben Anhalkspunkte dafür, daß ein
Verbrechen vorliegen könnke, nicht ergeben.
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kalten Je De ung pündhen
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen

Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Marke 72
S Tisckhſermeisgter

Sie fühlte ſich ſeltſam unbehaglich und zögerte.
Dann ſchüttelte ſie den Kopf.

„Das weiß ich nicht, Mr. Lanier. Jch habe keine
Erfahrung mit Männern Jhres Schlages und fühle
nur eine inſtinktive Abneigüng.“

„Könnten Sie mir niemals vergeben, was ich
war?“ fuhr er fort mit einer Eindringlichkeit, die
ſie beunruhigte.

„Jch habe Jhnen nichts zu vergeben, Mr. Lanier.
Jhre Exiſtenz iſt für mich völlig belanglos. Aller-
dings, wenn Sie ernſtlich daran dächten, Jhr bis
heriges Leben aufzugeben

„Würden Sie ſich darüber freuen fragte er
ſo ernſthaft, daß ſie errötete.

„Jede Frau mit Gemüt würde ſich freuen“, ant
wortete ſie, „wenn ein Mann ihr zuliebe

Das Erſcheinen des Schaffners mit dem Gepäck
aus Bett Nr. 12 enthob ſie einer weiteren Antwort.
Er entfernte Laniers Reiſetaſche aus dem Abteil und
machte ſich daran, das Bett aufzuſchlagen, worauf
Lanier ſich erhob.

„Wir können unſer Geſpräch zu einer anderen
Zeit weiterführen“, ſagte er. Was ich jedoch ſchon
heute unbedingt wiſſen muß, iſt, wohin Sie fahren.

„Warum?“
„Weil ich wünſche, daß Sie Jhr Ziel lebend er

vreichen.“
Ein tödlicher Schrecken durchzuckte ſie. „Glauben

Sie etwa, daß mir hier in dieſem Zuge
„Die Schwierigkeit iſt eben die, daß ich es nicht

weiß. Jedenfalls werde ich mich heute nacht nicht
guskleiden und Jhre Tür bewachen. Schließen Sie
ſich ſorgfältig ein. Und nun, wohin fahren Sie2“

„Nach Kap Charles.“
„Offenbar, um dort das Boot zu nehmen 2“
„Jawohl, nach Norfolk.“
„Und dann
„Warum fragen Sie mich, Mr.

Sie mir vielleicht folgen
„Jch möchte ein wachſames Auge auf Sie haben“,

erwiderte er. „Ein Dieb iſt, wie ſie wiſſen, der
beſte Wachhund“, fügte er lächelnd hinzu. „Nehmen
Sie es mir nicht übel, aber ich muß auf. Sie auf
paſſen, bis wir unſeren Raub in Sicherheit haben.
Danach werde ich Sie von meiner Gegenwart er
löſen.“

„Jch verſtehe“, entgegnete ſie verachtungsvoll.
Seltſamerweiſe tat es ihr weh, zu erkennen, wie

Lanier Wollen
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Das Attentat auf den Schwedenzug

vor Gericht.
Der furchtbare Bahnfrevel, dem am 25. November

vorigen Jahres der DeZug Berlin- Stockholm
faſt zum Opfer gefallen wäre und der nur durch eine
Reihe glücklicher Zufälle der Kataſtrophe entgangen
iſt, wird jetzt vor dem Erweiterten Schöſffengericht in
Prenzlau ſein Nachſpiel finden

Der 25jährige Ernſt Ladewig, der geſtanden hat,
das Altentat vorbereitet und ausgeführt zu haben,
hatte am kritiſchen Tage zwiſchen der in der Ucker
mark gelegenen Ortſchaft Seehauſen und Prenzlau
einen Kilometerſtein und eine eiſerne Barriere über
den Schienenſtrang gelegt. Der Lokomotivführer des
gleich darauf heranbrauſenden Schwedenzuges überſah
das auf den Schienen liegende Hindernis und führ
mit einer Geſchwindigkeit von 95 Kilometer über dieſe
Kurve hinweg. Glücklicherweiſe war die Barriere aus
Gußeiſen und ging unter der Wucht der Lokomotive
entzwei, ſo daß eine Entgleiſung vermieden wurde.

Die Folgen einer Kataſtrophe an dieſer Stelle wären
kaum abzuſehen geweſen. Der Tatort liegt nämlich
auf einem 9 Meter hohen Damm, und der Zuſammen
ſtoß zwiſchen Lokomotive und den von Ladewig ge
legten Hinderniſſen war ein ſo ſtarker, daß der
Schienenſtrang in einer Länge von 80 Meter nöch die
Spuren aufwies.

Der Angeklagte, der von dem Oberſtaatsanwalt an
den Tatort gebracht wurde, legte ein volles Geſtändnis
ab und ſagke aus daß er die Abſicht hatte, die durch
die Eiſenbahnkataſtrophe verwundeten Paſſagiere aus
zuplündern.

Unbemerktes Verſchwinden eines An
geklagten aus dem Gerichtsſal.

Jn dem ſeit ſechs Wochen vor dem Großen
Schöffengericht in Hamburg verhandelten Be
trugsbrozeß gegen den Kaufmann Bertels beantragte

Stagtsanwalt wegen Betruges in neun Fällen,
wegen Konkursverbrechens und wegen Verleitung
zum Falſcheid eine Geſamtſtrafe von fünf Jahren
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren
vechte auf die Dauer von fünf Jahren. Während
ſich das Gericht zurückzog, um über den Antrag des
Skaatsanwalts, den Kautionsbeſchluß aufzuheben
und Haftbefehl zu vollſtrechen, zu beraten, verſchwand
nach etwa fünf Minuten der Angeklagte unbemerkt
gus dem Gerichtsſaal und war trotz e
Suchens im ganzen Hauſe nicht aufzufinden. Die
Verhandlung wurde, nachdem das Gericht denKantionsbeſchluß gufgehoben und die ſofortige Voll

ſtreckung des Haftbefehls beſchloſſen hatte, vertagt.

Deutſchlands erſte Aſtronomin.

Dr. Margarete Güſſow
i chen Sternwarte

b

vatorium e Berlin, das renals die modernſte te Deutſchlands gi

rm ezfehstZoplogiſches im Gerichtsſaal.
Zu einem kleinen zoologiſchen Kolleg geſtaltete ſich

eine Verhandlung vor dem Amtsgericht BerlinWedding. Hier hatte ſich der Händler Emil Wey

muth wegen Vergehens gegen das Heilmittelgeſetz
und wegen Betruges zu verantworten. Weymuth hatteein völlig her loſes Gemiſch als „Wurmelixier“ ver
trieben und dafür unangemeſſene Preiſe verlangt.

Richter Wie kamen Sie denn überhaupt dazu,
ſich mit Wurmrezepten zu befaſſen?

Angeéklagter? Aus reener Leidenſchaft, Herr
Rat FIck habe ma ſchon als kleener Junge for
Wiülrmer intreſſiert ZIck hatte nämlich als kleenet
Kind welche Als janz kleenet Kind natürlich jang
kleene Da hat ma meine Mutta immer Wuürm
kuchen jejeben Det hat jut ſeſchmeckt und da
hab' ick immer jeſagt: „Mutta, ick hab' Würmer
denn kriegt ick imma n Stück Uff die Art hab
ick, ſolange ick kleen war, imma Würmer jehabt.

Richter Jhre früheſten Kindheitsgeſchichten
intereſſieren uns hier nicht.

Angeklagter: Wie ick jrößer wurde, ſind voch
meine Würmer jrößer jewor'n Denn hatt' ick
n BVandwurm, mit un ohne Kopp Denn aber
jab's keen' Würmküchen Heringslake haben ſe ma
injeflößt Da hab' ſck aber nich jeſagt: Mutta, ick
hab' Würmer und wenn ick ausſah wie jrüner
Käſe Jntt Jejenteil, ick ſagte imma: Nee, laß
man, Mutta, laß män! Von de Heringslake wer'n de
Diere bloß jereigt, det weeß der kleenſte Wärter in
Zoolo'ſchen Jarten.

Rächter; Angeklagter, laſſen Sie endlich die Ab
ſchweifungen!

Angeklagter: Seh'n Se man, Herr Rat, de
Diere ſind eben nich wie de Menſchen die freſſen
nicht allet was ſtinkt, ooch keen' Käſe IJck habe
mal n Löwen jeſehn, dem hat een Junge 'n Harzer
Käſe vor de Näſe jehalten Da hätten Se aber
ſehn ſolln, wie der ſich umjedreht und ihm ſein maje
ſtätſſches Hinterteil
Nich in de la Mäng!

Richter Jhre zoologiſchen Betrachtungen ſtehen
mit Jhrer Tat in keinem Zuſammenhang Kommen
Sie endlich e Sache!

Angeklagter: Jetzt wiſſen Se aber, Herr Rat,
warum ick keen' Hering mehr riechen kann Der

jezeigt hat, als wollt' er ſagen

kleenſte Rollmops ſchlägt ma in die Flucht. Se
könn' mir druff vaeidigen, aber wenn Sie ma in'n
Heringsladen in Klubſeſſel ſetzen und ne dicke Zijarre
mit'ne Bauchbinde zu und n jutes Jlas Korn, Se
können ma druff vaeidigen, ick würde ſo'n jutbezahlten
Poſten nich jenehmigen Nich etwa, weil ick ma
um de Arbeit nich reißen tue, aber von wejen de Band
e hätt' ick beinah jeſacht, ick meene aber de

eringe.
Richter Nun faſſen Sie ſich endlich kurz, An

geklagter.

Angeklagter (beluſtigt): n kurzjefaßter Band
wurm, Herr Rät det ijs n juter Witz Aber
wat de Heringslake anjeht, da muß ja 'n Unjetüm von
Walfiſch dran zujrunde jehn, jeſchweige denn ſo'n
kleener Bandwurm mag er ſroß ſein wie er
will. Laſſen Sie ſich man n Liter Heringslake
intrichtern, Herr Rat denn ſin Se acht Tage wie
ausje nommen alſo jenau wie ausje nommen
denn ſin Se bloß noch n Hohlkörper eene irdſſche
Hülle ſozuſagen Und warten von Tag zu Tag ver
jeblich uff Jhr Bejräbnis.

Richter Nach den Ergebniſſen der chemiſchen
Unterſuchung beſteht Jhr ſogenanntes „Wurmelixier
aus einem einfachen Kümmelaufguß und etwas
Glauberſalz. Reeller Wert 5 Pfennig. Sie verkauſten
es mit 2,50 Mark.

Angeklagter: Aber de Erfindung, Herr Rat!
Det jeiſtige Eijentum Det ſteht in keener Natur
jeſchichte und in keen Lexikon. Det hab' ick erſt
in jahrelangen lebensjefährlichen Experimenten an
mein' eijenen opferwilliſen Körpus ausjeprobtl
Der Kümmel nämlich, Herr Rat, der macht de Diere
jangz duſelig in Kopp. Kriegen ſe denn noch n
Schuß Glauberſalz druff, denn verduften ſe haſte nich
was kannſte und merken et erſcht, wenn t zu ſpät is.

Der Angeklagte erhält wegen Vergehens gegen das
Heilmittelgeſetz in Takeinheit mit Betrug drei Mo
nate Gefängnis bei dreijähriger Bewährungs-
i Er erklärt, keine Berufung einlegen zu wollen.
Offenbar iſt er mit dem Urteil ſehr einverſtanden,
denn ſeine e Worte ſind, zum Richter gewendet:
Da können Se Jift druff nehmen, Herr Rat, von de
Würmer bin ick nu jründlich kuriert.“

Iawinenatastrophen
in der Schwelfz ne Tirol

Im Medelſer Tal bei Diſentis (Graubünden) hat
ſich am Freikag gegen 7.30 Uhr ein ſchweres Lawinen
unglück ereignek. Durch eine große Lawine wurde der
Gaſthof „Zur Poſt in Platfa verſchülkek. Das ge
räumige Haus wurde auf der Weſt und Nordſeite
eingedrückk. Es war bewohnt von dem bekagten Ehe
paar Wenzin und ihren beiden verheirgkeken Söhnen
mit Kindern.

Das Lawinenunglück hat nach neueren Mikteilungen
ſieben Todesopfer geforderk. Tot ſind die Großmufter
Wenzin, die Frau des einen Sohnes und vier
Kinder. Das viere Kind ſtarb kurz nach der Rekkung
an den erlikkenen Verletzungen. Vermißt wird noch
der Vaker der Familie. Gerellet ſind der Großvaker
Wenzin, ſein älterer Sohn, ſeine zweite Tochter mit
ihrem zwölffährigen Töchkerchen. Der Großvaler und
ſein Sohn Alexander ſind ſchwer, die Tochter Anng
leicht verletzt, während ihr zwölfjähriges Töchterchen
mehrere, aber nicht lebensgefährliche Verletzungen
davonkrug. Alle verfügbaren Kräfte in Plattkg waren
den ganzen Tag mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt.
Auch aus Curaglig war Hilſe gekommen, ebenſo
aus Diſenkis. Jm Laufe des Nachmikkags gingen zwi
ſchen Plaktg und Curaglig noch zwei größere Lawinen
nieder. Die Luckmanierſtraße iſt 15 Meter hoch ver
ſchüttet.

8 Tote.
Jn dem im weſtlichen Oſttirol gelegenen Vill-

grattener Tal hat ſich bei Jnnervillgratten eine
furchkbare Lawinenkakaſtrophe ereignek. Die Lawine
ging von 2400 Meter Höhe in die Tiefe, riß auf ihrem
Wege drei bis vier Mühlen nieder und erfaßte ſchließ
lich das Haus des Bauern Joſef Meir, das voll
kommen vernichtet wurde. Der Bauer ſelbſt und ſeine
ſieben Kinder ſind kok. Die Mukfker konnte ſchwer ver
letzt geborgen werden. Von den Todesopfern ſcheinen
zwei den Tod durch Erſticken, die anderen durch Er
drücken gefunden zu haben.

Schneekataſtrophe in China
Die Stadt Hankan befindet ſich infolge ununter

brochener Schneefälle in größter Not. Zahlreiche der
leichtgebauten chineſiſchen Häuſer brachen unter der
e der Schneemaſſen zuſammen. 25 Menſchen wurden
dabei getötet. Der Verkehr ſtockt, und die Lebens
mittelpreiſe erklimmen eine ſchwindelnde Höhe, ſo daß
die Gefahr einer Hungersnok vor der Tür ſteht.

Prämie auf Männermord!
Wieder Freiſpruch einer Pariſer Gattenmörderin.

Wenn das ſo weiter geht, werden ſich bald dieeher Ehemänner nicht entſchließen können, ohne
kugelſichere Panzerweſte das Schlafgemach ihrer
Gättinnen zu betreten. Die Pariſer Geſchworenen
fahren nämlich fort mit ihren Freiſprüchen gegen
mördende Ehefrauen, und man mag noch ſoviel Ver
ſtändnis für Galanterie gegenüber dem ſchwachen Ge
ſchlecht haben, die Urteilsſprüche der Geſchworenen er
ſone einem faſt noch grauſamer als die Mörderinnen
elbſt.

Diesmal hatte ſich wieder eine Pariſerin vor den
Geſchworenen wegen Mordes an ihrem Gatten zu ver
antworten. Die Mörderin, eine etwas exaltierte mon
däne Erſcheinung, hatte ihren Gatten, der etwas an
etrunken nach Hauſe kam und mit den erer Frau, wahrſcheinlich mit Recht, nicht zufrieden

war, noch am ſelben Tag niedergeſchoſſen. Sie wartete
e ab, bis der Mann einſchlief, und jagte ihm
kurzerhand eine Kugel durch den Kopf.

Vor den Geſchworenen verſuchte ſie alle Schuld auf
den Mann zu ſchieben und beſchuldigte ihn ſchwerer
Miß handlungen an ihrem 15jährigen Kind. Trotzdem
das Beweisverfahren ergeben hat, daß der Ermordeteein außerordentlich ſie ſeenger Menſch war, haben die

Geſchworenen die Schuldfrage verneint und einen Frei
ſpruch der Mörderin durch das Gericht bewirkt.

Pariſer Männerrechtler an die Front!

Nach dem Faſchingsvergnügen
ermordet.

Jm Landkreis Kulm bach ereignete ſich ein anf
ſehenerregender Mord. Jm Verlauf des Mittwoch
wurde die z e Landwirtstochter Margaxete
Müller von Neufang bei Kulmbach in einem Waſſer
loch im Walde tot aufgefunden. Sie war am Faſchings-
dienstag bei einem Vergnügen in der Wirtſchaft „Jm
Baumgarten“, die von Neufang etwa eine halbe Stunde
entfernt liegt. Gegen 2 Uhr früh hat das Mädchen das
Lokal verlaſſen. Es ſteht feſt, daß ſich ihm ein Mann
angeſchloſſen hat, der ſicherlich der Mörder iſt. Als
mutmaßlicher Täter wurde ein junger Mann von
Banumgarten vorläufig in Haft genommen. Die Gründe
zur Tat ſind bisher unbekannt. Alle Spuren denten
aber darauf hin, daß der Täter mit unglaublicher Ro
heit zu Werke gegangen ſein muß, und daß ein ſchwerer
Kampf ſtattgeſunden hat. Vom Tatort hat der Mörder
das Mädchen etwa 50 Meter weit zu dem Waſſerloch
geſchleift und die Leiche dort mit dem Kopf nach unten
hineingezwängt. Die Unterſuchung liegt in den Hän
den der Staatsanwaltſchaft Bayreuth. Der Vorfall er
regt in der ganzen Umgebung größtes Aufſehen, um ſo
mehr als die Ermordete als braves, achtbares und
fleißiges Mädchen bekannt war.

Unterſchlagungen beim Einheits
verband der Eiſenbahn.

Beim Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſch
lands, Bezirksleitung Nürnberg, ergab eine un
erwartete Kaſſenreviſton einen Fehlbetrag von 12 000
Mark. Der Kaſſterer des Verbandes, der ſich wider
rechtlich dieſen Betrag angeeignet hatte, wurde feſt
genommen, aber ſpäter auf freien Fuß geſetzt.

Luftfrachtverkehr mit USA.
Auf Veranlaſſung der LuftſchiffbauZeppelin

G. m. b. H. Friedrichshafen, wird gegenwärtig
in Kreiſen der Wirtſchaſt eine Unterſuchung darüber
angeſtellt, ob und in welchem Umfange mit einer
regelmäßigen Luftfracht nach Nordamerika bei Jnnehaltung eines regelmäßigen
Dienſtes mit wöchentlichen Abfahrten, ſpäter
mit zwei Abfahrten in der Woche, zu rechnen wäre.
Der Frachtſatz für 1 Kilogramm würde ungefähr
15 Mark ausmachen, und nach Mitteilungen der Luſt
ſchiffhauZeppelinG. m. b. H. würden die Höchſtmaße
für Frachtſtücke im Luftſchiffverkehr 4,5 Meter Länge,
1,7 Meter Höhe und 2,2 Meter Breite betragen. Das
Höchſtgewicht ſoll etwa 2000 Kilogramm nicht über
ſteigen. In erſter Linie dürfte es ſich naturgemäß um
Fraächt für beſonders wertvolle und ſchnell zu be
fördernde Güter handeln.

Triumphaler Einzug Balbos
in Rom

General Balb'o und die italieniſchen Ozeanflieger
ſind am Freitagabend mit dem fahrplanmäßigen Zug
gus Genug in Rom eingetroffen. Sie wurden an der
Bahn von den Mitgliedern der Regierung mit Muſſolini
an der Spitze empfangen. Muſſolini, der in der Uni
form eines Ehrenkorpörals der Miliz erſchienen war,
küßte Balbo auf beide Wangen. Die Flieger hielten
dann in Automobilen ihren e en in die
italieniſche Hauptſtadt. Die ganze Stadt hatte Fahnen
ſchmuck angelegt. Die Hauptſtraßen und alle e
lichen Gebäude waren feſtlich illuminiert. Taufende
von bunten Plakaten begrüßten die heimkehrenden
Ozeanflieger.

Bereits in den nächſten Tagen wird hier ein Buch
Balbos erſcheinen, in dem er auf 250 Seiten und mit
mehr als 100 Jlluſtrationen dieſen erſten Geſchwader
flug über den Ozean beſchreibt.

Wirbelſturm auf den CopolInfeln
Ein furchtbarer Wirbelſturm, verbunden mit Flut

wellen und UÜberſchwemmungen, hat die Cookinſeln
ſüdweſtlich von Samoa heimgeſucht und außerordentlich
großen Schaden angerichtet. Die Bananenpflanzungen
ſind vollkommen zerſtört, die Kokospälmen Und
Hrangenhaine ſchwer mitgenommen und der Vorrat
an Lebensmitteln vernichtet. Die Bevölkerung leidet
bereits Hunger und erbiktet raſche Hilfe von der neu
eeländiſchen Regierung. Die einzige Nahrung, die
en Jnſülanern zur Zeit zur Verfügung ſteht ſind

Kokosnüſſe.

N GEEBME R SCHRVEE W El AB
FROHER I ALTENBVURG 2. SCHUIABR

MASCHINENBAU ELEKTROTECHMNIK

AurOMOB UND FuGZEU GPAPIERTECHNiſ(- R An

niedrig und ſelbſtſüchtig die Beweggründe des
Mannes waren. „Jch kann Sie natürlich nicht
hindern in meiner Nähe zu bleiben fügte ſie
ärgerlich errötend hinzu „und damit Sie nicht zu
ſpionieren brauchen, will ich Jhnen ſagen, wohin ich
reiſe. Jn Norfolk beabſichtige ich nach einem kleinen
Ort an der Küſte namens Svedes Landing und von
dort mit Motorboot nach einer Jnſel, genannt
Schwaneninſel, zu fahren. Sie gehört zu einer
Gruppe von fünf Jnſeln und iſt mein eigentliches
Heim. Es wohnen dort wahrhafte Männer“, fuhr
ſie mit einem verachtungsvollen Blick fort. „die ſich
meiner annehmen werden, ohne dafür eine Be
zahlung zu erwarten.“

In ſeinem Schlafraum angelangt, knöpfte Lanier
die Gardinen zu öffnete ſeine Reiſetaſche und ver
tauſchte ſeinen Smokinganzug mit einem den Um
ſtänden beſſer angemeſſenen

Dann legte er ſich nieder, in jeder Hand eine
ine ſo daß er das Abteil A im Auge behalten
onnte

„Sie iſt entweder eine geriebene Verbrecherin“,
murmelte er vor ſich hin, „oder das mutigſte, ſüßeſte
Geſchöpf, das man ſich denken kann. Welches von
beiden ſie t R die Zeit lehren. Jnzwiſchen heißt
es der Hut ſein.“Ka einer Weile klingelte er dem Schaffner und

verlangte ein Telegrammformular.
Als ihm der Schaffner einen Block brachte,

richtete Lanier ſich auf und zog eine Füllfeder aus
der Taſche.hen Sie hier“, ſagte er zu dem Schaffner.

„Jch will, daß Sie mir das Telegramm in Kap
Eharles aufgeben. Dann ſetzte er ein Nachttele
gramm an Donald Mayne auf

„Die drei in der Orizava-Ol- Angelegenheit ver
wickelten Perſonen heißen Eugen Renton, Harry
Senix und Helene Wyvern. Welper, der eigentliche
Kopf, wurde nicht genannt. Das Vorgehen der Re
gierung war vorſchnell. Die einzelnen Abteilungen
halten keine Diſziplin. Die drei Genannten haben
ſich bereits aus dem Staub gemacht. S

Zu Deiner eigenen Jnſormation teile ich Dir
verktaulich mit, daß die Orizapa Angelegenheit nur
ein Glied in einem Komplex gewiſſer Geſchäfte iſt.
Es ſtehen damit in Verbindung der kürzliche Ankauf
der Tigerinſel durch das Du-BloonSyndikat, Unter
handlungen mit den Regierungen von Mexiko,

Gugtemala, Koſtarika und Panama betr. Kon
eſſionen in Chiagas, Jrlu, den Parlasinſeln und

Panama. Die 2—3 Millionen Verdienſt aus der
Orizava Geſellſchaft ſind ein Pappenſtiel, verglichen
mit den Millionen, die die Leute an den anderen,
ich in Gang befindlichen Unternehmen verdienen
wollen.

Jch bleibe auf dem laufenden und halte Deine
wie meine Jntereſſen im Auge. Welper weiß genau,
daß wir an ſeinen Geſchäften einen gewichtigen Anteil
haben wollen; wie wir uns dieſen Anteil denken,
weiß er allerdings nicht.

Halte Dich ſtets bereit, von mir telegraphiſch
herbeigerufen zu werden. Bis dahin beobächte die
Beziehungen des Klubs der Vierzig zu Zentral

amerika. S.2.

Nachdem Lanier dem Schaffner das Telegramm

n v e e n e r einerürſtlichen Belohnung getragen e. zwei an
liegende Luxuskabinen dem Dampfer ar be
ſorgen, ſank er wieder auf ſein Lager zurück. JmS lafwagen war alles ſtill geworden, nur in der
Mitte der Decke brannte eine Lampe, die beiden
Enden des langen Wagens lagen im Dunkel.

Kurz nach 2 Uhr ſetzte ſich iex am Ende ſeines
Bettes auf und r dann ſteckte er beide Piſtolen
in ſeine Taſchen, hielt ſie jedoch in dieſen ſchuß
bereit. Darauf glitt er aus dem Bett und ſchlich ſich
auf Abteil A zu.

Vor dieſem ſtand ein Mann, der ſich mit dem
Schloß und dem verhangenen Fenſter zu tun machte
Aus ſeiner Krawattennadel drang ein dünner Strahl
eines elektriſchen Lichtes und enthüllte zwei kleine,
fette Hände, die über den Holzrahmen und die Glas
ſcheibe glitten.

„Julian“, ſagte Lanier ruhig.
Die fetten Hände auf der Glasſcheibe wurden

augenblicklich regungslos. Welper wandte ſich lang
ſam um, ſo daß der Lichtſtrahl aus ſeiner Kra
wattennadel auf Laniers Bruſt fiel.

„Was willſt du hier bewerkſtelligew?“ fragte
Lanier ſcharf.

Welpers antwortende Stimme war leiſe und voll
kommen ruhig.

„Jch will mir etwas holen, das mir gehört,
Komm mit mir hinamns nach dem Vorraum.“

Nach kurzem Zögern wandte Welper ſich um und
ſchlich ſich dem Vorraum zu, dicht gefolgt von dem
jungen Mann.

„Was wollteſt du meinem Mädel tun fragte
Lanier.

St du denn nicht, was ſie mir zugefügt hat,

„Was?“
„Sie hat mich im Klub beſtohlen.“
„Wer ſagt das 2“
„Unter anderen ſie ſelbſt“, erwiderte Welper

ruhig. „Sie ſuchte ein Schriftſtück und hat es an
ſich genommen.“

„Damit wird es wohl eine beſondere Bewandtnis
haben“ ſagte Lanier mit einem Lächeln, das ſeinem
Gegenüber in der Dunkelheit verborgen blieb.

„Nicht die gevingſte; aber ich weiß nun, wo ich
ſie ſchon früher geſehen habe. Sie hat auch dich
hineingelegt, John, oder 2

was ziſchte Lanier. „Sie iſt mein
Mädel, und wer ihr etwas Schlechtes nachſagt, hat
es mit mir zu tun; merk dir das!“

Welpers liſtige, halbgeſchloſſene Augen ſenkten
ſich auf Laniers Seitentaſchen; er erkannte, daß
zwei Piſtolen darin ruhten. Sein erſter Jinpuls
war, nach ſeiner linken Armhöhle, wo er ſeine eigene
Piſtole verborgen zu faſſen, anſcheinend, um
ſich zu kratzen, aber angeſichts der drohenden Form
von Laniers Seitentaſchen beſann er ſich eines
Beſſeren.

„Du biſt zu impulſip, Julian“, ſagte Lanier
leiſe. „Haſt du dir denn überlegt, was aus dir
werden würde, wenn du mein Mädel kaltgemacht
hätteſt? Wie kannſt du einen Klub wie den unſeren
leiten, wenn ein Stück Papier dich ſo nervös macht 2“

Welpers ſchlaue Augen hoben ſich langſam wieder
und begegneten ſich mit Laniers finſteren Blicken
„Jch will ganz offen zu dir ſein“, fuhr Lanier fort,
„und dir die ganze Geſchichte wahrheitsgetren er
zählen. Sie ſagte mir, du hätteſt ihr ein Schrift-
ſtück geklaut und ſie wolle es zurückhaben. Jch habe
ſie ſtrengſtens ermahnt, dergleichen unter keinen
Umſtänden innerhalb des Klubs zu verſuchen, aber
ſie hat das in ihrem kindlichen Eifer offenbar nicht
ernſt genommen. Sodann hat ſie mich ins Ritz be
tellt, aber als ich hinkam, war ſie nicht da, denn
ie iſt unterdeſſen in den Klub gefahren, t ſich

tſchlüſſel verſchafft und damit dein Zimmer

geöffnet. Erſt ſpäter hat ſie mich im Ritz angerufen
ünd mir alles geſtanden. Jch war zuerſt wie vom
Donner gerührt dann habe ich es ihr aber ordent-
lich gegeben. Anſcheinend war ſie darüber ſo er
ſchrocken, daß ſie mir auswiſchen wollte. Da iſt ſie
aber an den Unrechten gekommen, denn ich bin ihr
ſofort nachgefahren. Nun hat ſie ſich in ihr Abteil
eingeſchloſſen, weil ſie weiß, was ſie von mir zu
gewärtigen hat.

Das Geſicht des jungen Mannes wurde etwas
blaſſer und härter. Er trat dicht auf Welper zu
und ſah ihn ſcharf an.

„Das iſt alles“, fuhr er fort, und nun laſſe
deine Finger von ihr; ich werde für Diſziplin in
meiner Familie ſelbſt ſorgen. Wenn du dir jemals
wieder einfallen läßt, dich in meine Angelegenheiten
u en ſo kannſt du dir gleich einen Sarg be

ellen.“
Welper ſchwieg eine Weile. Nun gut. John“,

ſagte er dann, „wann kann ich mein Dokument

e 9 wobet„Nachdem i verprügelt habe!„Jſt das ein Seelen
„Gewiß; ich werde es ihr ſchon herausklopfen.

Glaubſt du etwa, daß ich mich von einem Weibs-
bild zum Narren halten laſſe

Laniers Lächeln wurde ſo bösartig, daß Welpers
bereits ſchwindender Verdacht ſich immer ſchneller
verflüchtete. Die Mordluſt in ſeinen ſchlauen Augen
erſtarb und nur die Liſt war darin zurückgeblieben,
als er ſeine Blicke über Lanier und dann auf den
vorderen Schlafwagen gleiten ließ.

„Haſt du deine Schlafſtelle im nächſten Wagen
fragte

Potter.“
„Und?“
„Sonſt niemand.“
„Kommt jemand nach?“
„Möglicherweiſe Eugen und Harry.“
„Eugen Renton und Harry Senix
„Jawohl. Jch habe ihnen Nachrichten hinter

laſſen
Fortſetzung folgt.



ne

Weisheitsfliege
Von Heinrich Schaff-Zeorweck, Ha wangen.

Es ist eine alte Weisheitsfliege:
Fall nicht ins Haus mit Tür und Stiege!
Nimm statt des Kopfes und der Wand
Die Klinke und den Hut zur Hand,
Dann kommst du mitten durch die Leute
Das galt von je und gilt noch heute

Margot Eminescn
Von Bernhard Lonzer.

Sie ſaßen in der Diele der vornehmen Fremden
penſion,

Man hatte hier unten den Kaffee eingenommen und
war in angeregtem Plaudern ſitzengeblieben. Die
anderen Gäſte waren längſt wieder ausgeſlogen, ſo daß
man ganz unter ſich war. Sollte man nicht jedeStunde des Beiſammenſeins voll ausnützen? Wie bald
würden die ſchönen Tage hier vorüber ſein!

r war die Unterhaltung ins Stocken ge
vraten, ohne daß es den dreien fühlbar geworden wäre.
Margot, die Bert zur Seite ſaß, hielt den Kopf leicht
geneigt, gleich ihm tief in Gedanken verſunken. Emi-neseu, ihr Vater, hakte es ſich in dem weit zurück
geſchobenen Korbſeſſel beguem gemacht und ſich in diee vertieft. Er hatte ſ entſchuldigt: ein
Artikel über heimatliche Olfelder intereſſiere ihn ſehr.
Das war Bert ſehr willkommen geweſen; ſo konnte er
Margots Nähe re genießen. Und er gab ſich
gänz dem verwirrenden Zauber ihrer Perſönlichkeit hin

Jetzt fühlte er ihren Blick auf ſich ruhen. Er ſah
ſie an. Sie atmete tief und wandte den Kopf zur Seite.

Es e heiß in ihm auf. Welch liebes, ſüßes Ge
ſchöpf ſie doch war! Er neigte ſich zu ihr hinüber.
„Mir bleiben noch reichlich zwei Wochen, bis die Pflicht
mich wieder heimruft, Fräulein Margot. Wenn ich
wüßte, es würde Jhnen nicht ganz unlieb ſein, würde
ich morgen vom Hotel nach e überſiedeln.“

Jhre Augen wurden plötzlich dunkel. Vielleicht
würde i mich darüber freuen“, ſagte ſie leiſe. „Viel
leicht ſollte män aber auch wünſchen, Sie möchten nicht
hierherkommen.“

„Und wollen Sie das wünſchen
Sie ſah an ihm vorüber. „Wer weiß denn, was

man wünſchen ſolll Wer weiß denn überhaupt, was
richtig iſt!“

Er nahm ihre Hand. „Gewiß, wer weiß das! Aber
wie es kommt, ſo ſoll es ſein, und ſo wird es gut ſein,
nicht wahr, Margot?“

Sie ſah ihn lange an. Dann nickte ſie ſtumm. Da
preßte er ſeine Lippen auf ihr Handgelenk.

Nach einer Weile erhob ſie ſich und ging hinüber
ins Müſikzimmer. Bert ſah durch die offene Tür, wie
ſie ſich an den Flügel ſetzte und einen Augenblick wie
überlegend vor ſich hinſah. Dann lagen ihre Hände
über den Taſten und löſten Klänge voll Weh und Süße.

Bert lauſchte in en Erregung. Mendelsſohns
„Lieder ohne Worke“! War das Abſicht Margot
wußte wie ſehr er Mendelsſohn liebte. Spielte ſie
für ihn

Sie hatte das „Duetto“ gewählt. Die herrlichen
Düur-Klänge ſtrömten wie dunkelleuchtende Bronze

durch den Raum. Jetzt ſtieg die Melodie kortissimo
in der Oktave auf. Es war, als wollte Margot ſich
ganz an die wunderfame Steigerung verſchwenden.
Bert fühlte: mit dieſem Spiel enthüllte ſie ſich ihm ganz.

Und nie war ihm der Unterſchied zwiſchen Vater
und Tochter ſo deutlich zum Bewußtſein gekommen, wie
in dieſem Augenblick. Bert vermochte an dem Rumänen
nicht warm zu werden. Merkwürdigerweiſe. Denn
wann man es recht bedachte: es war eigentlich kaum
wirklich etwas gegen ihn einzuwenden. Er war als
Perſönlichkeit und in ſeiner Lebensführung, abgeſehen
von ſeiner Vorliebe für ein gelegentliches Spiel, durch
aus untadelhaft, bei aller weltmänniſchen Gewandtheit
von fragloſer Würde Und doch, es war da etwas, das
einem Näherkommen im Wege ſtand. Etwas Unwäg-
bares, rein gefühlsmäßig Empfundenes. Was mochke
das ſein ſchlagen hat.

Als Margot ihr Spiel abbrach, erhob ſich Emineseu.
nen ich glaube, es wird Zeit, daß wir uns um
ziehen.

„Schade, daß wir uns heute abend nicht ſehen“,
wandte er ſich an Bert. Aber ich weiß, Sie lieben
das Spiel nicht. Ich übrigens auch nicht übermäßig.
Aber die Herrſchaften hier ſind ja ganz darauf ver
ſeſſen, da muß man ab und zu ſchon mitmachen Alſo
dann: Auf morgen!“

Als Bert allein war, ging er ein paarmal in der
Diele auf und ab. Das würden noch zwei herrliche
Wochen werden!

Er blieb ſtehen, reckte ſich tiefatmend und legte die
Hände in die Seiten. Und mit einem Male hatte er
ein ſonderbares Gefühl. Wie von einer Leere, die ſi
irgendwo und irgendwie fühlbar machte. Als ob ihm
etwas fehlte. Er ſpürte dieſe merkwürdige Leere ſaſt
körperlich, als könnte er ſie mit den Händen greiſen
Oder doch mit der rechten Hand. Unwillkürlich taſtete
er die rechte Bruſtſeite ab und jetzt kam es ihm zum
Bewußtſein: die rechte Bruſttaſche war leer!

Er erſchrak heftig. Dort pflegte er ſeine Brieftaſche
aufzubewahren. Halte er ſie in die linke Taſche getan
Nein. Er ſuchte ſämtliche Taſchen durch, ſie war nicht
zu finden. Er ſuchte den Fußboden und jeden Winkel
des Raumes ab ſie blieb verſchwunden.

Er war aufs höchſte verwirrt. Was ſollte man da
unternehmen? Ob man Eminescu fragte? Vielleicht
erinnerte er ſich, ſie geſehen zu haben. Oder ein
jäher, häßlicher Gedanke kam ihm Sollte Eminescu
Aber nein, das war ja undenkbar. Aber e ſollte
man ihn doch. Vielleicht konnte er irgendwie helfen.

Der Rumäne war von Berts Kommen ſichtlich über
raſcht. „Ah, Sie haben es ſich überlegt? Sie werden
heute abend doch teilnehmen Freut mich!“ Er drückte
ihn mit ſanfter Gewalt in einen Stuhl. Wenn es Sie
nicht geniert, mache 9 mich inzwiſchen fertig.

Bert wußte vor Aufregung und Verlegenheit nicht,
wie er beginnen ſollte. „Nein, das iſt es nicht ſagte
er, „eine peinliche Geſchichte: Jch vermiſſe meine
Brieftaſche.“

„Dh!“ bedauerte Eminescu überraſcht. Seit wann
denn Haben Sie keine Ahnung, wo Sie die Brief
taſche verloren haben könnten

„Nicht die geringſte. Jch ſtehe vor einem Rätſel.“
„Das iſt allerdings fatal. Da werden Sie wenig

Ausſicht haben. Aber Sie ſind dadurch wohl in Ver
e n Kann ich Jhnen einſtweilen aushelfen?“

„Danke“, lehnte Bert ab, „ich ſitze noch nicht ganzauf dem trockenen. Aber die Sache iſt mir rätſethafe

Jch weiß beſtimmt, daß ich die Brieftaſche heute nach
mittag noch gehabt habe.“

Emineseu ſah ihn erſtaunt an. „Wie denn Heute
nachmittag Hier bei uns?“

„Ja“, beſtätigte Bert. Ich habe ſie kurz vor dem
Kaffee beſtimmt noch gehabtDieſe Feſtſtellung hen Eminescu überaus unan

genehm zu ſein.
„Ja, aber das iſt doch ganz außerordentlich pein

lich“, ſagte er, „das bedarf doch unter allen Umſtänden
der Aufklärung

Er machte ein paar aufgeregte Schritte durch das
Zimmer. Plötzlich ſchien ihm ein Gedanke zu kommen.
Er blieb ne räuſperte ſich, zog die Augenbrauen
hoch. „Jch bitte die Situation ſcheint mir bedenk
lich merkwürdig. Was, glauben Sie, ſoll man denken
Und was, glauben Sie, ſoll ich dabei unternehmen

Bert war in peinlichſter Verlegenheit.
„Jch hoffte, Sie würden ſich vielleicht erinnern

können, die Brieftaſche irgendwo geſehen zu haben. Es
könnte doch möglich ſein.

Das Geſicht des Rumänen wurde dunkelrot. „Er
lauben Sie, daß ich zu begreifen beginne“, ſagte er mit
mühſam unterdrückker Erregung. „Erlauben Sie auch,
daß ich es einfach unerhörk finde, mich mit dem Ver
i Jhrer Brieftaſche irgendwie in Verbindung zu
ringen.“

erts Verlegenheit ſtieg aufs äußerſte. „Aber ich
bitte Sie kein Gedanke nicht im entfernteſten
Jch dachte nur, Sie wüßten vielleicht Sie könnten
mir behilflich ſein

Eminescu erhob die Hand. „Geben Sie ſich keine
Mühe. Jch habe in meinem Leben zuviel Menſchen
kennengelernt, um Jhnen nicht anzuſehen, was es ge

Jch könnte Jhnen die Antwort geben,
T 7Fumarbeit auf dem Montblanc

Von Dr. Arnold Fanck,
Regiſſeur des Aafa-Tonfilms „Stürme über dem

Montblanc“.
Nach meiner letzten Arbeit, der Weißen Hölle vom

„Piz Pälü“, glaubte ich, in zehnjähriger Filmtätigkeit
in Hochgebirge alle dort vorhandenen Bildthemen er
ſchöpft zu haben. Da fiel mir plötzlich ein Thema ein,
das ich bisher doch noch nicht bearbeitet hatte. Näm
lich Die Welt von oben die Welt über den
Wölken. Und in Verbindung mit dieſem Thema ge
dachte ich das Schickſal eines Menſchen zu behandeln,
der dauernd über den Wolken lebt, eines Wetterwarts
in einem Bergobſervatorium. Wollte ich aber wirklich
die Welt über den Wolken photographiſch erfaſſen, ſo
müßte ich die Arbeitsbaſis auf größere Höhen als bis
her verlegen. Für meinen Zweck kam von vornhereinnur das chtgelegene Obſervatorium Europas, das auf

4400 Meter liegende Obſervatorium Vallot auf dem
Montblanc, in Frage.

Leicht gedacht, ſchwer getan. Es iſt nämlich etwas
ſehr Verſchiedenes, auf einen Viertauſender eine ſchöne
Bergtour zu machen, vder dort oben wochenlang zu
leben und in dieſer dünnen Luft bis zu 16 Stunden
täglich zu arbeiten.

Relativ einfach war noch der Aufſtieg von der
Grand Mulet bis zum Gipfel. Und zwar trotz der
ſchweren Laſten, die jeder einzelne der dreißig Mann
langen Kolonne zu trägen hatte, weil wir nicht nur die
ſchweren Apparaturen und Proviant für acht Tage,
ſondern vor allem auch das Baumaterial zu einem
großen Windmeſſer hinaufnehmen mußten. Schon bald
nach Sonnenaufgang war alles wohlbehalten gelandet,
und ſonderbarerweiſe merkte niemand trotz der 4400
Meter etwas von Bergkrankheit. Ja, wir waren alle
ſo friſch, daß wir bereils nach zwei Stunden zu kurbeln
anfingen, um das wunderbare Wolkenmeer, das gerade
unter uns zu brodeln und zu wallen begann, nicht zu
verpaſſen.

Aber jetzt machten ſich doch die Wirkungen der
dünnen Luſt bemerkbar. Jnsbeſonders mein armer
Operateur Angſt und die Hilfsoperateure und Träger
fanden ihre Apparatur mit einemmal unbegreiflich
ſchier und mnßten nach jedem Umſtellen eines Stativ
beines ſchnaufen und pruſten, wie die Seehunde.
Dieſer Zuſtand wurde von Tag zu Tag ſchlimmer.

Denn der Körper gewöhnt ſich nicht einfach an dieſe
Höhe, im Gegenteil, er verliert mehr und mehr ſeineWiterſtandsſaligteit.

Vor allen Dingen ſank die Arbeitskraft durch das
ſchlechte Schlafen. Jn den Nächten glich unſere Hütte
einem ſtöhnenden Lazarett, und man konnte ſich kaum
vorſtellen, daß hier in Wirklichkeit lauter urgeſunde
Menſchen lagen, die nach dieſem nächtlichen Geſtöhne,
Alpdrückſchreſen und von Flüchen begleiteten Herm
wälzen am nächſten Morgen bereits um 4 Uhr wieder
zu durchgehender Tagesarbeit antraten.

Nach einer Woche war der Ermattungszuſtand der
ganzen Kolonne bedenklich, und ſtändig fragte man:
„Wann geht es wieder hinunter?“ Ja, als ſchließlich
am zehnken Tag der Proviank ausging und ſonderbar
zuſammengeſtellte Speiſen, wie Hlſardinen mit Schoko
ladenpudding und zum drittenmal ausgekochter Kaffee,
auf dem Mittagstiſch erſchienen, drohte eine offene
Meuterei auszubrechen. Das „Hinunter!“ wurde zum
allgemeinen Schlachtruf erhoben. Von Hinuntergehen
konnte aber keine Rede ſein, ſolange wir die wunder
bare Erſcheinung des morgendlichen und abendlichen
Wolkenmeeres nicht in allen ſeinen Phaſen abgedreht
hatten.

Jn dieſem kritiſchen Moment traten unſere beiden
Schweizer Prachtkerle, die Skimeiſter David Zogg und
Beni Führer, als Retter auf, indem ſie ſich bereit er
klärten, ins Tal hinterzufahren und neuen Proviant,
vor allem neue Zigaretten, zu holen.

Dieſen Proviant wirklich zu erhalten, waren wir
allerdings nicht ganz ſicher, als wir dieſe beiden toll
kühnen Skifahrer bom Obſervatorium aufs Grand
Plateau hinunterfahren ſahen. Das Blut ſtockte uns,
als David Zogg in ſenkrechter Schußfahrt in einem
ſchwindelerregenden Tempo vom Montblane hinabpfiff.
Das war Wohl die denkwürdigſte Abfahrt, die der
Montblane je erlebt hat. in acht Minuten durchmaßen
dieſe Skimeiſter eine Strecke, für die man beim Auf
ſtieg etwa 5 Stunden gebraucht. Aber als die beiden
ohne jeden abſtoppenden Schwung bis zum Grand
Plategu gekommen und in dem dort einſetzenden
Gletſcherbruch verſchwunden waren, beſchlich uns doch
bange Sorge, keinesfalls glaubten wir aber, daß ſie
bereits am folgenden Tag wiederkehren würden. Am
nächſten Morgen um 4 Uhr wir hatten noch nicht
einmal unſeren Kaffeeſatz ausgekocht ſtanden die
beiden ſchon wieder vor uns. Ein Nachtbummel vom

wie gewohnt, wieder in die rechte Taſche geſteckt? Nein
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die Jhre verſteckte, darum aber nicht minder unerhörte
Verdächtigung verdient; aber ich lege keinen Wert dar
auf, noch weniger Geſchmack zu beſitzen, als Sie zu
meinem Erſtaunen und zu meiner Enttäuſchung ſoeben
bekundet haben.“

Bert wußte kaum, was er erwidern ſollte. Schwer
fällig erhob er ſich. Was würde Margot ſagen, wenn
ſie davon hören würde

In ſeiner Verlegenheit griff er nach dem Taſchen
tuch und erblaßte jäh. Die linke Bruſttaſche da
war etwas, das nicht dorthin gehörte. Er griff hinein

und zog die Brieftaſche heraus
Er war wie vor den Kopf geſchlagen. Das war

doch gar nicht möglich! Er hatte d vorhin alle
Taſchen durchſucht, ohne die Brieftaſche zu finden.
Faſſungslos ſtarrte er darauf nieder.

Eminescu war an den Tiſch getreten. Er atmete
heftig und hörbar durch die Naſe. „Tja“, trommelte
er auf die Tiſchplatte. „Tja

n ne e Verwirrung ſtammelte Bert eine
Entſchuldigung, die mit einer halben, ſehr kühlen, ſehr
förmlichen Verbeugung entgegengenommen wurde.
Ich empfehle Jhnen, in Zukunft etwas vorſichtiger
in Jhren Handlungen zu ſein“, gab Eminescu ihm mit
auf den Weg. „Es kann unter Umſtänden ſehr unlieb
ſame Folgen haben, wenn man die Grenzen des Schick
lichen verläßt.“

Bert wußte nicht, wie er aus dem Hauſe gekommen
war. Während er mit haſtigen Schritten die Allee
entlang ging, die in einiger Entfernung in die Ring
ſtraße mündete, ſuchte er ſeine Gedanken zu ſammeln.
Und kam doch immer nur wieder auf den einen Punkt
Was wird Margot dazu ſagen

Jn tiefer Niedergeſchlagenheit kam er im Hotel an
und begab ſich ſofort auf ſein Zimmer; er mochte keine
e e ſehen. Jhm war unerträglich heiß Er zog
den Rock aus und was war denn das Die linke
Rocktaſche war leer. Die Brieftaſche hatte er ſie,

auch da war ſie nicht. In grenzenloſer Beſtür ungdurchſuchte er alle Taſchen geben

Er mußte ſich ſetzen, war nicht imſtande, einen ver
nünftigen Gedanken zu faſſen.

Das war ja zum Tollwerden. Er hatte die Brief
taſche vermißt und hatte ſie doch bei ſich gehabt
Und jetzt war ſie wieder verſchwunden. Das ging doch
nicht mit rechten Dingen zu.

Er ſprang e wieder auf. Wenn es nun aber
doch mit rechten Dingen zuging? Dann war Eminescu
der geriebenſte Burſche, den die Welt je geſehen hatte!

Und doch kamen ihm wieder Zweifel. Der Vater
eines Mädels wie Margot es war einfach un
denkbar.

Es litt ihn mit einem Male nicht mehr im Zimmer.
Er verließ das Hotel, lief durch die Sträßen, durch die
Anlagen, ſtundenlang, und befand ſich plötzlich am Ein
gang der Allee, die nach der Fremdenpenſion ſührte.

Und dort, im Schein der Laterne, kam eine weib
liche Geſtalt mit haſtigen Schritten heran. War das
nicht Margot?

Sie war es.
„„Jch wollte zu Jhnen“, ſtammelte ſie atemlos und

in tiefer Verwirrung. „Sie haben ihn verhaftet Eben
jetzt. Wegen Falſchſpiels. Jch hab' es ſchon lange
geahnt.“

Bert nahm ihre Hände. „Was denn, Margot?
Wen denn Jhren Vater?“

„Er iſt nicht mein Vater.
ſchon lange ſagen. Er

Bert ließ ſie nicht ausreden. „Nicht Jhr Vater
Margot, das iſt ja ich kann Jhnen gar nicht ſagen,wie ſreh ich darüber bin.“

Er zog ſie in den Schatten der Anlagen. Sie
fieberte vor Aufregung.

„Als mein Vater ſtarb, mußte ich zuſehen, mir mein
Brot zu verdienen. Jch ſchrieb auf Stellenangebote
Eines Tages meldete ſich Eminescu, kam perſönlich
Er habe meine Bewerbung vorgefunden, ſei erſtaunt,
erſchüttert, denn mein Vater ſei ihm befreundet ge
weſen. le n ſolle ich die Stellung als
Privatſekretärin bekommen. Gewiſſe Rückſichten ver
böten ihm allerdings, mit einer fremden Dame zu
reiſen ob ich nicht, auch in meinem JIntereſſe, als
ſeine Tochter gelten wolle. Ich hatte keine ernſthaften
Bedenken. Er iſt mir gegenüber ja auch bis zur letzten

Jch wollte es Jhnen

hinauf war für ſie eine Selbſtverſtändlichkeit.
Trotzdem war ich nicht ganz zufrieden mit ihnenſtatt der angeforderten 606 Mete Film hatten ſie näm

lich hloß 200 gebracht, was ſelbſt bei äußerſter Spar
ſamkeit nicht länger als drei Tage reichen konnte.
Und auch in puneto Zigaretten rationierten ſie mich ſo,
daß ich nach Ablauf von zwei Wochen gezwungen war,
das erlöſende Wort zu ſprechen „Kinder wir
fahren rünter.“ Wir konnten es aber auch mit gutemGewiſſen tun, nachdem wir mit dieſem Zweitwd higen

Aufenthalt auf 4406 Meter Höhe und täglichen Arbeiten
in Höhen bis zu 4800 Meter einen europäiſchen Rekord
aufgeſtellt hatten.

Später waren wir noch einmal dort oben, um
Schneeſturmaufnahmen zu drehen, und dieſer zweite
Aufenthalt iſt eine noch größere Belaſtungsprobe für
Körper und Nerven h Es waren damals die
Tage des fürchterlichen Wetterſturzes, in denen allein
n Montblanc Gebiet fünf Bergſteiger ums Leben
amen.

Unmöglich, alles zu ſchildern, was unſere Expeditionim Kampf mit der gewaltigen Natur erlebt hat. Beſſer

als es Worte können, wird es mein Aafa-Film
„Stürme über dem Montblanc“ tun.

Wie erkennt man Eheleute im Bad?
Und wer hilft Brandenburg aus ſchwerer Pein?

Die Stadt Brandenburg hat ſchwere
Sorgen. Man leſe ihren Aufruf in den
dortigen Blättern, und verſtehe ihren Kummer.

„Jn der Wannenbad Abteilung des ſtädtiſchen
endete e die ſehr ſtark beſucht wird,efindet ſich eine Kabine mit zwei Wannen. Dieſer
Paum iſt ſeinerzeit beſonders gedacht geweſen für
Mütter mit kleinen Kindern oder für Badegäſte mit
beſonderen Wünſchen, die vielleicht ein warmes und
ein kaltes Bad hintereinander zu nehmen beab-
ſichtigen. Es iſt nun mehrfach borgekommen, daß
Eheleute in dieſem Raum gemeinſam und gleichzeitig
baden wollten. Leider haben wir dieſe Wünſche bis
her ablehnen müſſen. Es wäre uns recht an
genehm, wenn wir eine Möglichkeit fänden, für Ehe
leute eine ſolche Einrichtung bereit zu halten. Die

Montblanc hinunter und wieder auf den Montblanc

Erfahrungen auf dieſem Gebiete ſchrecken jedoch ab.

Minute Kavalier geblieben. Aber nun was ſoll nun
werden

Bert atmete tief und befreit auf. „Wir fahren noch
dieſe Nacht, Margot. Morgen früh ſind wir in Genf
Jch bringe Sie dort bei einer befreundeten Familie
unter, fahre nach Hauſe, ordne alles und in wenigen
Wochen ſind Sie meine Frau. Margot, wollen Sie

Und ſie wollte.

Das Lallchen am Telephon
Von Friedrich Frank.

Gegen Ahend kehrte Wilfried von der Reiſe zu
rück, griff ſofort zum Telephonhörer und ließ ſich
mit Marlene verbinden. Es war doch ſchön und
wunderbar, daß er jetzt aus unſichtbarer Ferne end-
lich wieder ihre liebe Stimme, ihr ſchönes Lachen
hören würde

Aber Marlene lachte nicht an dieſem Abend. Sie
fühlte ſich nicht wohl und wollte eben ſchon zu Bett

hen. Jhre Stimme klang matt und unluſtig, als
Wilfried bat, ſie am nächſten Tag zu beſuchen.

s war nur ein kurzes, unbefriedigendes Geſpräch,
das Wilfried tief enttäuſchte. Er geriet in miß
mutige Laune, fühlte ſich mit einem Male ſo nervös
und unruhig. Litt er auch ſonſt nie an Einſamkeit,
ſo überkam ihn im Laufe dieſes Abends eine nie
gekannte, große Traurigkeit, ein drückendes Gefühl
der Verlaſſenheit. Schließlich konnte er es nicht
mehr aushalten. Er brauchte irgendwelche an
ſchaft und Zerſtreuung, brauchte eine menſchliche

timme.

Da nahm er den Hörer wieder zur Hand und
rief bei ſeinem Freunde Georg an. Es dauerte
auffallend lange, bis Georg ſich meldete. „Hallo!
Wer iſt da?“ Wilfried zögerte mit der Antwort.
Er hatte ſofort das ſonderbare Gefühl, daß Georg
nicht allein war, ſondern daß noch jemand neben
ihm am Apparat ſtand und zuhörte. Jetzt erklang
von drüben ein kurzes Auflachen, fein und fröhlich.
Wilfried zuckte zuſammen. Sein Herz begann mit
einem Male laut zu hämmern. So lachte nur ein
Menſch auf der Welt, und das war Marlene!
„Nun, wer iſt denn da? Hallo! Jemand da?!“
rief Georg ungeduldig. Wilfried verhielt ſich ſtill
und atemlos, mit wild klopfendem Herzen. Er wollte
noch einmal dieſes Lachen hören, das ihm ſo weh
getan hatte. Da ſagte an dem anderen Ende die
Mädchenſtimme: „Dummes Zeug Laß doch,
Georg! Häng einfach an!“ Beim Klang dieſer
bekannten Stimme erbebte Wilfried im Jnnerſten.Der e itterte in ſeiner Hand. Dann knackte
es leiſe die Verbindung war unterbrochen.

Wilfried ſtand am Fenſter, das Geſicht an die
Scheibe gepreßt, und ſtarrte in die dunkle Nachthinaus. Durtet waren auch die Gedanken, die ihn

marterten. Argwohn, Mißtrauen und Eiferſucht er
füllten ihn. Ja, jetzt ſah er alles klar. Man hatte
mit ſeiner plötzlichen Rückkehr nicht gerechnet, und
Marlene hatte ſich krank geſtellt. Darum alſo ihre
freudloſe Stimme und das Fehlen ihres Lachens.

Wilfried ſteckte den Revolver zu ſich und verließ
das Haus. Sein Entſchluß war gefaßt, und es kam
ihm vor, als wäre er noch nie in ſeinem Leben ſo
ruhig und kaltblütig, ſo frei und ſicher geweſen.
Als er aber Georgs Wohnung erreichte, blieb er
doch betroffen ſtehen. Alle Fenſter des Hauſes
waren erleuchtet. Wilfrieds Geſicht verzerrke ſich
vor Schmerz und Wut. Seht, hier wurde ein Feſt
gefeiert, ein vergnügter Abend, ein Treubruch

un gut, er kam noch zurecht
Wilfried klingelte kurz und heftig. Georg öffnete

und ſtarrte verdutzt ſeinen Freund an.
Wilfried?“ fragte er erſtaunend. „So

ſpät 7
„Jch komme euch ungelegen, nicht wahr ſagte

Wilfried. Es klang ſeltſam höhniſch.
„Uns. Du weißt alſo, daß ich Beſuch habe
„Allerdings. Und ich bin gekommen. um ihn

kennenzulernen.“
„Gewiß, Wilfried“, ſagte Georg, und führte den

Freund in die Wohnung.

Wir bitten das badende Publikum Brandenburgs
um ſeinen Rat, wie eine Badeverwaltung, die der
Offentlichkeit verantwortlich bleibt, Eheleute von
Nicht verheirateten unterſcheiden ſoll.
Es iſt unmöglich von jedem Ehepaar den Trauſchein
8 verlangen. Wir dürfen niemand zu nahe treten.

ir wollen insbeſondere unſere Badegäſte nicht
kränken. Aber wer iſt da, der junge Leute, die ſi
als Eheleute vorſtellen, als unglaubwürdig abweiſt

Erfahrungen in anderen Städten zeigen jeden
falls, daß die beiden Geſchlechter nur bei voller
Offentlichkeit des Betriebes zuſammengeführt oder
zugelaſſen werden können. Jn demſelben Augenblick
wo beſondere verſchloſſene Einrichtungen bereit ge
halten werden, iſt der gute Ruf einer Anſtalt dahin.
Vielleicht iſt es ratſam, die zweite Wanne in dem
fraglichen m zu beſeitigen Vielleicht aber hilft
uns aus der großen Menge der Badeluſtigen jemand
mit ſeinem Rat.“

Humoriſtiſche Ecke
Schlechte Welt. Wie mißtrauiſch doch die Menſchen

ſind da trage ich ſchon drei Tage eine falſche Mark
mit mir herum und niemand nimmt ſie mir ab.“

Unangenehm. Der Richter ſagt ſtreng zum ange
klagten Schnellfahrer: „Sie haben durch zu ſchnelles
Fahren das Leben ihrer Mitmenſchen in Gefahr ge
bracht. Stimmt das?“ „Sie können das ſicher am
beſten beurteilen, Herr Richter“ meint der Angeklagte
beſcheiden: „Sie überholten mich in Jhrem Auko, kurz
bevor ich vom Schutzmann angehalten wurde.“

Verſchnappk. Arzt: „Um das Fieber zu heben,
möchte ich Jhnen raten, in den Grog, den Sie trinken
etwas Chinin zu ſchütten.“ Patient: „Schön, Herr
Doktor, aber iſt Chinin in ſolchen Quantitäten nicht
ſchädlich?“

Lenz. „Woran dachteſt du?“ „An dasſelbe wie
du, Liebling.“ „Unverſchämtheit!“

„Nun, Paul, wie geht es in deiner Ehe, du biſt doch
jetzt ſchon drei Jahre glücklich verheiratet?“ „Das
iſt ſo: Als wir noch verlobt waren, da habe ich ge
ſprochen, und Grete hörte mir zu. Während der
Flitterwochen ſprach ſie, und ich hörte zu. Und jetzt
prechen wir beide gleichzeitig und die Nachbarn
ören zu.“



Ein unbekanntes junge
Begrüßung. Wilfried ſtu

„Wir bekommen Beſt
Freund Wilfried vorſtell Und zu Wilfried
gewandt „Meine Schweſter Jnge. Sie hat
Semeſterferien und beſucht ihren einſamen Bruder.“

IJnge lachte leiſe ein feines, fröhliches Lachen.
Dann gab ſie Wilfried ihre Hand und begrüßte den
Freund ihres Bruders mit herzlichen Worten.
Wilfried ſtand faſſungslos da, mit zuſammen
gepreßten Lippen und chrockenen Augen. Wie

fliches ſtarrte er das junge Mädchen
ind Tonfall der Stimme eine ſo

h mit Marlenes Lachen und

s Mädchen erhob ſich zur
Georg aber ſagte
Darf ich dir meinen

an, deſ
täuſchende
Stimme hatte.

Wilfried ſprach ein paar vbelangloſe Säte und
verabſchiedete ſich überſtürzt. Georg ſchüttelte ver
wundert mit dem Kopfe.

„Du haſt aber einen merkwürdigen Freund“,
agte Jnge.

Am nächſten Tage ginge Wilfried zu Marlene.
Sie war wieder ganz geſund und empfing ihn wie
immer mit dem Glockenſpiel ihres ſchönen Lachens.
Und neben ihr tänzelte Samum, ihr großer Wind
hund, der beim Anblick ſeines künftigen Herrn
amne aufſprang. Wilfried aber wies beide ſanft
zurück.

„Marlene“, ſagte er, „ich bin gekommen. um dir
zu ſagen, daß ich deiner nicht wert bin. Ja, da
ſtehſt du nun vor mir, in all deiner Liebe und Un
ſchild- und Reinheit, und ſiehſt mich erſchrocken an.
Geſtern abend aber, da hab ich geglaubt daß dieſes
ſchöne Geſicht nur eine Fratze und dieſes liebe
Weſen nur eine Lüge darſtellt.

Er nahm ihre Hand, die vor Schreck kalt ge
worden war, in ſeine Hände. Traurig und feier

lich mit bewegter Stimme erzählte er ihr das
Exlebnis des vergangenen Abends. Marlene wurde
ſehr bleich, und ſie ſah Wilfried mit einem unſäg
lich wehen Blick an, der ihm tief ins Herz ſchnitt.
Dann aber wurde ihr Blick ganz groß und dunkel
vor Ziebe„Nein, Wilfried“, ſagte ſie mit Wärme, darüber
darfſt du nicht mehr traurig ſein. Das alles war
nur ein unglücklicher Zufall, die Ausgeburt einer
ſchwachen, nervöſen Stunde, der dumme Spuk eines
einſamen Abends. Gewiß, wir müſſen einander ver
trauen, aber wir ſind ja keine hölzernen Puppen,
keine exakten Maſchinen, ſondern Menſchen aus
Fleiſch und Blut und Nerven. Und wenn wir ein
mal ſehlgehen, die Gewalt über uns, die Reinheit
des Herzens, den Glauben an den anderen ver
lieren, ſo iſt es nur eine dunkle Stunde, die man
überwindet und vergißt.“

Sie ſtreichelte ſeine Hände, als wäre ſie es, die
ihm etwas abzubitten hätte.

„Sieh mal, Wilfried, was wäre denn unſere
Liebe, wenn ſie nicht die Kraft und Größe hätte,
ein böſes Mißverſtändnis zu verzeihen

Sie gaben ſich keinen Kuß ſie gaben ſich die
Hände, ſtark und herzhaft, und es war wie ein Ge
lübde zu unverbrüchlicher Kameradſchaft, komme
auch, was kommen mag.

„Und jetzt“, ſagte Marlene heiter lachend ſie
lachte wieder ihr eines, fröhliches Lachen „jetzt
beginnen wir unſeren neuen, gemeinſamen Lebens-
weg mit einem ſchönen Spaziergang. Und Samum
begleitet uns.“

Samum horchte auf. Er hörte ſeinen Namen in
Verbindung mit dem Wort Spaziergang. Un
bändige Freude ſchüttelte ſeinen ſchlanken Körper,
und mit rieſigen Sprüngen eilte er voraus, gellendes
Jubelgebell ausſtoßend

Zwei glückliche Menſchen folgten ihm langſam

Wir Frauen bitten
Die Frage iſt die: „Was möchten die Frauen im

Rundfunk am liebſten hören und als Frau kann
ich mich als Repräſentankin der geſamten weiblichen
Hörerſchaft betrachten und fragen: „Was möchte ich
am liebſten hören Jn der Muſik gibt es keine be
ſondere weibliche Vorliebe. Die ſchönſte und beſte
Muſik iſt von Männern gemacht worden, und ſie haben
auch keine anderen, beſſeren vder ſchlechteren Ohren
als wir. Jm allgemeinen jedoch iſt die Frau an ſich
eine beſſere Zuhörerin, auch bei Vorträgen. Die kluge
Frau verſteht es ſogar, den Vorträgen ihres Mannes
mit Intereſſe zuzuhören, denn der Mann iſt in dieſer
Hinſicht furchtbar eitel. Wir ſind alſo gute Zu
hörer, aber es gibt Vorträge, die uns durchaus nicht
intereſſieren. Es iſt uns ganz gleich, welchen Einfluß
das Metall auf die Entwicklung der Völker hat, und

m

ſundheitsmittel die Apfelſine
Von Liſelotte Hennoch.

Von den Apfelſinen darf man behaupten daß ſie
wirklich billig ſind. Jm Haushalt finden ſie vielfach
Verwendung, jetzt, da es wenig friſches Obſt gibt
und da das, was vorhanden iſt, ſchon einen tieferen
Griff ins Portemonnaie verlangt, kommt die Apfel
ſine in Ehren. An Stelle von Kompott bereitet die
Hausfrau Apfelſinenſalat, die Kinder bekommen zu
ihrem Butterbrot eine Apfelſine an Stelle der
Wurſt in die Schule mit. Um den wahren Genuß
von der Apfelſine zu haben, ſollte man ſie eine Zeit
lang im erwärmten Zimmer gaufbewahren. Die kalte
Apfelſine bietet längſt nicht den gleichen Wohl
geſchmack und auch nicht die Fülle von Saft. Auch
wird behauptet, daß ſie weit beſſer mundet, wenn
man ſie in zwei Hälften ſchneidet und den Saft mit
dem Löffel herausnimmt. Die Art, ſie zu ſchälen und
in Teile zu zerlegen, findet in dem klaſſiſchen Land
der Apfelſine in Jtalien nur wenig Anklang.
Daß die Apfelſine aber neben ihrem Wohlgeſchmack
noch andere, kosmetiſche Eigenſchaften beſitzt, iſt nicht
allgemein bekannt. Und doch ſtellt ſie eines der
billigſten Schönheitsmittel dar.

Die ſchöne Haut.
der klare und fehlerloſe Teint ſind ſtets eine Folge
einer richtigen vitaminreichen Nahrung. Da wir im
Winter auf den Genuß von fetthaltigen Speiſen an
gewieſen ſind, brauchen wir ein Gegenmittel, um das
Fett auszugleichen. Die Zufuhr von ſchweren eiweiß
haltigen Stoffen gereicht dem Teint inſofern zum
Nachteil, als ſie die Verdauung beeinträchtigt. Wirk-
ſam dagegen iſt der Saft der Apfelſine. Beſonders
auf nüchternen Magen gegeſſen, läßt ſie den Erfolg
ſchon nach kurzer Zeit ſichtbar werden.

Ein fettglänzendes Geſicht

hat ſchon vielen Damen Kummer bereitet, das
Selbſtgefühl untergraben und Minderwertigkeits-
vorſtellungen herbeigeführt. Das Glänzen tritt zu
dem häufig ein, wenn man ſich in einem erleuch
keten Raum in anregender Geſellſchaft oder beim
Genuß von warmen Getränken unterhält. Hier
ſollte eine durchgreifende Apfelſinenkur vorgenommen
werden, da ſie erfahrungsgemäß dieſen Schönheits-
ſchler zu beſeitigen in der Lage iſt. Man beginne
init zwei Apfelſinen pro Tag. Die eine des Morgens
nach dem Aufſtehen, die andere des Abends vor dem

es überhaupt niemals „nebenſächliche Kleinigkeiten“.

Führungen aus der Welt des Wahrnehmbaren ins
Reich der Spekulation laſſen uns ebenſo kalt. Auch
der Einfluß Tolſtois auf die Tſchechoſlowakei läßt
unſere Herzen nicht höher ſchlagen. Schön wäre es
jedoch, wenn wir etwas mehr

über die Mode zu hören bekämen.
Die Hleiderfrage iſt uns wirklich mehr als ein Zeit
vertreib. Die Männer lächeln über unſere Kleider
ſorgen. Haben ſie denn ſchon einmal darüber nach
gedacht, daß wir dadurch, daß wir die Kleider ſtets
wichtig genommen haben, nun auch zu beſſeren, hygie
niſcheren, ſaubereren und ſchöneren Kleidern gekommen
ſind, als ſie der Mann in langen Jahrhunderten je
beſeſſen hat? Wenn die Männer ſich im Rundfunk
auch eine Modeſtunde einführen würden, würden ihre
Kleider ebenfalls beſſer und dekorativer werden, als
ihre gegenwärtigen Tuchpanzer es ſind. Alſo Mehr
Plaudereien und Vorträge über Modefragen und
probleme möchten wir haben. Wir bitten darum.

Und dann der Haushalt Er wird viel zu ſtief
mütterlich behandelt. Die Angabe von Rezepten iſt
ſinnlos, denn hierfür gibt es genug Kochbücher. Kurze,
aber genaue Marktberichte über die täglich notwendigen
Lebensmittel möchten wir haben, und zwar nicht nur
an den großen Sendern. Wir bitten darum.

Ein kleines Wort auch an die Erfinder. Für uns
wäre es eine ideale Sache, wenn wir eigene Sender
haben könnten, die uns die Vorgänge im Haus
während unſerer Abweſenheit in dena en im Bad oder zu Beſuch überbringen

önn ten. Wir möchten gerne „hören“, daß die
Betten ordentlich gemacht werden, daß mit dem Staub-
ſauger gearbeitet wird, daß der Mann pünktlich nach
Hauſe kommt, daß die Kinder zur richtigen Zeit zu
Bett gebracht werden. Das wäre einmal eine Er
findung, die uns beſonders freuen würde. Natürlich
dürfte der Apparat nicht teuer ſein. Jhr Männer, die
ihr ſo kluge Erfindungen macht, ſchafft uns dieſes
praktiſche Jnſtrument. Wir bitken darum.

Man ſagt uns nach, wir ſeien ſentimental. Nun,
je moderner wir werden, deſto mehr legt ſich dieſe
Schwäche. Ab und zu könnte man uns ja das ſanfte
Geräuſch einer gewiegten Wiege, ſchöne Schlummer-
liedchen, das Rauſchen der See, leiſe verklingende
Abendglocken, das Lied der Nachtigall geben, aber nicht
zu oft und zuviel, bitte. Mehr Gewicht legen wir auf
die Geräuſche der Welt. Laßt uns den Trubel
einer erwachenden Stadt, von London, Paris, Berlin,
hören, oder die Glocken von Florenz, warum nicht ein
mal das Leben und Treiben in einem afrikaniſchen
Negerdorf, gegebenenfalls eine Ratsverſammlung der
Dorfälteſten, und ſoſort anſchließend hieran ſtellt auf
den Reichstag um, ſo daß wir Vergleiche ziehen können
zwiſchen Wildnis und Ziviliſation. Gebt uns Neger
tänze im Winter, Lieder der Eskimos im Sommer.
Gebt uns ein wenig mehr Senſation. Wir bitten
darum.

Als Mütter endlich wollen wir gar keine lang
atmigen pädagogiſchen Vorträge hören, die von
Profeſſoren mik gerunzelter Stirn vorgetragen werden,
ſondern praktiſche Winke. Laßt Frauen über
ihre Erfahrungen mit Kindern ſprechen. Helft uns
unſere Kinder geſund erhalten. Werbt für Kinder
e für Kinderkolonien, organiſiert Ferienaufent

alte auf dem Lande in noch viel größerem Maße, als
es bisher geſchehen iſt. Sorgt auch im Rundfunk für
die Errichtung zahlreicherer Spielplätze in den großen
Städten und den Jnduſtriegebieten. Werbt, werbt,
werbt für das Kind und ſeine Geſundheit. Wir bitten
dringend darum.

Eine fleißige Rundfunkhörerin.

Was iſt unhöflich?
Rauchen beim Friſeur z. B.

Jn Prag hat man kurz nach dem Kriege das
Rauchen beim Friſeur und Barbier verboten. Es
iſt auch heute noch verboten. Jn Wien iſt es nicht
verboten. Aber jeder echte Wiener raucht nicht beim
Barbier und Friſeur. Es gilt in Wien einfach für
unhöflich und ungebildet. Jn Paris bittet zum
mindeſten jeder, der es nicht laſſen kann, den „Coik
feur“ um die Erlaubnis, rauchen zu dürfen. Der
ſagt dann natürlich nicht „nein“. Aber ſelbſt die,
die um Erlaubnis bitten, ſind ſelten.

Wollen wir in Deutſchland unhöflicher ſein und
unſozigaler denken als die Menſchen in Prag, in
Wien, in Paris?

Rauchen oder Nichtrauchen beim Barbier, das iſt
eine nebenſächliche Kleinigkeit. meinen Sie?
„Nebenſächliche Kleinigkeiten ſind manchmal wich
tiger und immer typiſcher als Haupt und Staats
aktionen. Jm Verkehr von Menſch zu Menſch gibt

Zubettgehen. Eine Woche lang wird das durch
geführk, um in der zweiten Woche die Zahl auf drei
zu vermehren und ſo fort, bis man zu fünf Apfel
ſinen pro Tag gelangt iſt. Ein klein wenig Diät
die Vermeidung von fettem Schweinefleiſch, von
Erbſen, Bohnen, mit Speck gekochten Linſen, und
das zu dicke Auftragen der Butter auf das Brot
werden unevläßlich ſein. Auch Bewegung in friſcher
Luft gehört zur Unterſtützung der Apfelſinenkur.
Aber in hartnäckigen Fällen hat dieſes Mittel ſchon
häufig zum Siege geſührt. Nur kommt es darauf
an, daß es ſorgfältig angewendet und möglichſt ohne
Pauſe gebraucht wird.

Zur Linderung von Kopfſchmerzen,
die durch ihre krampfartigen Eigenſchaften die Züge
gleichfalls entſtellen, wird die Apfelſine ſicherlich
nicht verſagen. Sie wirkt löſend, beruhigend auf
die Nerven und ſie bringt den lang erſehnten Schlaf,
der Kopfſchmerzen und nervöſe Zuſtände lindert und
heilt. Es empfiehlt ſich auch, den Saft einer Apfel
ſine dem Morgentee beizugeben, da er auf dieſe
Weiſe getrunken, den Blutkreislauf anregt, was
letzten Endes jedes Schönheitsmittel bezweckt.

Zur Entfettung
bei Neigung zur Korpulenz verhilft der regelmäßige
Genuß von Apfelſtinen. Weit ſchneller als Hunger
oder Gewaltkuren verbürgt die Apfelſine ein lang
ſames Schwinden unliebſamer Fettanhäufungen.
Und dieſes Mittel iſt billig, alſo allen zugänglich,
iſt ferner wohlſchmeckend und nimmt Nervenkräfte
und Energien nicht in Anſpruch.

Selleriekremſuppe. Schneide einen Kopf Sellerie in
feine Scheiben, wirf ſie in kochendes Waſſer, ſeihe ab
und gieße kaltes nach, worauf du die gut abgetropften
Stückchen auf ſehr wenig Butter oder Pflanzenfett
weich dünſteſt, Brühe angießeſt und ſo viel gekochte,
zerdrückte oder paſſierte Kartoffeln darangibſt, daß die
Suppe ſchön bündig iſt. Nun laſſe alles gut verkochen,
gib es durch ein Sieb, verdünne, wenn nötig, mit
Brühe, und lege vor dem Anrichten der ganz heißen
an ein nußgroßes Stückchen Butter in die Suppen
chüſſel.

Gefüllte Apfelſinen. Schneide acht Blutapfelſinen
quer durch, drücke das Fruchtfleiſch aus, laſſe den Saft
mit 120 Gramm Zucker im Waſſerbad unter ſortwähren-
dem Schlagen bis zum Kochen kommen und erkalten,
gib ein Löffelchen Weinbrand und eine halbe Taſſe
Schlagſahne ſowie etwas Vanillepuderzucker dazu, fülle
die Maſſe in die n und ſtelle die ſo gefüllten
Früchte auf Eis kal

Und wenn man höflich und ein anſtändiger Menſch
ſein will, dann muß man vor allem böflich ſein
einem Menſchen gegenüber, der arbeitet während
man ſelber nicht arbeitet

Nicht der iſt höflich, der zu denen böflich iſt,
von denen er abhängig iſt, nur der iſt wirklich höf
lich, der zu denen höflich iſt, die von ihm abhängig
ſind. Zu Hindenburg kann jeder höflich ſein. 3
bedeutet gar nichts! Aber dem Diener, dem Keller
dem Friſeur, der Garderobefrau gegenüber höflich
zu ſein, das bedeutet etwas.

Wir wollen unſere Zigarette rauchen e
Aber muß das beim Friſeur ſein

Wußten Sie das ſchon
Neuer Omnibustyp in England. Jn Sheffield
iſt von der Stadtverwaltung ein neuer Omnibus-typ eingeführt worden in Geſtalt des mit Dieſel
motoren betriebenen Sechs-Zylinder-Mercedes-Benz.
Es heißt, daß die Stadtbehörde für ihre Bedürfniſſe
nur die Offerte der Mercedes-Benz- Geſellſchaft an
nehmbar gefunden hat.

1650 000 Wohnungen ſind ſeit dem Jahre 1919 in
Deutſchland mit einem Koſtenaufwand von 13 Mil
liarden Reichsmark errichtet worden.

Die Zahl der Rundfunkverleihnngsinhaber betrug
am 1. Juli 1980 im Deutſchen Reich 3 224 944.
Gegenüber dem zuletzt mitgeteilten Stande vom
I. April 1930 (3 238 396) iſt hiernach ein Rückgang
um 13452 oder rd. 0,4 v. H. eingetreten.

Der Verbrauch an Kunſtſeide auf den Kopf der
Bevölkerung wird von Dr. Bernſen, dem Direktor
der holländiſchen „Breda“, für die Schweiz mit 0,70
Kilogramm angegeben, für Belgien mit 0,55 Kilo
gramm, für England mit 0,43 Kilogramm, für die
Vereinigten Staaten mit 0,41 Kilogramm. Deutſch
land ſteht erſt an fünfter Stelle mit 0,88 Kilogramm.

460 Meter tief in das Meer drang der ameri-
kaniſche Naturforſcher William Beebe ein. Bei den
Bermudasinſeln, wo die von ihm geleitete ozeano-
graphiſche Expedition Vermeſſungen vornimmt, ließ
er ſich in einer mit Quarzfenſtern, Sauerſtoff-
apparaten und Telephon ausgeſtatteten Stahlkugel
in dieſe außerordentliche Tiefe hinab. Er glaubt,
ſeinen Rekord um weitere 500 Meter ſteigern zu
können. Bisher lag die Grenze für Tieftauchungen
bei einer Tieſe von etwa 100 Meter.

Eine neuartige Schallplatte hat eine Berliner
Firma herausgebracht, auf der ſämtliche vorkommen
den Rundfunk-Störungsgeräuſche verzeichnet ſind.
An Hand dieſer Platte ſoll es jedem Laien möglich
ſein, die Art der Störung, unter der ſein Rund
funkempfang leidet, feſtzuſtellen. Eine dazugehörige
Broſchüre lehrt die Möglichkeit ihrer Beſeitigung.

Vermiſchtes
Wozu ein Heim?

Amerikaniſche Blätter geben folgende Satire
über das hin ſchwindende amerikaniſche
Familienleben wieder Ein Häuſermakler
preiſt einem eben getrauten Paar eine Auswahl von
Häuſern an und verſucht, ihm den Kauf ſchmackhaft
zu machen. „Wozu ſollen wir uns ein Haus kaufen
winkt die junge Frau ab „Jch bin in einer Ent
bindungsanſtalt zur Welt gekommen, bin in einer
Kinderbewahranſtalt aufgezogen, in einem Penſionat
erzogen worden; ich lernke meinen Bräutigam in
einem Auto kennen und heiratete ihn in einer Kirche.
Meine Mahlzeiten nehme ich in einem Hotel ein,
ich wohne möbliert, verbringe den Vormittag beim
Golfſpiel und den Nachmittag beim Bridge. Abends
gehen wir zum Tanz oder ins Kino. Wenn ich krank
werde, laſſe ich mich in einem Krankenhaus ver
pflegen, und wenn ich ſterbe, werde ich durch ein

eerdigungsinſtitut beſtättet. Alles, was ich be
nötige, iſt eine Garage und dann ein Schlafzimmer.“

Skilaufen mit Schadenerſatz.
Die Bauern des Berner Oberlandes haben eine

Gerichtsentſcheidung durchgeſetzt, die den Skiläufern
perbietet, über ihre Felder zu laufen. Die Schweizer
Geſetze geben zwar jedem das Recht, ein Feld zu
beſchveiten, wenn er dabei keinen Schaden anrichtet.
Aber die Bauern haben nachgewieſen, daß durch das
Skilaufen der Schnee feſtgeſtampft wird und erſt
ſpäter taut als der Schnee auf den unbegangenen
Feldern. Schadenerſatzgelder, die den Bauern von
der Stadt Bern angeboten wurden, haben ſie ab
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älſelecke
Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts. 1 Ge
frorenes, 5 Stadt an der Somme, 7 Getränk,
9 Lebensgemeinſchaft, 10 poetiſche Klangfigur,
12 Vogel, 13 Göttin der Morgenröte, 14 Papſtname,
15 geſlochtener Behälter, 17 Widerhall, 18 Ge
ſottenes, 20 Stellvertreter des Regenten in einem
Bezirk, 22 Fahrtmeſſer, 23 Farbe.

Von oben nach unten: 1 Hirſch, 2 Erholung im
Freien, 3 Vogel, 4 Nährmutter, 5 Wirtſchafts
gehilfin mit Familienanſchluß, 6 Monat 8 linker
Nebenfluß des Rheins, 11 niederes Volk. 12. Ge
wäſſer, 16 Vieh, 18 Stock, 19 Eingeweide. 20 Sonnen
S 21 Hilfe mit Worten. Zur Erleichterung:

ol.

Wabenrätſel.
Es ſind 7 Wörter mit je 6. Buchſtaben zu bilden.

Jedes Wort gruppiert ſich um ein Nummernfeld,
verläuft in Uhrzeigerrichtung und beginnt am Pfeil.
Die Wörter bedeuten: 1 Kleidungsſtück, 2 kleiner
Raum in der Wohnung, 3 Gerät des Maurers,
4 Teil des Hauſes, 5 Behälter für Gepäck, 6 Ge
treide, 7 Tageszeit.

maſchine.

gelehnt Man befürchtet jetzt, daß die Bauern in
den anderen Kantonen in gleicher Weiſe gegen die
Skiläufer vorgehen werden.

Die geteerte Venus. Jn England macht ſich in
letzter Zeit eine erhöhte Regſamkeit der über
morgaliſchen bemerkbar. Jn ſeltener Verken
nung elementarſter Kunſtbegriffe werden wahllos
unbekleidete Bildwerke „moraliſiert“. an
geht dabei nicht ohne Humor zu Werke. So wurde
jetzt, nach einem Generalangriff auf eine en
Gemälde und Plaſtikengalerie, auch eine bekannte
Londoner VenusStatue im Chelſeapark einer
Zwangseinkleidung unterzogen. Man bevinſelte die
ſchöne Frau kurzerhand mit Teer und beklebte ſie
danach mit bunten Federn. Venus ſoll jetzt
eine auffallende Ahnlichkeit mit dem Negerſtar
Joſephine Baker erhalten haben.

Wo wird das meiſte Brot gegeſſen? Nach
ſtatiſtiſchen Angaben wird in Belgien das meiſte
Brot gegeſſen, und zwar kommen dort 273 Kilo
gramm pro Jahr auf den Kopf der Bevölkerung.
An zweiter Stelle dieſer Rangliſte ſteht Frank
reich mit 250 Kilogramm, es folgen die Nieder-
lande mit 210, Ungarn und die Tſchechoſlowakei mit
je 201, Spanien mit 190 und Rußland mit 180 Kilo
gramm. Der Jtaliener verbraucht jährlich durch
ſchnittlich 175, der Engländer 170 und der Ameri
kaner 160 Kilogramm. Dann folgt Deutſchland
mit 158 und die Schweiz mit 100 Kilogr.
Deutſchland hat einen ſtarken Kartoffelverbrauch,
während in der Schweiz an Stelle des Brotes mehr
Milch und Milchprodukte verzehrt werden.

Meier, Müller, Schmidt Co. Um einem
„dringenden“ Bedürfnis abzuhelfen, wurde in Prag
ein Verein der Namensvettern“ ge-gründet. Jn der richtigen Auswertung des WahlPruches dere iſt Macht!“ ſucht ſich dieſer eigen

artige Verband, der mehrere Unterabteilungen für
die am meiſten gebräuchlichen Familiennamen beſitzt,
zu neuartigen großen Namensverwandtſchaftskreiſen
zu organiſieren, gegenſeitig zu unterſtützen und den
in unſerer Zeit etwas ins Hintertreffen geratenen
Familienſinn wieder anzuregen. Unter den Namen
„Novak“ (der tſchechiſch Krauſe!) und „Meier“ ſind
bereits zwei Vereine angemeldet worden, die mit
einander im Rahmen des Geſamtverbandes freund
ſchaftliche Beziehungen pflegen. Eine univerſelle
Einführung dieſer „Meiereien“ könnte eine Um
wälzung des geſamten Partei und Geſellſchafts
weſens zur Folge haben!

Amerika in Sachſen. Eine ſächſiſche Miniatur wird
in Reclams Univerſum gezeichnet: Jch mechde eene
Fahrgarde nach Ameriga.“ „Nach Amerika?
Alſo wohl zunächſt bis Hamburg?“ „J wo, nach
Amerigal“ „Mann, Sie können doch nicht mit der
Bahn direkt nach Amerika fahren. Sie müſſen eine
Fahrkarte nach Hamburg löſen und von dort eine
Schiffskarte, und außerdem brauchen Sie auch noch
Einreiſe- und ſonſtige Papiere.“ „Aber das hadd ch
doch bisher nich needg, un ch bin doch ſchon efder in
Ameriga geweſen „Das iſt doch aber ganz unmög
lich. Wollen Sie alſo nun bis Hamburg oder nicht?“

„Das gennſemer ja nu nich zumuhdn, nach Ham
burg, ich will doch bloß nach Amerigal“ So geht das
Geſpräch hin und her, bis ein anderer Beamter ſich
ins Mittel legt. Er greift ſtumm ins Fach und legt
eine Karte hin mit den Worten: „Amerika in Sachſen
bei Penig an der Mulde. Macht 5,60 Mark.“ Der
Reiſende zahlt und zieht endlich befriedigt ab.

Ein geplagter Junggeſelle. Einen recht ſchweren
Stand muß ein reicher Junggeſelle aus Birmingham
mit ſeinen Haushälterinnen haben. Jn einem Tages
anzeiger der Stadt Birmingham lieſt man folgende
merkwürdige Mitteilung: „Neujahrswunſchl! Zum
neuen Jahre richte ich an alle Damen der Stadt, die
bisher noch nicht bei mir als Haushälterinnen tätig
waren, die dringende Bitte und den herzlichen Wunſch
ſich folgendes zu Herzen zu nehmen, falls ſie in nächſter
Zeit beabſichtigen ſollten, mir ihre werten Dienſte an
h John MecHarley wird niemals hei-
raten!“

Suum euique! gſtaltete ein Preisausſchreiben und ſetzte für die beſten
Löſungen Gebrauchsgegenſtände, Toilettenartikel, Bücher
und Sportutenſilien aus. Eine eventuelle Auszahlung
in bar wurde ausdrücklich vermieden, da es ſich in der
Hauptſache um geſtiftete Erzeugniſſe der einheimiſchen
Jndüſtrie handelte. Hier einige Ergebniſſe des lau
niſchen Zufalls: Frau Eliſe K., Hebamme, Hinter
dudelfingen ein Motorrad; Fräulein Martha B.
(11 Jahre) „Das Buch der Ehe“, Prachtausgabe;
Herr A. v. K., Generalleutnant a. D. eine Näh

Auflöſung
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworträtſel.
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Silbenrätſel. Jſergebirge, Nehrung, Derfflinger,
Ellipſe, Reiher, Elektrizität, Jmbros, Freiligrath,
Eragsmus, Roland, Seſam, Uſedom, Chinchilla,
Hofer, Treitſchke, Lorbeer, Jnſpiration, Emu, Gicht
ſchwamm, Teheran, Mitternacht. Jn der Eifer
ſucht liegt mehr Liebe, als Eiferſucht.

Richtige Löſungen
ſandten ein: M. M., Gertrud Pohl, Jda Lutze, Eva
Hirt (Spergau), Auguſt Ackermann, Paul Huxdor
Charlotte Meyer (jawohl!), Linda Wittig, Heinri
Wöllner.

Eine ſüddeutſche Zeitung veran

F.
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Mit hundert Mark nach Amerika.

Dreimal tutete der behäbige Hapagdampfer „Pretorig“ in den Maientag des Jahres 32 en Dann
machte ein ſternenbannergeſchmückter Tender an ſeinem
Schmerbauch feſt, ein tabakkauender Arzt ſchaute uns
flüchtig in die Augen, ein nach Whisky duſtender
Zöllner eingehend ins Portemonnaie und in die Pa
piere, die Stewards hielten mit vorgeſtreckter, ge
wölbter Bruderhand die Gangplanke beſetzt, und dann
ſtanden wir mit unſeren Siebenſachen am Pier von
ne und ſchnupperten beſeligt die nach a de

chnaps und gutem Kautabak duftende Luft des
Landes der Freien und der Braven.

Drei Fahrtgenoſſen hielten am erſten Tage noch
zu mir, aber alle drei ritt ſchon der Teufel des Ehr
eizes. Der eine wollte ſich in dieſer durch keinerleitaatskirche, Konſiſtorien und theologiſche Mehece

beengten glorreichen Republik zum Kanzelredner empor
ſchwingen, den änderen lockten die Goldfelder Neva
das, die damals im ſchönſten Praſſelfeuer der Aktuali
tät leuchteten, und der Dritte hegte geheime Hoff
nungen auf die Hand einer ſchönen und reichen Erbin,
durch die er ſeine Enttäuſchung über die Wankelmütig
keit einer gewiſſen Elfriede in Kaſſel zu überwinden
gedachte.

Aber nur einer von ihnen brachte es etwas im
eben das war der junge Gottesgelehrte, den ifünf Jahre en Wonſen e en Weveregt

wo er einen ſchwunghaften uſterhandel mit gelb-lackierten Spatzen betrieb, e er den beſchränkten

Niggers des Südens als echte Harzer Roller erfolg
reich offerierte. Jammervoll meinte es dagegen das
Schickſal mit den anderen beiden. Der Goldgräber
endete als kuſchender Ehemann einer umfangreichen
Friſeurswitwe in Brooklyn und Rockefellers hoff
nungsvoller Eidam verlor infolge einer übernervöſen

in der überfüllten Untergrundbahn,
ei der ſeine Hand in einer fremden Taſche gefunden

wurde, ebenfalls ſeine Freiheit und genoß acht Jahre
Freiquartier in Sing Sing.

Guter Rat iſt billig.
Mein eigenes Sinnen und Trachten war auf das

Zauberwerk der Schöpfung die amerikaniſche Preſſe,gerichtet. Jch hatte n in Deutſchland Zeitungsluft

e allerdings nur die der Auskrägerabteilung, inie ich jäh gepreßt wurde, als mich der Tod meiner
Eltern Aus der Sekunda heraus und ins werktätige
Leben hineinriß. Jetzt ſtand ich mit 19 Jahren auf dem
Buckel und 25 Dollar in der Taſche da, bereit, mir die

Epauletten im Dienſte der ſiebken Großmacht zu er
werben. In Deutſchland wartete nichts auf mich als
meine Militärpflicht, in Amerika lagen ein unabſeh
bares Land und unabſehbare Möglichkeiten vor mir.

Jn jenen Tagen, da die Prohibition erſt als ein
drohendes aber arg verſpottetes Geſpenſt am Horizont
der amerikaniſchen Geſetzgebung auftauchte, war der
Bartender der Ratgeber in allen Lebenslagen. Er
ſtand in ſchneeig weißem Kittel hinter den hohen
Mahagonitheken der großen „Saloons“ und verzapfte
Bayriſch Bier, ſchottiſchen Whisky und gute Lehren
Leider aber ſtammten ſeine guten Lehren aus der
ſelben triſten Yankeequelle, wie ſein Bier und ſein

hisky, und alle drei hatten für das „Grünhorn“ den
e bitteren Nachgeſchmack, nur daß ſeine Rat
chläge ernüchterten und ſeine Getränke das Gegenteil
bewirkten. Sie nicht.

„Se here“ ſagte der Salonmann, dem ich meinen
erſten Dollar zutrug „wenn Sie hier Zeitungsmann
werden wollen, müſſen Sie „way sown, ganz unten
anfangen. Ich hab auch hier vor n Jahren als ge
wöhnlicher Geſchirrwaſcher geſtartet, und heute bin ich
Mixer.“ Er blähte ſich bei dieſen Worten auf wie ein
vom Größenwahn befallener Froſch und zeigte mit
ſeiner dicken roten Hand, auf der ein mächtiger Brillant
blitzte, auf die Bakterie von Flaſchen, die das Büfett
ierte. Jch bewunderte gebührend ſeinen rapiden
ufſtieg auf der Leiter des Erfolges, verließ den

Emporkömmling aber gekränkt, als er mir allen
Ernſtes zumuteke, an der Hudſonbrücke als Konkurrent
reinigungsbedürftiger Lauſejungen das „New York
Journal“ auszurufen.

Ein anderer Herr, an den man ſich in mancherlei
Bedrängnis zu wenden pflegt und durch deſſen Ver
mittlung ich nach und nach Uhr, Überrock und andere
Utenſilien der amerikaniſchen Volkswirtſchaft zuführte,
riet mir von meiner geplanten Karriere dringend ab,
beſchummelte mich um zwei Dollar und ſtellte ſich dann
als ehemaligen Kollegen vor. Er ſprach mit tiefer
Verachtung von der amerikaniſchen Journaliſtik. Drei
Wochen lang habe er in ihrem Dienſt geſtanden und
den Fahrſtuhl im Gebäude der „Yiddiſchen Daily
Morgenpoſt“ bedient. Für weniger zaärtbeſaitete Leute
möge die Journaliſtik ja gut ſein. Er könne mit ſeinem
ſchwachen Magen das ewige Auf und Ab aber nicht
vertragen und ziehe den Altkleiderhandel vor, der wohl
aufregender ſei als der Journalismus, ſich aber auf
ebener Erde abwickele.

Mit meinem letzten halben Dollar in der Taſche
nahm ich ſchließlich einen Anlauf und ging zur Redak
tion des „Deutſchen Herold“.

„Gehen Sie doch lieber ins Aukomobilgeſchäft
Meine in ſchlechte Reime gefaßten Neuyorker Er

lebniſſe in der Hand, kletterte ich die ſieben Stockwerke
empor, dahin, wo ſich die „editorial rooms“ der großen
deutſchen Abendzeitung befanden. Dieſe Verſe ſollten
mein Befähigungsnachweis ſein, und ich glaube, ſie
begannen ſo:

Latein und Griechiſch konnt ich ſchwatzen,
Doch Engliſch ſprach ich leider ſchlecht
Und mein Couleurband war für Katzen,
Und es war doch ſo ſcheußlich echt

Jch ahnte damals noch nicht, wie nahe ich mit dieſen
Reimen den Anforderungen des amerikaniſchen Jour
nalismus kam, denn ſchon in der erſten Strophe ſchlug
die Lüge die Wahrheit 3 zu 1. Man hatte nämlich
auf der Langeſchen Realſchule in Hamburg vergeſſen,
mich in die Geheimniſſe der alten Sprachen einzu
weihen, und ein Couleurband war nur in Sekundaner-
träumen mein eigen geweſen. Volle Wahrheit dagegen
war die Feſtſtellung des Umfanges meiner engliſchen
Sprachkenntniſſe, die mich ſogar in der erſten Zeit,
da ich noch Geld hatte, zwangen, von „ham and eggs“
zu leben da ich andere Speiſen wohl riechen, aber nicht
in der Sprache des Landes beſtellen konnte.

Der „managing editor“, der Chefredakteur, den ich
erſtaunlich leicht erreichte, riet mir dringend, die Auto
möbilkarriere einzuſchlagen, als er einen Blick in meine
Verſe geworfen hatte. Mein enttäuſchtes Geſicht mag
ihm Mitleid eingeflößt haben.

„Na“ ſagte er „vielleicht bringen wir mal
bei Gelegenheit den Zimt, aber anſtellen können wir

Dazu müſſen Sie erſt Neuyork und die

W Be
Sprache beſſer kennen. Dann drückte er mir eine
Fünfdollarnote in die Hand, die er feinfühlig als „Ho
norar“ bezeichnet, und gab mir noch den Rat, mein
Glück bei „Piet“ Moſt zu verſuchen, der in der William
ſtreet „eben um die Ecke“ den „Volksbefreier“ her
ausgab.

Ein „Ferſchtenkiller* in Reinkultur.
„Piet“ Moſt, oder Peter C. Moſt, wie ſein Name

lautete, war ein ſonderbarer Chriſt. Das Verlags
und Redaktionslokal war eigentlich im Hauptberuf die
Hinterſtube von Gus Stöſſers Bierſalon. Sein Blätt
chen erſchien einmal in der Woche, wenn das Druckgeld
vorhanden war. Jn manchen Wochen aber auch gar
nicht. Dann hatte ſich Piet mit Gus erzürnt, und dieſer
wollte kein Geld herausrücken. Aber bald vertrugen
ſich die beiden immer wieder, und der „Volksbefreier“
erſchien nun in ſchon mehr oder minder regelmäßigen
Abſtänden ſeit nahezu 30 Jahren. Piet Moſts Spe
zialität, die ihm den Spitznamen „Ferſchtenkiller“ ein
getragen hatte, war die ausführliche Erläuterung von
Mitteln und Wegen, um die Monarchen im allgemeinen,
die deutſchen Fürſten aber im beſonderen ins beſſere
Jenſeits zu befördern.

Der güte Piet war ein „Ferſchtenkiller“ von Beruf,
aber dabei ein biederer Schwabe von Nation, und
wenn er einen flammenden Aufruf zum Monarchen

geſchrieben hatte, trank er befriedigt Gus
töſſers ſanftes e e aß ſeine milden Leber

knödel und jagte aus lauter Gutmütigkert nicht einmal
die Fliegen fort, die auf ſeiner ſpeckigen Gehrockweſte

ihre Mahlzeit einnahmen.
Der „Ferſchtenkiller“ empfing mich mit offenen

Armen, prophezeite mir eine blendende Zukunft und
fragte, ob ich mich nicht mit 500 Dollar an ſeiner die
hehrſten Jdeale der Menſchheit vertretenden Zeitung
beteiligen wolle. Als ich ihm aber meinen finanziellen
Zuſtand offenbarte, riet er mir gleichfalls, merklich er
nüchtert, den Autoagentenberuf zu ergreifen. Etwas
milderte ſich ſeine Mißſtimmung aber, als ich mit der
Hälfte von dem „Honorar“ ſeiner großen Konkurrenz
Bier und Bockwürſte anfahren ließ. Er ſtellte mir
ſogar einen verwitterten weißbärtigen Herrn vor, der
bislang luſtlos vor einem leeren Seidel geſeſſen hatte:

„Da, dös iſt der Wentzel, mit dem kannſcht viel
leicht was mache

Herr Wentzel war einſt ſeines Zeichens Direktor
einer Einjährigenpreſſe in Frankfurt geweſen und be
trieb jetzt einen Hauſierhandel mit Brillen. Er rühmte
ſich ſeines großen Sprachſchatzes und konnte wirklich
in ſechs Weltſprachen fließend fluchen, ſchwäbiſch und
bayeriſch nicht eingerechnek. Er trug ſeinen Laden in
einem alten Violinenkaſten bei ſich und wollte morgen
eine Geſchäftsreiſe zu Fuß nach San Fränzisko an
treten.

„Da kannſcht mit ihm peitern. Dann ſiehſcht und
lernſcht was“, meinte der „Ferſchtenkiller“ und leerte
ſein Glas. Nach einigem Zögern ließ ſich auch der alte
Wentzel bewegen, mit mir änzuſtoßen und mich auf
ſeine Reiſe nach dem Goldenen Weſten mitzunehmen.

Hauſſe in „Pariſer Künſtlerkarken“.
Mit meinen letzten beiden Dollars kaufte ich Schuh

ſenkel und Kragenknöpfe und verließ am anderen
Morgen in Jerſey City die Trambahn als ein angehen
der Geſchäftsmann, der auf eigene Rechnung die
Staaten bereiſt. Der alte Wentzel nahm ſich in rühren
der Weiſe meiner an. Er klärte mich über die Pfiffe
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auf, die ein Wanderer kennen muß, der ſich kein Hotel
leiſten kann, ſondern bei Mutter Grün nächtigt, zum
Beiſpiel, daß ein dünnes Jackett, nachts als Schal um
die Schultern gelegt, beſſer wärmt, als ein Pelzrock,
der locker ſitzt. Und das war wichtig, denn die Nächte
im Freien waren noch unangenehm kalt.

Der Staat New Jerſey, den der polylotte Greis und
ich zuerſt durchqueren mußten, ſtand damals unter dem
Gouverneur Woodrow Wilſon. Außer drei Millionen
Einwohnern enthält dieſer glorreiche Staat einen
Stamm von ſchätzungsweiſe 30 Milliarden Moskitos
und trägt deshalb den Ehrennamen „Skeeter State“.
Wentzel blieb von den geflügelten Blutſaugern ver
ſchonk, e ſeines kalten Blutes wegen, viel
leicht aber auch in n ſeines e Knaſters,
den er aus einer alken Maiskolbenpfeife andauernd
paffte.

Aber wie biſſen mich die Tiere, wenn wir abends
im Freien ein Feuer machten, um in einer leeren
Cornedbeefdoſe Kaffee zu kochen! Und wie biſſen mich
die Gedanken, wenn wieder ein Tag herum war und
mein Bänder- und Knopfvorrat noch in unberührter
Jungfräulichkeit vor mir lag. Und wie biſſen mich die
kleinen Erinnerungen an eine ſorgloſe Kinderzeit, wenn
ich halb verzagt durch ſchmucke Städtchen pilgerte, die
Stiefel abgetreten und den Rock befleckt. und es kamen
junge ſchöne Mädchen in weißen Kleidern lachend die
Straße hinunter, oder von einer umrankten Veranda
des re e n rief eine Mutter ihre Kinder zum
Abendbrot herein

Der alte Wentzel machte ſeine kleinen Geſchäfte in
jedem Ort in manchem Farmhaus. Er hatte gute
Brillen und war mit beſcheidenem Verdienſt zufrieden.
Er klimperte mit Silbergeld in der Taſche herum und
renommierte ſchon von einem Pony, das er ſich in
Texas kaufen würde.

hatte leider mit meiner Handelsware in jedem
noch ſo kleinen Neſt eine Konkurrenz namens Wool
worth, deſſen 5- und 10-Cent-Läden den „Skeeter
State befleckten, wie die roten Flecken das Geſicht
eines Scharlachkranken Eines ſchönen Tages aber
hatte auch ich Glück. Jn meiner Brieftaſche befanden
ſich noch 30 Poſtkarten von jener Sorte, die man
„Pariſer Künſtleraufnahmen“ zu nennen pflegt, und
die ein reſpektabler Mann nicht gerne in ſeinem Be
ſitz hat, wenn ihm ein Unglück zuſtoßen ſollte.

Mit einem Neger fing es an, und die Schwarzen
haben mir auch ſpäter Glück gebracht. Der ſchwarze
Sam beſchnitt gerade in einem Villengarten die Hecke
und lehnte meine Offerte in Schnürſenkeln und Kragen
knöpfen mit der Bemerkung ab, daß er im Sommer
barfuß gehe. Da fielen mir durch einen Zufall meine
Bilder, die mir am letzten Tage in der alten Heimat
für drei Mark ein Kellner in St. Pauli aufgeſchwatzt
hatte, aus der Taſche.

Sofort zeigte Sammy Leben. Er war zwar wähle
riſch, der guke Schwarze, aber er erwarb ſchließlichvier der „Pariſer Aunahmen zum humoriſtiſchen
Preiſe von fünf Dollar

(Fortſetzung folgt.)

Zum Schule gegen
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Waldemar Bonſels
Zum 50. Geburkskage des Dichkers (21. Febr. 1931).

Von Stephanie Feuchtwanger.
Wenn es Maßſtab iſt für die Bedeutung eines

Dichters, ab er viel geleſen wird oder nicht, dann ſteht
Waldemar Vonſels vornean im deutſchen Schrifttum.
Seine „Biene Maja“ gehörte jahrelang zu den meiſt
eleſenſten deutſchen Büchern und auch ſeine anderen
erke haben Rekordauflagen erreicht. Aber die Auf

lagezahl allein würde nicht ausreichen, einen Schrift
ſteller zum wirklichen Dichter zu ſtempeln; auch die
Bücher einer Courths-Mahler zum Beiſpiel erreichen
höchſte Auflageziffern. Es handelt ſich, hier wie
anderswo, um Art und Bedeutung der Leſerſchaft, und
Bonſels darf ſich getroſt ſeiner großen, dankbaren Ge
folgſchaft rühmen. Wenn die „Biene Maja“ in 720 000
Exemplaren herausgekommen iſt, wenn „Himmels-
volk“ eine Auflageziffer von 430 000 erreicht hat, ſo
ſpricht das nicht für die Eindringlichkeit dieſer Bücher,
ſondern auch für die Reife und die Aufnahmefähigkeit
ihrer Leſer, die gelernt haben, dichteriſche und perſön
liche Werte eines Autors nachſchöpferiſch zu genießen

Es iſt kaum möglich, Waldemar VBonſels in irgend
eine Dichterkategorie einzureihen; am nächſten ſteht er
vielleicht den alten Myſtikern, mit denen er Natur
verbundenheit teilt und eine tiefe Religioſität. Eine
Religioſität, die nichts zu tun hat mit äußerer An
r mit irgendwelchem Kult, mit Dogmen; eine
innerkiche, abſeitige und ſehr lebendige Religioſität
ſpricht aus allen Büchern dieſes Dichters und ſie
ſpringt über auf jene, die ihm gläubig folgen. Dieſer
Rekligioſtſät wiederum entſpringk ſeine hemmungsloſe,
hingebende Liebe zur Natur, die allen ſeinen Werken
den letzten Stempel aufdrückt und die ſie zu hauch
zarten, hinreißenden Erlebniſſen macht. Das Wort
Ethik hat in den Ohren der jungen Generation einen
faden Beigeſchmack bekommen; man ſpielt Fangball
mit dieſem Wort und mit den Begriffen, die dävon
gusgehen. Dieſer Jugend zum Trotz ſtellt Waldemar
Bonſels ethiſche Werte auf, bewußt und gewollt, ſelbſt
verſtändlich ſogar; eine Ethik, die auf der Ehrfurcht
vor Schöpfer und Schöpfung beruht und auf intenſiv
ſter Zuſammengehörigkeit mit der Natur.

Alle Bücher dieſes Dichters, ob er ſie Romane oder
Märchen nennt, wurzeln in dieſer ſchrankenloſen Natur
verbundenheit. Zuvörderſt natürlich jene, die nichts
anderes ſein wollen als Naturbücher, in der „Biene
Maja“ und in „Himmelsvolk“, das Bonſels ſelbſt als

ein „Märchen von Blumen, Tieren und Gott“ be
zeichnet. Ganz beſonders auch die. „Jndienfahrt“,
jenes eigenartige Reiſebuch, das nicht die leiſeſte Ahn
lichkeit hat mit den Berichten anderer Jndienfahrer,
das aus ſeiner Unwirklichkeit, aus ſeiner Verſunkenheit
heraus ergreift und das Traum und Wahrheit ſeltſam
miteinander verbindet. Selbſt in jenen Büchern, in
denen ſich Bonſels mit menſchlichen Schickſalen aus
einanderſetzt, in der Schloßgeſchichte „Wartalun“, in
„Der tiefſte Traum“, in „Anjekind“, in „Menſchen
wege“, ſind die geheimnisvollen Vorgänge der Natur
eng verknüpft mit den äußeren und inneren Erlebniſſen
all der guten und böſen, ſchwachen und ſtarken
Menſchen, die Bonſels gütig und verſtehend ſchildert.

Unbegreiflicherweiſe iſt übrigens früher, Jahre vor
dem Kriege, ein Buch dieſes Dichters verboten worden:
„Kyrie Eleiſon.“ Man hat ſeither nie mehr etwas von
dieſem unirdiſchen, myſtiſch erotiſchen, ſehr ſenſiblen
Buch gehört, das indes ſicher nicht geſchrieben war,
aufzureigen und das heute auch kaum der Strenge der
Zenſur zum Opfer fallen würde,

In den letzten Jahren hat Bonſels zwei neue Bücher
geſchrieben: „Mario und die Tiere“ ünd „Mario und
Giſela“. Verwunderlich faſt, daß ſolche Bücher jetzt
noch geſchrieben, ja noch mehr, daß ſie geleſen werden.
Da wird von Aktualität geredet, von zeiknahen Schrift
ſtellern, von Tempo und Nervoſität. Und nun muß
man erkennen, daß zwei ſtille, ſcheue, poetiſche Natur
bücher, beinahe Märchenbücher, in denen Wälder, Tiere
und Pflanzen die Hauptrolle ſpielen, daß dieſe raunen
den Geſchichten verſchlungen werden und daß die Kraft
eines ſtarken Dichters es vermag ſich den Zeitläufen
entgegenzuſtemmen und die Menſchen ſeinem klaren
und gütigen Willen untertan zu machen. Waldemar
Bonſels wäre ſeinen Weg gegangen, unbeirrt und
ſelbſtverſtändlich, auch wenn ſeine Bücher keinen Er
folg gehabt hätten. Daß man in der Haſt und der
Bikternis der Zeit nicht an ihm vorübergeht, das iſt er
freulich und wohltuend.

5Duſina Giannimi
Sonderabend des Bühnenvolksbundes

Halle.
Der große Saal des „Stadtſchützenhauſes“ bis hin

auf zur Empore beſetzt von einem geſpannten Publiküm,
ein ſeltener Anblick in unſerer oft ſo konzertmüden Zeit
Die Erwartungen wurden nicht enttäuſcht, die berühmte
Sängerin rechtfertigte durchaus die ihr vorausgeſandten

Lobeshymnen. Zwar war ihr Geſang, um dies gleich
vorwegzunehmen, in den erſten Stücken des recht bunt
zuſammengewürfelten Programms noch nicht ganz frei
von kleinen Untugenden. Sie bemühte ſich zuweilen
übertrieben um ſtärkſte Konzentration des Tones, was
ſie kaum nötig gehabt hätte. Die Stimme erhielt da
durch eine leichte Schärfe. Auch übte ſie anfangs durch
Senkung des Kopfes einen Druck aus, wodurch der Ton
einen kehligen Beiklang erhielt. Aber wie geſagt, dieſe
ſtörenden Nebenerſcheinungen verloren ſich mehr und
mehr, und ſobald die Künſtlerin völlig frei über ihr
glänzendes Material verfügte, bereitete ihr Geſang einen
einzigartigen und ungetrübten Genuß.

Jhr Sopran, deſſen Timbre merklich zum Alt
charakter hinneigt, iſt von höchſter Leuchtkraft, in den
Regiſtern wundervoll ausgeglichen und wird getragen
von einer erſtaunlich durchgebildeten Atemführung.
Jedenfalls haben wir hier wieder einmal eine von den
ſeltenen Stimmen, die man als außergewöhnlich kenn
zeichnen muß. überraſchend gut fand ſie die Einſtellung
zu deutſchen Liedern von Schubert und Brahms, die ſie
auch ſprachlich mit Sicherheit beherrſchte. Aber ihr
ganzes großes Können entfaltete ſie doch erſt in italieni
ſchen und ſpaniſchen Geſängen.

Das zierlichelegante „O del mio amato ben“ von
Donaudy, das virtuoſe „Stornellata Marinara“ von
Cimara, das kapriziöſe „Caro el mio Bambin“ von
Guarneri das ſtimmungskräftige „Nebbie“ von Reſpighi
ſowie die bekannte Arie aus „Toska“, das waren jedes
in ſeiner Art Volltreffer, und man bewunderte ebenſo
ſehr die reine Klangſchönheit wie die vielſeitige Fähig
keit, zu geſtalten. Man empfand deutlich, daß der Vor
trag ſich aus echtem Temperament heraus formte, und
wer wollte etwa kleinlich bemängeln, daß ſie ihn durch
Geſten wirkſam unterſtützte? Übrigens waren ihre
Hand und Armbewegungen überaus plaſtiſch und aus
drucksvoll, dabei durchaus dezent, man möchte faſt
ſagen von klaſſiſchem Ebenmcz.

Unvergleichlich ſchön ſang ſie italieniſche und
ſpaniſche Volkslieder, einfach und zugleich erfüllt von
edlem und innigem Ausdruck, auch hier Bel canto in
unübertrefflicher Vollkommenheit

Die Meiſterſängerin hatte einen nicht minder treff
lichen Begleiter in dem hier ſchon gut eingeführten
jungen Pianiſten Franz Rupp, der am Steinway
Flügel geradezu vorbildlich ſeines verantwortungsvollen
Amkes waltete und mit hoher Muſikalität und glänzen
der Technik den Geſang nicht aur ſtützte und trug,
ſondern ebenbürtig ergänzte.

Dr. Hans Kleemann

Das Studium iſt teuer
Der Andrang zu den deutſchen Univerſitäten läßt

nicht nach, obwohl die Ausſichten immer ſchlechter
werden und auch die Koſten und Studiengebühren ſich
keineswegs verringern. Stipendien können natürlichfür eine gewiſſe Zeit helfen. Sie ändern aber nichts

daran, daß heute ein großer Teil der Studenten und
Studentinnen dem Schickſal des Werkſtudenten mit all
ſeinen Nachteilen ausgeliefert iſt.

Jm allgemeinen rechnet man als Minimum für
den Monatsunterhalt 100 bis 130 Mark. Hierzu
kommen aber ſehr erhebliche Studiengebühren, die
vielfach nur ſchwer aufgebracht werden können, auch
wenn Nachlaß oder Stundung zugebilligt wird. Bei
Medizinern betragen die reinen Studienausgaben im
Semeſter 130 bis 220 Mark, bei Zahnmedizinern 280
bis 330 Mark, bei Architekten 180 bis 200 Mark, bei
Pharmazeuten 190 bis 240, bei Chemikern 180 bis
200 Mark, bei Philologen 140 bis 160 Mark, bei
Juriſten 180 bis 200 Mark, bei Theologen 110 bis
130. Mark und bei Volks und Handelswiſſenſchaftlern
110 bis 150 Mark. Bücheranſchaffungen und die Aus
gaben für beſondere Zwecke, wie Experimentieren uſw.,
kommen zu dieſen recht erheblichen Summen noch hinzu

Wie drückend für viele Studenten bei dieſen großen
Geldopfern die Erſchwerung der Prüfungen iſt, braucht
kaum betont zu werden. Die Angſt vor den materiellen
Folgen eines nicht beſtandenen Examens iſt vielfach
größer als die Angſt vor dem Examen ſelbſt.

Eine neue Hugo-Hirſch-Operette. Hugo Hirſch
komponiert zur Zeit eine muſikaliſche Komödie von
Farkas, dem Aukor der in Berlin ſo erfolgreichen
Revue „Die Wunderbar“. Die neue Hirſch- Operette
wird ſich „Das Recht auf Liebe“ betiteln und ſoll
noch in dieſer Spielzeit in Berlin uraufgeführt wer
den. Hirſch iſt außerdem von einer Pariſer
Filmgeſellſchaft beauftragt worden, für ſechs große
Tonfilme die Muſik zu ſchreiben.

Eugen d Alberks neueſte Oper
heißt „Derrabaixa“ und wird noch in dieſer Spiel
zeit am Theater in Monte Carlo uraufgeführt.

Das Skadklhegker in Plauen
plant anläßlich des 100. Geburtstages des bedeutenden
Romanſchriftſtellers und Dramatikers Ernſt Wicherts
eine Feſtauführung des Luſtſpiels „Ein Schritt vom
Wege“ von Wicherk.
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Ein Beitrag zu einem zeitgemäßen Problem.
Von D.

Sind Sie nervös? Dieſe Frage erübrigt ſich heut
zutage eigentlich, denn die Antwort darauf iſt in der
überwiegenden Mehrzahl der Fälle eine reſignierte
oder bekümmerte Bejahung. Nervös? Die wenigſten
ſind ſich darüber klar, daß dieſe Bezeichnung für ihre
geſundheitliche Verfaſſung gar nicht zutrifft mit „mus
kulös“ beiſpielsweiſe bezeichnet man jenen Zuſtand
ſtarker, geſünder, gutentwickelter Muskulatur, der dem
modernen Menſchen ſo erſtrebenswert ſcheint. „Nervös“
jedoch enthält eine bedauerliche Eigenſchaft, bezeichnet
nicht eine geſunde Fülle von Nervenmakerial, vielmehr
das Gegenkeil, ihren angegriffenen, verminderten ge
reizten Zuſtand

Damit tut man den Nerven heute wie ſchon im
Altertum Unrecht. Denn ihre Bezeichnung iſt un
zutreffend. Das griechiſche Wort, dem unſer moderner
Nerv entſtammt, bedeutet ſoviel wie „Sehne“, denn
die Anatomen des Altertums hielten die ſtark aus
geprägten Nerven des Körpers für Muskelſehnen. Ein
nicht unbedeutender Jrrtum, der ſich „im Wort“ bis
heute erhielt

Das Telegraphen und Telephonweſen
im Organismus.

Im Anfang war die Zelle wenn wir hier einmal
in der ſchematiſchen Darſtellung von den Elektronen
und Jonen abſehen wollen. Aus dem einzelligen Ur
tier entwickelte ſich das mehrzellige Weſen dem mit
ſteigender Kompliziertheit bereits jenes Syſtem der
„Arbeitsteilüung“ anzumerken iſt, das letzten Endes die
Vorſtufe zu dem Wunderwerk unſeres hochentwickelten
Körpers mitſamt ſeinen vielgeſtaltigen Organen bildet.
Das Mehrzellweſen wird durch Einſtülpung zum zwei
ſchichtigen Gebilde die Jnnenwand, „Entoderm“, die
einen Hohlraum unnſchließt, dient der Aufnahme und

Hübner,

dernen Telegraphen-

mengch t eke

Ungeheure Leitungsbahnen, vergleichbar dem mo
und Telephonſyſtem, Nerven

ſetzmäßigkeit der Natur, und entwickeln ſich erſt all
mählich im wachſenden Keim mit unfehlbarer Sicher
heit den ihnen beſtimmenden Endgebieten zu, ſo daß
man faſt von einer „Nervenintelligenz“ ſprechen könnte,
wüßte man nicht, daß auch ſie nur uralten, natur
gegebenen Zuſammenhängen folgen.

Die Nervenbahnen nehmen zum Teil die Reize der
Außenwelt auf zum anderen Teil vermitteln ſie
Eindrücke und Befehle der Muskulatur und den inneren
Organen wir bezeichnen dieſes Nervenſyſtem als
„peripheriſch“, als mit der Peripherie des Körpers ver
bunden. Dieſes peripheriſche Nervenſyſtem unterſteht
den Befehlen des „zentralen“ Nervenſyſtems, des vom
Rückenmark und Gehirn ausgehenden. Das Zentral
nervenſyſtem, von knöchernen und bindegeweblichen
Teilen dicht umſchloſſen, verrät nicht mehr, daß es
beim Keimling lediglich eine vom Ektoderm ſich ab
ſondernde Platte darſtellte, deren Ränder ſich allmäh
lich emporwölben und ſchließlich eine Rinne bildeten.

Das Zenkralorgan der Seele
Die Harmonie der Lebensvorgänge iſt geſichert

durch dieſe Obrigkeit im Zellenſtaat, deren leitende
Elemente die in ungeheurer Anzahl zuſammenwirkenden
Nervenzellen ſind, die die graue Rinde des Gehirns
erfüllen und das eigentliche Zentralorgan der Seele
darſtellen.

Man ſagt „der Nerv“, zutreffender wäre die häufig
in anderer Bedeutung gebrauchte Bezeichnung „das
Nervenbündel“. Denn der einzelne Nerv beſteht
wiederum aus einer Anzahl von Nervenfaſern, die je
nach Größe des Nervs dicht aneinandergefügt liegen,
von Bindegewebe umſchloſſen. Dieſes Bindegewebe
durchdringt auch das Jnnere der Nerven und umſchließt
die größeren und kleineren Nervenfaſerbündel, die ſich
im Querſchnitt als kreisrunde kleine Gebilde erkennen
laſſen. Die Bindegewebszüge, die ſich zwiſchen die
einzelnen Nervenfaſern ſchieben, dienen der über
tragung des Nervenreizes, entſprechend etwa der Fort
leitung des elektriſchen Stroms in den Drähten.

Und um bei dieſem Vergleich zu bleiben einen
der weſentlichen Beſtandteile der Leitung macht die
Jſolierporrichtung aus, die das Abſpringen des
„Stroms“ in falſche Bahnen und die Beſchädigung der
Zuleitung verhindern ſoll. Die Jſolierſcheide des
Nervenfadens nimmt räumlich den größeren Teil ein
ſeine Bedeutung iſt ja ungeheuer und wird gebildet
aus einer fetthaltigen, ſtark lichtbrechenden Subſtanz,
die die älteren Anatomen als „Nervenmark“ zu be

ſind nicht genügend den Eindrücken der Außenwelt
gegenüber „iſoliert“.

Das ſympakhiſche Nervenſyſtem beherrſchte uns

Aber nicht alle Nerven unferes Organismus ſind
markhaltig. Ein großer Komplex, den wir mit dem
Namen „ſympathiſches Nervenſyſtem“ bezeichnen, be
ſteht aus Nerven, die an die Ausbildungszuſtände der

Links: markhalfige, rechts marklose Nerven
markhaltigen Nerven oder diejenigen wirbelloſer Tiere
erinnern. Eine geſonderte Welt, die uns beherrſcht.
Denn entgegen der Bedeutung, die wir ihrem Namen
beilegen „ſympathiſch“ läßt ſich jedoch auf einen
griechiſchen Urſprung zurückführen, der ſoviel wie
„leiden“ bedeutet unterſtehen dieſe Nerven nicht
dem Einfluß unſeres Willens, oder glaubt man Hunger,
Angſt, Schreck, Scham willensmäßig überwinden zu
können Auch gegen ein Verſagen der Herztätigkeit
läßt ſich mit eiſerner Energie nichts ausrichten

Ein Beweis mehr dafür, daß für einen wahrhaft
nervöſen Menſchen kaum eine Möglichkeit beſteht, mit
Willensſtärke gegen ſeine krankhaften Erſcheinungen
vorzugehen

Beide Hände. Es fährt einer im Kleinauto durch
Verarbeitung von Nahrung, die Außenwand, zeichnen pflegten, ein Ausdruck, der, wie man ſieht, die Straßen. Die rechte Hand nachläſſig am Steuer,
„Ektoderm“, hat die i Gefahren wahrzunehmen micht vollſtändig zutreffend iſt. Ein ſtark „nervöſer die linke zärtlich bei der Braut an ſeiner Seiten Einund abzuwehren die Mittkelſchicht, „Meſoderm“, bil Menſch“ zeigt Nervenfaſern, deren Jſolierſchicht ſehr Schutzmann ruſt drohend. „Beide Hände nehmen!“
det allmählich die feſten Teile des Körpers, das Skelett, bahnen, durchziehen unſeren Organismus. Sie ſind verringert oder angegriffen iſt eine Erklärung für Der andere grinſt: „Recht gern, aber mit was ſoll ich

r e

heraus, ſowie die Muskulatur. „Organe“ Werkzeuge einer Oberleitung, der Ge l ſeine auffallende nervöſe Reizbarkeit. Seine Nerven dann lenken

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
zeigen an beſtimmt

sorgeſchriebenen Tagen
ober Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Rehmen, jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

Wünſche der
geder

berückſichtigt

Familien
Rachrichten.

(Ans anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Roßbach

Lina Romberg
53

Weißenfels.
Frau Henriette Götze

geb. Schröter, 84 J.
Wilh. Hedel, 70 J
Martin Gadow, 73 J.
Frau verw. Auguſte

77 J73 J. Frau verw.
Amalie Järber geb.
Berger, 90 J.
Naumburg.
Albert Elm, 80 J.

Lennewitz.

Delitzſ ch.

Albert Hempel, 55 J.

Iwxfl. Sonptapelenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

22. Jebruar:
Dr. Hetzer
Gotthardſtraße 37,

Telephon 2160 und
Frau Br. Hetzer

Gotthardſtraße 37,
Telephon 2160.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

22. Februar
SternApotheke.
Nachtdienſt:

21. Febr. bis 27. Febr.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonnags bon 11 bis
231 Uhr, außerdem
eben 1. Sonntag im
e nachmittags
bis 6 Uhr.

rei Sopntagsdienst

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Gürſeh
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Zwei bis rer immer

zu Bürozwecken, auch
paſſend für Geſchäfts
räume, ſofort od. ſpät.
zu vermieten. Zu er
fragen in der Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

Kranzspenden

Dank.

Danksagung
Für die vielen Bewelse innigster

Anteilnahme, sowie für die reichen
beim Heimgange

unseres lieben Vaters sage ich auf
diesem Wege meinen herzlichsten

Im Namen der Hinterbliebenen

Friedrich Pfeiffer
Merseburg, den 21. Februar 1931.

uſchütz. eben 44 J.

R

ne e en
uns ans

ar Dfeterfehh MMerseburg, Sand 18, Telephon 2531 Ledeinng e

Leichengutos Sargluger

Goschäſisstello des deuitsch. Heroſds

Freienfelde
Zwei leere Zimmer
nebſt Zubehör, zum
1. März zu vermieten.

Freienfelde,
Eckehardtſtraße 24.

Beſchlagnahmeſr.,
ſchöne St., K., Küche,
Korridor, elektr. reichl.
Zöbehör, 28 M. Miete,
geg. Abſt., 1.4. z. verm.
Ang. u. 573 a. d. Geſch.

Bad Dürrenberg
9-Dmmer- Wohn.

mit Küche, Veranda u.
Zubehör, zentr. Lage,
Garage vorh., ohne
Tauſch, für Büro oder
Etagen-Geſchäfſt, ſof. o.

ſp. beziehbar. Kegel,
Bad Dürrenberg
Leipziger Str. 9

2 leere 3immer
zu vermieten.

Wo ſ. d. Geſch. d. Bl.

3 ten erKüche u. Zubehör geg.
Abſtand an dringend
Wohnungsberechtigte
abzugeben. Zu erfragen
Halliſche Straße 25, II.

Ein großes leeres
Zöreresger

zum 1. März zu ver
mieten. JFreienfelde,
Trothaſtraße 9.

2 Zimmer
Küche, Badbenutzung, z.
1. März zu vermieten.
Vaſedowſtraße Nr. 16.
Fröi imnobl. Zimmer
an beſſeren Herrn zu
vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

leor. hein Dwme

m. Badbenutzg. z verm
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Keirhareg Schlatrimmer
am 1. 3., an berufst.

a Frl. zu vermieten. Zu
Alerfr. in der Geſch. d. Bl.

Autogargge
zu vermieten per 1. 3.

Maz Schneider,
Schmale Straße 19,

Ruf 2479.
Herr ſucht einfaches,

möbl. Zimmer
Ang. u. 574 a. d. Geſch.

IIöhl. Immer

m. Kochgelegenheit für
Dame ſof. geſucht. Ang.
u. 567 a. d. Geſch. d. Bl.

Idhl. Amne

z. 1. März m. Morgen
kaffee geſ. Off. m. Preis
u. 1269 a. Geſch. d. Bl.

M
geſucht. Ang. m. Preis
u. 569 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
in GagfahSiedl. geſ.
Ang. u. 568 a. d. Geſch.

2—3- Zimm. Wohn.
z. m geſ. An m. Preis
u. 571 a. d. Geſch. d. Bl.

od. Zimm. in MerſeburgEri- I. Feuerpestattung

Auskunft wird Kostenlos erteilt 577 an die Geſch d. Bl.

ſtädtiſchen Leitungsnetz

Gtromabſchaltung
Zwecks Ausführung von Arbeiten am

werden die Straßen,
Unter-Altenburg, von Brauhaus- bis Schreiber
ſtraße und Georgſtraße, am Sonntag, dem

22. Februar 1931, von 7 bis 13 Uhr abgeſchaltet.
Merſeburg, den 19. Februar 1931.

Verwaltung der Städtiſchen Werke
Merſeburg.

Schönheit hat kein Alter
g Mit überflüssigem Vett kann

man nicht schön sein, aber ein
achlanker, beweglicher Mensch
wird immer gefallen, auch wenn
er nicht mehrgang jung ist.
Dr. Ernst Richters Fruh-
stückskräntertee, das an
genehme, ärztlich empfoblene
Morgengetränk befreit Sie von
Iästigen PFettpolstern, erfrische
das Blut und die Safte und erhale
schlank, elastisch u. jung. Pakt

Mk. 2.-, Kurpacdkg. (Gfach. Inhale)

M. 10. eztrastark M. 2S s09 a. M. 1250. In Apoth. u. Drog

E. e T B RFRVHSTUCkS kRRUTERTEE
Hermes Fabrik pharm. Koem. Prsparate

München Güllstraße 7

Schlufstelle

od. Umgeg. Angeb u.

4Zimmer-
Wohnung

und Zubehör von Ehe
paar mit 4 Kindern
zum 1. 4. reſp. I. S. ge
ſucht. Angebote mit
Preisangabe unt. 1288
an die Geſch. d. Bl.

einer laden
oder Werkſtatt zu

J mieten geſucht.
J Angeb unter 1285

an die Geſch. d. Bl.

Se

Wohn u. Geschättyhaüser

nd Baustellen zu Verk.

Zu erfragen
Eiſenbahnſtraße 3.

Jn Merſeburg, ruhige
Lage, 5 Min. v. Bahnh.

kinfamiliendauns

zu vermieten. Angeb. u.
575 an d. Geſch. d. Bl.

geq. Möbelſicherheit v.
Witwe geſucht. Ang
u. 566 a. d. Geſch. d Bl.

500 800 R.
gegen vielfache Sicher
heit und höchſte Ver
zinſung auf ca. 3 Mo
nate ſofort geſ. Ang.
unt. 576 a. d. Geſch

Guterh. Bettſtelle
mit Matratze

billig zu verkaufen
Unter- Altenburg 22.

Motorrad
DK V. 200, ſehr gut
erhalten, zu verkaufen

J00 I Darehen,

Hanomag
2,10, in ſehr gutem
Zuſtande, zu verkaufen.
Steinſtr. 4, Lackiererei.

Eine f. neue
Singer Rundſchiff
Verſenk Maſchine
Preis 200.- M., ſowie
gebr. Maſchinen v. 15.

an zu verkaufen
Deutſche Rähmaſchinen
Vertr. Aktiengeſellſch.

Merſebürg,
A. d. Geiſel 3, Tel 2830

Futterrüben
zu verkaufen

Annenſtraße 14.

füttern
600 Ztr.) zu verkaufen.

Paul Pflock, Merſeburg.
LeunarsStr.2, Tel. 3008.

Kan-Welhehen
verk. billig Borghardt,
Lauchſtädter Str. 20.

Gutſingende
Kaharienvöhne

ſind abzugeben
Hatheburgſtr. 7,1 Tr. r.

Milzau
Machsam. Hoftuns

zu verkaufen
Milzau Nr. 16.

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Marßkt, Einzelverkauf.

E. Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.

n

Ein großer
Transport prima ſtarke

und mittlere
Ermländer, Oſt

preußen u. Nuſſen
ſteht unt. günſt. Beding.
preisw. zum Verkauf u.
Tauſch. Sich. Käufern
w. Kaufgeld geſtundet.

Max Boelläng,
vorm. Louis Reimann

Halle a. S.,
Landsberger Str. 65.
Fernſprecher 32 981

Guterhaltene
hHobelhank

mögl. m. Tiſchlerwerk
zeug z-kauf. geſ. Preis
angeb. u. 1304 a. Geſch.

Küche
gut erhalten, zu kaufen
geſucht. Ang. u. 1275 a.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Weißenſchirmbach
ff prima

Blau Schimmel-Räöse

in hervorrag. Qualität,
goldene Medaille

Magdeburg 27,
empfiehlt in kleinen u.

größeren Poſten
Karl Trautwein,
Weißenſchirmbach,

Poſt und Bahn
Vitzenburg a. U.

GroßCorbetha

verkauft billigſt
Guſtav Brückner,

GroßCorbetha,
Kaynger Straße 5.

Ein Paar

Eiſenbahnſtraße 3.

3p0 Stch Tauben
aller Raſſen, zur Zuch

ſchwere u. ein
leichte

gebr., z kauf. geſ. Ang. u
König -Heinrichſtr. 13.

Fahrrad

Wäschemapgel
h bel Keiner Kapitar-

anlage, beste Rente,
Verzinsung u. Lokal
ausnutzung. Angen.

h Zahlungswelse.
Umbauten Schus-

yrorrichtungen Ge-h legenheits Käuſe.
Listen gratis.

lands dAanseltarit

EFrust Heerschnnh Slegmar- Chemnitz

85 a. d. Geſch. d. Bl.

I lottenburg 4,

(381) 4

Kio l hreKöekgratrerkrammong
Chas Herufsstörung bessers
a. ev. heſen, zeigt unser hueb
nli 50 Abbildungen u de
ziehen geg. Eipsenog. a 2

eder gegen Naohnahme von

FRANZ MENZEI
Leipzig-schleubig 133.

c ettena fn. KinderbettenPolst. S ahlmatr., Chaisel. an

e er Katal. tr.senmöbeifasrik Suhl nd

Därme
aller Art, beſ. keſſelfeſte
Kranzdärme, tr. Ochſen
butten ſow.blutfr. Leber,
empf in allerb. Qual. die
ält. Halliſche Darmhdlg.

G. Hoepfner
Jnh. C. Reiners, Halle S.
Aeariusſtr. 12, a. Hallm.
Beſte Bezugsquelſe
für Hausſchlöchter!

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube!

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Bechſtedt, Georgenberg
ſtraße 3

Stubenrauch,
Rud. Götze- Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35.

Hachbilfeinlatein,

Griechiſch, Franzöſiſch,
Mathem. u. Klavieru.
ert. Salomo, Kötzſchen

Paulspar Kasse

ſucht tüchtige Vertreter
bei guter Verdienſtmög
lichkeit. Angebote mit e
Referenzen an

„Alemania“,
Bezirksdirektion
Mitteldeutſchland,
Berlin NW. 7,

Dorotheenſtraße 29.

Khllder-
helgende

geſ. h. Prov. ſp. feſtes
Muſter frei

Barmen,
1.Brill.Met.Schilder-

Gehalt
W. Pötters,

fabrik

Wir fachen
in allen Beirieben und
allerorts Beamte, An
geſtellte (auch Damen
u. Vertreter z. Verkauf
tägl. Gebrauchsgegenſt
Zugeſich. w. hoh Neben
verdienſt. Kein Hauſier.
Off. erb. a. K. Hoffmann.
Zeitungsverl. u. Annon.

xved. Charlottenburg,
chloßſtr. 40 u. Chiffre

B. B. 20.

Füchtig. Vertreter

geſucht bei höchſter
Proviſion für unſere
erſtklaſſigen Holz
rollos, Jolouſien,
Verdunkelungsanla
gen, Markiſen. Gell
rich Co., Neurode.

Lehrnng
für Möbelgeſchäft geſ.
Harniſch, Oelgrube ſ.

Bad Dürrenberg
Fäkherlehring

mit gut. Schulzeugnis.
ſucht Emil Steyer,
Bad Dürrenberg.

Unabhängige, kräftige

Frau
als Aufwartung für
den ganzen Tag ge
ſucht. Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Wer will zum füm?
Wir drehen im März
lin Jhrem Bezirk Probe

filme u. fördern koſten
los Talente. Näh Aus

kunft durch
Deutſche Tonſilm

Künſtler Vereinigung,
E. V., Berlin Char

Sybel
ſtraße 66.

upotetoptere

Annahme
Oelgruhe 9

Putzgeschäft

Junnes Mädchen

welches zuHauſe ſchläft,
kann die bürgerl. Küche
erlernen. Mittagsiſch
Loſch, Gotthardſtr. 21 H.

48. Mädchen
können an eigener Gar
derobe ſchneidern er
lernen (Gagfah). Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl

Trebnitz

ung cher
zum 1. März geſucht.

Trebnitz Nr. 20.

890

Modellen inKincier-

von R
J Große Sendungen

Merseburg 8

Kindergürtel,
finden Sie in ger ö

schreft
nach den neuesten

S re een mit Verdeckſ. an.
neu eingetroffen

ahnhofstraße 17
Garnierung., Steppdeck., Couverts

Kinderstühle
ter Kuswakl

W

Taſelbeſte e

Sonder- Angebot
weit unter regulärem Preis
Modernes, ſchwer. Barokmuſter.
72 tlg. Garnitur, ſtärkſte Silber
auflage, 90 25 Jahre ſchrift
lichen Garantieſchein mit
ronfr. Klingen M. 98,50

Garnitur, 36 tlg. M. 52,
Verlangen Sie Katalog und

Originalmuſter.
Billigſt. Bezugsquelle Wilh. Hertrich,
Eſſen Schillerſtraße 23, Poſtfach 362.

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Be chwerden uſw. bei

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50

Seidel, Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52
Rahn, Halliſche Str. 9
Einzelverkauf-

Krebs, Papierhandlg.,n 5 Seruf 50.

Unſere Leſer
kaufen bei

unſeren Jnſerenten

Die Perſon, die am
Donnerst. früh b. Flei
ſchermſtr. Klotz Kamm
u. Bürſte mitnahm, iſt
erk. u. w. aufgef., ſelb.
in Adler Drogerie,

Markt, abzugeben.

Eg tflo gen1,0 gelbgeſch.Da ch St ars We
mit B. R. Gegen
Belohnung abzug.

K. Freu gang
Gr. Ritferſtraße 7.

Warnung
Fthutt- und Ascheablagen

in unſerer Kiesgrube
iſt hei Strafe verboten.

Gebr. Ehrentraut.

Werinſeriert
verkauft!

Herr, 50 J., Witw. m.
Eigenh. ſ. unabh. anſt.

Kriegerwitwe
od ält. Jrl. b 45 J. zw.
Heir. bek. z. werd. Erw.
3-4000M Jntr. w. Adr.
m Bild, w w. zurückgeſ.
w u. 1274 a. Geſch. ſend

Fräul., 35 J. alt, eig.
Grundſtück ca. 5 Mor
Land, wünſcht Verkehr
mit Herrn zw. Heirat.
Zuſchr. u. 572 a. d. Geſch.

Junger Mann,25 Jahre
alt, evg., mit eigenem
Geſchäft (Handwerker)
ſucht junges Mädchen,
bis 24 Jahre alt, zwecks
Heirat kennenzulernen.
Etwas Vermögen er
wünſcht. Ernſtgemeinte

De un unt. 1299
an d. Geſchäftsſt d. Bl.

27 Jahre alt, 1,72 groß,
m. veriräglichem, qutem
Charakter, einzig Sohn
ſeiner Eltern m. ſchönem
Vermögen, der Luſt u.
Liebe z. Landwirtſchaft
hat, wünſcht Landwirts

tochter kennenzulernen,
l wecks Einheirat in eine

kleine Landwiriſchaft.
Fräulein oder Witwe
mit Kind angenehm.
Verſchwiegenheit wird
zugeſichert. Angebote er

bitte unter 570 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.



m

S

Kayna!

Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. Februar 1931.

Grohkamp auf cem V. Platz

Das grobe Räfsel raten
Geſselcolderby entscheſdenet für Kavneas Schlekse?

latz durch VfL.2 Beginn des 99er Endſpurks; Sieg über 98 be
er gewinnt das Derby in Kayna? Entſpannung in Sicht?

Verdrängung der Sporifreunde vom 3.
deutet Angriff auf den VfL.!

Merſeburg, 21, Februar.
Die Punktſpielſaiſon 1930/31 hält die Gemüter lange
in Erregung. Endgültig feſt liegen bisher nur die
beiden erſten Plätze, die an Wacker und Boruſſia fielen
Über ſämtliche übrigen Poſitionen iſt das letzte Wort
erſt noch zu ſprechen. Die Südvereine ſind bis auf
Käyng außer aller Gefahr. Sorge aber macht uns

Wer hätte nach dem glänzenden Start dieſer
ehrgeizigen Geiſeltalelf Sportfreunde wurden 6 1,
die 98er ebenfalls ſicher geſchlagen geahnt, daß ſie
in eine derartige Bedrängnis geraten könnte, wie es
jetzt der Fall iſt? Kaynas Lage iſt kritiſch, die Gefahr
des Abrutſchens iſt groß! Ein Sieg im Geiſeltalderby,
das morgen in Kayna ſtattfindet, könnte der Retter
ſein, denn zu gleicher Zeit ſtehen die 98er, der „Kon
kurrent“ Kaynas am Tabellenende, im Kampf gegen
unſeren Sportv. 99, der ihnen kaum weiteren Punkt
zuwachs bringen wird. Außerdem würden die Kaynger
im Falle eines Vollerfolges an Favorit vorbeigehen.
Favorit aber hat in ſeinem Abſchlußſpiel ebenfalls noch

Um cien 3. Tabellenplafe
Der VfL. greift die Sporkfreunde an

Wenn der VfL. morgen die Sportfreunde ſchlagen
follte, wird er zunächſt wenigſtens den 3. Platz
mit Beſchlag belegen. Die Blau Weißen werden ſich
dieſe Gelegenheit kaum entgehen laſſen und mit allem
Elan darangehen, ſich dieſen Triumph zu verſchaffen.
Schließlich will es etwas heißen, in einer nur einmal
unterbrochenen Erfolgsſerie vom letzten bis zum
3. Platz emporzuklettern. Allerdings ſind, wie geſagt,
vorher erſt noch die Sportfreunde zu re Das
iſt nicht ganz einfach. Schon im Herbſtſpiel in Halle
koſtete es dem VfL. höchſte Anſtrengungen, ſich mit
2: 0 zu behaupten. Damals aber waren die „Veilchen“
ein gut Teil davon entfernt von ihrer ſpäteren großen
Form, die ſie bis zu den beiden Spitzenreitern heran
führte. Eine Koſtprobe von der verbeſſerten Form der
Hallenſer hat der VfL. bereits erhalten, als er vor
kurzem im Freundſchaftsſpiel mit 4 von ihnen ge
ſchlagen wurde. Dabei hatten die Sportfreunde an
dieſem Tage nicht einmal ihre ſtärkſte Mannſchaft
beiſammen

h Preußen össen
52 guch der VfL. ſtar? verbeſſert hat, iſt be

kannt. Das Syſtem, das er Heute pflegt lehnt ſich
an das der Hallenſer Gäſte an; beide Mannſchaften
bevorzugen die ſogenannte Huſarentaktik.

So wird ſich morgen auf dem VfL.-Platz eine
Kelte dauernd und ſchnell wechſelnder Kampf
fzenen aneinanderreihen, die die Zuſchauer

ſtändig in Akem halten werden.
Halle kommt mit: Behrend; Hartmann, Enke; Garn,
Böttger, Godau; Kahle, Winter, Hirſch, Acke, Böhme

Die Hauptſtütze dieſer jungen, ſchnellen Elf iſt ihr
Sturm, der in Hirſch einen techniſch hervorragenden
Führer und unermüdlichen Antreiber beſitzt. Verteidi
güng und Deckung des VfL. können ſich alſo auf Hoch
rück einrichten. Merſeburg ſpielt mit Bartſch als
rechten Läufer, während Becker den verletzten Knoche
auf dem linken Läuferpoſten vertritt. Ausgang offen!

Vfe. Reſerve Sportfteunde Referve. VfL. iſt beſſer fundiert als die Hallenſer. Jm letzten Spiel en er e 4
Und ſollte auch morgen imſtande ſein, den Gegner in mindeſtens
demſelben Verhältnis zu diſtanzieren.
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Wer gewinnt das Geiſeltalderby?
Für Kayng ſteht alles auf dem Spiele!

Dieſer Kampf in Großkayna iſt einer der wich-
kigſten des morgigen Tages! Ungeheuer bedeutungs
voll für den Sportverein 1922 Großkayna, der, wenn
er morgen verliert, langfam, aber M ſeinen Liga
Ranzen packen muß! Noch iſt Polen nicht verloren.
Aber nur dieſe kleinen un Punkte ſind es, die
Kayna noch retten können. Und die zwei wichtigen
des Sonntagsſpieles gegen Neumark wiegen beſonders
viel. Neumark, in ſicherer Poſition, iſt alſo der Punkt-
ſpielgegner der Kaynger. Ob die Spielvereinigung, die
diesmal die Verbindungsſtürmer auswechſelt (Feuer
hahn auf Halblinks und Strempel auf Halbrechts), trotz
Kayngaer Bodens ſo leicht die Waffen ſtrecken wird?
Wir bezweifeln es. Kayng, in der Beſetzung: Scheller;
Scherbl, Schräpler; Bittner, Keller, Weber; Kolb
(rechts), Lingott, Sievers, Peetz, Bartkowiak trauen
wir zu, daß dieſe Elf

mit dem Muke der Verzweiflung kämpfen
wird um Torerfolge, denn nur ſolche ſind entſcheidend.

Es wäre bedauerlich, wenn Kaynas tapfere Elf
wieder aus der Liga verſchwände. Die Mannſchaft
iſt beſſer, als ihr gegenwärtiger Tabellenſtand ver
muten läßt, iſt vor allem beſſer als manche der halli-
ſchen Mannſchaften, die gleichfalls Abſtiegsſorgen haben.

Hoffen wir für Kaynas Elf, die dann nur noch
gegen VfL. Merſeburg anzutreten hat, das Beſte

Kaynas Reſerve und Neumarks Reſerve werden dem
Seſſeltalderby einen würdigen Auftakt verſchaffen. Neumarks
Exf halten wir fitr etwas ſpielſtärker.

98 gegen 99
Wiederholen die 99er ihren Vorſpielsſieg?

Unſer Sportverein fährt morgen nach Halle
und ſtattet einem der Abſtiegskandidaten, Halle 98,
ſeinen Pflichtſpielbeſuch ab. Jm erſten Treffen in
Merſeburg vehielt 99 ſicher mit 6.8 die Oberhand.
Damals hätte das Ergebnis leicht höher ausfallen
können. Diesmal begegnet das Spiel weit größerem
IJntereſſe, vor allem, weil 98 noch in allergrößter
Abſtiegsgefahr ſchwebt, und überall vor allem in

ein Spiel ſtatt zwiſchen einer T ege Auswahl

den Sportv. 99 gegen ſich, alſo wenig Ausſicht, die
jetzige Bilanz günſtiger zu geſtalten. Der 22. Februar
kann unter Umſtänden für die Abſtiegsfrage
entſcheidend ſein

Die Spiele für morgen
98—99,
Kayng-Neumark,
VfL. Sporifreunde.

Die Wer müſſen nach Halle, wo die Grünhoſen n, ſich
durch einen Sieg über die Merſeburger in Sicherheit zu bringen.
Wir glauben daß ſich dieſe Hoffnung der Hallenſer er
füllen wird. Das Derby in Kaynga iſt morgen das Ereignis
im Gau. An ſeinem Ausgang iſt Nord und Süd in gleichem
Maße intereſſiert. Da es Kayna im letzten Privatſpiel gelang,
Neumark mit 3 1 ziemlich ſicher abzuhängen, würde es uns
e wundern wenn unter dem Druck der Verhältniſſe denGelbhoſen auch morgen der große Wurf gelänge Reumark
ſcheint durch die letzten ſchweren Kämpfe etwas mitgenommen
Auch Merſeburg hat morgen ſeinen Großkampfl Die
Sportſreunde, See einziger okalmeiſter, treten dem VfL.
gegenüber der die Abſicht hat, morgen den direkten Anſchluß
et e ren Aale weigen hie die m denächtig aufſtrebenden auWeißen die Verwivkli in e ivklichung dieſer

Großkayng) wartet man mit Spannung auf das Er
gebnis des Kampfes 99— 98

Die h ſind ſeit dem Vorſpiel ſpielſtärker
geworden ſie kämpfen mit dem Mute der Verzweif
lung SpV. 99 wird ſich alſo mächtig ranhalten
müſſen, um die Punkte heimzuhblen. Wir trauen
ſeiner Mannſchaft, die

in der Beſetzung beim Derby in der 2. Halbzeit,
alſo mit dem Sturm Mackwitz-ThonBenze
RößigerRoßburg und der bekannten Hinter

mannſchaft

Akf dem Kasernen hof
Mersehrger Ausweahfeltf
Jegen T Meu-

Nr. 44.

antritt, zu, daß ſie in der Lage iſt, knapp aber ſicher
u ſiegen. 99 wird ſicher das Beſtreben haben, die
erbandsſpiele am oberen Tabellenrand zu be

ſchließen. Dazu gehört aber ein Sieg über 98.

e 98 Reſerve. Jm Merſeburger Vor
erſeburger, die auch diesmal die etwas

usſichten haben.

Geſellſchaftsſpiele

Preußen empfängt Margthon
NeuRöſſen.

Es iſt unbeſtritten, daß Röſſen heute ſpieleriſch
nicht mehr der Gegner von Anno dazumal iſt
Doch iſt die Kriſe, die während der lehten Punkt
ſpielrunde m die Röſſener verdächtig nahe an das
Tabellenende brachte, überwunden. Die morgige Be
gegnung auf dem Preußenplatz ſoll eine Prüfung
für beide ſein, Maßſtab an ſich zu legen, wie heute
ie Kräfteverhältniſſe geſtaltet ſind. Und wer weiß,

ob da die Röſſener ſo ungünſtig abſchneiden, wie
von vornherein angenommen wird.

Gewiß, die Preußen hätten Anlaß, ſchon in An
betracht des zukünftigen Aufſtiegsſpieles weit ſtärkere
Vereine für ſich als Kräftemaßſtab zu wählen, aber
leider blieben diesbezügliche Verhandlungen ſchon
bald im Keime ſtecken. Die Merſeburger ſind eben

Sportv. 1809 Reſ.
ſpiel ſiegten die
beſſeren

noch kein Ligaberein! Und ſolche „Kleinen“ haben
bekanntlich ihre beſonderen Tücken; u. a. dankten
Boruſſia Halle Schwarz-Gelb Weißenfels.

Deſſenungeachtet wird dieſes Treffen [das ſchon
am. Vormittag ſtattfindet) ſeine Anziehungskraft
ausüben, man erwartet einen ſpannenden Kampf
und die Merſeburger in Front

x

Menſchau hat Beung als Gaſt.
Die Meuſchauer haben ihre volle Elf zur Stelle. Hoffentlich

bringen auch die Beunger nun endlich einmal ihre Stamm
mannſchaft zuſammen. Die Geün- Weißen werden verſüchen,
ein gutes Reſultat herauszuholen, um ſich in gute Empfehlung
zu bringen für das am nächſten Sonntag auf dem Kaſernenhof
gegen Preußen ſtattfindende Spiel. Anſtoß 14.30 Uhr. Vor
her Meuſchau U Beung II Jugend Röſſen Jugend (Vor
mittag in Meuſchau). 3

alen Blau-Weiß Halle I.
Zöſchen erledigt in Halle eine alke Rückſpielverpflichtung-

Jm erſten Treffen ſiegte 859 T. 0. Zöſchen U Blau
Weiß II (in Halle); Jügend- Mücheln Jugend Zöſchen).

Unkere Mannſchaften.
B. IV-Boruſſig IV. (in Hälle); T. Junioren Preußen

Merſeburg I. Junioren (9 Uhr, Pf. Platz); J. Jugend gegen
Neumark J. Jugend (10 Uhr in Neumark); I. Knaben Mücheln
I. Knaben Ahr, VfS.-Platz); I. Handballjugend-96 Halle
I. Jugend (in Halle).

Sportverein Eroßkayna: UI--Neumark III (in Kayna);
Juniören--Querfurt; Jugend Braunsdorf (in Kaynga).

Prenßen: II. --Marakhon II (in Röſſen, 15 Uhr); III. gegen
Braunsdorf II (Preußenplatz, 13.30 Uhr); I. Junioren Pfe
Merſeburg Junioren (VfL.-Platz, 9 Uhr).

Metres Lehen auf er Saeofe

er er a en 5erAus der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft. E. Hilgendorf als Ruderälteſter gewählk. Die Pläne der MRG.
für das Jahr 1931.

Die am Freitagabend im Bootshaus ter
außerordentliche Generalverſammlung der erſe-
bürger Ruder-Geſellſchaft, die erſteRudererzuſammenkunft nach den ne verlaufenen
Feſtlichkeiten des 25jährigen MRG.-Jubiläums verriet
den Willen, nun mit Macht wieder alles dem aktiven

G
Auf Grund der in dieſem Spiel gezeigken Leiſtungen wird die Merſeburger Handball-Städtemannſchaft der

Turner aufgeſtellt werden. PsBV.

Merſeburg 21. Februar.
Der Turnerhandball erlebt morgen wieder

eines ſeiner Großereigniſſe. Um die Merſeburger
Städtevertretung feſtzuſtellen, die demnächſt gegen
Apolda in die Schranken treten wird, findet morgen

männſchaft und der Meiſterelf des TuSpV. NeuRöſſen.
Während Röſſen nur für den verletzten Graf Erſatz
einſtellen muß, ſonſt alſo in ſtärkſter Beſetzung antritt,
bildet die Merſeburger Auswahlelf ein gemiſchtes Ge
bilde, das u. E. viel Zeit bedarf, um ſich zuſammen
zufinden. Es wäre eine Uberraſchung, wenn ſich dieſe
Vertretung durchſetzen würde. Man ſollte wirklich die

Kölowadoochan Rersebunn Mövgen (edfeh)

n

Beſten aufſtellen, unbeſchadet deſſen, ob von irgend
einem Verein ein Spieler mehr oder weniger heran
gezogen wird.

Zwiſchen dem PSBV. und dem MTBV. wurde ein
Klubwettkampf vereinbart der morgen auf dem
Kaſernenhof ſteigt. Die Männerturner haben mit ihrer
J. Elf gute Siegesausſichten.

Merſeburg oder VeuRöſſen?
Ein Großkampf auf dem Merſeburger Kaſernenhof.

Die Merſeburger Auswahlmannſchaft ſteht morgen
vormittag der Meiſtermannſchaft des Turn Und
Sportvereins NeuRöſſen gegenüber. Das Spiel iſt
die Generalprobe zu dem am 1. März ſtattfindenden
Städteſpiel Merſeburg Apolda. Merſeburgs Auswahl-
elf iſt aus den drei Vereinen MTV., ATV. und 1885
zuſammengeſetzt, allerdings ſo bunt, daß von vornherein
keine Einheitlichkeit zu erkennen iſt.

Die beiden Beſetzungen ſind:

Merfeb ung WoigkSchlecht S adly
e 2e esBlüthner Bieli GöhleHoffma G a HBene Etzrodt

o nn t 29 (ATV.) MCV.) (1885) V
Unold P. Gltttel H. Arndt Steiner KehrStolle Fröhlich A. Müller

Hummel Henze
NeuRöſſen: Ruhmann

Zweiundzwanzig Könner des Handballſpiels
ſtehen hier im Kampfe, und diejenige Mannſchaft wird
den Sieg davontragen, die die beſſere Einheit iſt.
Das ſollte u. E. die Röſſener Meiſterelf ſein, die leider
mit Erſatz für den guten Verteidiger Graf anzutreten
gezwungen iſt. Röſſens Elf iſt gegenwärtig in ſehr
guter Form.

Aber nicht allein um den Sieg geht es, ſondern
darum, aus den zweiundzwanzig die beſten elf
Spieler herauszuſuchen. Alle Spieler ſollten alſo be
ſtrebt ſein, ihr Beſtes herzugeben, um möglichſt in die
Städtevertretung eingereiht zu werden. Block (VfL.)
iſt Spielleiter.

PGV. gegen MTB.
Wieder ein Klubkampf auf dem Kaſernenhof

Wieder einmal ſind die Männerturner Gäſte des
PSV. Wer ſich der früheren Begegnungen beider
Vereine entſinnt, wird ſie als intereſſant und ab
wechſlungsreich im Gedächtnis haben. Das lehte
Spiel gewann der PSV. gegen die exrſatzgeſchwächten
Turner verhältnismäßig hoch. Auch morgen wird
er verſuchen, im Kampf mit drei Mannſchaften

und MTV. im Freundſchaftskreffen.

gegen den MTV. beſſer als gegen Röſſen abzu
ſchneiden.

Der MTV. hat in ſeinen lehten Spielen eine
ſtarke Formverbeſſerung gezeigt, und da auch die
Tuxrner morgen auf vertrautem Boden ſpielen ſollte
der Sieger erſt mit dem Schlußpfiff feſtſtehen

Beginn der unteren Spiele 10 Uhr: PSV. III
gegen MTV. II 14.30 Uhr: PSVBV. II MTV.

V. Merſeburg (Liga) in Beung!
FötzſchenBeung hat Merſeburger Handballiga als Gaſt

Dieſes morgen in Kötzſchen-Beung um 15 Uhr
ſeinen Anfang nehmende Spiel dürfte für die Handball
anhänger des Geiſeltals eine Delikateſſe werden.
KötzſchenBeunas Turner empfangen mit dem VfL.
Merſeburgs ſtärkſte Elf und einen ſehr guten Ver
treter der Sportlerliga. Es gilt alſo für Beunas Ver
tretung, das Beſte zu liefern, um ehrenvoll gegen dieſen
Klaſſegegner zu beſtehen. Beung ſteht. Moritz;
Brandin, Weber; Kolbe, Völker, Meiſter; Rißland,
Jakob, Rißland, Naumann, Voigt. Vorher ſpielen
Beunga II gegen Germania Kayna II.

e

MTV. Lauchſtädt Gaſt bei den Preußen
Wieder haben ſich die Preußen alſo eine Turnerelf

perpflichtet ſie ſpielt 1. Klaſſe (in der halliſchen
Grüppe) und iſt in der Spielſtärke unſeren 1885ern
gleichzuſtellen. Bis jetzt haben es die Preußen noch nicht
zuwege gebracht, gegen eine Turnerelf einen Sieg
herauszuholen. Ob s morgen gelingen wird? Die
temperamentvollen Gäſte werden ihnen ſicher nicht allzu
viele Chancen dazu geben; dieſerhalb erſcheint der Aus
gäng des Treffens offen, verſpricht aber intereſſanten
Kampf.

Jn Dürrenberg Beſuch aus Weißenfels
Turnerſchaft Bad Dürrenberg T-Frieſen I.

Nachdem die Turnerſchaft vor 14 Tagen mit unvollſtändiger
Mannſ e in n knapp gewinnen konnte ſollte ſieauch in r Lage ſein, auf eigenem Platz das Rückſpiel zu
ihren Gunſten zu entſcheiden. Nach wie vor iſt der Stürm das
Schmerzenskind der Männſchaft, was ſich vor allen Dingen in
Spielen gegen ſtärkere Mannſchaften bemerkbar macht. Spiel-
beginn 15.20 Uhr auf dem Platz an der Kalkbrennerei Kerſten.

Vorher treffen rrenberg II und ATV. Merſeburg II
aufeinander, ein Spiel, deſſen Ausgang ganz ungewiß iſt.

Frieſen Frankleben I VfB. Lauchſtädt I.
Sollte ſich der e e Platzbeſitzer nicht be

ſinnen und ſein verlorengegangenes Renommee zurück
zuerobern verſuchen, ſo dürfte auch morgen kaum ein
Sieg herauskommen. Doch hat die Mannſchaft ge
rade gegen ſtarke Gegner immer große a
gezeitigt Die II. Mannſchaft tritt gegen Ammen
dorf II in Frankleben an.

TuspV. 1885 II empfängt ATV. Spergau.
Die Spergauer haben ſich in der kurzen Zeit, in der ſie

den Spielbetrieb mit aufgenommen haben, küchtig herausem acht. Aber auch die II. Elf von 1885 iſt nicht zu unter
i An wurf 13.30 Uhr auf dem Hofe der Polizeiunter-

nft.

SpV. 1922 Großkayng empfängt C. Reipiſch.
Die Reipiſcher Turner ſind ein durchaus ernſt zu nehmender

Gegner, und Kaynas Elf ſollte von Anfang an auf der Hut
ſein. Das Schlußergebnis dürfte nur ganz knapp werden.
Junioren--Poſt in Halle) L. Knaben PSV. Halle II. Knaben(in Kayna), II. Knaben Reipiſch J. Knaben (in Kayngaj.

Röſſen La Nepkun Weißenfels Reſerve. Röſſen
ſollte mit voller Mannſchaft den Sieg ſicherſtellen.

n enfet r n e re I. e tVNeptun Weißenfels, II Lauchſtädt II II. Jugend LauchſtädtJugend, I. Knaben II, Knaben. 8 e

Ruderſport zu widmen. Bereits der morgige Sonntag
wird dazu benutzt, die Boote aufs Waſſer zu bringen.
Ruderlehrer Gleisberg, aufs neue für 6 Monate
engägiert, wurde vom 2. Vorſitzenden, Bankdirektor
Heyne, mit herzlichen Worten in ſein Amt einge
führt, er wird nunmehr die Trainingsleitung über
nehmen und ſich künftig beſonders auch den jüngeren
Ruderern widmen. Zum Vortraining haben ſich
gegen 15 Ruderer gemeldet, ſo daß beſtimmte Ausſicht
beſteht, auch in dieſem Jahre wieder mit guten Mann
ſchaften herauszukommen.

Als Nachfolger des verſtorbenen Ruderälteſten
Grönke wurde einſtimmig Ernſt Hilgendorf in
dieſes verankworiungsvolle Amt berufen.

Die MRG. konnte keinen beſſeren Aktiven für dieſen
Poſten wählen. Selbſt aktiver, rühriger Ruderer, be
ſitzt der neue Ruderälteſte das notwendige Geſchick, um
die große Zahl der aktiven MRG.-Ruderer in beſter
Weiſe zuſammenzuhalten. Hilgendorf erbat ſeitens der
Aktiven Pflege der Kameradſchaft und gegenſeitiges
Verkrauen, um ſein Amt zum Segen der MRG. aus
füllen zu können

Als Kaſſenprüfer an Stelle des Herrn Grönke wurde
Willi Krauſe gewählt.

Schriftführer Wölfer erſtattete ſodann ausführ
lichen Bericht über die am 28. Januar in Halle ſtatt
gefundene Jahreshauptverſammlung des Sagle-
Regaättavpereins, deſſen Kaſſenverhältniſſe gün-
ſtig ſeien. Bei der Neuwahl wurde der bisherige Vor
ſitzende Metz wiedergewählt. Bankdirektor Heyer
e Ruder Geſellſchaft) wurde 2. Vor
itzender, Schriftführer: Theiß, Kaſſierer: Egge
lin g, Regaktawart: Schumann. Uber die Vereins
beiträge für den SRV. wurde ein endgültiger Beſchluß
nicht gefaßt. Der alljährlich ſtattfindende Frühjahrs
kommers ſoll infolge der wirtſchaftlichen Lage 1931
ausfallen

Die MRG. im Ruderſahr 1931
Es inkereſſiert nach den zahlreichen Erfolgen unſerer

MRG. in den letzten Jahren unter Meiſter Gleisbergs
Leitung in dieſem Jahre beſonders, in welcher Weiſe
diesmal die MRG. „herauskommt“. Nach unſeren Jn
formationen läßt ſich bis jetzt folgendes ſagen:

Es iſt beabſichtigt, aber noch nicht endgültig, einen
Senior-Vierer (aus dem vorjährigen Senior
Achter) mit den ſchwereren Leuten zuſammenzuſtellen.
Evtl. ſoll ein Teil dieſes Senior-Vierers (zwei Mann)
und zwei leichtere Leute aus dem Vorjahrs Achter einen
Leichtgewichts-Vierer bilden. Wahrſcheinlich
wird auch ein Anfänger-Vierer oder ein Jung
mann-Vierer zuſammengeſtellt werden. Aus
dieſen Mannſchaften würde ſich evtl. auch ein gemiſchter
Seni or- Achter für beſchränkte Senior- Rennen
kombinieren laſſen. Ein geplander Junior-Vierer
dürfte ſich dagegen kaum verwirklichen laſſen.

Der Pläne ſind es alſo genug. Man will das Vor
tratining abwarten, um dann die endgültigen Ent
ſcheidungen zu treffen. Feſtſteht, daß die MRG. in
dieſem Jahre mindeſtens gleichſtark wie vorher an den
Regatben deilzunehmen beabſichtigt.

r

Wie die anderen halliſchen Vereine gerüſtet ſind,
iſt teilweiſe noch ungewiß. Vor allem vom Halliſchen
Ruderklub weiß man noch nichts Beſtimmtes. Da
gegen hat ſich Böllberg viel vorgenommen. Infolge
en en konnte Trainer Pfordmann(Frankfuürt) verpflichtet werden. Ein Senior- Achter
iſt wohl ſelbſtverſtändlich Auch Nelſon hat einen
Senior Achter bereits zuſammen. Geplant iſt weiter
ein Vierer und ein Jungmann-Einer (Kemper). Von
Dölau iſt gar nichts bekanntgeworden.

Unſere Rudervereine, vor allem unſere MRG.,
rüſten. Schon die nächſten Wochen werden zeigen, in
welcher Weiſe die MRG. in dieſem Jahre auf den
Plan tritt. Nun Ruderer, an den Sktart!

Hockey

Merſeburger Hockeyklub hat Gäſte
aus Jeng.

MHE. I gegen VſB. Jeng I.
Am Sonnkagmittag empfängt der Hockeyklub

auf dem Kaſernenhof iin Vf B. Jena die ſpiel-
ſtärkſte Thüringer Mannſchaft Vorausgeſetzt, daß die Gäſte in ihrer erſten Beſetzung
kommen. Bisher ſtellten ſie Merſeburg ſtets nur die
p-Ekf. MHC. mit dem bisherigen Berliner
Ruppe im Mannſchaftszentrum ſollte gegen Jena l

en, vor a wirdeinen ſehr ſchweren Stand he t
Wenn er nicht doppeltviel vom Angriff abhängen
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Nr. 44. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Februar 1931. Nr. 44.
ſo t 8 bisher ſpie irt i ichti en erſeburge amen 16.40 Uhr. Populäres Orcheſterkonzert Berliner Sinfonieſo ch n el als bisher ſpielt wird er wur wenig abſichtigt geweſene erſte Merſeburger DamenDerby le e en Se Deutſche Welle.rfolgsausſichten haben. Verläßlich erſcheint dar Der MHC. hatte zu dieſem Kampfe nicht ſeine beſte 00 Uhr Menſchen im Beruf Her Redatternr. Chefredarteur z Welleulange 1685
gegen die Hintermannſchaft. Vertretung beiſammen gehabt. Nun werden die beiden Freund Königewuſtertanſen (Zeefen). Wenenlänge eter.Das Spiel der zweiken Mannſchaften wurde von Merſeburger Derby- Kämpfe (Damen und Herren) erſt 18.30 Ihr Afrika ſpricht.“ Ein Kultur oder Senſationsfilm? 06.20 und Uhr (aus Hamburg): Zeitanſage, Wetterbericht
ſeiten Jenas abgeſagt, ebenſo vom MHE. das be im März ſtattfinden.

Ser Doſe regiert Amerfkcgs Sport
Die Sorgen der Amakeurverbände. Die Maſſe will Senſationen.

Von unſerem amerikaniſchen Korreſpondenten.
Wenn man auch in Europa dem amerikaniſchen

Sport heute wohl nicht mehr ſo fremd gegenüberſteht,
wie in früheren Jahren, ſo wird man ſich doch ſchwer
lich ein Bild von den wirklichen Verhältniſſen machen
können, die man eben nur an Ort und Stelle kennen
lernen kann. Der Einfluß materieller Intereſſen iſt hier
größer, als in irgendeinem anderen Lande, und die
Amateurverbände haben ihre Sorgen, denn wenn auf
einem Gebiete hervorragende Leiſtungen zu verzeichnen
ſind, die ſich finanziell von geſchäftstüchtigen Unter
nehmern ausnutzen laſſen, dann fehlt es nicht an
Offerten der Mänager, die ſelbſtverſtändlich nur das
eine Ziel im Auge haben, möglichſt viel Geld zu
machen. Dieſe Machtſtellung des Dollars zwingt immer
wieder dazu, die Augen zuzudrücken, aber trohdem hat
man im amerikaniſchen Amateurſport große Sorgen,
daß es im Jahre 1992 nach den Olympiſchen Spielen
in Los Angeles einen großen Run der Manager geben
wird, und daß mancher friſch erworbener Olympiaruhm
ſehr ſchnell in Dollarwerke umgeſetzt werden wird.
Das ſind die Schattenſeiten des amerikaniſchen Sports,
der immer wieder neue Senſationen und Attraktionen
braucht, um das Intereſſe der großen Maſſe zu ge
winnen. Man iſt auch im Amateurſport in dieſer Hin
ſicht nicht kleinlich. Der Beſuch der deutſchen Reiter
offiziere wurde faſt ausſchließlich von den amerika
niſchen Veranſtaltern ſinanziert, aber man hatte mit
dieſer Verpflichtung auch ein Zugſtück gewonnen, das
die Hallen bis auf den letzten Platz füllte. Von dieſer
Seite muß man auch die Bemühungen der Amerikaner
ſehen, für die großen Hallenfeſte zu Beginn des neuen
Jahres ausländiſche Teilnehmer zu gewinnen. Wie
würde man ſich freuen, wieder einen Nurmi aus
Europa importieren zu können, der den Veranſtaltungen
volle Häuſer gewährleiſtet.

Jm Berufsſpork treten dieſe Momente natürlich
noch mehr in Erſcheinung. Hier gilt in erſter Linie
der Kaſſenmagnet, auch wenn er an tatſächlichem
Können hinter einem anderen Gegner zurückſteht. Max
Schmeling hat das Glück gehabt, in Amerika ein ſolcher
Kaſſenmagnet zu werden. Deswegen mag geſchehen,
was will, Schmelings nächſter Kampf wird ſtets ein
gutes Geſchäft. Umgekehrt iſt es mit Sharkey, den die
amerikaniſchen Experten als den beſten Boxer der Welt 10 Uhr

betrachten. Aber er iſt nicht populär und hat daher
keinen hohen Kaſſenwert, ſo daß der Neuyorker Garden
bekanntlich den Kampf Sharkey--Campolo abblaſen
mußte und dabei an die 50 000 Dollar verlor. Selbſt
in ſeiner Heimatſtadt Voſton iſt Skartey nicht beliebt,
während der frühere Fiſchhändler Jimmy Maloney
trotz ſeiner unterſchiedlichen Leiſtungen und Nieder
lagen volle Häuſer bringt. Schmelings Erfolge haben
das Intereſſe an deutſchen Boxern geſteigert. So fand
Haymann trotz ſeiner Mißerfolge eine gute Konjunktur
und der Stuttgarter Ernſt Gühring hat im Ridgewood-
Ring ſo gut gefallen, daß er ſofort ein Garden-
Engagement bekam.

Wie im Boxen, ſo iſt es bei anderen profeſſionellen
Sports, im Eishockey, im Baſeball uſw., und ſtets iſt
der populäre Star der geſuchte Mann, der den finan
ziellen Erfolg verbürgt. Man wird daher verſtehen
können, daß die Leiter der Amateurverbände hier
andere und größere Sorgen haben, als ihre Kollegen in
der Alten Welt.

Sportliteratur

ADAC. Sportterminkalender 1931. Soeben erſcheint der
Sportterminkalender 1931 des Allgemeinen Deutſchen Automobil
Clubs E. V. Er dürfte in ſeiner handlichen Form und ſeiner
wohlgeordneten Uberſichtlichkeit auch in dieſem Jahre neue
Freunde gewinnen. Preis beträgt nur 1 RM.

(Tereinenaehriehten

Sportverein von 1899 E. V., Hockeyabteilung. Am
Sonntag, 10 Uhr pünktlich findet auf unſerem Platzeein Schiningsſpiet zwiſchen der J. Damen und
II. Herrenmännſchaft ſtatt.

Der Obmann.
Turn und Sportverein Röſſen E. V. Handballſpiele
am Sonntag in Göhlitzſch: J. Mannſchaft Neptun
Weißenfels, 8.30 Uhr; I. Jugend Neptun Jugend,

4 9.30 Uhr; II. Mannſchaft Lauchſtädt, 14.15 Uhr
II. Jugend-Lauchſtädt Jugend, 14 Ahr; I. Knaben
2 gegen II. Knaben, 13 Uhr; Meiſterklaſſe ſpielt 11

Uhr in Merſeburg, Kaſernenhof. Fußballſpiele: im Stadion
Röſſen, 15 Uhr: II. Mannſchaft Preußen Merſeburg II III.
Mannſchaft Beung III, 10.39 Uhr; T. Mannſchaft ſpielt in
Merſeburg gegen Preußen U Uhr; Jugend in euſchau,

HProgrammvorſchan

für die Woche vom 22. bis 28. Februar.
Jnſtrumenkalkonzerke.

Sonntag: 19.15 Uhr: Klavie ſk: Stuttgart
Orcheſter Und Soliſten konzert München.

Flügeln: Breslau. l Uhr Berlin. zKlavierkonzert: Poſen. A. Ahr: Sinfoniekongert: München.
21.05 Uhr. Broſa-Quartett: Langenberg. 21.10 Ahr: n
konzert Breslau. Dienstag 21 Uhr. Soliſtendonzert. Brüſſel.
2115 Ahr Orcheſterkongert Königsberg. 21.20 Uhr: Muſik der
Zeit: Leipzig. 21.20 Uhr: Streichquartett: München. Mitt
woch 19.80 Uhr. Berlin. 20 Uhr Neue Muſik.
21 Uhr: OHrcheſterkonzert: Breslau. l Uhr: Coll
muſicum“: Frankfurt. 0.30 Uhr Kammermuſik. Leipgig.
Donnerstag: 19.45 Ahr: An zwei Flügeln: Leipzig. 20.30 Uhr
Soliſtenkonzert: Poſen. Freitag: 20.45 Uhr: Hrcheſter- und
Violinkonzert: Langenberg. A. 5 Uhr: „Neue M der
Nationen“: Stuttgart. Sonnabend: 29 Uhr eſterkonzert:
Leipzig. Deutſche Welle. 20 Uhr Mozart-Abend: Bukareſt.
22.30 Uhr: Kammermuſik. Straßburg. 24 Uhr. Süddeutſche
Komponiſten: München.

Jnſtrumenktal und Vokalkonzerke.
Sonntag 21 Uhr: Brahms-Beethoven: Königsberg.

Montag: 19.45 Uhr e e 20 Uhr: Sinfoniekonzert
Leipzig. 20 Uhr: Muſikaliſches Durcheinander Langenberg.
Mittwoch: 19.50 Uhr: LehärStunde: Leipzig. Freitag
20 Uhr Deutſche Romantiker: Noragſender.

Vokalkonzerke.
Montag: 19.30 Uhr: Paul Bender ſingt: Wien. Dienstag

21.10 Uhr „Der Heikere, der Melancholiker und der Maßvolle,

20.05 Uhr.
20.90 Uhr: An zwei
Montag 20.10 Uhr

OHratorium: Berlin. e 19.45 Uhr Chorkonzert:Langenberg. 19.45 Uhr: Ruſſiſcher Volksliederabend: Frank
furt. Sonnabend 19 Uhr: Die Comedian Harmoniſts ſingen:
Leipzig. 20 Uhr Sang und Klang in Sſterreichs Gauen: Wien,

Opern.
Sonntag 20.30 Ahr: „Ariadne auf Naxos“: Langenberg.

Mittwoch: A. 45 Uhr Hoffmanns Erzählungen“: Paris.
Donnerstag 20.30 Uhr. SDeſterbottner“: Deutſche Welle. Frei
tag 21 Ahr: Aus dem 2. Akt „Triſtan und Jſolde“. München.
21415 Uhr „Der türkiſenblaue Garten Leipzig.

22.30 Ahr: Exotiſche Tänze: Noragſender.
Seipszig. Zirka Uhr Berlin. Donnerstag: 19 Uhr
Berlin.

Operetken.
Sonntag: 20 Ahr: „Schön iſt die Welt Leipzig. Diens

tag: 20 Uhr. „Meine Schweſter und ich“: Noragſender.
Mittwoch. 20.20 Uhr: „Madame Pompadour“: Königsberg

Hörſpiele.
Sonntag 20 Uhr. Das Echo der Welt“: Deutſche Welle.

2110 Ah „Kleiſts Tod. Stutkgart. Montag 20130 Uhr
Die Verſchwörung des Fiesko Zu Genug“: Deutſche Welle,
Berlin. 2030 Uhr. Schleſtſcher Winter: Breslau. 20.45 Uhr
„Am Teetiſch“: Königsberg. 21.15 „Aufruhr um den
Junker Ernſt Uraufführung. Noragſender. Dienstag:20.30 Uhr. „Das Waſſer ſteigt“: Leipzig. Mittwoch: 19.30
Uhr: „Auswanderer“: München. .30 Uhr: Kuntéerbuntes
vorm Lautſprecher: Breslau. 110 Uhr: „Die Gefängnisſtrafe“
Lei S kFreit 10 Uhr Das Leben des Johann
Ch an Günther endung: Breslau, Königsberg. Sonncbend: 20 Uhr Sas Liebeslied“: Noragſender.

Akluelle Veranſtalkungen und Vorkräge.
Montag: 20 Uhr: Uber die Frage der Gemeinverſtändlichkeit
Gegenwartsphiloſophie: Breslau. Dienstag. 20 Uhr:

Die Grundzüge der Philoſophie der Gegenwart: Breslau.
Donunerstag: 20 Uhr: Rheinland und Weſtfalen Köln, Reichs
ſendung. Sonnabend: 21.45 Uhr: 1. Hallen-Turn- und Sport
feſt: Skuttgart.

der

Brektl, Humor.
.15 Uhr Varieté für Orcheſter: Noragſender.

Uhr Rummel um Reimann- Breslau.
Uhr: Der heitere Mittwoch in Ching: Langen-

Sonntag
Dienstag:
Mittwo
berg. 40 Kabarett (auf Schallplatten): Breslau.
Sonnabend 19.45 Uhr: Luſtiger Abend: Langenberg. 20 Uhr:
Heitere Abendunterhaltung: Königsberg. 29.10 Uhr Bunker
Abend. München. 21 Uhr Heiterer Abend: Noragſender.
21.10 Uhr: Käbarett: Leipzig- Dresden. l. 10 Uhr: Luſtiger
Wochenſchluß: Berlin.

Rezikationen.
Sonnabend 19.30 Uhr Karl Hans Strobl lieſt Eigenes:

Leipzig. Montag: 20 Uhr. Zwiſchen Boomwall und Fiſch
t ragſe 5 U deutſche Dichtung: München.Timmermanns lieſt Eigenes:

t Wiechert lieſt Eigenes.
rt Eulenberg lieſt Leipzig. Frei

hholtz- „Liebe eines Kindes Leipzig.
Alma Johanna König lieſt Eigenes-

Unkerhaltungsmuſik.
Sonnabend: 20.45 Uhr OrcheſterVarieté: Deutſche Welle.

Zirka 23.30 Uhr: München. Montag: 19.05 Uhr Walzerſtunde:
Berlin. 20 Uhr. Mäandolinenorcheſter: München. 20.45 Uhr:
Hamburger Plattenſtunde: Noragſender. Zirka 2230 Uhr:
Noragſender, Königsberg, Langenberg. Zirka 22.45 Uhr: Leipzig.
24 Uhr Bläsmuſik. Königsberg. Dienstag 19.30 r: Alke
Märſche verſchiedener Nationen München. 19.30 Uhr: Märſche:
rankfurt. I9.30 Uhr: Berlin. 22.40 Uhr: Noragſender.

J 45. Uhr. Angenberg. 210 Uhr. München.
hr. München. Donnerstag 19.45 Uhr. Meiſter der

Operette (challplatten): Langenberg. 20 Uhr Luſtige Muſik.
München. 23 Uhr. Heiteres Konzert: Noragſender. Zirka
23 Uhr Langenberg. rein 19 Uhr. Berlin. 19.45 Uhr
Königsberg. 20 Uhr: iteman ſpielt (Schallplatten):Breslau. 22.30 Uhr nen Sonnabend 19.45 Uhr
Bauernmuſik: Frankfurt. .15 Uhr. Abends in Wien: Stutt
gart. Zirka 22.30 Uhr: München.

Programme.
Sonntag, 22. Februar.
Milteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
02.00 Uhr: Von mburg: Hafenkonzert.08.60 Uhr an ten E. Uhlmann, Meiſatal: Auf

zuchtfragen in der Rindviehzucht.
68.30 S Srgelkonzert aus der Thomaskirche. Organiſt:

min.09.00 Uhr: Morgenfeier.
11.60 len ſteht die Wiſſenſchaft? Prof. Dr. Freyer:

oziologie.
11.30 Ahr: Literariſche Nobelpreisträger. Lebensabriſſe und

Textproben.
Konzert. Dresdener Soliſtenenſemble. Leitung:

Blumer.
Jn einer Pauſe, 12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
14.00 Uhr: Wetter, Zeit.
Anſchließend:. Akktuelle Viertelſtunde.
14. 15. Uhr: Winke für die Landwirtſchaſt.
14.30 Uhr: Bühnenrückblick.
15.00 Uhr: Hausmuſik.
15.30 Uhr: Hans Reimann mit eigenem Programm.
16.15 Ahr: Schallplattenkonzert. Werbeveranſtaltung.
17.30 Uhr: „Der Kampf um den Himmel.“ Sieben Szenen von

Arno Schirokauer.
18.25 Uhr: Günter-Raphael-Stunde. Prof. H. Baſſermann,

Weimar, Violine; der Komponiſt, Klavier.
19.60 Uhr: Kärl Hans Strobl lieſt aus eigenen Werken.
19.30 Uhr: Ludwig Börne: Uber das Schmollen der Weiber.
20.00 Uhr. Aus dem Zentraltheater in Dresden: „Schön iſt die

Welt.“ Operette von Fritz Löhner und Ludwig Herzer.
Muſik von Lehär.

23.00 Uhr. Nachrichten.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſtk.

Lelstungsfäge BRacſo Ceräte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Rudi v Neller Merseburg a. S.
Ob. Breite Str. 13,

Deutſche Welle.

Telephon 2854.

Königswuſterhaufen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
07.00 Uhr. Ubertragung von Hamburg: Die Glocken vom Großen

Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen Seefahrer.
Anſchließend Hamburger Hafenkonzert.
08.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche WinkeWochenrückblick auf die Marttlage

und Rentabilität einer Geflüge
Uhr: Stundenglockenſpiel der

08.55 Uhr. Morgenfeier.
ſtrumente

22.00 Uhr:
Th.

r Landwirte.
Vortrag Anlage

lfarm.du Garniſonkirche.
(Ausführende: Chor, Soli und Jn

des Berliner Praetoriuskreiſes, Leitung Ad.
Strube; Heinz Marten, Tenor; Sprecher: Johannes
Schulzke.)

Anſchließend Glockengeläute des Berliner Doms.
16.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Ahr: Schallplattenmuſik. Programm nach Anſage.)
12.00 Uhr. Mittagskonzert. (Muſikkorps der Kommandantur

Berlin Leitüng Obermuſikmeiſter Friedrich Ahlers.)
13.60 Ahr: Ubertragung von Breslau. Mittagsköonzgert der

Schleſiſchen Philharmonie.
14.00 Uhr: Slternſtünde: Vom Schickſal unſerer Abiturienten

Dr. Gerhard Borghorſt.
14.30 bis 18.00 Uhr Ubertragung von Berlin.
14.30 Uhr: „Die Störenfriede“, ein muſtkaliſches Kindheitserleb

nis von Werner Türk, geſpielt von Kindern (Leitung:
Liſa Tetzner).

15.05 Uhr: Slaviervorkräge (Rudolf Macudzinſki).
15.25 Uhr. Alte Kammerduette (Marietta und Marta Amſtad;

am Cembalo: Aliece Ehlers).
15.45 Uhr. Programm der Aktuellen Abteilung.

Dr. Arthur Berger.
Stunde mit den Sternen.
Waldemar Bonſels zum

SchmidtRomberg.
20.00 bis etwa 22.15 Uhr:
20.09 Uhr: „Das Ohr ver Welt.
20.45 Uhr: „Varieté für Orcheſter.“

Soloinſtrumente und Orcheſter.
fried Scheffler.

Ab 2215 Uhr. Ubertragung von Berlin Wetter-, Tages und
Sportnachrichten

Anſchließend, bis 0.350 Uhr: Tanzmuſik Kapelle Dajos Bela).
Refraingeſang: Auſtin Egen.

e

Montag, 23. Februar.
Milteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Beliebte Meiſterlieder ESchallplatten).
13.00 r zirka: Paul Godwin und Paul Whiteman (Schall

platten).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. C. Külbel:

beratung (1).
14.15 Uhr Frauenfunk.16.00 Uhr: Dr. F. Bloch: Moderne Wandlungen in den Grund

lagen der Phyſik.
16.30 Uhr: Von Königsberg: Konzert.
18.90 Ahr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Alles für euch, ſchöne Frauen. Plauderei

Schallplatten (Dr. K. Wilezynſki, Berlin)
19.50 Uhr Einführung in das folgende Sinfoniekonzert.
20.00 Uhr. Aus der Alberthalle. Sinfoniekongert. Sinfonie

orcheſter. Riedelverein. Waldemar von Bauſznern: „Das
hohe Lied vom Leben und Sterben“, für Einzelſtimmen,
ſeine Chor, großes Orcheſter und Orgel (Erſtauf

tihrung).
22.30 Uhr zirka: Nachrichten.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Unterhaltungsmuſir Schallplatten).

Robert Henſeling.
50. Geburtstag. Cläre

Ubertkragung von Hamburg.

Eine Funkhumoreske für
Text und Muſik von Steg

Erwerbsloſen

mit

für Landwirkte.
97.00 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik. Arthur Holgz.
10.10 Ahr: Heimatdichter der Grenzmark. Marie Matthias.

Neueſte Nachrichten.
Engliſch für höhere Handelsſchulen und fortgeſchrittene Klaſſen der Handelsſchulen. „Dipatching Coods.

Helene Dettmer und Lektor William nn.
12.25 Uhr Wetterbericht.

12.30 bis 12.55 Uhr: Schallplattenkonzert. Alte Meiſter J. S. Bach
13.30 Uhr (aus Berlin. Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Ubertragung von Berlin: Muſikinſtrumente von

geſtern, Muſikinſtrumente von heute ESchallplattenkonzert).
14.50 Uhr. Wir machen eine Kinderzeitung. Otto Wollmann

15.59 Uhr. Wetter Und Börſenbericht.
15.45 Für die reifere Jugend Verkehrsfunk. Norbert

eyer.
16.00 Uhr Spiel und Material (Entdecken und Erfinden als

Grundlage des Geſtaltungsunterrichts). S. F. Geiſt.
16.30 Uhr. Ubertragung von Berlin Nachmiktagskongert aus

Königsberg (Funkorcheſter, Dirigent: Karl Hrubetz).
17.30 Uhr Klaſſiſche und romantiſche Operette. Dr. er.
18.00 n Angſtliche Patienten beim Zahnarzt. rof. Or.

ültz.
18.30 Uhr: Ken unk: Der moderne Kapitalismus (V). Prof.

Dr. Werner Sombart.
19.60 Uhr: Engliſch für Anfänger. Lektor Mann und Stud.

Rat Wilhelm Ohſe.
19.30 Uhr: Für Landwirte: Fragen der Fruchtfolge bei ver

eher Weizenbau. Prof. Dr. Eichinger und Dr.
hſtorfer.

12.55 Uhr. Wetterbericht.
Ab 290.00 n Uberträgung von Berlin
20.00 Uhr: lserſtunde. (Vereinigte Finkeſche Mandolinenchöre:

„Sempre vivo“, Heimatklänge 09 „Symphonie und
J „Santa Lucia“. Dirigent: Wilhelm Finke.
209.10 a Bemerkungen zum Hörſpiel. Jnte Dr. Hans

fle25.80 Ahr: Die Berſchwörung des Fiesko zu Genng.“
15 Ahr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.

Anſchließend, bis 0.80 Uhr (aus dem EdenHoteh): Tanzmuſik
Kapelle Oskar Jooſt).

Jünger von Jes Verne
George Hubert Wilkins, der amerikaniſche Polar

flieger, rüſtet ſich zu ſeiner neuen Nordpolexpedition.
Ende April wird er mit ſeinem UBoot in See ſtechen,
um unter dem Eis hindurch den Nordpol zu erreichen.
Was Jules Verne in ſeinem utopiſchen Roman „20 000
Meilen unter dem Meeresſpiegel“ vor einem halben
Jahrhundert prophetiſch vorausſah, ſoll nun Wirklich
keit werden. Wilkins und ſeine Mitarbeiter fühlen ſich
auch ganz als Jünger Jules Vernes. Jhr U-Boot
trägt den Namen „Nautilos“, den gleichen Namen, den
Jules Verne ſeinem utopiſchen Boot gab. Sie haben
ſich auch die Teilnahme eines Enkels von Jules Verne
geſichert. Kein Wunder, daß die ſeltſame Nordpolexpe
dition des Amerikaners in der ganzen Welt eine Art
Senſation hervorruft.

Selbſtverſtändlich rechnet Wilkins mit der Durch
führbarkeit ſeiner Expedition. Niemand kennt ſo ge
nau wie er die arkkiſchen Regionen. An der wiſſen
ſchaftlichen Möglichkeit, den Nordpol unter Waſſer zu
erreichen, zweifelt niemand. „Nautilos“, ein altes
amerikaniſches UBoot, iſt für die Zwecke der Polar
expedition ſinnreich umgebaut worden. Das Boot bietet
Platz für insgeſamt 15 Perſonen. Stoßfänger und
Holzfedern werden alle Erſchütterungen abfangen.
Stößt das Boot an Eisblöcke, dann wird es automa
tiſch nach unten abgleiten. Der Turm des Bootes
wird mit einer Kreisſäge ausgeſtattet werden, ſo daß
auch ſtärkere Eisflächen mühelos durchbrochen werden
können. Für den Kampf gegen das Eis dient auch
ein elektriſcher Heizkörper, der große Eismaſſen zum
Schmelzen zu bringen vermag. Das Boot enthält fer
ner zwei Unterwaſſer-Ausgänge für Taucherausflüge,
Fang und Photographie Einrichtungen und eine ſtarke
Funkſtation. Man wird auch in größerer Meerestiefe
ung mit der Außenwelt in Funkverbindung bleiben
önnen.

Die Führung des Bootes übernimmt der amerika
niſche Marineoffigzier Danenhover. Die wiſſenſchaft
liche Leitung der Expedition übertrug Wilkins dem
Nordpolkenner Dr. Härold Sverdrup. Sverdrup hat
in der Arktis reiche Erfahrungen geſammelt und glaubt,
daß das UBoot „keine fünf Meilen unter dem Eiſe
zu fahren braucht, ohne an offene Stellen zu kommen
und an die Oberfläche zu ſtoßen“. Aber auch, wenn
man nicht gleich offene Stellen antrifft, ſo iſt das
keineswegs ſchlimm. Der „Nautilos“ kann nämlich
ununterbrochen drei Tage lang unter Waſſer bleiben.

Das Fahrtprogramm von Wilkins Unterſee-Expe
dition ſteht ſchon in allen Einzelheiten feſt. Der
„Nautilos“ fährt Ende April über die Azoren, Eng
land nach Spitzbergen, wo man Anfang Juli ſeine An
kunft erwartet. Von dort aus wird Wilkins nach dem
Nordpol vorſtoßen. Da das Polareis zu dieſer Jahreszeit außerordentlich dünn iſt, wird ine Expedition,

wenn nicht außergewöhnliche Zwiſchenfälle eintreten,
mit großen Gefahren nicht verbunden ſein. Bei ge
wiſſenhafter Vorbereitung des Unternehmens kann
Wilkins mit einem Erfolge der Fahrt ziemlich ſicher
rechnen. Wenn Jules Verne gewußt hätte, wie ſchnell
ſeine grandioſe Utopie Wirklichkeit werden ſollte

Aus aller Welt
Vor einem Prozeß wegen einer Kinder

verwechſlung.
Lebhaft wird in Gladbach-Rheydt der Fall

einer Kinderverwechſlung beſprochen, die ſich kurz
nach der Geburt zweier Kinder in einem Wöchne
rinnenHeim in Gladbach zugetragen haben ſoll. Die
Angelegenheit liegt ſchon elf Jahre zurück. Bereits
damals waren zwei Frauen, die in einem Zimmer
des Heimes lagen, der Meinung, daß beim Baden
ihre Kinder verwechſelt worden waren. Von der
Anſtalt iſt jedoch dieſe Meinung ſ. Z. energiſch zu
rückgewieſen worden. Vor kurzem trafen ſich zufällig
die beiden Mütter wieder. Dabei ſtellte eine von
ihnen überraſchenderweiſe feſt, daß der Junge der
andren Frau auffällig ihrem Manne und ihrem
älteſten Sohne glich. Die Eltern beider Kinder
glauben nun unbedingt, daß ſeinerzeit im Wöchne
rinnenHeim die Kinder doch verwechſelt wurden.
Der eine der Väter hat beim Landgericht Gladbach
eine Klage eingereicht mit dem Antrag, feſtzuſtellen,
ob der Junge der anderen Familie nicht der ſeiner
zeit von ſeiner Frau geborene iſt. Da ein öffent
liches Jntereſſe vorliegt, wird die Staatsanwaltſchaft
ſich dieſer Klage anſchließen. Der ganze Fall hat
natürlich auch bei den Arzten großes Intereſſe ge
funden. Seinerzeit ſind bereits Blutunterſuchungen
vorgenommen worden, die aber kein Ergebnis
zeitigten, da ſämtliche beteiligten Perſonen zur
gleichen Blutgruppe gehörten. Nunmehr hat der
Facharzt für zahnärztliche Orthopädie Dr. Kader
aus Hamburg, der ſich ſeit Jahren mit wiſſenſchaft
lichen Studien über die Vererbung von Kiefer- und
Zahnformen beſchäftigt, die Kinder unterſucht. Nach
Meinung dieſes Sachverſtändigen kann es gar keinem
Zweifel unterliegen, daß damals eine Verwechſlung
der Kinder erfolgt iſt, denn die beiden Kinder weiſen
nach ſeinem Gutachten Kiefernformen auf, die mit
denen der anderen Mitglieder der Familien, in
denen ſie bisher aufgewachſen ſind, nicht über
einſtimmen. Mit der Kieferform der anderen
Familie beſtehe jedoch in beiden Fällen eine auf
fallende Ahnlichkeit.

Ein Feind der Hokelwäſche.
Der überhandnehmende Gebrauch von Pomaden,

Lippenſtiften und anderen kosmetiſchen Verſchöne-
rungsmitteln richtet die Wäſcheſtücke zugrunde,
die die Frauen benutzen, um das Geſicht davon frei
zumachen. Dadurch entſteht dem Hotel ein nicht zu
unterſchätzender Schaden. Ein Hotelier in Neuyork,
dem das Treiben zu bunt wurde, hat deshalb in den
Badezimmern folgenden Anſchlag anbringen laſſen

Fett, Pomade und Rouge ruinieren die Wäſche
Wir ſind deshalb gezwungen, für damit behaftete
Wäſcheſtücke folgende Beträge in Anrechnung
zu bringen

Selbſt wenn nur in Ausnahmefällen der Gaſt zum
Zahlen angehalten wird, dürfte doch die Notiz dazu
beitragen, die Benutzung von Hand und Badetüchern
zur Beſeitigung der weiblichen Verſchönerungsmittel
einzudämmen.

Polizeiſtandale in Veuyork
Die Neuyorker Polizeiſkandale nehmen ihren

Fortgang. Gegen einen Polizeibeamten namens
Quinlivan, der der Neuyorker Sittenpolizei an
gehörte, wurde heute ein Verfahren wegen Er
preſſung eröffnet. Es iſt feſtgeſtellt worden. daß er
in den letzten vier Jahren 60 000 Dollar auf ſein
Bankkonto eingezahlt hat, obwohl ſein Gehalt in
der gleichen Periode nur 9000 Dollar betrug Die
Behörden glauben, daß die 60 000 Dollar nicht die
ganze Beute Quinlivans ausmachen, ſondern nehmen
an, daß er einen Teil des Geldes an ſeine Vor
geſetzten abgeliefert hat. Es iſt nämlich feſtgeſtellt
worden, daß ein Polizeioffizier in fünf Jahren
mehr als 145 000 Dollar auf ſein Bankkonto ein
gezahlt hat. Jnfolgedeſſen iſt die Bekanntgabe der
Bankguthaben einer Reihe von Polizeibeamten und
Polizeioffizieren gerichtlich verfügt worden.

Verſuchter Raubmord.
Ein 20 jähriger Ulmer Kaufmann lockte einen

jugendlichen Bekannten, von dem er Geld geborgt
hatte, ans Ufer der Donau und gab dort in der
Abſicht, ihn zu berauben, einen Schuß auf ihn ab.
Am anderen Tage führte er in der Wohnung des
Bekannten, der durch den Schuß verletzt worden war,
ſich aber noch ſelbſt ins Krankenhaus hatte begeben
können, einen Einbruch aus, wobei ihm nur ein
kleiner Geldbetrag in die Hände fiel. Der Täter,
der zunächſt geflüchtet war, konnte verhaftet werden.

Kleine Chronthke
Gute Konjunktur für deutſche Sportlehrer herrſcht

in China, wohin demnächſt durch Behörden und Spork
organiſationen, insbeſondere für die Vorbereitung zu
den nächſten Olympiſchen Spielen, mehrere bekannte
deutſche Sportleuke berufen werden ſollen.

5000 Kilometer Telegraphenleitungen wurden in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres in den nord-
öſtlichen Provinzen Chinas durch Räuberbanden zer
ſtört; erſetzt werden konnten davon bisher nur erſt
ca. 1000 Kilometer

Ein tödliches Wettglück widerfuhr einem bislangrecht eſolgoen Stammgaſt der Hamburger Trab

rennbahn, Farßen; als er im Reſtaurant der Renn
bahn erfuhr, daß das von ihm gewettete Pferd eine
Quote von 2980:10 gebracht, er alſo beinahe 3000 M.
gewonnen habe, erlitk er vor Aufregung einen Schlag
anfall und fiel tot vom Stuhle.

Während in Deutſchland nur etwa 4000 Perſonen
ein Einkommen von mehr als 100 000 RM. verſteuern,
gibt es deren in den USA. 129 442, in England 26 963,
in Frankreich 3162, in Holland 1834. Pro Kopf der
Bevölkerung berechnet, ſteht allerdings Deutſchland mit
60 ſolcher Steuerzahler pro Million der Bevölkerung
hinter Frankreich mit 78.

e

Erſt neuerdings iſt das franzöſiſche Eiſenbahnſignal
ſyſtem dem in den anderen maßgebenden Staaten
(Deutſchland, England, Jtalien und USA. angeglichen
worden; insbeſondere ſind die Farbzeichen (Rot für
Halt und Grün für freie Fahrt uſw.) jetzt auch in
Frankreich eingeführt.

Die braſilianiſche Regierung kaufte das italieniſche
Flugzeuggeſchwader, das unter dem Kommando des
italieniſchen Luftfahrtminiſters Balbo kürzlich den auf
ſehenerregenden Geſchwaderflug nach Südamerika ver
hältnismäßig glücklich durchgeführt hat.

Selbſtmord aus Angſt vor einer Operation beging
in einem Kopenhagener Krankenhaus ein 60 jähriger
uckerkranker Pattent, indem er ſich durch einen Schuß
in die Schläfe tötete.

Zum zweitenmal binnen kurzer Zeit iſt die amerika
niſche Stadt Oklahoma durch den Plötzlichen Ausbruch
einer rieſigen Petroleumquelle auf das ſchwerſte ge
fährdet; 700 Menſchen haben ſchon die durch den fort
geſetzten Petroleumſprühregen beſonders gefährdeten
Teile der Stadt verlaſſen müſſen.

r
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Die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe.
Die monatliche Arbeitslosenstatistik des Zentral-

verbandes christlicher Bauarbeiter Deutsechlands
Wweist Ende Januar folgende, die daniederliegende
Bauwirtschaft beleuchtende Zahlen auf: Insgesamt
Waren im Reichsdurchschnitt Ende Januar 80,48 v. H.
der Mitglieder arbeitslos. Die Erhöhung gegenüber
dem Vormonat beträgt 6,38 v. H.; im Dezember be-
trug die Arbeitslosigkeit 74,10 v. H. In dem bereits
wirtschaftlich ünbefriedigenden Jahr 1930 stand die
Zahl der Beschäftigungsloseon Ende Dezember auf
65 v. H. Sie ist somit gegen den Vergleichsmonat des
Vorjabres um 15,48 v. H. höher.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Eisenwerk Coswig AG. Für 1929/30 wird wieder

keine Dividende verteilt werden.
Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feistkorn AG. in

Gera. Die Gesellschaft Konnte infolge Vollbeschäfti-
gung der Anlagen im vergangenen Jahre ein wesent-
lich besseres Ergebnis erzielen als im Vorjahre. Der
Reingewinn beläuft sich auf 380 637 (4. V. 261 732) M.
und wird wie folgt verteilt: Zuwendung an die ge-
setzliche Rücklage 30 000 M., Dividende von 8,2 V.
8) v. H. auf die Vorzugsaktien und 16 (12) v. H. auf
die Stammaktien. Aus der Bilanz geht hervor, daß
die Gebäude von 140 000 auf 100 000 M. abge-
schrieben wurden; die Maschineneinrichtung steht
mit 1 (4. V. 60 000) M. zu Buche. Die Vorräte sindl
von 2870 706 auf 853 449 M. zurückgegangen, Debi-
toren werden mit 2271 629 (4. V. 2 132 082) M. aus-
gewiesen, anderseits haben die Gläubiger einen Rück-
gang von 821294 i. V. auf 644 240 M. erfahren.
Generalversammlung am 18. März 1931 in Dresden.

Weidaer Jute-Spinnerei und Weberei in Weida
(Thüringen). Voraussichtlich Dividendenausfall.
Wie wir hören, wird die Gesellschaft für das Ge-
schäftsjahr 1930 auf das 3 Mill. R. betragende
Aktienkapital voraussichtlich Keine Dividende ver-
teilen V. 8 Proz.

Leipziger Außenbahn AG. in Leipzig. Wahr-
scheinſich Dividendenermäßigung. Wie wir erfahren,
wird die Dividende für das Geschäftsſahr 930 vor-
aussichtlich auf 4,55 (5) Prozent ermäßigt werden.

C. Oswald Liebscher, Maschinenfabrik in Chem-
nitz. Es besteht Aussicht, daß das Unternehmen
nach der Kürzlich erfolgten Genehmigung des Ver-
gleichs in vollem Umfange im Textilmaschinenbau
fortgeführt werden Kann. Erst wenn sich diese Aus-
sicht nicht ver wirklichen sollte, wird dem Gedanken
einer Liquidation des Unternehmens nähergetreten

Die Kammgarnspinnerei Düsseldorf AG. hat auch
im laufenden Geschäftsjahr nicht gewinnbringend
gearbeitet und wird Keine Dividende verteilen. Die
Kapitalerhöhuneg auf 3 Mill. M. ist durchgeführt G. V.
0,17 Mill. M. Verlust).

Wolfram-Lampen AG. in Augsburg. Das der
Osram-Gesellschaft in Berlin nahbestehende Unter-
nehmen verzeichnet einen etwas höheren Reingewinn
als im Vorjahre. Wieder 10 v. H. Dividende

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr v Reichsmark) Okne Gewähr

r 2 v
Boenos Peso 376 353 Jugos! 100 7.49 .403
Japan en 2.083 3.679 Kopenb 100 K I112.39 112.40
Konst t Dia Lissab 100 Esc 18.64 16.84Lond 1 Pid St 20.417 0. a18 Oslo 100 Kr 112.40 112.40
Neuvork 1 Doll 204 204 Paris 100 Frhk 18.475 16.472
Rio Milr o. 861 „354 Schweiz 100Frk 25) 1. c9
Amsterd 100 G s 68 138.67 Solia 100 Lewa 3.94 i. 046
Atb 100 Drehm 5.445 5.44. 5pan 100 Pes 43. 56 43.06
Brüss 100 Belg i. 585 j9.56 Siockb 100 Kr 112.5 t12.51
Danz 106 Suld 81.61 31.52 Budapest 100 P 73.3 73.35
Hels 100 t 19.576 10.576 Wien 100 Schill 339.09 59. 6
lialien 100 Lire 3.995 2.00

Berliner Börse vom 21. Februar.
Tendenz: Nach ruhigem Beginn befestigt.

Die heutige Sonnabendlbörse eröffnete bei Order-
mangel mit Knapp behaupteten Kursen. Die Stim-

e e

BReichsbankdiskont 5 Prozent.

Der Existenzkampf
ger cqeutsehen Kraftfahrzeugwirtsehaft

Zur Eröffnung der Internationale n Automobilausstellung in Berlin.
Von unserem fachmännischen Mitarbeiter.

Die in diesen Tagen in Berlin eröffnete
Internationale Automobilausstellung zeigt, daß der
Existenzkampf, den die deutsche Kraftfahrzeug-
wirtschaft wie alle übrigen deutschen Industrie-
zweige führen muß, mit aller Energie ausgetragen
wird. Man hat sich den Zeitverhältnissen in jeder
Weise anzupassen Versucht, und Hehler, die im
Laufe der letzten Jahre begangen worden sind, so-
weit als möglich ausgemerzt. Die Konjunktur der
deutschen Kraftfahrzeugindustrie hat bekanntlich
im letzten Jahre eine wesentliche Verschlechterung
erfahren. Bis zur Mitte des Jahres stieg zwar die
arbeitstäagſiche Produktion von dem Mitte 1929 er-
reichten Tiefstand langsam wieder an, dann aber
erfolgte ein jäher Fall der Konjunkturkurve. Ins-
gesamt dürften im Jahre 1930 nur rund 84 000 Ber-
sonen wagen und 16500 Last- und Lieferwagen ab-
gesetzt worden sein; das sind 30 000 Wagen weniger
als im Vorjahre. Noch ungünstiger hat die Pro-
duktion von Krafträdern abgeschnitten, denn im
Jahre 1930 wurden nur noch rund 105 000 Räder
gegen 186 000 im Vorjahre abgesetzt. Der Gesamt-
Wert der Kraftfahrzeugproduktion fiel denn auch
entsprechend im Jahre 1930 auf 6-700 Millionen M.
gegenüber 990 Millionen im Jahre 1929.

In der Hauptsache ist an dieser ungünstigen
Entwicklung natürlich die internationale Konjunktur-
depression schuld gewesen. Die deutsche Kraftfahr-
zeugindustrie stand den Verhältnissen genau wie die
übrigen Wirtschaftszweige ziemlich machtlos gegen-
über. Aber im Laufe der Jahre hatten sich auch
Fehler in den Produktionsprozeß eingeschlichen, die
früher oder später Korrigiert werden mußten Es ist
schon seit langem von sachverständigen Beurteilern
der deutschen Verhältnisse darauf hbingewiesen wor-
den, daß der deutsche Markt für die hochquali-
fizierten Sechs- und Achtzylinderwagen, dic in der
Hauptsache produziert wurden, nicht aufnahmefähig
genug ist. Rin billiges Massenprodukt aber fehlte
bislang immer noch. Jetzt hat die Entwicklung
zum kleinen Wagen sich jedoch mit Gewalt
durchgesetzt, und von der Gesamtproduktion des
Jahres 1930 entfielen auf Wagen mit bis zu 1 Liter
Hubraum schon 19,6 Prozent und auf Wagen mit
I Liter Hubraum 63,5 Prozent. Hand in Hand

mit der Umstellung auf diese Gebrauchswagen
Kleinerer und mittlerer Type mußte auch eine Preis-
verbilligung gehen. Die Internationale Auton obil-
ausstellung am Kaiserdamm in Berlin wird beweisen,
daß gerade in diesem Punkte von der deutschen
Kraftfahrzeugwirtschaft Auberordentliches geleistet
worden ist. Die kleinen Wagen von 1400 M. an, die
bereits jetzt im Verkehr sincdl, werden in neuen Hor-
men mit teilweise sehr beachtlichen Konstruk-
tiven Verbesserungen und Kräftigerem
Motor gezeigt. „Breisabbau“ ist überbaupt die
Parole der diesſähbrigen Internatio-
malen Automobilausstellung. So gibt es
einen Sechszylinderwagen von fast 2 Liter Hübraum
mit modernsfer Ausstattung, kräftig und geräumig,
dabei in seinem Aussehen auberordentlich gefällig,
der zum Preise von 3200 M. zu haben ist.

Neben der Preisverbilligung fallen vor allen
Dingen auch die großen Fortschritte in
technischer Beziehung auf. Wenn man
die rein auherliche Formgebung betrachtet, so ist
hier zunächst die bequemere und praktischere Ge-
staltung der Karosserie, die sich von der un-
modernen Kutschform immer mehr entfernt, und eine
Entwicklung zum ausgesprochenen Niederrahmen
bemerkenswert. Der sehr tiefligende Schwerpunkt
verbessert die Straßenanlage bedeutend. Die Mo-
toren sind ebenfalls weiter entwickelt worden. Be-
achtlich ist, daß der Vierzylindermotor sich stärker
durchgesetzt hat. Man bat gelernt, geräuschlose An-
triebsmaschinen zu bauen; die Vergaseranlagen sind
verbessert. Neben der automatischen Kupplüng tritt
die Plüssigkeitskupplung hervor. Die Getriebe sind
weiter enfwickelt, die Schaltung ist infolgedessen
erheblich verbessert und fast gerduschlos geworden.

Die Automobilschau bringt für den Bachmann wie
für den Laien wieder eine Fülle von Interessantem
und Sehenswertem. Bedauerlich ist, nur, daß dies-
mal die Motorräder fehlen. Man wird der deutschen
Kwaftfahrzeugwirtschaft neben der zweifellos etarken
Propagandawirkung der Ausstellung auch einen
guten finanziellen Erfolg wünschen. Sie hat jeden-
falls alles getan, was in ihrer Kraft steht, um über
die schwierigste Krise, in der sie sich bisher be-
funden hat, hinwegzukommen.

mung war bereits vormittags etwas unsicher ge-
worden, da die Diskussſion über die Karstadt-
dividende weiter ging und aus der gestrigen Auf-
sichtsratssitzung nichts Bositives hierüber zu ent-
nehmen war. Die nun noch erfolgende Stillegung der
Hütte Rubrort-Meiderich und die nur langsam vor-
schreitenden Agrarverhandlungen des Reichskabi-
netts verstimmten etwas. Allerdings war in dem gün-
stigen Abschluß der Preußischen Staatsbank ein Aus-
gleichendes Moment gegeben. So verhielt sich denn
die Spekulation abwartend, und da bei dem frühen
Beginn noch weniger Publikumsaufträge als in den
letzten Tagen eingegangen waren, blieben die Ab-
weichungen zumeist, sehr Klein. Besserungen von
124 bis 2 Prozent gegen den gestrigen Schluß er-
zielten Mitteldeutsche Stahl, Chadeaktien,
thal, Ostwerke, Svenska und Vogeltelegraph. Im
gleichen Ausmaß gedrückt waren Linoleum, Elektri-
zitäts-Lieferungen, Gebr. Koerting, Orenstein, Peld-
mühle, Sarotti und Warenhauswerte. Bemerkenswert
kest lagen Stöwer Auto, die im Preiverkehr ge-
handelt werden und bis auf 24 Prozent nach gestern
20 Prozent anzogen. Man wollte wissen, daß der
neue Kleinwagen dieser Gesellschaft großen Anklang
gefunden hat. Im Verlauf blieb das Geschaäft zu-
Hächst rubig, doch setzten sich schon bald nach den
ersten Kursen Kleine Steigerungen durch, da ein
Berliner Mittagsblatt von der Absicht der Karstadt-
AG. sprach, eine wenn auch reduzierte Dividende
zu zahlen. Weitere Anregungen gingen von festen
Auslandmeldungen und von Prämienkäufen in
Schultheißaktien aus. Ferner regte an diesem Markt
die beabsichtigte Wiederaufhebung der letzten Bier-
steuererhöhung an. Im übrigen ergaben sich Besse-
rungen bis zu 3 Prozent. Gegen 12 Uhr übernahmen
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Hacke

Schubert Salzer mit plus 424 Prozent die Führung
der Bewegung; man sprach an diesem Markt mit
großer Bestimmtheit von einem 12prozentigen
DBividendenvorschlag und rechnete mit einem sehr
günstigen Abschlub. Anleihen Knapp gehalten, Aus-
Inder geschaäftslos. Pfandbriefe uneinheitlich,
Liquidationspfandbriefeo und Industrieobligationen
fester, Goldpfandbriefe 2. T. leicht gedrückt, Reichs-
schuldbuchforderungen unverändert. Von Devisen
waren Pfund etwas leichter und Madrid weiter be-
festigt, Geld unverändert, Reportgeld wurde mit
62 Prozent in der Mitte, also Prozent niedriger,
kestgesetzt.

Haſlische Börse
Commerz- u Privatbank. Filiale(Mitgeteilt von der Mersehurg.)
2. 18. 2 9.2.Bankaktien Hallesche Malztc 45.2 5 Hallesche MaschisHallescher Bankver, 9. 33. Heallesche Röhrenw

Gew u Handelsb 7. 7. Hüdebrand Mäblen
Landkredit- Bank 2. 72. Moritz JahrZörbiger Bankverein 50. W. Gebr. Jentzsechb
Bergw. Akt. u. Kux Karserb SchmiedebKali Krügershalſ Ktthäuserbütte
Manst Bergbau 28 Gottfried LaodaerPreh] Braunkohle Sehraplauer KalbRiebeck Montano 79. 77. Vadtm Alsieben
Werschen Weißeot Vezter Speo
Bruckdorf-Niet C Vegelio Höboer 42. 42.e 4 Zeitzer Maschinent 58.industrieaktien. Zuckerraft HalleAmmendori Papier 90.50] 90.51 Haſſe Hettst Baho
Ammendorf Junge
Cröllwitzer Papier Freiverkehbr.KCönnerner Male od. 100. Bankverein Artern
Eilenburger Katt Bernb Saalmähb iEisenwerk Brönner Böbring. LandsbergEngelhardt- Brauerei Caesa Loretz 5.
Zimmermann Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker 55. 53. Micifs u

Berliner Produktenbericht vom 20. Februar.

An der Produktenbörse war auf fast allen Markt-
gebieten eine Befestigung zu verzgichnen. Die Um-
satztatigkeit blieb allerdings bei Fehlen ausreichen-
den Offertenmaterials gering. Soweit vom Inlande
Angebot in Brotgetreide überhaupt vorlang, waren
die Forderungen um etwa 2 M. erhböht; für Weizen
waren die Preise auch annähernd zu erzielen, wäh-
rend die Gebote für Roggen zunächst nur um 1 M.
fester lauteten. Am Iieferungsmarkt zeigte sich
stärkere Deckungsnachfrage, die zum Teil auf die
festeren Auslandmeldungen zurückzuführen war
Weizen und Roggen setzten etwa 1,5 M. höher ein,
die Haferlieferungspreise lagen sogar bis 2,25 I.
über Vortagsstand. Das Weizenmeblgeschäft blieb
befriedigend, und die Mühlen haben ihre Forderungen
wiederum heraufgesetzt, für Roggenmehl waren
höhere Offerten schwer durchzuholen. Am Hafer-
promptmarkt hat sich das Angebot verringert, und bei
einiger Konsumnachfrage wurden höhere Preise Pe-
willigt. Für Industriegersten zeigte sich vereinzelt
Deckungsbegehr zu gut behaupteten Preisen. Brau-
gersten waren nur in Ausstichqualitäten gefragt

Berliner Produſctenbörse.

Für 1000 kg 20 (Fär 100 kg 20. 2.
Weizen märk 2732174 Kl. Speiseerbsen 22. 00--24. 00
Koggen märk 155.9--157.0 Euttererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste 204-233 Peluschken 21.900--24. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00-19. 00

Futtergerste 190-2604 Wicken 18. 00-21. o
Neue Winterg Blaue Lupinen 13.60 15.50Hater märk 136-—145 Gelbe Lupinen 21.60 24. 00
Mais lok Berl Serradella alteFür 100 kg Serradella 50.96 00Weizenmehl 32.09-38. 50 Rapskuchen 9.00-—9. 75
Roggenmehl 23. 40-—26. 30 Leinkuchen 15.00 30
Weizenkleie 11.00--11. 2 Trockenschnitz 6.65 80
Koggenklere 9.50--10. 10 Soſa-Schrot 13.70--13.90
Kaps 1000 kg Torfmelasse eLeinsaat. 1000 e Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen Räübeno

Hallische Produktenbörse vom 21. Februar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

(Für 1000 Kilo) Neue Erotel (Fär 100 Kilo Neue Erote

Weizen (76 kgihl) 278 280 Viktoriaerbsen 13. 00 00Roggen (70 Kgihl) 166--168 Futtererbsen 15.59 16. 00
Braugerste 190245 RapsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 1;5-190 (mittelgrob) 11.66-—21. 50
Hafer 164-168 Koggenkleie 9.59-10. 09
Mais S Malzkeime 7.00 7. 50Trockensehnitze) 5.90 5.50

Tendenz Weizen gefragt und steigend.
Alles andere kfester.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM. 260. 2. 13. 2
tlektrolytkupter (180 kg) 96.75 88.75Originalbüttenrohzink r. V.) nKemelted-Plattenzink

rig Hättenalumin 98--99 170. o 170.00do Walz- u Drahtbarr 99 174.00 174.00Keimnnickel 98 99 350. 00 350.00Antimon- Regulus s6. 00-57., 00 00-57. 00Silb. Barr ca 900 fein t. 1 kg) 37.00-39.00 36.50-33, 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Februar.
Auftrieb: 2482 Rinder (davon 689 Oeéebsen,

521 Bullen, 1272 Kühe und. Färsen), 1785 Kälber,
4409/491 Schafe o. K., 9398 Schweine. Zum Schlacht-
hof direkt zugeführt seit letztem Viehmarkt, 1012.
Auslandschweine 694. Es notierten:

Heute Heute HeureOchsen 950 Kähe 3 2224 do. 3 365-40
do 245 do. 4 21 do. 4 4945do. 3 4245 Färsen 1 43--46 do. 5 30-35do. 4 32--4 do 2 3742 do. 6do. 5 do. 3 22--35 Schweine 1 51-53do. 6 Fresser 43—40 do. 2 51-53Bulle 1 4447 Kälber 1 do. 351-52do 2 4143 do. 25 do. 4 48-51do. 33540 do. 34754 do. 5 485-47
do. 4 2535 do. 4 3545 do. 6Kühe 1 3339 Schafe 1 52 Sauen 49-50
do 2 2832 do. 24650
Marktverlauf: Bei Rindern schleppend, bleibt

überstand, beste Ochsen 52 RM. bei Kälbern ziem-
lich glatt; bei Schafen ruhig, gute balbjährige Läm-
mer über Notiz; bei Schweinen glatt.

20 2 i 20.2 8 2 20. 2 20. 2. 19. 2.
8 Pr Uadpfdbr Chart Wasser 30.25 90. Khein Braunk 487. Versehen- Weibent.Be e I n S r B r S e Berliner Börse Anst GM Kom Chem Buckau 83. 63. Khein Sprengstoft 53. Vrede Mälzerei 100.Obl. R 20 37. 97. Chem Heygdes 45.50 46.2 Rositzer Zucker 35. 15 35.25 Leitzer Masch. 53. 558.25

gon heute vom Vortage n e e Se 18. 46. S e 79.50 61. r See e es om. hemn pinnere angerb asch. 81.50 31. to. Genu S 80Obl 6 37.-- 93,50 Chillingwortb 37.25 38.5 Sarott Schok 87. 80. j Riebeck MontanJ c h 8 3(Terminnotiz, erster Kurs.) r en e Sröl Haprer s uislse Schering ehem. 360 200rivatban erseburg.) industrie Obligatio- Daimler Moloreo Schles Text Eretverkehr.(Drahtbericht d. Gommerz u. Privathbank, Merseburg.) gen Zingbereeh bweeh an el e er es e e ler kagtaus Hitsch Kabe 8075 45125 Seht als eiſe Ka e202 u 20.2. Coait Cauteb. 98.50 97. Otsen Wolle a e Deg Sonares eben Keuverte eJ ren n j3.50 93.2 r e e e S Siabiurter chem 34.59 34.88 Wer lit a 32. 30.50
eutsche Anleihen e Leipz Messo 93.60 93.60 Dynam Nobel 75 Stett Ch tt 43.25 43. Kabel Rhevdt 146. 146.klamb. Pakett. 63.50 62.75 Kaſiwerke Aschersl 132.50 130.50 Den Am Aue 72 Ver Stablw. Eilenburg Kattus ehe 60.25 60.25 Joehfregnen- 166. 186.

Nordd. Lloyd 65.75 35.50 Karstach 3. 62.50 Kecehte einsebt e e e e 57g 5 ektr referungs 79 7 anderer W 38.3 39.78 Scheidemande 32. 32.Ades 86. s 92. 50 ilseknerwerke e r e Verkebrewerte. Engelhardt- Br laz: la Wegen Habger 43.— 143.78 Ofs ss. l 5.Berl Handelsgesell Ladwig Loewe le r 53.40 53.75 Allg Lokalbabo a Essen Steinkohleo8 t A Es SComm a. Privatb. I08. l09. Mannesmannröhren 68,50 65.,25 als e er caftwagesn l. u. Exceleior ahbrrad 75 7.75
Darmstädt. a. Nat. 185. 135. Manst Bergbav 365.75 35. 5.40 65.50 e e e 5 Leipziger Börse on 20. FebruarDedi Bank 105. 108s. 50 Nordd. Wollkämm, 55.37 55. l et cho. Hamburger Hochb 6853 Greppiner W S i iDresdner Baou 10s 10s. 37 Obersch Koks 73.50 172.26 de a Hamburg Sad 129 129- Sruschune Teztn 5.20 We Drabtberieht der Commere- aad Frivatbank Eiliele Meere bare
Reichsbank Orenstein Koppel 46.50 45.75 Roggenpfandbr 6.30 6.30 den et 103.75 107.75 le e Leo s 40. i9. 20. 2 i9. 2.

a r a erse c 7Akkumuſatoren Oſt werke 10 Berlin Hyp. Hildebrand Mähl 27.251 27.7AEG tot. 75 101.37 Phöniz Bergbav 88.37 55. e Sala n Bankaktien iresch Kupter 12 170 Altenbe Landur Ceipe Male Seht 2
un Seege l Bohvbos 151.75 147.50 r e al Bankverein 89. 49. ffoesch Stabiw. 54. Lassel Jufesp 132 32. Leipz Hupt -Zimm 7.25 7.25erge r 5 e CLeipz Ered Anst 36.36 65.70 Hohenſobe 48. Lhem Spinnere Leipz Spitzen s8.75 68.75Zergmann Elektr. 110. Rhein Staklwerke 71,53 33.37 e a b 88.25 668,25 jſolzmaon h. 78.75 77.75 Chromo Najork s6 s 50 Cinaner S eKont Gummwerke Riebeck Montao 32 P industrieaktien. Humboldt Mäühle Conkord Spinn, 30. Vaumaon-Br. i32. 130.Hannover 111. 109. Rötgerswerke 49. 46.29 Gold 26 33.751 99.75 Awmend Papier 87.50 87. J Kahla Porzellav 23.351 ESröllunte ao 115. s Baradiesbetten 25. 25.ten Sot Gas Salegeit 429 2 lLiqu G.- F. 49, 33.75 Aobelter Koblen 52. 62.2 Köln-Neuessen 76. 70. Dermatoid W. 54 53. Beniger Masch. 27.n 14.50 alzdetturtb 202.37 209. 8 hre Bod. -Kr. Aschatfend Zellst 76.251 Sebr Körüng 30:60 29125 Otsch Eisenhd. o s Bittler Masch. 126. 126.ess a 214. 113. 12 Schubert Salzer [39.75 135.50 Goldpi Em 3 38.25 99.25 Augsburg Nürab Kykkh Hätte 51.20 58.25 Falkenst Gard. 72. 172. Holvphos 151. 49.Dtsch Erdöl 66.25 64.37 Schuckert 122.25 117.75 Preuß Zes- es nes 62.75 60.20 Lahmever Co. 121.59 122. Eritzeche Rauchw. Walte:Otsch Linoleum 103.50 o. 25 Sehultheis ars iraj Bodenkredit 8arop Waſewerb 30. eonbard Braun i34. 134. Slaueig Zucker s5. iehter 20. h 29.Elektr Licht u. Kr. 113.25 115.75 13.25 167.75) Fiqu, Goläpt st. s 87.84 Saft 22150 22.50 Leopold Grube 29.75 25125 SGnüehte! er Kiguet Co 38251 90.

h Siemens Healske 178,25 174. s Mein Hyp. F Bemberg 62.50 64. Lorenz A G SGrob-Kunst A. S. RKositzer Zucker z6. 35.garbenindustrie 133.12 133.52 Stöhr S Co 12. 170.76 Bk Goldpt. Em, 32 98.50 98.59 Berl Holz- Kontor 25.70 25.72 Maschinent Buekau 94. 93. Halle Zuckerraft 30. 34. ZSachsenowerk 39. 30.
Feldmühle Fap L. Thor Gas Leipzig Nordd. Gr X i00. 1 0. 10 Berl. Karlsr J. W 43.251 Miz S Senest Hohburg Quar2z 106. 108. Schubert Salzer 141, laGelsengkireh s 5 T h Aato Diau Beton- o NMonierb. 65.75 656. 75 Moltoren Deutz s50. Kirchner Co zen h Siemens Glas z. z.elseskitehe r Leonard Tiet- 111.501 Solapt 37.90 67.60 R Blumegteld 15.25 l. 25 Vationale Auto J. Kraftw Sa Thür 72 72. Söhr Co. 72. 72.Ges t elektr. Unt 210.75 108.50 Akku 12. 70.37 s Pr. Ladpkdbr. Braunk o Brikett I. 25 110. 25 j Norddeutsch Kabel 121, 122. j Landkr Leipzig 74.5 75. lhür Gas 144.25 145. 25
Hacketa a Verem Stablwerke Aost. GM Pkdbr Braunschw Koblen 220. 220. Oberschles Eizenb 35.73 35.32 Langb Plannbsa. 37.50 56.50 Thü Wolle 112. it2.i Sergv r 25 R 19 too. s 100,50 Brown Bover Akt 75. PNhömz Brauak 74.339 53. Laurahütte 32.51 31. Tränkner C Wärkarpener Bergbao Westeregeln Alkali 136. 72 Pr Lapkdbr Buderus Eisenw 48.25 438.50 Pinsch A -G Leipz Baumwolle 196. 107. Wezel S Naumann A. 40.llse Bergbau 157. Zellstol Waldkel S st. GMPfdbr. Byk Guldenw 42. 42. Cont Gummiwerkel 109.75 112. Leipez B Riebeck lot.s0 Io1. Zitt. Mech. Web. 30. 30.dto, Geous R. 21 37. 97 Calmon Asbest Böge, Elektron Leipz. Feuer- V. 40 a0o. Geg t s e e V. S
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Dichtſptelpalaſt „Sonne“ atachon im Raketenomnibus2 Ahr: Große Jugendvorſtellung:

Kirchliche Nachrichten en u LeoSonntag, den 22. Febr. 1931 (Jnvokavit).
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte für die Jugendarbeit der Kirche

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm.

(Amtswoche derſ.). Vorm. 11 Uhr
Kindergottesd. Paſtor Wutike. Montag
abend 8 Uhr Gemeindeverſammlung im
„Tivoli“. Donnerstag abend 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt. Sup. Kramm.
Dom Mädchenbund. Mittwoch abend
7 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Geschaftsubernanme
Meiner geehrten Kundschaft bringe ich hiermit
zur Kenntnvis, daß ich am Montag, dem 23. Febr.,
die ehemalige

Bäckerei und Ronſtorei Rosenhauer
in Leuna übernehme.
Für Lieferungen von Brötchen und Brot bin
ich damit besonders leistungsfähig und bitte
um freundliche Bestellungen, die sorgfältig
und pünktlich ausgeführt werden.

feine Kopditorel-krreugnlsse, Jorten, Kuchen, leegehäct und Eis

liefere ich weiter in der besten bekannten Güte
und zu Preisen, die der derzeitigen Wirtschafts-
lage angepaßt sind. Das bisherige Verkaufs-

Gefärbtes Kleicòk
gespartes Geld

vnd dann noch zieka
n

Preisermäbigung 12 Monaten

ihr Elgentum
Gas- und Kohlenherde

Paſtor Riem. Donnerstag abend 8 Uhr:
J. Paſſionsandacht. Paſtor Angermann.

Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor,
Breite Straße 18. Lehrer Buſch.
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag
abend 8 Uhr: Turnen im Schloßgartenſalon.

Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung,
An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Montag abend 8 Uhr: Kirchenchor in

der Herberge zur Heimat. Dienstag
abend 7 Uhr Verſammlung der Frauen
hilfe in der Herberge zur Heimat.
Mittwoch abend 8 Uhr: Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesd.

Montag abend 8 Uhr Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag abend
8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im
Pfarrhauſe.

Leung. Vorm. S Uhr: Paſtor Schumann.
Friedenskirche Leung. Vorm. 9 Uhr

Gottesdienſt. Vorm. 10* Uhr Kinder
gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr
Vortrag von Pfarrer Jentzſch: „Bethlehem“
im Geſellſchaftshaus. Donnerstag abend
8 Uhr: Paſſionsandacht.

Göhlitzſch. Vorm. 10
Schumann.

Zſcherben.
Kötzſchen.

Vorm. 11 Uhr
Dienstag abend 8 Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Freitag abend 7 Uhr:
andacht.

Beunga. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in
Niederbeung. Kindergottesd. fällt aus.

Montag abend 8 Uhr: Poſaunenchor.
Dienstag abend 8 Uhr: Jungmädchenbund.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr: Kirchenchor.
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Helferbe
ſprechung

Kleinkayng. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd.
Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr

Gottesd. in Geiſelröhliß. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in Neumark. Abends
.8 Uhr Jungmänner-Verf. i. d. Alt. Schule.

Mittwoch abend 8 Uhr: Jungmädchen
abend in der Alten Schule. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde in der Alten
Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Sonnabend 8 Uhr Vortrag

von P. Pieper: „Alte und neueſte An
griffe gegen die katholiſche Moral“.
Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

Uhr Amt mit Predigt. 11 Uhr Letzte
heil. Meſſe mit Predigt. 6 Uhr: Andacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2 Uhr.
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Schafſtädt. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Uhr

Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Paſſions

Chriſtl. Verſammlung, Vlanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver
kündung. Donnerstag Bibelſtunde.

Kürchl. Nachrscht. Wesßenfels
Sonntag, den 22. Febr. 1931 (Jnvokavit).

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte für die Jugendarbeit der Kirche.
Lutherkirche.

abends 8 Uhr: Frauenhilſfeverſammlung
der Helferſchaften der Altſtadt: Vortrag
von Schweſler Eliſe Frank. Sonntag,
den 22. Febr., vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Pf. Bourwieg. Vorm. 11 Uhr Kin
dergottesdienſt. Pf. Kaphengſt.

Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr:
Hauptgottesdienſt. Pf. Dombrowski.
Vorm. 117, Uhr: Kindergottesdienſt. Pf.
Dombrowski. Abends 6 Uhr: Gottes-
dienſt. Pfarrvikar Dörner. Mittwoch
abend 8 Uhr 1. Paſſionsandacht, an
ſchließend Beichte und heil. Abendmahl.
Pf. Bourwieg.

Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm.
59 Uhr Beichte und heil. Abendmahl. Pf.

Schuſter. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Pf. Schuſter. Vorm. 11 Uhr Kin
dergottesdienſt. Pf. Schuſter.

Katholiſche Gemeinden.
Weißenfels. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt. 9 Uhr: Hochamt m. Predigt. 22 Uhr
Andacht.

Hohenmölſen. 10 Uhr: Hochamt m. Predigt.

h e e eKeinHungern mehr nötig. Größt. Erfolge.
i Koſtenl. Ausk. u. Tatſachenberichte durch

GonFocheehrge
T

er

Paſtor

Kindergottesdienſt.

Sonnabend, den 21. Febr.

geschaft am Industrietor bleibt bestehen
Konditorei Schneeberg.

Dankſagung.

Jch leide ſeit ungefähr 20 Jahren an Rheum

Jhres Jndiſchen Kräuter-Pulvers hatte ich

verſchwunden. J

Diese
ahsolut

indischen Kräutern.
fein gemahlen. Dabei

meist

8 Magenbeschwerden und später in

Habe viele Nächte ſchlaſlos verbracht und konnte manchen Tag vor
Schmerzen nicht auftreten bezw. laufen. Schon nach der 1. Schachtel

ich wieder ohne Schmerzen ſchlafen u. ſind ſogar die geſchwollenen Knie
kann das Pulver nur jedem wärmſtens empfehlen. So

ſchreibt Frau Wilhetmine Allſtädt, Frankleben, Topfmarkt 5, am 18.2.1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen

sind getrocknet

Es wurde vom Erfinder zuerst
auch gegen Stoffwechselkrankheiten angewendet.
Schachtel 3. M. Vorrät. schon in vielen potheRen,

Voruer bestimmt in den Apotheken in Merseburg.
Bei allen Krankheiten ist der berufene Helfer nur der Art.

atismus in den Beinen.

Linderung. Jetzt kann

unch
unschädlich.

nur gegen Marktden Famiſten
S W Neu-Rössen:

Hachner
Bad Dürrenb

u. den durchſchnittl. Reingewinn ihres Geſch

Darrdesprodseerktengroßhatedlkereeg
Zahlungsfähiger Sachverſtändiger ſucht ſich möglichſt bald an
einer in Merſeburg befindlichen Jirma zu beteiligen. Jnter
eſſenten, die ausführliche Angaben über Umfatz, Geſchäftsſpeſen

die ferner über einen mehrjähr. Mietvertrag mit ihrem Haus
beſitzer verfüg., wollen ſich u. V. D. 833 a. d. Geſch. d. Bl. wenden.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Weißwaren

Mücheln
äfts machen können,

auf alle Sachen zum Fänb s n

bis 7. März
Vereinigte

Färbereien und Wäschereien
G. m. b. H. Halle (Sa al e)

Läden in Hersehburg:
Burgstraße 20, Fernruf 8097

Annahme Kaufhaus G. Aug. Tlscher

Annahme bei Herrn Schneidermeister Gustav Mast
Bad Lauchstädt:

Annahme bei Herrn Carl Kreidner, Kolonial- und

Annahme bei Herrn Hans Wiegand, Mode- und
Manufakturwaren

Fernruf 2787

er g:

Jeben Gonntog Ton
Eintritt frei! Tanz frei!
Zum RNaben in Schkopau

Potel „Coldene Sonne“

Merse burg nEmpfiehlt:
ſeine angenehmen, neu vorgerichteten

Räume. Reichhaltige Speiſen
karte bekannter Güte. Gutge
pflegte Biere. Weine erſter Firmen.

Mittagstiſch im Abonnement.

e e
Peter Stockmaer

Oherheund tagen
Sonntag, den 22 Februar, abends
7 UVhr, findet unser diesſähriges

Kappenfest
statt. Hierzu laden freundl. ein

Sport- Verein Eiche Der Wirt.

O lter behn,Konzertmelster
unterrichtet Violine und Bratsche Anfängern
und Fortgeschrittenen. Uebernehme Chor-
uud Vereinsleitung. Zu sprechen täglich von
2 bis 7. Uhr.

ſern
liefert Ihnen aus
Ihrem Stoff nach
Ihrem Mabß,
tadellos sitzend,

einen
Anzug

Hallische Straße 25, II.

Gebrauchte 5

Panos
tadellos erhalten,

fachm. gerichtet

on 300 R. an
Pignohnus

Hoffmann
Halle a. S.Bring. Sie daher

latzS RiebeckplaIhren Stoff zu

Atlas
Merseburg
Markt 18

Küchen
Schlafzimmer

Schränke
Größte Auswahl
Schreihtische

Bücherschränke

Chafselongues

ARrHAnn
Merſeburg, Domſtr.7

Bitterfeld,

(30)600) m. Schläuchen
(gut erhalten)

Stck. 25.00
ſeiner 13 el 26045

Nlalular
auch größeren Poſten,

gib t ab
Buchäruckerel

Th. Rößner
Vismarchſtraße

T
al Kleine Ritterſtraße 3

Trebnitz
Heute, Sonnabend, den
21. Febr., abds 8 Uhr,
und Sonntag, den 22.
Febr., von nachm. 3 Uhr

an, großes
Gelcl-Preisckaten

Es laden freundl. ein
Der Wirt. Das Komitee.

o fahrradhandlung. n

e ich Edehveſsrad ſet gut 9nb iſi Ein riefen
W 4 2

Edelweiß-Decker, Peutsch-Wartenberg 55

Sie brauchen ein Fahrrack, wolches Sſe auf
allen Wegen und bei jeden Witterung fahren
können, viele Jahre ausheit, spfelend ſeicht läuft
und dabei nicht teuer ist. Vherzeugen auch Sie

haltbares und leſchtſaufendes Bad zu giedrigem
Million geliefert. in jedem Ort, in jedem Land ist

icht erhält. sondem nur Von uns od. uns. Vertretern

e et billigere Preise

neneEntenpſan ſo fernruf 2F99

Priv. Fahrschule
Steinstrube 13

Gewissenhafte Ausbildung ohne
Berufsstörung in 12 Tagen.
Tages und Abendkursus!

Hans Engel, Hersehurs
Fteinstraße 13 el. 260

G Craue Haare! G
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
z SJugendfarbe erlangen. Frau Jrene Blocherer,

Augsburg I1/392 Schießgr. Str. 24.

i ens er Vech nes enIngenieur undFrankenhausen Herm Abt,
Schwach- u. Starketr. Technik für Masch.- und
Aelt. Sonderadt. f. Landm. u. Flugt. Automobilbau. S

e

Jm Grundſtück, Domſtraße Nr. 4, ſind

2Auftogaragen
ſofort zu vermiet. Nähere Auskunft erteilt das

Kreishauamt
Kreishaus, Zimmer Nr. 48.

Texthücher
Carmen u. kannhäuser

halte vorrätig
Th. Rößner

Leuna, Industrietor 1 und
Llovd-Reſse- und Verkehrrhüro

Merseburg, Kleine RKitter-
strabe 3, Telephon 3230

De a dhenoehbwer

Paul Rudolph
MeRSes VUncdenstr. 6 Tel. 2601

Staubsauger
Beleuchtungskörper
Badseeinrichtungen

Rundfunkgeräte
Mogina Katalog und
Ratgeber 1931

Abgabe umsonstl

THVGINA
Leipzig C Ditirichring 15

Eduard Runge

Ruhr- und Schlestschen Zechenkoks
in allen Brechungen für jede
Heizart

Ruhr-Anthracit, Ruhr-Anthr. Eiform
Luckenduer und Geſgeltal Brikett

Brennholzgebündelt und los e
Jede Menge frei Haus zu den
billigsten Tagespreisen

Nie Wwiederkehrende Gelegenheit
Verkaufe umſtändehalber einen

m großen Poſten moderne
Gwpetßfe- e in echt EicheSan immer nGSahlaf Eiche geſtrichenKüchen naturiaſiert mit und ohne Aufwaſchtiſch
Verlangen Sie bitte im eigenen Intereſſe un

„Katalog und

Haumhburger Höhbelhaus
Naumburg a. S., Gr. Neuſtraße 42.

mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
firma Paul Twiele, Jperſalwäschemangehfabrit

CEChestegsät 245
Schloßſtraße 6 Ferur. 44036.

Reparatur u. Umban allerbilligſt. 7

Ingenieurſchule Bad Sulza
Vom Sommerſemeſter 1931
ab wird die Jngenieurſchule

unter neuer Leitung weitergeführt
Anmeldungen erbittet

StadtverwaltungBadéSulza

Ausgabe b5 Pf. G Einnahme 20 Marh
Wo iſt das möglich? Bei Seidenraupenzucht!
Aus Ug Seidenraupeneiern zu 65 Pfg. können
ca. 0,8 kg Seidenkokons gewonnen werden,
für welche bis zu 20 Mark bezahlt werden
Hochlohnender Familienbetrieb Vorarbeit jetzt!
Proſpekt koſtenlos durch Rudolf Wagner, Seiden

J züchter, Marburg (Lahn).

Zur Leitung
einer hieſ. Zweigniederlaſſg. wird per ſof.

strebsamer Herr
geſucht. der über RM. 300. verfügt.
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Ang.

Vertreter Gnnem)
geſucht für leichtverk,, immer wieder verl.
50 Pfennig- und 2 Mark Artikel, höchſte
Proviſion, täglich Geld. Zu melden, Schmale
Straße 14, im Laden.

unter B. M. 349 an die Geſch. dieſ. Bl.

bieten wir tüchtigen KaufExistenz Ken de r der Jn-
mobilien- u. Verſicherungsbranche; evtl. neben
beruflich. Hohes Einkommen Deutſche
Fürrgegz-Propagasöao Gefß. ger

Vmschuldung en
v. Aufwertangshypotheken

Beſchaffung erſter Hypotheken auf
Wohn und Geſchäftshäuſer durch:

Paugeschäkt Paul fetzenMerveburd(0)

Ober Altenburg 13. Telefon 2344.

Grube Cecilie
Der Brihettverkauf f. Landahbsutz

wird nach Stillegung des Werkes bis
zur Wiederaufnahme des Betriebes im
bisherigen Umſange voll aufrecht er
halten, da genügend Beſtände vor
handen ſind. Grube Cecilie, Lützkendorf.

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg

B. S. Berlin SV 48, Wilhelmſtraße 113.
Kleine Ritterſtres



Jsergebirgsrennen
in Bach Jlinsberg

Links: Sin Sſegerwagen
geht durchs Ziel. Rechts

Skikjöring hinter dem Motörräcd

Sin
steuerfreies

Auto
Die
preisgekrönte
Gruppe des
Schneefiguren-
Wetibewerbs in
Had Flinsbergo
Sennecke



50 Jahre Land wirtſchaftliche Hochſchule
in Berlin. Die Jubiläumsfeier vereinte im
Feſtſaal der Hochſchule das geſamte Profeſſoren
Kollegium ſowie Vertreter der auswärtigen
land wirtſchaftlichen und der übrigen Berliner
Hochſchulen. Am Rednerpult der Rektor

Aereboe AtlanttcFrankfurt am Main baut neue
Straßenbahnwagen. Dieſe neuen „DZug-
Wagen“ ſind mit Stahlrohrmöbeln ausgeſtattet
und weiſen auch im ſonſtigen Ausbau, Licht,
Führerſitz, Schaffnerplatz, Zu und Abgang, wei
tere angeblich beſterprobte Neuerungen auf K.

Die Wappen der verlorenen deutſchen Oſtſtädte im Marienburger Rathaus Profeſſor
Fritz Burmann aus Königsberg ſchuf die Glasgemälde

Hlick in die

Trockener
Spaziergang auch bei Regen

oder: moderne Laubengänge. Eine Häuſerflucht der neuen
Siedlung LeipzigLößnitz, deren Erdgeſchoß größtenteils zu Läden ausgebaut

iſt, weiſt Glasdächer auf, die den ganzen Bürgerſteig überragen. Solange ſie nicht zer
brochen ſind, werden die Hausfrauen alſo ſtets trockenen Fußes einkaufen können K

Die alte Eiſenbahnbrücke weicht einer neuen. Bei Roßleben war die Unſtrutbrücke dem Eiſenbahnverkehr
der Strecke Frankenhauſen Naumburg nicht mehr gewachſen und mußte ausgewechſelt werden. Nach nur 19 Minuten Arbeit war

das 2300 Zentner ſchwere und 51 Meter lange Brückenbogengeſtell an Ort und Stelle gebracht. Vier Stunden, nachdem der letzte Zug von
Artern aus die alte Brücke überquert hatte, befuhr der erſte den neuen Brückenbogen
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e Wenn ſich dieJnder auch Eſel
nennen, wir könn
ten von ihnen
lernen! In Karachi for
derte kürzlich wieder eine
große Kundgebung zum
Boykott engliſcher Waren

Das türkiſche
Staatsoberhaupt nimmt an den
Sorgen der Bürger teil. Kemal Paſcha läßt ſich über Miß
ſtände in ſeinem Land nicht nur durch „Gewährsmänner“ unter
richten. Er re die betroffene Bevölkerung ſelbſt. e er ſo

t voranſe einen Einblick in die wahren Verhältniſſe bekommt, beweiſt dasa T e ne e Bild: Die ſprechenden Hände des klagenden anatoliſchen Land
päiſchen Kleidungsſtücken mannes und der teilnehmende Geſichtsausdruck des Präſidenten

behängt war, etwas draſtiſch Aklantieden Jnhalt des mitgeführten Plakats: Wir ſehen nicht die Vorteile heimiſcher Waren, weil wir
Eſel ſind!“ Die freinden, hier engliſchen Waren wurden hinterher öffentlich verbrannt K.

nun III

rin

S Guſtav Müller, Bayriſchzell, vielfacher Meiſter, erfriſcht ſich nach dem Langlauf
innerhalb der deutſchen Skim eiſterſchaften. Dieſe hatten Teilnehmer aus dem In
und Ausland und eine Unzahl ſportfreudiger Zuſchauer in das ſonſt ſo ruhige thüringiſche

Städtchen Lauſcha (bei Sonneberg) gelockt S. B. D.
Auch in dieſem Jahre übte
die deutſche Gebirgsartillerte
während des Februar in den

Alpen

nun

Mühevolles
Aufwärtsbewegen eines
Geſchützes, das in Stellung gebracht werden ſoll

Die braven Mulis warten marſchbereit

Eine Tragtier
kolonne im VormarſchFnmnrtitttintnniennittnnnnnnnnnnnnmnum S niinunnnuunnff

e
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Das sind IOlegenotue
er heute einer größeren Bücherverſteigerung beiwohnt, wird die BeobachtunT außerordentlich hohe Preiſe gezahlt werden. Sieht man ſich dieſe wertvollen

merkt man, daß es ſich in erſter Linie um ſog. „Jnkunabeln“ handelt. Man ver
Erzeugniſſe der Buchdruckerkunſt aus dem 15. Jahrhundert. Veben dieſer fremdſprachigen, d
Bezeichnung hat ſich auch das gute deutſche Wort „Wiegendruck“ einen Platz erdbert.
ſehr häufig ganz unklare Anſichten über dieſe Wiegendrucke herrſchen, ſoll hier etwas ül

Von Gutenberg an, der etwa Mitte der 1440er Jahre die erſten Drucke mit gegof
hergeſtellt hat, bis zum Fahre 1500 einſchließlich pflegt man die Zeit der Wiegendrucke z

des Jahres 1500 als C
Ein Gutenbergdruck aus dem Jahre 1445. liche Abſchluß eine Roll
Vier Zeilen gus dem älteſten erhaltenen 8Druck S utenbergs, dem Mainzer auch innere Gründe d
Fragment vom Welt J dahin hatte die neue Ergericht

ehee et Hkeurtd ehrech
v

Wie die Zeitgenoſſen Johann
Gutenberg, den Begründer

unſerer heutigen Buchdruckkunſt,ſahen. Jn der Hand trägt er die aus twechſelbare Einzelletter, den Kernpunkt
ſeiner Erfindung

Jahren allmählich ein, enthalten dann nur kurze Jnhalts-, nicht ſchon
Orts und Druckangaben, und gehören in der Folgezeit noch keines

wegs zu den notwendigen Beſtandteilen des Buches. geOrt und Jahr fehlen in recht vielen Wiegendrucken, und wo ſie an nagegeben werden, finden ſie ſich in der Schlußſchrift. Auch Blattzahlen deund Signaturen, das iſt die Bezeichnung der Blattlagen, die beide daſchon in den Handſchriften vorkommen, ſind anfänglich in den woDrucken nicht üblich, obgleich dieſe kleinen Hilfsmittel beim Druck Dreine ganz andere Bedeutung gewinnen mußten als bei den nur in ſchrwenigen Exemplaren gleichzeitig hergeſtellten Handſchriften. Dr. Kr. wolkalli

e wert Da
blä
Druc
Eing
nann
bekan

den S
bürge

Ein
Gi
G

ört
Papier! Der „Papierer“
nach einem alten Stich; der
beſonders von Goethe und
Schiller hochgeſchätzte Wiener
Hofprediger Abraham aSanta
Elara ſchrieb den ſtilgerechten

Vers dazu

Der Buchdrucker
nach einem Stich des
Amſterdamer Künſtlers
C. Luyken aus dem

Jahre 1695



drucke
e Beobachtung machen, daß vielfach

e wertvollen Bücher näher an, ſo be eelt. Man verſteht darunter die frühen Die ſchönedſprachigen, dem Lateiniſchen entlehnten relatz erobert. Da in weiten Kreiſen noch Warehier etwas über ſie mitgeteilt werden. getriebenenicke mit gegoſſenen beweglichen Lettern Leuchters,ziegendrucke zu rechnen. Bei der Wahl in Meeres 1500 als Endpunkt hat der natür Schattierungenluß eine Rolle geſpielt; es haben aber zeichnet, verrätre Gründe dabei mitgeſprochen. Bis rene die neue Erfindung in den wichtigſten
Kulturländern feſten
Fuß gefaßt. Die Druck
praxis und auch die
Form der Typen waren

zu einem gewiſſen Ab e eſchluß gekommen. ſo daß Nafürlicher Runstsinn schafft ohne Schulung
man im allgemeinen die eHrucke des 15. Jahr De Erkenntnis, daß die Freude am eigenen künſtleriſchen
hunderts als ſolche mit einiger Sicher und kunſtgewerblichen Schaffen einen Ausgleich gegen die
heit erkennen kann. ſtarke Einſeitigkeit der heutigen „maſchinenbeeinflußten“ Arbeit

bildet, hat Regierungen und Gemeindevertretungen vielfach ver
Ihre Eigenart beſteht hauptſächlich anlaßt, die Laienkunſt zu unterſtützen. So iſt jetzt in Berlin

darin daß ſie in ihrer Anordnung eine Ausſtellung zuſtande
und Einrichtung durchaus den alten gekommen, in der derHandſchriften entſprechen Man Schwabe Merz Arbeiten
hielt an der Praxis, die ſich bei dieſen ſeiner „Kunſtſchüler“ zeigt,
ausgebildet hatte, zunächſt feſt, behielt Menſchenohne rechte Arbeit
auch die wegen Raumerſparnis üblich und rechtes Ziel, die durch
gewordenen zahlreichen Abkürzungen ihn Wieder Lebens und
bei und bildete die Typen der damals Schaffensfreude fanden.gebräuchlichſten Form der Buchſtaben Die ſtarke Wirkſamkeitnach. Eine ſolche Anlehnung lag in dieſer Arbeiten rechtfertigt
der Vatur der Sache und hat nicht den Jdealismus, diedarin ihren Grund (wie man früher Liebe und die Koſten, ewohl angenommen hat), daß die erſten die in die Beſtre Selbſt einfachſter Werkſtoff ergibt

S 2 ergiDrucke d de zwiſchen Hand bungen hineingeſteckt gute Wirkung Aus Blech, wie t
ſchrift un ruck verwiſchen wollten wurden. es ſonſt zur Herſtellung von Ofen
wohl aber ſind ſie bemüht geweſen, den rohren verwendet, wurde dieſeskalligraphiſchen Handſchriften etwas Gleich eiten e ewertiges an die Seite zu ſtellen. Geflochtene Korb und Baſtarbeiten
Da die Handſchriften keine Titel
blätter kennen, fehlen ſie auch zunächſt den
DHrucken. Der Titel der Schrift wird in den
Eingangsworten oder der Schlußſchrift kurz ge
nannt. Manchmal fehlt es auch hier, weil er als
bekannt vorausgeſetzt wird; ſehr häufig ſucht man
den Namen des Verfaſſers vergeblich. Titelblätter
bürgern ſich in den Drucken erſt in den 1480er

Kunſtſinn

S

e

Ein Blick in Meiſter Gutenbergs Werkſtatt. Preſſe,
Gießofen und die alten Gerätſchaften ſind im Mainzer
Gutenberg Muſeum geſammelt und wieder aufgeſtellt

Die Semeinde
schmückt ihre Kirche

Die Arbeiten wurden in einer Woche für
kirchliche Kunſt zu Friedrichroda in Thü
ringen gezeigt. Der Altarbehang (oben)
iſt von dem jungen Künſtlerehepaar Jür
gen Wegener, Kunſthochſchule Weimar,
entworfen und ausgeführt. Den Altar
teppich (rechts ein Ausſchnitt) arbeiteten
Frauen und Mädchen der kleinen Rhön
gemeinde Wieſenthal für ihr Gotteshaus; S
der Entwurf ſtammt von Eliſabeth Köſter,

die auch die Fenſter der Preſſa-Kirche
malte



III IZu Hesuch in der Hiberbarg
W man ſich auf dem „raſenden Mecklenburger“,

III

einer gemächlichen Kleinbahn, ſtundenlang tüchtig
durchrütteln ließ, trifft man oben im Norden Deutſch

lands auf ein Tierparadies, wie es ſich der begeiſterte
Vaturfreund nicht träumen läßt. Mitten in Wäldern liegt ein
ſchilfreicher, blanker See, umſäumt von Erlen und Pappel-
gehölz. Hier iſt die Heimat der Biber und Vutrias.

Die meiſten Menſchen wiſſen nur, daß der Biber einen
koſtbaren Pelz hat; einige andere noch, daß er in Vord
amerika häufig iſt; wenige, daß er in Deutſchland im Aus
ſterben begriffen iſt und daher höchſten Staatsſchutz ge
nießt. Wer aber kennt ſein Leben

Die Aſte locken;
aber hevor er zu

ſchälen beginnt,
ſichert der Biber

Tritt man bei ſchönſtem Sonnen-ſchein an den See, ſo ahnt kein 4Wenſch, daß um und in ihm einige
50 Biber leben. Wenn aber die
Sonne tief über dem Schilf liegt
lebt der See. Ein ſeltſam vornehmer
Kerl, dieſer Biberl und wer ihn
näher kennt, der liebt ihn. Ein

fabelhafter Schwimmer und
Taucher, ein unübertrefflicher Bau
meiſter und ein ſelten geſchickter
Wieſeningenieur iſt er. Der
See wird lebendig. Da und dort
taucht ein Biber in der Vähe
ſeiner Burg auf. Er macht eine
ausgiebige Schwimmpartie. Ein
anderer ſchleppt Aſte und Fraß-
holz zu ſeinem kunſtvoll errichte
ten Bau. Einige kommen ge
räuſchlos ans Ufer, ſichern erſt
vorſichtig, um in aller Ruhe
von dem herangeſchleppten

Die ganzeſtebe Frnilie iſt
verſammelt

Biberfamilie im
Schilf vor ihrer

Burg

Biberburg
am Seerand
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Pappelholz, ihrer Lieblingsäſung, zu ſchälen Schilfſpitzen und Seeroſenwurzeln nehmen die Biber gern, wenn die Fein
ſchmecker nicht gerade die ausgelegten Möhren und Brotſchnitten bevorzugen.

Hat man Glück und Geduld, kann man eine ganze Biberfamilie am Seeufer beobachten; aber eine haſtige Bewegung, ein
Geräuſch läßt ſie verſchwinden. Spaßhaft iſt es, wenn der Biber ſeine Abendpromenade gravitätiſch abwatſchelt und ſeinen
breiten Schwanz, Kelle genannt, hinterherſchleift. Der Biber verlangt, wie alle Tiere, liebevolle Behandlung und oft wird
er ſehr zahm; Jungbiber nehmen ſogar Brot aus der Hand des Farmers. Die kleinen Kerle ſind bisweilen zutraulich wie
Kinder, können aber auch ebenſo ſcheu ſein. J v

Abends, wenn feierliche Stille über dem See liegt,
hört man nur noch das Zerſchneiden der Bäume und Aſte,
die der Biber mit ſeinen ſcharfen, rotgelben Zähnen ab
nagt. Schattet aber die Vacht, vernimmt man ſeltſame Töne
am See; Schleifen und Raſcheln im Schilf. Dann bauen
die Biber ihre Burgen und ihre Kanäle, ſchleifen Holz
heran, dämmen Gräben ab oder ſtauen ſie an. „Die Nacht
gehört uns“, denkt der Biber und tritt aus ſeiner vor
nehmen Zurückhaltung heraus.

Neben den Bibern halten ſich in dieſem Seegelände
auch ihre kleinen ſüd amerikaniſchen Vettern, die Vutrias,
auf. Der Biber ſcheint ſie nicht zu lieben, es gefällt ihm
wohl nicht, daß ſie ihm ähnlich ſehen, aber einen häßlichen
Rattenſchwanz tragen. Der kleine, gelbbraune Vutrig iſt
ein gutmütiger Geſelle. Er iſt beſcheiden in ſeiner Nah
rung, äſt Gräſer, Kraut und Schilf. Seine Wohnung iſt
das ſchilfreiche Afer; er bezieht aber auch verlaſſene
Biberburgen.
Sonderbericht für unſere Beilage von Luchs mit eigenen Aufnahmen

Ein von Bibern ſelbſtgebauter Kanal im Seegelände

IIIIIIIIIIII S

Auflöſungen aus voriger Nummer: Der gute Löwe Silbenrätſel
Silbenrätſel. I. Wagen, 2. Adele Der kleine Rudolf geht mit dem Onkel in den Aus den Silben haum-— ber by echt dad

3. Suez. Diamant, 5. Uri, 6. Emimaus, Zoologiſchen Garten. Er iſt wirklich ein mutiger dee e ne ein frau ga—gä-gat ge
7. Roſe, 8. Eichenlaub, 9. Radau, 10. Berlioz, kleiner Junge; ſtellt er ſich doch vor den großen grimm grip —guhe heim i il in in
II. Tiberius, 12. Violine, 13. Oheim. Elefanten hin und fängt mit lauter Stimme an ſekt jo kän kus le ln ma nan ne S ner
14. Naſſau, 15. Darius. 16. Elle, 17. ginmen zu rufen? Der Elefant von Hagenbeck! ni on e p. pie qui- renn
korb, 18. Namur, 19. Elli, 20. Narew, Den jagen die kleinen Kinder wegl“ rieroru ruh-ſa- ſchwang ſen-ſi ſur ſur21.Vikar, 22. Agathe, 28. Evereſt, 24. Tula, Zufälligerweiſe fängt der Elefant an zu trom -taph ti to to-tor tra tri tri u u
25. Erich, 26. Reutlingen. Was du peten. Wie der Blitz iſt Rudolf verſchwunden i ſind 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs
ererbt von deinen Vätern haſt, und hinter einem Buſch ertönt ſeine ängſtliche und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen,
Erwirb es, um es zu beſitzen. Stimme zu dem Onkel Onkel Lude, komm doch eine elwas bosdafte Lebensweisheit ergeben. Be

Pyramiden-Rätſel: 1.R, 2.er, 3.Ger, weg von dem ollen Elefanten! Wir ſeh'n uns lieber deutung der Wörter 1. Bilderſaal, 2. Gewalt-
4. Gera, 5. Anger, 6. Regina, 7. Gardine, den Löwen an, das guu—te Tier!“ H. 3. haber, u O mnündig, 5 Graltiert
8. Girlande, 9. Leningrad. heit, 6. Muskelparaſit, 7. Selbſttäuſchung, 8. SeuKreuzworträtſel“ Waggerecht: Beſuchskartenrätſel che, 9. Beuteltier, 10. primitives Waſſerfahrzeug,
L. Nero, Garn, 8. Ather, 11. Ar, 13. Rute, Welchen Beruf 11. altgriech. Sänger, 12. Fähre, 13. Geiſtesblitz,
15. Leer, 16. Jſar, 18. Eis, 20. Ale, 21. im, hat dieſer Herr? Auguſt Reiſiger 14. Aufſehen, 15. kl. Antilleninſel, 16. Gattin,
23. der, 25. Mal, 26. Ob, 27. Not, 29. Eichel, E. R. Bremen 17. verhaltener Zorn, 18. Herzbad, 19. Grab
30. Jre, 31. Sau, 32. Eli, 33. Ang, 34. Aſe, ſchrift, 20. Hirngeſpinſt, 21. Kurort a. d. Riviera,35. Lid, 36. Helene, 38. eng, 40. Tal, 41. Eid,
43. Bai, 44. ha, 46. See, 48. Berg, 50. Auto, 52. Riga,
53. Eltern, 54. la, 55. Tell, 56. Type. Senkrecht:
1. Note, 2. Ra, 3. Oel, 4. Ger, 5. Ar, 6. Naſe, 7. du,
9. Tee, 10. Heu, 12. Ra, 13. Rain, 14. Eid, 16. Jll,
17. Robe, 19. See, 20. Aal, 22. Moſagik, 24. Riegel,
25. Melone, 26. Orient, 28. Tand, 30. Jlſe, 35. Laub,
36. Hai, 37. Eis, 39. Gala, 40. Tag, 42, der, 43. Brot,
44. Hut, 45. Ate, 47. Eile, 49. er, 50. All, 51. Ort.

22. Erſatzmittel, 23. Fuhrwerk, 24. Verfall. Kre

S

Die Biberacher
Familie Gröber,

Mehlhändler,
mit Urgroßvater,
88 Jahre, Groß
vater, 59 Jahre,
Vater, 31 Jahre,

und Sohn, einhalb
Jahr, alle geſund

und munker

Der S2 jährige
Karl Otto aus

Grünberg bei
Auguſtusburg mit
ſeinem Sohn, Enkel
und Urenkel. Otto iſt
Veteran von 1870/71

l Je eni aus Strehlen in SchleſienGSesunde Familien Urgroßmutter Pauline iſt 82,
Großmutter Anna 60, Mutterein kräftiges Dolk! Emma 30 und die kleine Elſe

jetzt 3 Jahre alt
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Straße Dem heutigen Groß
ſtadtverkehr wäre ſie nicht ge J
wachſen aber den kennen die Sizi
lianer von Olivoto zu ihrem Glü

noch nicht

Friedlich träumt die holländiſche Kleinſtadt
Volendam fernab vom Getriebe

Jn den
Straßen des
wieder aus
gegrabenen

Pompeji
pulſt kein Leben

mehr. Der
Veſuv ſteht

als drohendes
Sinnbild im
Hintergrund

Delius, S. B. D.

Sinn e 2 2 D aunnnunußS 193 I Kupferttefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S42 Hauptſchriftlekter: Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortlich: J. Korth, BerlinFriedenau
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